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- Veleicht iſt es einigen meiner leſet | 
nicht unangenehm zu erfahren ‚ durch 
welche, Beranlaffung ich zur Dichtung. 
gekommen. bin. befonders da ungelehrte 
Dichter nicht fo häufig wie, Schwämme 
entſtehen. Ich halte es für Pflicht, je⸗ 
den Wunſch meiner Leſer zu befriedigen. 

Bon Natur mir einem feurigen Tem⸗ 
peramente und lebhafter Einbildung und 
Borſtellungskraft begabet, Lam zu mei⸗ 
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AV. | - 
nem und bes Leſers Glück oder Unglück 
Boch die Gelegenheit dazu, dag mir 
verfchiedene Bücher zum Lefen. geliehen 
‚wurden. Mein Geift fchweifte ungehin⸗ 
dert in idealiſchen Phantaſien, und ſaugte 
Honig und Schierlingsſaft auf literari⸗ 
ſchen Fluren. — Wahrend meines vier⸗ 
jährigen Aufenthalte in Gbrz lernte ich 
Herrn Jacob Knipfer, permahlen bürs. 
gerlicher Silberarbeiter, kennen, einen 
Mann von vielen Fähigkeiten. Als. wie _ 
einſtens in einem Friauliſchen Tempe 
uns gefellfchaftlich unterhielten, zog 
fi) mein Freund auf eine Anhöhe und 
ſchrieb. Ich unterhielt mich mit den Uebri⸗ 
ı gen.: Mach. einer Stunde zeigte ee mie _ 
Berfe, welche er auf ein Frauenzimmer 


ww, 
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verfektige hatte. Mein Staunen flieg hey 
jebem Verfe ;. denn ich hatte es damahls 
für unmöglich gehalten, daß ein Unges 
lehrter Verſe machen könne, und hielt 
meinen Freund für ein außerordentliches 
Weſen. Auf ſeiner Reiſe nach Wien der 
gleitete ich ihn bie Idria, wo wir die 


Queckſilbergruben beſuchten. Mad. mei 


. 


ner Rückkehr ging ich mit gefreujten Ar⸗ 


men in meinem Laboratorium umhetr F 
und fing. an einen. Brief i in Berfen an 
ihn zu fehreiben, und verfüßnte. mich mit 
mir ſelber über meine Kleindenkung, daß 
ich nicht ſo geſchickt wie Andre, und keine 
Verſe machen könnte. Fechten, Jagen 


nahmen die uͤbrigen Stunden nach vers, 


richteter A Arbeit, ein, und ließen mich mein, 


vi 


entdecktes poetiſches Talentchen vergeſ⸗ 
ſen. Bor ungefähr sehn Jahren wurde 
mein Dichterfinn durch einen für mich 
ſehr tranrigen Gegenſtand gewecket. Mel 
nem erſten durch einen unglücklichen Gall 
lahm gewordenen Sohne verfuchte ich | 
‚auf ärjtliches Anrathen den Gebrauch 
feines geſchwollenen Knies zu verſchaf⸗ 
fen. Ich beſuchte meine Frau und Kind’ 
nach einigen Tagen, und fand es zu ber 
größten Freude, welche ich jemahls ges 
rüple babe, auf dem Wege der Beſſe⸗ 
rung. Da ich den folgenden Morgen nach 
Wien ging, uͤber fiel mich ein beiliger, 
Schauer, glühendes Dankgefühl durch. 
drang mein Innerſtes, hoch ſchlug meine 
Boffnung empor, meine Augen nad) je⸗ 


m. mo eG 
1 o 
1 


nem geheinmiß vollen Wanderberg gerich« 
tet, wo jene: heilſame Quelle entſpringt, 


welche. ſchon Taufenden ihre :Leiden ge 


milbert hat. „Heil, Heil dir ‚bu ſe⸗ 
gensvolle Quelle! dir dankt mit Inbrunſt 
meine Seele 1. rief ich Dahingeriffen aus. 
Freudenthränen erleichterten meinen bes 
brängten Buſen, ich ſchwamm auf dem 
Meere der trugvollen Hoffnung, und ver⸗ 
fertigte die erſte Strophe des Getihtes: 
An die Quelte:in Baaden, in 
wenigen Minuten. Meine Hoffnung: hatte 
mich getäuſchet, mein Sohn genaß — 
nicht — im feihsten Jahr ſtarb er im 
meinen Armen!’ — Unter Wegs bis 
Neudorf verfertigte ich die übrigen Stro⸗ 
phen-unmwilltürlich, Ich zeigte das Ge 


wvin 
dicht meinen Freunden; und ‘fie. waren 
fo gefällig oder graufam, es Für gut zu 
‚ finden , "und forderten ‚mehrere portifche. 
Berfuche. Da war nun feine Schenung 
mehr. Meine Phantaſie beſtürmté bie 
guten ¶ Muſen, wo ich fie immer erhes 
ſchen konnte, im Prater, in ber Bri⸗ 
Agittenau, ſelbſt in Gaſthäuſern und zu 
Hauſe. Wenn Weib und Kinder, mit⸗ 
unter Nachbarinnen, lärmten, war ich 
einſam,/ und hofirte mic Papier und Bley 
ſtift jenen unſichtbaren Göttinnen. Re 
einem halben Sommer und ganzen Herb⸗ 
fie war. gegenwärtige Sammlung ge⸗ 
ſchrieben und meine gerw möchte ich 
ſagen boehafte) Freunde entdeckten ale | 
lerley Schoͤnheiten Darin, fo daß ich am 
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Ende .felber glaubte, keinen Unfinn ge⸗ 
u ſchrieben zu haben, Man rieth mir, diefe 
Sammlung drucken zu laffen; allein ich 
japdette, weil — weil ſie mir nicht gut 
genug war. Vor zwey Jahren wagte ich 
Seinen theatraliſchen Verſuch in Proſa; 
Leonidas war ber Held des Scheeö, und 
fand. im Manufcripte ven Beyfall der 
t. k. Hoffchaufpieler Lange, Brockmanu 
und Koberwein; felbfi der fo rüpmlich be⸗ 
-  annte Gelehrte, Herr Hofrath u. Sons 
venfels fand.es nicht übel. Ich wagte 
es Sr. Durchlaucht dem regierenden Fürs 
fien Nikolaus Eſterhazy zu dedieires, und 
erhielt die gnädigſte Erlaybuig dazu im 
ehrenvollen Ausdrücken, nebft -einem Ges 
ſchenk. Als ich nach einer ſchweren Krank 
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heit das Baadner Bad brauchen mußte; 
verfertigte ich in vierzehn Tagen: meinen | 
vleſer Sammlung bengefügfen Orpheus, - 
und bie ‚folgenden: vierzehn Tage ‘ein 
Schaufpiel, die Bürgſcch aft, nah 


Schillers ſchöner Ballade. — In Wien 


erfuhr ich, daß der Stoff des Erſteren 
ſchon mehrere Mahle bearbeitet ſey, und 
vor ein paar Monathen ſah ih: Dio⸗ 
niß, den Tyrann von Syr a⸗ 
kus, und lachte herzlich über meine 
vergebne Arbeit. Schon. hatte: ich mie 
vorgenommen , nie mehr ein Wort für 
den Druck zu ſchreiben, als ich zufällig . 

Gottlieb Hillers Gedichte zu 
fefen befam, Meine Bewunderung und 

Freude fiiegen- parallel ; da fiel mie ein, 


| Xi 


meine Sammlung aus zufeilen, und fie 
ebenfalls als Naturdichter herauszuge⸗ 
ben. Der Weg der Subſeription ſchlen 
mir der ſicherſte, und als geborner Wie⸗ 
ner hoffte ih auf die großmüthige Une 
kerſtützung -eines Kiefigen bohen Adels 
und Kunſt und. Wiſſenſchaft ſchätzenden 
Publicums. Beymatze bin ich nun für 
die Druckkoſten geſichertz nun wünfche 
ich noch fo viele Abnehmer zu finden, als 
nörhig find, die gemachten Auslagen auf 
Nachrichten und Verbreitung berſelben 
und Eindruckung in die Wiener Zeitung, 
welche ſich bis heute ſchon auf vierzig 
Gulden belaufen herein ſubringen. 

7°’ Daß ich dort nicht um Beot, ſon⸗ 
dern um mein bebrängtes Herz zu ei⸗ 


) 
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leichtern geſchrieben. habe, wird man 
aus den bearbeiteten Stoffen bemerken 
können. Daß ich aber jegt einige Hofe _ 


uung vähre, durch Verkauf diefes Dücde 
leias einen Theil meiner durch mehrere 


ſchwere Krankheiten und Wuchererdrud 
angewachfenen. Schulden zu £ilgen, wich 
mir kein guter. Menfch verargen. - - 

: Die Cefer vergeben mir, daß fie: mein 
ſtens ernſte Gedichte, und wenig Unter⸗ 
haltendes finden werden. Ich zeichnete, 
wie ich fühlte, meinem feindlichen Schich⸗ 
ſale gemäß, — — Die Welt bat viele, 
viele. Freuden, ‚allein mein. Becher warb. 
mir mic Wermuth gereicht. —— Spuren: 
- einge guten, unterdrückten Laune mögen 
wohl hier. und dort hervorſcheinen; bei. 


finden. 


xm 
meiſte Theil beſteht aus aufgeraften 
Kräften, um einen Leiden nicht ganz 
gu unterliegen. Unſchuldig Leidende were 
ben mich bedauern, und ſollen Tre 


Daß ich nicht beym Leiften geblichen 
bin, iſt ein immerwährender Borwärf, 
den ich mir ſelber mache. Ach derließ 
eine ſchwere Arbeit, und ging zu ſchwe- 

rerer über. Ein Menfch ohne Erziehung 


und Rathgeber bemerkt den Abgrund erſ u 


im Falle, | 
Die Herren Kritiker bergeben mir ei⸗ 

| ige Freyheiten, welche ich mir gegen 
fie erlaubt habe. Es gilt nur jenen, weils . 
che den Wienern alles Talent abſprechen. 


Meine Baterlandsliebe kann das ewige 
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weibiſche Schmähen und Läftern nicht er⸗ 
tragen. Wollen ſie ihre Pfeile gegen mich 
abdrücken, fo habe ich nichts dagegen. 
Ich habe weder ihnen noch irgend einer 
Schule mein bischen Wiſſen zu verdan⸗ 
‚Een, und bin entſchloſſen, wie der Held 
‚bey Thermopylä, durch ſchreibſelige Per⸗ 
ſer unter ihrem Hagel von Gänſekielen 
mein Leben — ruhig zu enden. 
Geſchrieben im Jänner 1807. 
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Stoßgebeth an die Mufen 


\ 9), ihr am Pindar, Helikon 

Und Parnag muͤßig gehet, 

Und mandem armen Dichter ſchun 

Ein Näschen habt gedrehet, 

Steht mir .jegt bey, ich fIEh” darum 
Seyd ihr nicht fühllos, taub und Aut, 
So Iehrt mich Lieder dichten. re 


Ä Euch ruft der Poetaſtet au 
. Wenn ihn der Hunger treiber. 
Die Autorwuth iſt Schulb daran, 
Daß jeder Pinſel ſchreibet. 
A foolish Thought *) füllt mir jetzt ein: 
Par Compagnie ein Pinfel ſeyn, 
Kahn Niemand mir verwehren, 


nn 
2) Ein näreifgir Ondenfe, a u 
| 


—* 


— 
Auch liebt' ih nie ein Weib fo tren, 

Wie euch, Ihe Lieben Muſen! 

Ich traͤumte mi fo ſorgenfrey, 

Und wohl? an euerm-Bufen. 

Drum wollt ihe mich recht glüdlich ſeh'n, 

So, Lieben Mädchen, heißt mich geh'n, 


Den Guͤrtel euch zu fen 


Ich fuhr zafir be Sr. Apoll, 
Euch dankbar zu verbleiben; 
Doch muͤß't ihr, wenn ich dichten foll, 
Kein Spaͤßchen mit mir treiben, 
Sest ſchickt mir euern Pegaſus, 
Denn wißt, ich bin kein Haſenfuß, 
Bin ruͤſtig, ihn zu reiten. J 





Eine Muſe an mic. 
Er unverfchämter Schlingel, er 
Erfühnet ſich vermeſſen, 
Tappt wie ein Bau'r ins Weinhaus ve a 
Als wollte er uns ‚freffen. 5; 
Spricht ungefchent mit frecher Stirn, 
Kein Bißchen. Wis in dem Gehirn, 
Und fordert unfern Rappen, - 


Meint er vielleicht, das heil’ge Thier 


Sey hier für jeden Laffen, 

Auch dürfte jeder Stimper hier 

_ Uns ungeſtraft begaffen ; | . 
Ein anders wär's, hätt ve ſtudirt, 
Wie man ein Lied verfificirt, 

- So’ liegen wir's noch gelten. 


So aber läßt ihm Here Apoll 
Lest noch in Güte melden, 
Daß er fogleich fich trpllen fol, 
Sonſt fängt er an zu fhelten, 
Und ſchickt ihm flatt des Pegaſus 
Den alten Efel aus Verdruß, . 
Den einſt Si Len geritten. 


An ein ungetreues Mädchen. 


Biſt nicht mein liebes Liebchen mehr, 
Ich kenne jetzt dein Herz. 
Ein falſches Liebchen lieb ich nicht; 
Dein Unſchuld laͤchelnd Angeficht 
Treibt mit der Liebe Scherz. 


t 


5 


6° | 

Und was ift Schönheit ohne Treu? 
Ein Blendwerk für den Sinn, 
Wie falfcher Schmud bey Kergenlicht 
Dem es an innerm Werth gebricht, 
Falſch Li ebchen fahre Hin ! 


Dein Leben, meine Seligkeit 
Sand ich in deinem Blick. 
Jetzt, da ich beine Falfchheit weiß, 
Mache mir noch der Gedanke heiß: 
Ich hielt dich für mein Glück. 


Ich opferte ein treues Deus, 
Und meine Jugend dir. 
Um meinen Nacken deinen Arm 
Schwurſt du mir feyerlich und warm: 
- Dein‘ Herz geb dre mir. 


Gebrochen haft du deinen Eid, 
Zernichtet den Vertrag. 
Jetzt fordre ich mein Wort dir ab, 
Das ich auf treue Liche gab, 
Falſch Lieben! und — entſag. 


Auf ewig dir, und al dein Heig 
Sey fürder nicht mehr mein. . 
Waͤrſt du fo ſchoͤn, und fhöner gar, 
‚Als Pſyche und Cythere war, 

IH würde dich nicht frey'n. 





N 


Die Rabe 


Aus grauen Wolken finfet 
Perab die ernfle Nacht; 
Am hohen Himmel bfinfet 
Der Sterne milde Pradt. 
| 


Feld, Wald, Gebirg und Auen 
Eind eingehüllt im Flor, 
Aus alten Kitterganen 
Schwingt fi die Eur empor. 


! * 


Bald beult fie Furcht und Kummer, 
Von eines Paͤchters Dach; Erg en 
Bald Sünder aus dem Schlummer 


Und ihr Gewiſſen wach. 


’ 


ß , . : 
Am fernen Himmelsbogen 
Faͤhrt Cynthia beranf; 

Groteske Wolken zogen 

Sich am Zenith hinauf. 


Ihr ſanfter Blick erfreuet, 
Die harrende Natur, 
Wenn ſie das Grau'n verſcheuet 
Im Feld und auf der Flur. 


Sie irr't im Buſchengange 
Mit blaſſem Angeſicht, 
Als ſuchte ſie recht bange, 
Den Freund, und faͤnd ihn nicht. 


Guckt in den feuchten Spiegel 
Des Weihers ſtarr hinein, 
As fchlöffe Schloß und Riegel 
Ahr den Geliebten ein. 


An einer Kirchshofs : Mauer 
Laͤßt fie fich dann hinein, 
Beſieht mis ſtiller Trauer 
daſt jeden Leichenflein. 


KT nv © 


Sentt 5 durch Belfenhänge 
An eine Schlucht Binab; — ° - - 
Schleicht ſich in Orhftienginge, 
Ms fuchte fie ein Grab. en 


Die Nacht ob ihrem Kummer 
Scheint felbft bewegt zu ſeyn, 
Und lade zur Ruh und Schlummer 
Die Trauernde jest ein. " 


In dunfle Schatten büllet 
Sie jeden Gegenſtand, | 
Und tiefes Schweigen füllet 

Die Gegend bis an Rand. 


Des Baches, der .in Kreifeln 
Die Welle fchaufelnd hebt, 
Wo in gelinden Säufln 
Die Sitterefpe bebr. 


Auch flötet Philomele 
Mit ſchmelzendem Erſchall 
Aus dichterifcher "Kehle 
Ihr Leid dem Wieberhalf. 
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Stoßgebeth an die Mufen, 


x 


ü 9), ihr am Pindar, Helikon 

Und Parnaß müßig gebet, 

Und manchem armen Dichter ſchon 

Ein Näschen habt gebreher, 

Steht mir .jegt bey, ich flEh” Barum 
Seyd ihr nicht fühllos, taub nnd Rum, 
So lehrt mich Lieber dichten. 


Euch ruft der Poetaſtit aun, 
. Wenn ihn der Hunger treibet. 
Die Autorwuth ift Schulb daran, 
Daß jeder Pinfel fchreiber. 
A foolish Thought *) fällt mir jept Ein: 
Par Compagnie ein Pinfel ſeyn, 
Kahn Niemand mir verwehren, 
) Ein narriſcher Suhnke, no, 
A.⸗ 


. 


Pa 
Auch Liebe ich nie ein Weib fo ven, 

Wie euch, ihr Lieben Muſen! 

Ich traͤumte mich fo ſorgenfrey, 

Und wohl? an euerm⸗Buſen. 

Drum wollt ihr mich recht gluͤcklich ſeh'n, 

So, lieben Mädchen, heißt mich geh'n, 

Den Guͤrtel euch zu en u 


IH Knie dafur Sep Got. ot, 
Euch dankbar zu verbleiben ;. 2 
Doch muͤß't ihr, wenn ich dichten fol, . 
Kein Spaͤßchen mit mir treiben. 
Sest ſchickt mir euern Pegaſus, 
Denn wißt, ich bin kein baſenfuß, , 
Bin ruͤſtig, ihn zu reiten. 





Eine Muſe a an mich, | 
Er unverfchämter Scliygel, e er 
Erkuͤhnet ſich vermeſſen, FB 
Tappt wie ein Baur ins Weinhaus ve 7 
Als wollte er uns freſſen; 
Spricht ungeſchent mit frecher Stirn, 
Kein Bißchen Witz in dem Gehirn, 
Und fordert unf ern Repyen. 


Meint er vielleicht, das heil ge Thier 
Sey hier für jeden Laffen, | 
Auch dürfte jeder Stumper bier 
Uns ungeſtraft begaffen; , - . 
Ein anders wär's, härl vr ſtudirt, 
Wie man ein Lied verfificiet, 
- "So liegen wir's noch gelten. 


So aber läßt ihm Here Apoll 
Lest noch in Güte melden, 
Daß er fogleich ſich trollen fol, 
Sonft fängt er an zu ſchelten, 
Und ſchickt ihm flatt des Pegafug 
Den alten Efel aus Verdruß, 
Den einſt Si len geritten. 


An ein ungetreues Mädchen, 


Biſt nicht mein Liebes Liebchen mehr, 
Ich kenne jest dein Herz. 
Ein falfches Liebchen lieb ih nit; 
Dein Upnſchuld laͤchelnd Angeficht 
Treibt mit der Liebe Scherz. 


6° | 
Unb was iſt Schönheit ohne Treu? 
Ein Blendwerk für den Sinn, 

Die falfcher Schmud bey Kerzenlicht 
Dem es an innerm Werth gebricht, 
Falſch Liebchen fahre hin! 


Mein Leben, meine Seistei 
Sand ich in deinem Blick. 
Jetzt, da ich deine Zalfchheit weiß, 
Mache mie noch der Gedanke heiß: 
Ich hielt dich für mein Süd. 


Ich opferte ein treues Ders, 
Und meine Jugend dir, 
Um meinen Naden deinen Arm 
Schwurſt du mir feperlih und marm: 
Dein Herz gehöre mir. 


Gebrochen haft du deinen Eid, 
Zernichtet den Vertrag. 
Kent fordre ich mein Wort dir ab, 
Das ich auf treue Liche gab, 
Falſch Lieb ch en! und — entfag‘, 


Auf ewig dir, und all dein eig 
Sey fürder nicht mehr mein. . 
Waͤrſt du fo ſchoͤn, und fhöner gar, . - 
Als Pſyche und Eythere war, 

Ich würde dich nicht feey'n. 





Die Rabe 


Aus grauen Wolken finfet 
Herab die ernfle Nacht ; 
Am hohen Himmel blinfet 
Der Sterne e milde Pracht. 


Feld, Wald, Gebirg und Auen 
Sind eingehuͤllt im Flor, 
Aus alten Rittergauen 
Schwingt ſich die Eul' empor. 


Bald Beute fie Furt und Kummer, 
Von eines Paͤchters Dach; Er 2. 
Bald Sünder aus dem Schlummer - 
Und ihr Gewiffen wach. 


’ 


1— | 
Am fernen Himmelsbogen 
Fährt Cynthia heranf; | 
Groteske Wolken zogen 

Sih am Zenith hinauf. 


. Ihr fanfter Bid erfteuet, 


Die harrende Natur, 
Wenn fie das Grau'n verfcheuet 
Im Feld und auf der Flur. 


Sie irr’t im Bufchengange 
Mit blaffem Angeficht, 
Als fuchte fie recht bange, 
Den Freund, und faͤnd ihn nicht, 


Oudt in den feuchten Spiegel 
Des Weihers flarr hinein, | 
Hs fchlöffe Schloß und Riegel 
Kr ben Geliebten ein. 


An einer Kirchehofs s Mauer 
kaͤßt fie fih dann hinein, 
Beſteht mit ſtiller Trauer 


 Baft jeden Leichenflein. 


Senkt ſach durch Felſenbaͤnge 
An eine Schlucht Bin,” ° 
Schleicht fih in Gruͤftengaͤnge, 
As fuchte fie ein Grab. J 


Die Nacht ob ihrem Kummer 
Scheint felbft bewegt zu feyn, 
Und lädt zur Ruh und Schlummer 
Die Trauernde jegt. ein. j 


In dunfle Schatten büllet 
Sie jeden Gegenſtand, 
Und tiefes Schweigen füllet 
Die Gegend bis an Rand. 


Des Baches, der .in Kreifeln 
Die Welle fhaufelnd hebt, 
Wo in gelinden Gäufeln 
Die Zitterefpe bebt. 


Auch flötet Philomele 
Mit ſchmelzendem Erſchall 
Aus dichteriſcher ‚Kehle 
Ihr Leid dem Wiederhalf. 


. 
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Stoßgebeth an die Mufen 


_ 5. ihr am Pindar, Helikon 

Und Parnag müßig gebet, 

Und manchem armen Dichter ſchon 

Ein Näschen habt gebreher, 

Steht mir jetzt bey, ich flEh’ darum 
Seyd ihr nicht fühllos, taub und Runen, 
So lehrt mich Lieder dichten. ee 


Euch ruft der Poetaſtet an, 

. Wenn ihn der Hunger treiber. 

Die Autorwuth ifl Schulb daran, 

Daß jeder Pinfel fchreiber. 

A foolish Thought *) fällt mir jept ein 
Par Compagnie ein Pinfel ſeyn, 

Kahn Niemand mir verwehren, 


IEAAAA 
*) Ein narriſcher Sanfte PR u 
. | 


Pr 





cn » 
run y. Spumd. 
.Jor. Sdne a Seidel. 


Paul Schmidt. 
Joſ. Sclaua t᷑.t᷑. Oberheofreflamtse 


Ft.Graͤt. vd. Sram, geb. Bräf.v. Revap. 

Hr. £ud. Terpinitz. 1. 8. Oberhofpoſt⸗ 
amıs Peacticant. 

— v. Würıd, ?. k. Oberbofroſtamts⸗ 
VBerwoiter zu Prag. 

— Aua. Wedl. 

— Joſ. Wieñnger. 

— WBurky. 


. v 


Gedichte. 


L 
* 
4 
% 
1 
* 
\ 
14 
, 
ß 
v 
a‘ 
"u > 


\ 
. 
N - 
\ 
x 
* 
i 
2— 
«4 
. 
“ 
. . 
v 





Stoßgebeth an die Mufen, = i 


\ 5. ihr am Pindar, Helikon 

Und Parnag müßig gebet, 

Und manchem armen Dichter (chvs 

Ein Näschen habt gedrehet, 

Steht mir .jegt bey, ich fleh' darum 
Seyd ihr nicht fühllos, taub und ſiumm 
So lehrt mich Lieder dichten. 


Euch ruft der Poetaſtet an, 

. Wenn ihn der Hunger treiber. 

Die Autorwuth iſt Schub. daran, 
Daß jeder Pinfel fchreibet, 
A foolish Thought *) fällt mir jegt eins | 
Par Compagnie ein Pinfel ſeyn, 
Kahn Niemand mir verwehren. 


——— — 


*) Ein naͤrriſcher Srdanke, x . 
| 


Pu 
Aiuch liebt ih nie ein Weib fo treu, 

Wie euch, Ihr Tieben Muſen! 

Ich träumte wich fo forgenftep,. 

Und wohlTan euerm /Buſen. 

Drum wollt ihr mich recht glüdlich ſeh'n, 

So, Lieben Mädchen, heißt mich geh'n, 


Den Guͤrtel eu zn fen. 


Ich fuhr dafür bep Got. Spol, - 
Euch dankbar zu verbleiben, 


Doch muͤß't ihr, wenn ich dichten fol, . 


Kein Spaͤßchen mit mir treiben, 
Sest ſchickt mir euern Pegaſus, 
Denn wißt, ich bin kein Haſenfuß, 
Bin ruͤſtig, ih zu reiten. 





Eine -Mufe an. mid. 
Er unverfchämter Schlingel, er 
Erkühnet ſich vermeſſen, 
Tappt wie einBau'r ins Weinhaus vw J 
Als wollte er uns freſſen; 
Spricht ungeſchent mit frecher Stirn, 
Kein Bißchen Wis in dem Gehirn, 
Und fordert un ſer n Rappen. 


Meint er vielleicht, das heil'ge Thier 
Sey bier fir jeden Laffen, 
Auch dürfte jeder Stimper bier 
Uns ungeſtraft begin;  —- . 
Ein anders wär's, hät!’ er ſtudirt, 
Wie man ein Lied verfificirt, 
- "So ließen wir's noch gelten. 


So aber läßt ihm Here Apoll 
Jetzt noch in Güte melden, 
Daß er fogleich ſich trollen fol, 
Sonft fängt er an zu ſchelten, 
Und fickt ihm flatt des Pegaſus 
Den alten Efel aus Verdrug, 
Den einfSilen geritten. 


An ein ungetreues Mädchen. 


Biſt nicht mein liebes Liebchen mehr, 
Ich kenne jetzt dein Herz. | 
Ein falfches Liebchen lieb ih nicht, 
Dein Unfchuld lächelnd Angeficht 
Treibt mit der Liebe Scherz. 


6° Ä 
Und mas ift Schönheit ohne Treu? 

Ein Blendwerk für den Sinn, 

Wie falfcher Schmud bey Kerzenlicht 

Dem es an innerm Werth gebricht, 

Zalſch Lieben fahre hin! 


Dein Leben, meine Seligkeit 
Sand ich in deinem Blick. 
Jetzt, da ich deine Falfchheit weiß, 
Mache mie noch der Gedanke heiß: 
Sch hielt dich für mein Glück. 


Ich opferte ein treues Ders, 
Und meine Jugend die. 
Um meinen Naden deinen Arm 
Schwurſt du mie feyerlich und marm: 
Dein Herz gehöre mir. 


Gebrochen haft du deinen Eid, 
Zernichtet den Vertrag. 
Jetzt fordre ich mein Wort dir ab, 
Das ich auf treue Liche gab, ' 
Falſch Lied en! und — entfag‘, 


Auf ewig dir, und al dein Heig 
-Gey fürder nicht mehr mein. 
Waͤrſt du fo fehön, und fhöner gr, . > 
‚als Pſyche und Cythere war, 

Ich würde dich nicht frey'n. 





Die Rabe 


Aus grauen Wollen finfet 
Herab die ernſte Racht; 
Am Hohen Himmel blinket 
Der Sterne milde Pracht. 
. J 


Feld, Wald, Gebirg und Auen 
Sind eingehuͤllt im Flor, 
Aus alten Rittergauen 
Schwingt ſich die Eul' empor. 
Bald Beute fie Furcht und Kunmer, 
Von eines Paͤchters Dach; 3 en 
Bald Sünder aus dem Schlummer 
Und ihr Gewiffen wach. 


‘ 


‚ 


ß- - 
Am fernen Himmelsbogen 
Faͤhrt Cynthia heranf; 
Groteske Wolken zogen 

Sich am Zenith hinauf. 


Ihr ſanfter Blick erfreuet, 
Die harrende Natur, 
Wenn ſie das Grau'n verſcheuet 
Im Feld und auf der Flur. 


Sie irr't im Buſchengange 
Mit blaſſem Angeſicht, 
Als ſuchte ſie recht bange, 
Den Freund, und faͤnd ihn nicht. 


Guckt in den feuchten Spiegel 

Des Weihers ſtarr hinein, 

Als ſchloͤſſe Schloß und Riegel 
Ihr den Geliebten ein. 


An einer Kirchshofs⸗Mauer 
Laͤßt fie fih dann hinein, 
Beſteht mit ſtiller Trauer 
Faß jeden Leichenſtein. 


Sentt ich durch Felfenhänge 
An eine Schlucht hinab, — 
Schleicht fich in Orhftengänge, 
Als fuchte fie ein Grab. 


Die Nacht ob ihrem Kummer 
Scheint felbft bewegt zu feyn, 
Und lädt zur Ruh und Schlummer 
Die Trauernde jest. ein. | 


In dunfle Schatten Hllfet 
Sie jeden. Gegenftand, 


Und tiefes Schweigen füllet 


Die Gegend bis an Rand. 


Des Bades, der .in Kreifeln 
Die Welle fchaufelnd hebt, | 
Bo in gelinden Gäufeln 
Die Zitterefpe bebt. 


: Auch flöter Philomele 
Mit ſchmelzendem Erſchall 
Aus dichterifcher Kehle 

Ihr Leid dem Wiederhall. 
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Stoßgebeth an die Muſen. 


⁊ 


Di ihr am Pindar, Helikon 

Und Parnaß muͤßig gehet, 

Und manchem armen Dichter ſchon 

Ein Naͤschen habt gedrehet, 

Steht mir .jegt bey, ich fleh' darum 
Seyd ihr nicht Fühllos, taub und run , 
So lehrt mich Lieder dichten. 


Euch ruft der Poetaſtet an, 

. Wenn ihn der Hunger treibet. 

Die Autorwuth ift Schulb daran, 

Daß jeder Pinfel fchreiber. 

A foolish Thought *) fällt mir jegt ein: 
Par Compagnie ein Pinfel ſeyn, 

Kahn Niemand mir verwehren, 


x . 
IXXXXXXX 
n " ⸗ 


8) Ein närrifper Srdanke, 
| 4 


u 
Auch liebt' ih nie ein Weib fo treu, 

Wie ech, Ihe Lieben Mufen! 

Ich träume mich fo forgenfrep,. 

Und wohl? an euerm /Buſen. 

Drum wollt ihr mich recht gluͤcklich ſeh'n, 

So, Lieben mädchen, heißt mich geh'n, Br 


Den Guͤrtele euch zu en. 


IH nie dafir Sep Got. Apoll, Zu 
Euch dankbar zu verbleiben, ar 
Do muͤß't ihre, wenn. ich dichten fol, . 
Kein Spaͤßchen mit mir treiben, 
Jetzt fchicht mir euern Pegafus , 
Denn wißt, ich bin Fein Hafenfuß, 
Bin ruͤſtig, ihn zu reiten. | 





Eine Mufe-a an. mid, 

Er unverfchämter Schliygel, er er 
Erkuͤhnet ſich vermeſſen, 
Tappt wie ein Bau'r ins Weinhaus ve J 
Als wollte er uns freſſen; 
Spricht ungeſchent mit frecher Stirn, 
Kein Bißchen Witz in dem Gehirn, 
Und fordert unfern Rappen. - 


Meint er vielleicht, das heil'ge Thier 
Sey bier für jeden Laffen, 
Auch duͤrfte jeder Stümper bier 
ns ungeflvaft begaffezz 
Ein anders wär's, hät! vr ſtudirt, 
Wie man ein Lied verfificirt, 
"- So ließen wir's noch gelten. 


So aber läßt ihm Here Apoll 
Jetzt noch in Güte melden, 
Daß er fogleich fih trollen fol, 
Sonſt fängt er an zu ſchelten, 
Und fickt ihm ſtatt des Pegafus 
Den alten Efel aus Verdruß, 
Den einft Silen geritten. 


An ein ungetreues Mädchen, 


Biſt nicht mein Liebes Liebchen mehr, 
Ich kenne jest dein Herz. 
Ein falfches Liebchen lieb ich nicht; 
Dein Unſchuld lächelnd Angefiht 
Treibt mit der Liebe Scherz. 


6°. Ä 

Und mas ift Schönheit ohne Treu? 
Ein Blendwerk für den Sinn, 
Die falſcher Schmud bey Kergenlicht 
Dem es an innerm Werth gebricht, 
Falſch Liebchen fahre hin 


Mein Leben, meine Seligfeit 
Fond ich in deinem Blick. 
Jetzt, da ich deine Falfchheit weiß, 
Macht mir noch der Gedanke heiß: 
Ich bielt dich für mein Glück. 


Ich opferte ein treues Ders, 
Und meine Jugend dir. 
Um meinen Naden deinen Arm 
Schwurſt du mir feyerlich und marm: 
Dein‘ Herz 96 dre mir. 


Gebrochen haſt du deinen Eid, 
Zernichtet den Vertrag. 
Jetzt fordre ich mein Wort dir ab, 
Das ich auf treue Liebe gab, 
Falſch Liebch en! und — entſag. 


Auf ewig dir, und al dein Aeitz 
Sey fürder nicht mehr mein. .. 
Waͤrſt du fo ſchoͤn, und fchöner gar, 
‚Als Pſyche und Cythere war, 

IH würde dich nicht frey'n. 





N 


Die Nache. 


Aus grauen Wolken finfet 
Herab die ernfle Racht; 
Am Hohen Himmel blinket 
Der Sterne milde Pradt. 
l 


Feld, Wald, Gebirg und Auen 
Sind eingehült im Flor, 
Aus alten Rittergauen 
Schwingt fi die Eul’ empor. 


Bald heult fie Furcht und Kunmer, 
Von eines Paͤchters Dach; * v 
Bald Sünder aus dem Schlummer 


Und ihr Gewiffen wach. 


‘ 


Am fernen Himmelsbogen 
Fährt Cynthia beranf; | 
©roteste Wolken zogen 


Sig am Zenith hinauf. ' 


Eu Ibr fanfter Blick eefreuet, 


Die harrende Natur, 
Wenn ſie das Grau'n verſcheuet 
Im Feld und auf der Flur. 


Sie irr't im Buſchengange 
Mit blaſſem Angeſicht, 
Als ſuchte ſie recht bange, 
Den Freund, und faͤnd ihn nicht. 


Guckt in den feuchten Spiegel 
Des Weibers ſtarr hinein, 
Als fchlöffe Schloß und Riegel 
Sr den Geliebten ein. 


An einer Kirchebofs : Mauer 
Laͤßt fie fih dann hinein, 
Beſieht mit fliller Trauer 


daſt jeden Leichenflein. 


Fir. * 


Senlt 5 duch Belfenhimge 
In eine Schlucht hinab, I 
Schleicht ſich in Gruͤftengaͤnge, 
Als ſuchte ſie ein Grab. = 


Die Nacht ob ihrem Kummer 
Scheint felbft bewegt zu feyn, 
Und lädt zur Ruh und Schlummer 
Die Trauernde jetzt ein. 


Sn dunfle Schatten Hüllet 

Sie jeden Gegenſtand, | 
Und tiefes Schweigen füllet 
\ Die Gegend bis an Rand. 


Des Bades, der .in Kreifeln 
Die Welle fhaufelnd hebt, 
Wo in gelinden Säufeln 
Die Sitterefpe bebt. 


Auch flötet Philomele 
Mit fohmelzendem Erſchall 
Aus dichterifcher ‚Kehle 
Ihr Leid dem Wiederhalf. 
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So klaug am Orkusſchlunde 
Des Orpheus Leidgefang 
Als feiner Leyer Kunde 
Der Mannen Ernſt bezwang. 


Es horchet ihrem Liedt 
Der Weiſe einſam zu | 
Lieft fih dann Zroft und Friede: 
So findet ihn bie Ruh. 


Run fintet ſanfter Schlummer 
Auf die Natur herab. 
Doch ach! der Seele Kummer 
Verſcheuht die Göttergab‘. 


| Das Lafler, das am Tage 
Die ‚Tugend dreift verlacht, 

Deitfcht des Gewiffens Plage, 

Wird (Hemer bey der Racht. 


Fur Satans Veterane 
Schen’n Oottes Geißel nicht. 
Es reifen ihre Plane | 
Ben Mond und Sternelicht. 


⸗ 


Der Schlemmer und der Räuber 
Verlachet ihre Macht 
Sie plündern, ſchaͤnden Weiber 
Entheiligen die NRacht. Ä 


Verhuͤll' in Wolkenfchleyer 
O Luna! deinen Schein; 
Und diefe Ungeheuer 
An Rabenſchatten ein. 





Thränen um meine Kinder, 


Fließet Thränen, fließet 
BHeiß die Wang’ herab; 
Meine Kinder fchließet 
Ein zu frühes Orb. 


‚ Shränen fließt hernieder 
Feuchtet mein Gcfiht;, 
Thränen kommen wieber ' 
Meine Kinder nicht. 
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Stoßgebeth an die Muſen. | 


_ 9). ihr am Pindar, Helikon 

Und Parnaß müßig gehet, 

Und manchem armen Dichter ſchon 

Ein Näschen babe gebreher, 

Steht mir jetzt bey, ich fleh Barum 
Seyd ihr nicht fuͤhllos, taub und Munin ; 
So lehrt mich Lieder dichten. 


Euch ruft der Poetaſtet an, 

Wenn ihn der Hunger treibet. 

Die Autorwuth iſt Schulb daran, 

Daß jeder Pinſel ſchreibet. 

A foolish Thought *) fällt mir jept ein 
Par Compagnie ein Pinfel fepn, 

Kahn Niemand mir verwehren, 


v) Ein narriſcher Gedanf⸗ Pr . 
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Stoßgebeth on die Muſen. | 


\ 9). ihre am Pindar, Heliton 

Und Parnaß müßig gebet, 

Und manchem armen Dichter ſchon 

Ein Näschen habt gebreher, 

Steht mir .jegt bey, ich fleh' Barum 
Seyd ihr nicht fühllos, taub und fun 
So lehrt mich Lieder dichten. | 


Euch ruft der Poetaſtetr an, 

Wenn ihn der Hunger treibet. 

Die Autorwuth iſt Schulb daran, 

Daß jeder Pinfel ſchreibet. 0 

A foolish Thought *) fällt mir jegt eins 
Par. Compagnie ein Pinfel fepn, 

Kahn Niemand mir verwehren. 


— — 
*) Ein narriſcher Gedank ⸗ Pu u 
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Pe 
Auch liebt' ich nie ein Weib fo tren, J 

Wie euch, ihr lieben Muſen! 

Ich traͤumte mich ſo ſorgeufrep, 

Und wohl? an euerm/ Buſen. 

‚Drum wollt ihr mich recht gluͤcklich feh’n,. 

So, lieben Mädchen, heißt mich geh'n, 


Den Guͤrtel euch zu en. 


Ich ſchwbr dafir ben Sr. Aal, ze 
Euch dankbar zu verbleiben; J— 
Doch muͤß't ihr, wenn ich dichten ſoll, 
Kein Spaͤßchen mit mir treiben. 

Jetzt ſchickkt mir euern Pegaſus, 

Denn wißt, ich bin kein Haſenfuß, 
Bin rüflig, ibm zu reiten. 





Eine Mufe-a an. nie, 

Er unverfchämter Schlingel, er 
Erfühnet ſich vermeſſen, 
Tappt wie ein Bau'r ins Weinhaus ve 7 
Als wollte er uns freſſen; 
Spricht ungeſchent mit frecher Stirn, 
Kein Bißchen Witz in dem Gehirn, 
Und fordert un ſern Rappen, - 


® 


Meint er vielleicht, das heilige Thier 
Sey hier fir jeden Laffen, 
Auch dürfte jeder Stimper bier 
Uns ungeftraft begaffen ; 
Ein anders wär's, hätt vr ſtudirt, 
Wie man ein Lied verfificirt, 
- So’ ließen wir’s noch gelten. 


So aber läßt ihm Here Apoll 
Jetzt noch in Güte melden, 
Daß er fogleich ſich trollen fol, 
Sonft fängt er an zu ſchelten, 
Und ſchickt ihm ſtatt des Pegafus 
Den alten Efel aus Verdruß, . 
Den einſt Si len geritten. 





An ein ungetreues Mädchen. 


Biſt nicht mein liebes Liebchen mehr, 
Ich kenne jetzt dein Herz. 
Ein falſches Liebchen lieb ich nicht; 
Dein Unſchuld Lächelud Angeſicht 
Treibt mit der Liebe Scherz. 
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Und was iſt Schönheit ohne Treu? 
Ein Blendwerk für den Sinn, 
Die falfcher Schmud bey Kergenlicht 
Dem es an innerm Werth gebricht, 
Falſch Lieben fahre hin! 


Mein Leben, meine Seligkeit 
Fand ich in deinem Blick. 

Jetzt, da ich deine Falſchheit weiß, 
Macht mir noch der Gedanke heiß: 
Ich hielt dich für mein Glüͤck. 


Ich opferte ein treues herz, 
Und meine Jugend dir. 

Um meinen Naden deinen Arm 
Schwurſt du mir feyerlich und marm: 
Dein Herz gehöre mir. 


Gebrochen Haft du deinen Eid, 
Zernichter den Vertrag. 
Jetzt fordre ich mein Wort dir ab, 
Das ich auf treue Liebe gab, ' 
Falſch Lieben! und — entfag‘, 


Auf ewig dir, und al dein Aeitz 
Sey fürder nicht mehr mein. 
Waͤrſt du fo ſchoͤn, und fehöner gar, 
Als Pſyche und Eythere war, 

SH würde dich nicht feey'n. 


Die Rabe 


Aus grauen Wolken fintet 
Herab die ernfle Nacht ; 
Am hohen Himmel bfinfet 
Der Sterne milde Pracht. 
| 


Feld, Wald, Gebirg und Auen 
Eind eingehüllt im Zlor, 
Aus alten Kittergauen 
Schwing fi die Eul’ empor. 


ER 


Bald heult fie Furcht und Kunmer, 
Von eines Pächter Dach; *. 
Bald Suͤnder aus dem Schlummer 
Und ihr Gewiſſen wach. 


= 


#- . 
Am fernen Himmelsbogen 
Fährt Cynthia heranf; | 
Groteske Wollen zogen 

Sih am Zenith hinauf. ' 


u Sr fanfter Blick erfrenet, 


Die harrende Natur, 
Wenn fie das Grau'n verfchenet 
Im Feld und auf der Flur. 


Sie irrt im Bufchengange 
Mit blaffem Angeficht, 


Als ſuchte fie recht bange, 


Den Freund, und faͤnd ihn ‚nicht, 


Oudt in den feuchten Spiegel 
Des Weihers flare hinein, 
Als fchlöffe Schloß und Riegel 


Ahr den Geliebten ein. 


An einer Kirchebofs : Mauer 
Läpe fie fih dann hinein, 
Beſieht mit ſtiller Trauer 


 Baft jeden Leichenſtein. 


Sentt ih durch Felſenhaͤnge 
An eine Schlucht hinab," : 
Schleicht ſich in Gruͤftengaͤnge, 
Als fuchte fie ein Grob. Be 


Die Nacht ob ihrem Kummer 
Scheint felbft bewegt zu ſeyn, 
Und lädt zur Ruh und Schiummer 
Die Trauernde jest ein. “ 


Sn dunfle Schatten huͤllet 
Sie jeden Gegenfland, 
Und tiefes Schweigen füllet 
Die Gegend bis an Rand. 


Des Bades, der in Kreifeln 
Die Welle ſchaukelnd hebt, 
Wo in gelinden Gäufeln 
Die Sitterefpe bebr. 


Auch flötet Philomele 
Mit fehmelzendem Erſchall 
Aus dichterifcher Kehle 
Ihe Leid dem MWiederhalf. 


Des Orpheus Leidgefang: 
Als feiner Leyer Kunde 
Der Mannen Ernſt beswang. 


Es horchet ihrem Liebe 
Der Weife einfam zu | 
Lieft fih dann Troſt und Friebe: 
So findet ihn die Kuh. 
\ 


| Fun fintet fanfter Schluminer ' 


Auf die Matur herab, 
Doch ach! der Seele Kummer 
Verſcheuht die Goͤttergab. 


| Das Laſter, das om Tage 
Die ‚Tugend dreift verlacht, 

Peitſcht des Gewiſſens Plage, 

Wird ſcheuer bey der Racht. 


Mur Gatans Veterane 
Schen'n Oottes Geißel nicht. 

Es reifen ihre Plane 

Vey Mond und Surneliät. 


+ 


So klaug am Orkusfälante 


' 


\ 
. - i 
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Der Schlemmer und der Rinder 
Verlachet ihre Macht 
Sie plündern, ſchaͤnden Weiber 
Eutheiligen die Nacht. 


Verhuͤll' in Wolkenfchleyer 
D Luna! deinen Schein; 
Und diefe Ungeheuer 
An Habenfchatten ein. 





Thränen um meine Kinder, 


Fließet Thränen, füeßet 
Beiß die Wang’ herab; 
Meine Kinder fchließet 

Ein zu frühes Grab, 


Thraͤnen fließt hernieder 
Feuchtet mein Ocfiht,; 
Thränen Tommen wieder : 
Meine Kinder nicht. 


Shränen lauft herunter 
Bis zur Bruſt herab; 
Weint die Kinder munter, 
Weint fie ausdem Grab! 


Fließet heiß ihr Thraͤnen, 
Traͤufelt auf mein Herz; 
Stillt in ihm das Sehnen, 
Lindert meinen Schmerz. 


Fließt um meine Kleinen 
Schoͤn war ihr Geſicht; 
Rubens mablte ſeinen 
Engel ſchoͤner nicht. 


Soll ich denn nicht weinen? 
Oed' iſts um mich her, 
Ach! die Lieben Kleinen 
Sind für mich nicht mehr. 


Kummervoll und traurig 
Wall ich jegt allein, | 
Das Gefühl iſt fhaurig, . 
Kinder!os zu ſeyn. 


Flieger fort ihr Thraͤnen, 


Die mir Gott beſchert. 


"Die end Schwachheit. nennen, 


Sind nit Thränen wertd, | 





Aufg egi bene Eapfy tben. 


Mit einem langen. - 
Ich fühle noch den 
Geſchwinder als der . 
Stach Amor mir in’s 
Ah Doris, fchlage 
Sch bin auf ewig 


| Ich kauf dir fine - 
Und wär es nicht - - 
So ſchentte ich bir: 

Allein’ wo nahm ich's 

©ch, liebes Mädchen 

Und nimm Mich, wie ich 


 . Ragd,-- 


Schmerg, 
Hagel, 


berz, 


ein 


P 
Und was if Schönheit ohne ren? 

Ein Blendwerk für den Ginn, 

Wie falfcher Schund bey Kerzenlicht 

Dem es an innerm Werch gebricht. 

Falſch Liehchen fahre hin! 


Mein Leben, meine Geligfeit 
Sand ich in deinem Bid. 
Jetzt, da ich deine Falſchheit weiß, 
Macht mir noch der Gedanke heiß: 
Ich hielt dich für mein Glück. 


Ich opferte ein treues Ders, 
Und meine Jugend die. 
Um meinen Naden deinen Arm 
Schwurſt du mir feyerlich und warm: 
- Dein Der geboͤre mir. 


Gebrochen haft du deinen Eid, 
Zernichtet den Vertrag. 
Jetzt fordre ich mein Wort dir ab, 
Das ich auf treue Liebe gab, 
Falſch Lieben! und — entſag'. 





Auf ewig dir, und al dein Aeitz 
Sey fürder nicht mehr mein... 
Waͤrſt du fo ſchoͤn, und fihöner gar, . > 
‚als Pſyche und Cythere war, 

Sch mürde dich nicht frey'n. 





Die Nacht. 
Aus grauen Wolken ſinket 
Herab die ernſte Nacht; 


Am hohen Himmel blinket 
Der Sterne mitde Pracht. 


Feld, Wald, Gebirg und Auen 
Sind eingehuͤllt im Flor, 
Aus alten Rittergauen 
Schwingt ſich die Eul' empor. 
Bald heult fie Furcht und Kunmer, 
Von eines Pächters Dad; Er tn 
Bald Sünder aus dem Schlummer " 
Und ihr Gemwiffen wach. | 


’ 


— 


— — J 
Am fernen Himmelsbogen 
Fährt Cynthia heranf; | 
Groteske Wollen zogen 


Sich am Zenith hinauf. 


Ihe fanfter Blick erfreuet, 
Die harrende Natur, 
Wenn fie das Grau'n verfchenet 
Im Feld und auf.der Flur. 


Sie irrt im Bufchengange 
Mit blaffem Angefiche, 


Als ſuchte fie recht bange, 


Den Freund, und faͤnd ihn ‚nicht, 


Guckt in den feuchten Spiegel 
Des Weihers ſtarr hinein, 


Als ſchloſſe Schloß und Riegel 


Ibr den Geliebten ein. 


An einer Kirchehofs ⸗Mauer 
Laͤßt fie ſich dann hinein, 
Beſieht mit ſtiller Trauer 


daſt jeden Leichenſtein. 


Sentt ſih durch Felfenhänge 
An eine Schlucht hinab,“ >. 
Schleicht ſich in Orhftengänge, 
As ſuchte fie ein Grab. 5 


Die Nacht ob ihrem Kummer 
Scheint felbft bewegt zu ſeyn, 
Und laͤdt zur Ruh und Schlummer 
Die Trauernde jetzt ein. 


In dunkle Schatten puͤllet 
Sie jeden Gegenſtand, 
Und tiefes Schweigen füllet 
Die Gegend bis an Rand. 


Des Baches, der in Kreifeln 
Die Welle fchaufelnd hebt, 
Wo in gelinden Gäufeln 
Die Sitterefpe bebt. 


Auch flötet Philomele 
Mit ſchmelzendem Erſchall 
Aus dichteriſcher Kehle 
Ibhr Leid dem Wiederhall. 
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So klaug am Orkusſchlunde 
Des Orpheus Leidgefang 
Als feiner Leyer Kunde 
Der Mannen Ernſt bezwang. 


Es horchet ihrem Liedt 
Der Weiſe einſam zu 
Lieft fich dann Troſt und Friebe: 
So findet ihn die Ruh. 
\ 


| Nun finket fanfter Schluminet ' 


Auf die Matur herab, 
Doch ach! der Seele Kummer 
Verſcheuht die Goͤttergab. 


Das Laſter, das am Tage 
Die Tugend dreiſt verlacht, 

Peitſcht des Gewiſſens Plage, 

Wird (heuer bey der Racht. 


Nur Satans Veterane 
Scheu'n Oottes Geißel nicht, 
Es reifen ihre Plane 
Ben Mond und Sternelicht. 


' 


4 


⸗ 


Der Schlemmer und der Räuber 
Verlachet ihre Macht 
Sie plündern, [handen Weiber 
Entheiligen die Rad. Ä 


Verhuͤll' in Wolfenfchleyer 
D Luna! deinen Schein; 
Und diefe Ungeheuer 
An Kabenfchatten ein. 





Thränen um meine Rinder, 


Fließet Thränen, fließet 
Beiß die Wang’ herab; 
Meine Kinder fchlieget 
Ein zu frühes Orb. 


‚ Thränen fließt herniebder 
Feuchtet mein Gefiht,; 
Thraͤnen kommen wieder : 
Meine Kinder nic. 


Shränen lauft berunser 
Bis zur Bruſt herab; 
Weint die Kinder munter, 
Weint fir aus dem Grab! 


Fließet hei ihr Thranen, 
Traͤufelt auf mein Her; 
Stillt in ibm das Sehnen, 
Lindert meinen Schmerz. 


Fließt um meine Kleinen 
Schoͤn war ihr Geficht; 
Rubens mahlte feinen 
Engel fehöner nicht. - 


Soll ich denn nicht weinen? 
Ded iſt's um mich her, 
Ach! die lieben Kleinen 
Sind für mich nicht mehr. 


Kummervoll und traurig 
Wal ich jest allein, | 
Das Geführ ift fchaurig, . 
Kinderlos zu fepn. 


Fließet fort ihr Spränen, _ 
Die mir Gott beſchert. 

Die end Schwachheit. nennen, 
Sind nit Thraͤnen wertp. n 





Aufg egebene Endfy den. 


Mit einem langen. - . . Magel,-- 
Ich fühle noch den . Schmerz, 
Geſchwinder als dr Hagel, 
Stach Amor mir in’s . ders, 
Ah Doris, fchlage ein 
Sch bin auf ewig 0.0. bei 
Ich kauf bir fhine - Bouͤnder, 
Und wär es nit fo: : ſchwer 
So ſchenkte ich diit vGaander; 
Allein wo naͤhm ich's ber 
Seh, liebes Mädchen ee - WE 
Und nimm mich, wie ich fie, 
- vs Ü 
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So klaug am Orkusſchlunde 
Des Orpheus Leidgefang 
As feiner Leyer Kunde 
Der Mannen Ernſt bezwang. 


Es horchet ihrem Liede 
Der Weiſe einſam zu | 
Lieft fih dann Troſt und Friede: 
So findet ihn die Ruh. 
\ 


Nun ſinket ſanfter Schlummer 
Auf die Natur herab. 
Doch ach! der Seele Kummer 
Verſcheuht die Goͤttergab. 


Das Laſter, das am Tage 


Die Tugend’ dreift verlacht, 


Peitſcht des Gewiſſens Plage, 
Bird (heuer bey der Radar. 


Nur Satans Veterane 


| Schen'n Gottes Geißel nicht. 


Es reifen ihre Plane 
Ben Mond und Gternelicht. 


\ 
. - ı 
⸗ 


Der Schlemmer und der Rquber 
Verlachet ihre Macht 
Sie plündern, ſchaͤnden Weiber 
Entheiligen die Rad. Ä 


Verhuͤll' in Wolkenfchleyer 
D Luna! deinen Schein; 
Und diefe Ungeheuer 
In Rabenfchatten ein. 


— 
— ⏑ 


Thränen um meine Kinder. 


Fließet Thraͤnen, fließet 
Beiß die Wang’ herab; 
Meine Kinder fchließet 
Ein zu frühes Grab. 


‚ Thränen fließt bernieber 
Feuchtet mein Gefiht; 
Thraͤnen Tommen wieder ' 
Meine Rinder nicht. 
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So klaug am Orkusſchlunde 
Des Orpheus Leidgefang 

Als feiner Leyer Kunde 

Der Mannen Ernſt bezwang. 


Es horchet ihrem Liede 
Der Weiſe einſam zu | 
Lieft fih dann Troſt und Friede: 
So findet ihn die Ruh. 
\ 


Kun fintet fanfter Schlumme ' 
Auf die Natur herab. 
Doch ach! der Seele Kummer 
Verſcheuht die Goͤttergab. 


Das Laſter, das am Tage 
Die Tugend'dreiſt verlacht, 

Peitſcht des Gewiſſens Plage, 

Wird ſcheuer bey der Rad. 


Mur Satans Velerang 
Scheu'n Gottes Geißel nicht. 
&s reifen ihre Plane - | 
Ben Mond und Sternellcht. 


4 


Der Schlemmer und der Räuber 
Verlachet ihre Macht 
Sie plündern, ſchaͤnden Weiber 
Entdeiligen die Nacht. Ä 


Verhuͤll in Wollenſchleyer 
O Luna! deinen Schein; 
Und dieſe Ungeheuer 
In Rabenſchatten ein. 





Thränen um meine Kinder. 


Fließet Thraͤnen, fliege 
Beiß die Wang’ herab; 
Meine Kinder fchlieget 
Ein zn frühes Orb, 


Thraͤnen fließt bernieber 
Feuchtet mein Geſicht 
TShränen kommen wieder : 
Meine Kinder nicht. 
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Thraͤnen Tauft herunter 
Bis zur Bruſt herab; 
Weint die Kinder munter, 
Weint ſie aus dem Grab! 


Fließet heiß ibr Thraͤnen, 


Traͤufelt auf mein Herz; 


„Stillt in ihm das Sehnen, 


Eindert meinen Schmerz. 


Fließt um meine Kleinen 
Schön war ihr Geficht; 
Rubens mahlte feinen 
Engel fchöner nicht. - 


Sol ich denn nicht weinen? 
Oed' is um mich her, 
Ach! die Lieben Kleinen 
Sind für mich nicht mehr. 


Kummervoll und traurig 
Wall ich jest allein, | 
Das Gefühl ift ſchaurig, 
Kinderlos zu feyn. 


gzlietet fort ihe Shränen, 


Die mir Gott beſchert. 


Die euch Schwachheit nennen, 


Sind nit Thränen werth, 





Aufg ege bene Endſy ben. 
Magel, 


Mit einem langen: - 
Ich fühle noch den 
Geſchwinder als der . 
Stach Amor mir in’s 
Ab Doris, fchlage 
Ich bin auf ewig 


Ich kauf bir fhhne - 


Und wär es nicht fo- - 
So fehentte ich dir 
Allein wo naͤhm ich's 
©eh, liebes Mädchen 


Und nimm mich, wie ich 
—J ve 
. at. Br 


Schwer, 
Hagel, 


” Herz, 


kin 


dein. 


. . 
„6 
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| Ergebung in das Schickſal. u 


Hier nimm den fchartenvollen Degen; 


Den deine Streiche ſtumpf gemacht ; 


Sch Tann den müden Arm kaum regen, 
Mein Schild, ‚den. deine Stärk’ verlacht, 
Iſt unnüg der gefehwächten Linken; 


Ich kaͤmpfe ferner nicht mis die, . 


Wenn deine ſcharfen Waffen: bfinfen, 


Emfäle die ſchwache Behr mir, 


Der Kampf des ‚Kiefen mit Poomien | 


Iſt für ihm eitler Zeitvertreib, 
Und feine glänzenden Tropheen 


Grwirkt ein Drud von feinem Leib, 


Sch Tämpfte ohne Lift und Tuͤcke, “ 

Wich btutend erſt, und Schritt für Schritt z 

Du biebft mir meinen Helm in Stude, . 

vos macht ich Frinen. falſchen Tritt. 
Wir du dich jest verfößnet ; Ligen, 

So ruͤhm' ich deine Großmuth an; 

Geduldig fol mein Mund verfchweigen 

Was deine Uebermacht gethun, 


So eile grauſam nicht. mit Mir, 


Laß mich erft meiner Wunde pflegen, u. 


‚38 
Doch willſt du mehr als meinen Degen, 


Dann kaͤmpf' ich uenerdings mit bie. . _ 


S 


* N IF i 


De e Srlede 


. Fried' if, 0 Gottes "Engel kehre 
Du wieder bey ung ein; 


S'iſt endlich Fried und ich begehre | 


Auch Schuld baran iu feym 


Denn adh ! fo vieler Menſchen FIR 


' Wird bingetwärgt im Krieg’, 
Der Fluch von Zurien umgeben, 
Begleitet jeden Sieg. 


Wo Brot, entfprießt aus grünen Sasten 


Da tobet wilde Wuth. 
Entflaumt zum Mord, bis fe ermatten 
Sefästiger im Blut. 


t 


\ 
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.D:gold'üer Friebe !. heile wieder, 
Die Wunden, die der Krieg. uns trug. 
Belohne für verloene Glieder - re 
Den Krippel,:der den: KFeind ung ſchlug 


Begluͤcke jeden Patrioten, 


Der kuͤhn für ung fein Blut verſpritzt, 


Und Leben, Leib und Blut gebothen, . 
Dem die Defabe der Mugh/ erhitzt. 


Mit Ehelarcht ſchlagen unſre Herzen 


Bey deinem Nahmen: Carl, ſckoh 


Du Iinderteft fo. vieler. Schmerzen, 
Am Siege groß, wie Scipio. 

Ein Fingal in dem Schlachtgetuͤumel, 

Frey wie ein Gott; ein enger Paß 
Ein Vollwerk, uns geſunbt vom Himmel, 
Euiſchloſſen wie Leonidas N‘; Br 


gg Gehe Seife, cacatahh Mindee 
Dir Retter! Dank; und Gore: Lohn: 
Vergelte dirs und -Zeinpthige —* DB, 
Sep hochgelobt auf feihem ihrem 1.7 


- . 


17 
Daß er; ten Frieden und gegeben, 
Bon allem, was er Sut's gethan, 
Und ferner noch zu thun gedenfet, 
Steh biefe Wohlthat oben an. 


Auf Deutfchlands Barden! Rinne 
Garmoniſch klinge dee Geſangz; 
Mit Oſſians und Sineds Feuer 
Siugt würdiger, als mir's gelang. 


In einer Entfernung von der Giah. 


Gottlob! daß ich im Brose. bin, 
Fern von der Stadt Gedraͤug; 
Ih kehrete nicht wehr dahin, 
Wenn mich die Noth nicht 9— s 
Und Turz, ich fag’ es rund heraus, 
Ich lach’ die großen Herten aus, 
Wenn ich im green bin.‘ *1 

8 


— 


Sie haben Geld im Ueberfluß, 
Und find nicht frob Babys; = > 
Die Sorge hindert den Genuß, Bun 
Ihr Gold laͤßt fie. nicht frey. 
Ich hab' nicht Bold, doch feopen. Much, 
Das; :eartmich mehr als Seh a und Out, 
Wenn’ ich im Itryen din: 


D 
ne 


Der ea ie un Weltle Liot = 
Treibt in der Sa fein Spiel; | 

Da heißen kleine Geifter groß, 

Da duͤnkt der Geck fich viel, 

Und brüflet fich, als wär’ es wahr; 

| Ich aber dent’, er iſt ein Narr, 

Wenn, ih im Freyen bin. 


e . “ > 2 12 
jet N ds. —— Eu „er: s* ng‘ . DR 


Ich würde ftob und gluͤcklich ſeyn, 
Find ich mein täglich Brot... nu. . - 2 
Hier auf dem Eagd nebſt Fieiſch und Wein, 
Und hätte Feine. Roth, u. ran 
Ein kleines Häuschen auch baden. dere 
So träume ich mir Allee... .., eur. 
Wenn ich im Gem ‚bin. 


⁊ ‘ 4“, » . « 
u er TER} kr 


| F 
Doc weils einmahl in dieſer Wels 

Mach unſerm Wunſch nicht geht 

So denle ich: Der iſt kein De 

Den jeder Wind verweht. 

Weil ohne Geld der Mangel Veh, 

Das nügt mein Wunſch? -Ich. u Bid 

In jene vie € Siadt. Leon 





Der Scheintodte. ) 


In dem ſpaniſchen oebleche 
Oede und betagt, N 
Sprang ein Tempel in der Mitte 
Von ber; Zeit. yernapt. J 


Reugier trieb das Bolt * .. 
Gaffend fland es da; , om. 
Krengte ſich im Gottes Rahmen, 
‚Beast, was ‚denn geſchah? 


+ st, 


° J 4 





2) Eine wahre Sıfsiöe, Si: —28 vomn Eh 
sode Belte. gi. . 
9 a 


a6 
Hal Cart Säntwerzubeingeib; 
Hieß der Magiftrateu meint meer By. 
Arheitfome "Some Änfeny:?. : 6: 2.5 „2 
Oraben Tag und Naße- m: u. 3%, :,2 
mie Yan ai. et 
Bes Skwblbes fifte: Baker u hun? 
Brach der Meiffel ein; Lie Zu Sue er 
Muaͤblich wich der Zobtenfhauer, 
Licht und Sonnenfſchein. 


* 


Serge 17) da geh — 7. 
Todtenprunf — * “ WG 
Vom Metalle und geweibeh mer mal.” 
Einer. war von Hol. nn ut. 

engrn rt... 2— 

Deffen Dedel war erteiunieet ; ER RB 
Und ein Morfchgeripp Ä 
Sof im Witalet auſhethuniet X ui 
Durch des Todes Hipp, = ar ul it 

BELLE ae er For er — — 
Wand'rer ſteh! Key Dan" Gerichte, 
„Welches furchtbar wacht 
„Lies die ſchreckliche Geſchichte 
vB auf dee Acht.“ ee: 


Pr 


2 

Ad; ! mie, mancher wird —E 
Zu der Menſchheit Schand, Br Pe u 
Der umſonſt · auf Rettung barcek.. - ' :;. 
Don des Freundes Hand.r in. . 2... 

„Sinnlos uud beynah serfiastet., .. 
„Hielt man mich für todt, van... 
„Wurde ſtattlich aunfgebahret. 


„Denket meine Noth.“ 9 ar 


, Mit bewugt aͤnt Beni crwene 
„Feſt verriegelt hie, PER 
„Fing mir an. mein pers, zu clcgen: un 
Jeſus hilf du mirl . 


„Und Gott half mic; xexes in 

„Suchte neuen. Lauf. 

„Durch mein, Winden, Stoßen, —— 
„Sprang der Deckel uf ni ii 
„Watt hob ich mich. ans dem Barge; 
 „Schnappte Luft und Licht... 7. 2... 
In dem Strahle/ dre ſech karg 
Durch das Orte iweh zu insg 


an. 
„at. Anmoglich zu entlommen/ 
„Reine Rettung mehr, “ 
„Brüder! rief ich dann beflommen , ‚ 
„Kommet wieder der. # ln 


„Seht af ‚meinen Sammer nicher, 
‚ „Ööret mein Geſchrey; 
„Kommet, vettet liebe Bchder, 
„Beiland ! ſteh mie bey.“ 


—„Doch vergebens ift mein: Rufen ; 3 
„Sterben in dem Grab’ 
„Iſt mein Loos, und diefe Stufen‘ 
„Steigt kein Freund herab.” | 


> „Meine ſchwachen Kaiee Beben; ı 
„Weder Speif’ noch Trank ' 
wEeiftet mir mein Jammerleben, 
Waͤrmet kein Gewand.” : 
\ 

„Mit dem Bild vom Weite 
„Zitternd in der Hand, 
„Schreib' ih die Geſchichte, eae 
Zreunde, euch zur Chen.“ 


I 


„die burcheluhet meine Ohebe . 
| „Bruͤder laßt mich frey; 


„Neuer Durſt befaͤllt mich wieder, 
„Jeſus ſteh mir bey.“ 


„Doch umſonſt iſt mein Veſtreben 
„Zinnern ſind ſie — ach! 
„Dieſe Deckol aufzuheben, 


„Bin ich viel zu ſchwach.“ 


„Gott und Water Hab’ Crbarmen 


„Siehe meine Roth, 


„Nette mich, ach! Hilf mir Armen, . 


„Sende mir den Tr en 
— A D 
„Here mein Gott} ich u. verjagen, 


„Richter ſtrafe nicht; 
„Dieſes Tuch ) und meine Plagen 
„Bring ich zum Gericht." 


v 





e8 


e) Ran fan daß, Beidenuß , mit weid em ae der Uns | 
glüdtige Das Eetiu mat, ns um ben deis vet 
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2 
.Alle, die verfammelt waren, 

Lehrte diefe Schrift, . ' u 
Daß die gräßlichften Befeheen 
Scheintod übertrifft, 





dans und. Sara. 
(Eine wahre Gefdhidte, 


Bu Hercurt, in dem Lanb ber Britten , 
Dert liebten Hans und Sara ſich, 
Ein Paar, ‚das ſich an Geiſt und Sitten 
So wie an Herzensguͤte glich: 
Sie liebten fih fo treu und herzlich, 
Wie mans kaum in Romanen liest, 
Und fagten fi oft beyde ſchmerzlich: 
Ich bin nicht mehr, weun du it biſt. 


Er jung und ſtark, wie eine Eiche, 
Am Wuchſe ſchlank wie Pappelbaum, 
eee war im ganzen Koͤnigreiche 
Kein Sur fo (hön, wie Sans. war, tegun? 





. 25 
Auf feinen vollen Wangen blühte 
. Das Morgenroth fo wie. im Map, 
Und feine gute ‚Seele gluͤhte 
Kür die Geliebte hold und treu, ..,. 


N 


Sie reitzend, wie die Göttinn Hebe, 

Auch fanft, wie die, and rein, wie Gold, 
So viel auch mancher Zürft hingaͤbe 

Für fo ein Mädchen lich und hold: 

©o würbe er vergebens machten 

Ben Sara; denn fie liebte treu, 

Sie würde: aU. fein Gold verachten „ 
Liebfofungen und. Schmeicheley. 


» 
x 


Durch’s ganze Jabr, im Feb und Walde, 
Im Barten, Anger, auf der Flur ,- | 
Beym Saͤen, Mühen, bey der Halte, 
Dacht' eines an das andre nur. . 

Molk fie die Kühe in dem Stale,, - 
Trug Hans bemüht das Futter hin; 

Es lichten fir die Nachbarn alle,: . 

Und, lobten ihren Bisderfiun. 


24 | 
., Me, die verfammelt waren, 


Eehrte diefe Schrift, . 0 


Daß die gräßlichfien Gefahren . 
Scheintod übertrifft. 





dans unbdb Sara. 
(Eine wahre Geſchichte) 


Zu Heresurt, in dem Land ber Britten, | 
Dart liebten Hans und Sara ſich, 
Ein Paar, ‚das fi an Geiſt und Sitten 
So wie an Herzensgüte glich: 
Sie liebten fich fo treu und herzlich, 
Vie man's kaum in Romanen liest, 
Und ſagten fich oft beyde ſchmerzlich: 
IH bin nicht mehr, wenn du nicht bifl. 


Er jung und flarf, wie eine Eiche, 
Am Wuchfe ſchlank wie Pappelbaum, 
72 war im ganzen Koͤnigreiche 
Kein Burſch fo ſchoͤn, wie Hans war, teaun 





— 25 
Auf feinen vollen Wangen blühte 
Das Morgenroth fo wie. im Map, 
Und feine gute ‚Seele glüßte- | 
Kür die Geliebte hold und m ... . 


-n 


N 


Sie reitzend, wie die Goͤttinn Hebe, 
Auch fanft, wie die, nnd rein, wie Oold. 
So viel auch mancher Zürft hingäbe 
Für fo ein Mädchen lich und hold: 
©o würde er vergebens ſchmachten 
Ben Sara; denn fie liebte treu, 
Sie würde. aU. fein Gold verachten „ 
Liebfofungen: und. Schmeicheley. 
Durch's ganze Jahr, im Feb und Walde, 
Am Barten, Auger, auf der Flur, | 
Beym Shen, Mähen, bey der Halte, 
Dacht' eines an das andre nur. . 
Mol fie. die: Kühe in dem Stalle, - 
Trug Haus bemüht das Futter hin; 
Es liebten fie die Nachbarn. alle... ...... 
Und, lobten ihren Bieberſuun. u 


26 
Es war für fie der ſchoͤnſte Morgen, 
Als ihnen von der Aeltern Mund 
Nas Ende ihrer langen Sorgen 
Zur groͤßten Frende wurde kund. 
Schon war der Tag hierzu beſtimmet, 
. Wo fie durch eine Prieſtershand 
"Ms Daun und Frau, wie ſich's geziemet, 
Bereinen follte Hymens Band. : F 


N . 


Wie gluͤcklich ſich nun bepde fchästen, 
Das, lieber Lefer, fühlt ſich nur, 
Und welch verliebtes Zeng fie ſchwaͤtzten. 
Ganz neu ſchien ihnen die Ratur“ 
Und ihre Phantaſie — die ſpielte 

So wonunevoll vom Hochzeitsfeſt! 
Wenn man auf Cheflandsfreuden zielte, 
Da ſchlug ihr Herz von Luſt gepreßt. 


Sie gingen mit recht frohem Mitte —, 
Und Hand in Hand aufs Erntefeld, 

Und ſchnitten; do fobald man ruhte, 

Da waren fie fih eine Welt. 





27 
Als plöglich an dem blauen Himmel 
Ein Sturmwind Wetterwolten trug, 
Da liefen alle im Gewimmel ' 
Zu Baum und Garen in Einem Fus. 


Oeb lagen die verfäff’nen Felder, 
Der Sturm ergriff die bange Flur; 
Es neigten ſich die fernen Waͤlder, 
Und ſeufzend toͤnte die Natur. 
Dem Sturme folgten Schlangenblitze, 
Und Schlag auf Schlag der Donner nad, 
Das Firmament, voll Feuerritze, 
Schien wecdhfelweif’, wie Tag und Rad. 


. 4: 
. . 


Bon bängften Schrecken eingenommen, “ 
Sant Sara auf die Garden bin, ' j 
Er ahndungsvoll, beſtuͤrzt, beflommen , 
Zeug noch mehr Garben zu ihr hin, 

Und meinte, das damit zu ſchuͤten, 
Was alles auf der Welt ihm wer, 
Bor Sturme, Hagel, Schwefelblitzen 
Und Regen, bet ee war. 
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Wie sagten jetzt die bepden Lieben, 

Als nahte fick das Weltgericht 
Doch wollten fie fi nicht besrüben, : , 
Sie feufjten: leiſ' ynd ſprachen nicht 
Und plöglich hörte man ein Knallen, 


Im Zickzack fuhr der. Weiterſtrahl, 
Als wolle das All zuſammen fallen. — 
So graͤßlich ſchmetternd war der Halt. 


Die Schnitter voller Bang nad „Sören, 
Die riefen ſich einander zu; u 


Ein jeder wuͤnſcht ſich zu entdecken, 


Es ſcholl ein wohlgemeintes Du. 
Doch die an Hans und Sara riefen, 


Die machte Feine Autwort froh, 


Und da fie zu dem Schober liefen, 
So brannte felber Tigterloß, . 


Mit Rauch und ‚Shwejeltanpf. ungen: 
Erſticket war das treue Paar, 
Das fich mehr liebte, als. fein Leben, 


Und doch fo Fury zur gluͤcklich war, 





= .. 39 
Die eine Hand um ihren Raden 
Hielt er, um fie in diefer Roth 
Zu fchüßen; eine vor den Baden; 
Und fo vereinte fie der Tod! 


X 


Bon ſtiller Wehmuth eingenommen‘, . 
Trug die betroff ne Schnitterſchaar — 
Sie ſcheuten ſich damit zu kommen — 
Nach Haus das unglucksvolle Paar. u 
Allein wer kann den Jammer fügen, ‚ “ 
Der ihre Aeltern jest ergriff. 
Die Luft erfchol vom Schrey'n und Klagen 
Der Freundfäft, die‘ has: ie, 


Be ws v ".r.0 Pl Ar 


Am naͤchſten Gens ſchel es traurig. un 
“Ming, Hang, Hing, Hang vom Thurm herab 
Die Lüfte wehten kuͤbl und ſchaurig ur 
Man trug das treu ’fie Paar zum roh ,, 
Das bier nicht kounte glüdtich werden. ' 
Sie fanden ‚bier zu wenig Gil; ... , 
Es war für fe | kein ‚Lopn, auf. Erten,, 
Drum nahm fie Soft zu ſich zuruͤck. 


— BCE Ze 





RN 
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tntden: Schatt pinweggubeingeib;:- 
Hieß der Wagifieag tr: ment meer Buy 
Arbeitfome Aline nen hi aa v2 
Braben Tag und Staifh. ae Mn, 

UNI Non AI u. TR 

z. Bes Gewilbe⸗ feſte Baker a +. 
Brach der Meiffel ein, 7? An 
Maͤhlich wich der Zodtenfchauer, 
Licht und Sonnenfhein, —- 


Soͤrge da, gexeiſsß —, 
gobtenprunf —— ik sr a 
Bom Metalle ‚und: geweihek me. mei u.” 
Einer. war von vbolz. uhr te ar 
on —E ru 2... 
Deffen Dedel war rtragme 53...‘ 
Und ein Morfchgeripp ’ 
Saß in Wenkel —— rnit 
Durch des Todes bipp. % bu 
—XR ui de, * PR, 
| ‚Band ver fich' bey Den" Gerichte, 22 
„Welches furchtbar wahl, _: .... _. 
Kies die — — Heſchighte, un 
„PBab auf — Apr“ et 


9 


Ach! mie, mancher wird verſcharret 
Zu der Menſchheit Shand, nr. .:.. 
Der umfonft.-.auf-Mettung. harcek  ' >; 
Don des Zreundes Hand.ır "in... 

„Sinnlos uud bepnah' ‚erflasret, .. 
„dielt man mid) für todts von oe. 
„Wurde ſtattlich aufgebahret. u 


enfet meine Noth.“ .. ua 


Mit bewußt zur Genft ouegen 
„Feſt verriegelt hier, 
„Fing mir an mein pers. zu külem: 
Jefus hilf du mirt 3 .. 


— 


„Und. Gott half mir; volles Sehen 

„Suchte neuen kauf. 

„Durch mein Winden, Stogen, Beben, \ 
„Sprang der Dedel af. ni 1. 5 
„Watt hob. ich: mich. aus dem Garge-; 
„Schnappte Luft und it . ri. 
AIn dem ·GStrahle, der ſich kareeeee 
„Durch das Oittex icht.“ wer ts 


ar. 

„ag! Tmmöätich zu entkommen, v 
„Seine Bettung mehr, i 
„Bruͤder! rief ich dann Beton, WE 
„Kommet wieder ber. “ 


„Seht af meinen Sammer nicher, 
, „Döret mein Geſchrey; 
„Kommet, vettet liebe Bruͤder, 
„Beiland ! fieh’ inir bey.“ 


"Doch: vergebens ift mein: Rufen; 3 
„Sterben in dem Grab' 
,„Iſt mein Loos, und dieſt Stufen 
„Steigt kein Freund herab.” 


” „Meine ſchwachen nice heben; J 
Weder Speif’ noch Trank Ä 
„Friſtet mie mein Jammerleben, 
Waͤrmet kein Gewand. u 
\ 

„Mit ven Bild vom" Welterlöfer 
„Bitternd in der Hand, 
„Schreib' ich De Geſchichte, Euer! Ä 
wBreunde, euch zur Spa“ oem 


x 


#8 


„Hitz Seechelahet meine oueder 
„Bruͤder laßt mich frey; | 


„Neuer Durſt befälle mich wieder, | 


„Jeſus ſteh mir bey.’ 


„Doch umſonſt iſt mein Beflveben . 
„ginnern find fie — adh ! 
„Diefe Dedet aufzußeben, 


„Bin ich, viel zu ſchwach.“ 


„Gott und Vater bab’ Erbarmen, 


„Siehe meine Roth, ei 
„Nette mich, ach! Hilf mic Armen, - 
„Sende mir den So. u re 

h fo D 


„Herr mein Gott! E muß veriagen, 
„Richter ftrafe nicht; 
Dieſes Tuch ) und meine Plagen 
„Being ich zum Gericht.” 


Pa 





*) Man fon das zeigentus mit weißem ss der Uns 
aillddiiq⸗ vor She nah, = um den deu def 
Gerippro 


24 | | 
Alle, die verfammelt waren, 


Eehrte diefe Schrift, . 


Daß die gräßlichfien Gefahren . .. 
Scheintod übertrifft. oo 





dans und. Sara. 
(Eine wahre Geſchichte) 


Bu Hercourt, in dem Laub ber Britten 
Dort liebten Hans und Sara fih, 
Ein Paar, .das ſich an Geil und Sitten 
So wie an Herzensgüte glich: 
Sie liebten fich fo treu und herzlich, 
Wie man's Taum in Nomanen liest, 
Und fogten ſich oft beyde ſchmerzlich: 
Ich bin nicht mehr, wenn du nicht biſt. 


Er jung und ſtark, wie eine Eiche, ' 
Am Wuchſe ſchlank wie Pappelbaum, 
(72 war im ganzen Aönigreighe 
Kein Burſch fo ſchaͤn, wie Hans. war, taaun 
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Auf feinen vollen Wangen blühte 
Das Morgenroth fo wie im Map, 

- Und feine gute Seele gute 

Kür die Geliebte hold und treu, op 


Sn 


Sie reitzend, tie die Göttinn Hebe, 
Auch fanft, wie die, and rein, wie &old, 
So viel auch mancher Fuͤrſt hingaͤbe 

Für fo ein Mädchen lich und hold: 

So würde er vergebens [machten 

Bey Sara ; denn fie liebte treu, 

Sie wuͤrde all ſein Gold verachten , 
Liebfofungen und Schmeicheley. . 


Durch's ganze Jabr, im Feb und Walde, 
Am Barten, Anger, auf der Flur, 1 
Beym Saͤen, Mähen, bey der Halte, 
Dacht' eines an das andre nur. 

Molk fie. dis Kühe in dem Stalle, 
‚zeug Hans bemüht das Zutter hin; 

Es lichten fir die Nachbarn alle... .... 
Und, Iobten ihren Bisderfiun. 
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Es war flr fie der ſchoͤnſte Morgen, 
Als ihnen von der Acltern Mund 
Das Ende ihrer langen Sorgen 
Zur groͤßten Freude wurde kund. 
Schon war der Tag hierzu beſtimmet, 
Wo ſie durch eine Prieſtershand 
Als Dann und Frau, wie ſich's geziemet, 
Vereinen ſollte Hymens Vand. | 


Wie gluͤcklich ſich nun bepde ſchaͤtzten, 
Das, lieber Leſer, fühlt ſich nur, 

Und welch verliehtes Zeny fie ſchwaͤtzten. 
Ganz nen ſchien ihnen die Natur! 
Und ihre Phantaſie — die ſpielte 

So wonnevoll vom Hochzeitsfeft! ,. 
Wenn man auf Cheflandsfreuden zielte, 
Da ſchlug ihr Herz von Luſt gepreßt. 


⸗ 


| Sie: gingen mit recht frohem Muthe 
Und Hand in Hand aufs Erntefeld, 
Und ſchnitten 3 doch ſobald man rupte, 
Da waren fie fich eine Welt. 


— 


®7 


Als plöglich an dem blauen Himmel 
"Ein Sturmwind Wetterwollen trug, 
Da liefen alle im Gewimmel “ 
Zu Baum und Grand‘ in Einem Ei 


Oeb lagen die verläff’nen Felder, | 
Der Sturm ergriff tie bange Flur; 
Es neigten fich die fernen Wälder, 
Und feufzend tönte die Natur. 
Dem Siurme folgten Schlangenblitze, 
Und Schlag auf Schlag der Donner nad, 
Das Firmament, voll Feuerritze, 
Schien wechfelweif”, wie Tag und Racht. 


Bon bängften Schrecken eingenommen, * 
Sank Sara auf die Garben hin; j 
Er ahndungsvoll, beflürzt, beflommen, 
Trug noch mehr Garben zu ihr hin, 

Und meinte, das damit zu ſchuͤtzen, 
Was alles auf der Welt ihm war, 
Bor Sturme, Hagel, Schwefelbligen 
Und Regen, det entſeslich war. 


u Wie zagten jest die,bepden Lieben, 
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Als nahte fich das Weltgericht: J 
Doch wollten fie ſich nicht betruͤben, 

Sie ſeufzten leif’ yud ſprachen nicht, 

Und plöglich hörte man ein Knallen, 


Am Zickzack fuhr der. Weiterſtrahl, 


Als wolle das All zuſammen fallen. — 


So gräßlich ſchmetternd ‚war, ber Halt! 


ur [ad 1 [3 
” a 3 * 


Die Sönitter volles Bang und Ohne, 
Die riefen ſich einander zu; 


Bi jeder wuͤnſcht fi zu entdecken, 


Es ſcholl ein wohlgemeintes Du. 
Doc, die an Hans und Gara riefen, 


Die machte Feine Antwort frob, 


Und da fie zu dem Schober liefen, , 
So brannte felber Tihterloß, — 


f 


Dr I } 2 


Mit Rand und ‚Schwefeldampf. umgeben. 
Erſticket war das treue Paar, - .. unz 


Das ſuch mebr liebte. als.-fein Leben, - 
Und doch fo kurz wur gluͤcklich war, - 


- Die eine Hand um ihren Raden 
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Hielt er, um fie in diefer Moth 
Su fchüsen; eine vor den Baden; 
Und fo vereinte fie der Tod! 


Bon fliler Wehmuth eingenommen, - 
Trug die betroff ne Schnitterſchan — 
Sie ſcheuten ſich damit zu kommen — 
Nach Haus das unglücksvolle Paar. J u 
Mein wer kann den Jammer fügen 
Der ihre Aeltern jest ergriff. 
Die Luft erfhol vom Schrey'n und Klagen 
Der Zreundſcheſt/ ‚die nzuſammen he 


... wein .. 000. Tec 
En . “ ' .. T,% DER eV” ; 


Am nächften hend fon es kranrig“ ji | 


"Ming, lang, Ting, Hang vom Thurm ‚sera, 


Die Lüfte wehten kuͤbl und ſchaurig. ep; a4 
Man trug dad treu fie Paar zum Grab, 
Das bier nicht fonnte glüctich werben. 
Sie fanden hier zu wenig Glüd; ... 
Es war für fie Tein, ‚Lopn, auf. Eigen, , 
Drum nahm fe Gott zu fich zurad.. 
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Gebeth um Regen. 


Vater ſende Thau und Regen, 
Mutter Erde leidet Noth; 
Laß durch Bitten dich hewegen, 
Sieh, wie uns der Hunger droht ; 


Greis und Juͤngling, Weib und Kindet, 


Vater aller! zagen (wer; 
Zutter fordern. Lamm und Rinder, 
Sende Thau und Regen her. 9—B 


Traurig fieht aus ſeiner Hütte 
Hin der Landmann auf das Gelb; 
Sein Vertrau'n auf deine Guͤte 
Iſt fein Reichthum auf der Welt. 
Laß ihn nicht zu Schanden werden, J 
Herr du ſtarker! Wind und Meer 


Folgen deinem Wink auf Erden; on 


Sende Zhau und Regen her,‘ 


Raſtlos ötenuet und die Sonne | . u 


U 


Gras und Kraut iur irn Spreuʒ J F 
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Sie, fonft der Befhöpfe Wonne, 
Füllt uns jegt mit Angſt und Schen, . 
Blumen, Pflanzen müflen flerben-, 
Ah! Fein Than erquict fie mehr. 
Laß fie Herr! doch nicht verderben, . 
Sende Thau und Regen her. 


Bung'rig auf ‚der falben Heide . 
Schnaubt die Kuh, und fuchet Gras; 
Auf der vormahls fetten Meide 


Darbt das Lamm, die Geis, der Haar. 


Traurig richten fie die Blicke 
Auf gen Himmel; freudelcer _ 
Blicken fie zur Erd' zurüde ; 

Gende Thau und Regen ber. 


glüffe, Side find verſitge, 
Müfig ſteht die Mühl und harrt, 


Bis fie wieder Waſſer krieget 


Und das Kammrad treibt und Ina; - - 


Daß der Müpifisin Korn. zermabhſe, 


Und wir Bros befommen, Herr! . , . 
Und dir Lob und Preis erfhalle, 
Sende Lhau und Aetren ber, 
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Bater ! fende Than‘ und Rögen tn 
Mutter Ede leider Roh; ont, 
Laß durch Bitten dich beivegen, n 
Sieh, wie uns der Hunger droht; t E 
Sreis und Anelins weiß And Kinder, APP“ 


Futter fordern Lamm und Rinder, 
Sende Shan and ‚Rosen Fe Ein 


. =? 
Fa .„. Be 
1. 9 * 
4 2. u“ » . 
% . Pr . 
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Do a8 6 e wi it t ev 
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Aufgethurmer vwodbend, nee 
Siehen Wetterivoflen der; " "deli 
Wirbelwind brauſft int’ den Eichen, 1 nd 
Schwüle Hige druͤckt im Thal,  : 74 
Schwalben feßwirren ‚“Btenen"weichen, *: 
Schäumend flürzt' der Waͤſſekfrel. vet — 


2 


> FR 
—Zorrig kimofend, fhedteriih 
Schlagen ſtarke Winde ſich. 
Was fich nicht nach ihnen richtet, 
Und zu widerflefen wagt, 
Wird zerfplittert und vernichtet ; 
Selbſt die flarfe Eiche gast. | 


Schnell entzunden, nab und fern 
Kreuzt der Gchwefelblis bes Herrn, 
Brüllend rollet Gottes Donner, 
Aengfllih harret die Ratur, 

Und der arme Erdbewohner 


Sürchtet feines Schöpfers Spar. 


Vater, ſchuͤt des Landmanns Habt 
Schmetternd fehlägt der Strahl herab, 
Südlich zündet er nur Baͤume 
Und verfchont der Menfchen Out, .. 


. Die für ihre leeren. Traͤume 


Sich verzehr'n mis ſtetem Muth. 


Herr dee Herren, großer Gott! 
Mehre doch ange umfee Mole = --, 
u 8 


n 
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Es iſt noͤthig, daß es wittert, 
Weil dein Donner Segen gibt; 
Doch verfchon:, wer vor dir ‚zittert 
Wer dich fürchtet und doch liebt. 





Anafteom., n 


Anelrron der Beide 
War voller ſchlauer Raͤnke; 
Er ſang von Wein und Liebe, 
Und liebte ſchoͤne Maͤdchen, 
Und galt bey huͤbſchen Weibern 
Statt eines wackern Mannes, 


Und gaͤrtvbey wackern Maͤnnern 


Fuͤt Linen tapfern Zechtt. 


Er lehrte Märchen Heben‘; . 
Und Jungkeingen bas zeiten; 2 


Und hatte gute: Freunde | 
Trotz allen neh: Fehlern; J 


Das waren goldne Zeiten! 


Zwar haben wir noch Männer, J 
Die Mädchen lieben labren; w-2 : 


Yo 


" > « 
” I» 
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-Auch fehlt es nicht an Zechern, 
Die trefflich trinfen Töunen; 
Auch haben; wir noch Dichter, 
Die Wein und Lieb befingen ; 
‚Obwohl fie Waſſer trinfen, 

Und die kein Mädchen liche. 
Doch fehlt es ung an Mübdhen‘,:“ 
Die Liebe noch nit Tennen. 

Der Wein. ift fchredlich theuer, 
Und echte Freunde felien 
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An ben Garten eines —8 


Mannes. 


Wie FR iſt dieſer ‚Garten? 
Wie reich an fügen Früchten? - . 
- Wie fenten ſich die Aeſte 
Ron ihrer Loft zu Boden? . 
Und doch iſt der Befiger 
Don diefem fhonen Garten, 
Don diefem Gottes Segen 
Weit reicher noch an Fruͤchten 
C 


36 \ 
- Der Tugend und der Weisheit, 
Als alle. diefe Bäume. \ 





Auf die vom Deren Peofeffor Hagenauer . 
verfertigte Statue der. Diana in 
Schönbrunn, 


Du, flille, holde Goͤttinn! 
Mit deinem Bi” vol Anmuth, 
Mit deinem fanften Lächeln, 
Mit deiner Glieder Reize, 
Mit deinem Bau' voll Ausdrud, 
Als wäreft du beſeelet, 
Warſt mir in Juͤnglingsjahren 
Die liebſte Augenweide. 
In jenen frohen Stunden 
Als das Gefühl der Liebb 
Und das Gefühl für Schönheit - - 
Den Bufen mir durchgluͤhte 
. Und ich Fein Liebchen hatte, 
Da faß ich mandhe Stunde 
Bey dir, du ſtumme Schöner 
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Mit off'nem Mund’, und ſeufztr. 
Ich wünfdte dich zu küffen,, 
Und wuͤnſchte, dag du lebteſt, 
Daß du mich lieben möchteft. - 
Ich warb um deine Liebe, 
Als ob du mich verffündeft-; 
Dann wurd’ ih ſtumm uud traurig, 
Weil du nicht fprechen konnteſt. 
Und wenn fodann ein Mädchen 
Ein geiftbefeeltes Mädchen 
Bey mir vorüber wallte: 
Soͤ fuchten meine Augen . _ 
Bey ihr den Reiz zu finden, 
Den dir des Künftlers Meißel 
So meifterlich gebildet. 
Doch forſchen meine Augen 
Sehr lange Zeit vergebens, 
Bis ich vor mehrer'n Jahren 
Zu meinem groͤßten Gluͤcke | 
Ein liebes, holdes Mädchen . 
Ein zuderfüßes Mädchen . 
Zur Gattinn hab befommen, 
Dieß Tiebevolle Weibchen 
Blickt fanft auf mich -hernieder, - 


3 
Und tändelt wir mein Leben 

FGar angenehm hinüber. 
Mur wünfchte, ich bisweilen — 
Was wünfcht der Menfch nicht alles? — 
Daß fie die Goͤttergabe, 
Die ich bey dir vermißte, 
Oft fiundenlaug nicht hätte. 


® 


Sehnſucht nach dem Canbfeben. 


“ Begtüctes Land, das fern mich noch entzuckt, 
O dürft’ ich deine Balſantluft genießen, 
Nach meinem Wunſch, zufrieden und begluͤckt 
Mir meinen Kohl ſelbſt bauen und begießen ! | 
Ein Gärtchen mein, ein Häuschen und ein Feld, 
Ins Adler Wein, wir lieber mir, als Gelb, 


J 
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Der BR ‚ der Helle. Lucifer 
Erwedten mich zum neuen Leben wieder; - 
Aurora brächte Freude mir daher , 
Und fanfter Schlaf erquickte meine:fieder. 
- Der frohe Muth it immer wohl daran, 
Die Lerche ſtimmte mein Gebeth mit an. 


Mein Gaͤrtchen wuͤrde mir zur Wonne ſeyn, 
Wo reiner Aether meine Zunge fchlärfte, 
Verboth'ne Früchte pflanzt' ich nicht darein 
- Wovon mein Weib und Kind nicht naſchen duͤrfte. 
Kein VBogelfchen befchüste meinen Wein, 
Bey mir fol Has und Spas auch gluͤcklich ſeya. 


Mein buntes Federvieh entfihlüpfte froh 
Durch mich befreyt dem Nachts geſperrten Stalle; 
Nach ſtarkem Ruf’ verließ die Kuh ihr Strob, 
Voll Gier nach Luft entferuten ſie ſich Alle; 
Und folgten Lamm und Geiß der Heerde nad, 
Eo plätfcjers. mit Luſt dig Aent' im Seh 


- 


- 
. 
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Mit neuer Kraft naͤbm ich dei Spot zur Hand, 
Und grübe Betten aus für junge Pflanzen. _ 
Die garten Sprößlinge bewahrt’ das Band, 
Die Rebe: würd’ ich ringsum verfchanzen ; 
Denn Regen mangelte, begoͤß' ich’ früh, 

Und füge Früchte lohnten meine Muͤh. 


Die Sperlinge auf.dem bemof’ten Dach’ 
So unverfchämt, wie unfre jungen Gecken, 
Die flögen mit Begier dem Weibchen nach, 
Und, zwaͤngen fie , die Jungen da zu hecken; 
Naturgefuͤhl ſchwoͤll meine Menſchenbruſt 
Und freudig goͤnnt' ich ihnen ihre Luſt. 


Die Biene zeigte mir durch ihren Fleiß, 
Was Mühe und Geduld fl Früchte bringen. 
Ich trocknete zufrieden mir den Schweiß, 
Und manches Binderniß wollt' ich bezwingen. 
Was Traͤgheit ſchwer, unuͤberwindlich denkt, 
Beſiegt der Fleiß, den Ueberlegung lenkt. 


I 
(4 
7 
t 
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Ließ ‚meine Arbeit es zuweilen zu 
Sdo ließ ih mich an Florens Buſen nieder; . 
Im Schooße der Natur ‚gepflegte Ruh’ 
Schafft neue Kraft, erquidet milde lieber, 
Ihr Balfamduft durchdringet Geift und Leib, 
Ergest den Mann, wie das getrene Weib. 


Der Feyertag folle mir hochheilig ſeyn; 
Ich braͤcht' in Gottes großen Tabernatel | 
Der heiligen Natur, von ibm allein 
Gebaut, das ſchoͤnſte Wunder der Miratel, 
Ein reuig Herz, das feine Schwäche Tennt, | 
Verzeihung hofft, und fich zu beſſern brennt. 


Die Gegenwart von einem Gott vol Macht 
Verkuͤnden Berg und Thal, Gehoͤlz und Yflanzen, 
Der Löwe, der mit Muth nach Beute tracht, 
Und Müden, die im Abendſtrahle tanzen, 
Der Dohner und der Blitz, die file Luft; 
Die See, der Sturm, der Nelken füßer Duft. 


gr 
Vater! ſende Thau und egen, win 
Muuter Erde leidet Noch; un 
Lak duch Bitten dich beivegen, on 
Sieb, wie uns der Hunger droßt; Br 
Sreis und Yängling, Weib and inber, —* 
Vater aller! zagen ſchwer; *.:-: 
Sutter fordern Lamm und Ainder 
Sende Than und Regen ber: =. “ti. 


Kufgetbürmet; Heoßend, her — 
Ziehen Wetteriwolfen her; ° "+. Hit 
Wirbelwind Brauft in den Eichen, Zee in 
Schwuͤle Hige drhde im’ Dal, uui 
Schwalben fmwirren ‚"Bienen"weichen,- >: 
Schäumend flürzt‘ der Waſerfel. eh 


‚& 


Zornig Tampfend, fürchterlich ' 
Schlagen flarfe Winde fi. 
as fi nicht nach ihnen richtet, 
Und zu widerfiehen wagt, 

Wird zerfplittert und vernichtet ; 
Selbſt die flarfe Eiche zagt. | 


. 
m 


Schnell entzunden,, nah und fern 
Krenzt der Gchwefelblis des Herrn, 
Brüllend rollet Gottes Donner, 
Aengſtlich barret die Natur, 

Und der arme Erdbewohner 
Zürdtet feines Schöpfers Spur. 


Barer, ſchuͤtz des Landmanns Habt 
Schmetternd ſchlaͤgt der Strahl herab, 
Gluͤcklich zündet er aur Baͤume 
Und verfchont der Menſchen Gut, 
- Die für ihre leeren. Txaume 
Sig verzehren mis ſtetem Muth. 


Herr der Herren, großer Gott! 
Mehre doch au unfee Noth. F 


Ft 


S 
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Es iſt noͤthig, daß es wittert, 


Weil dein Donner Segen gibt; 
Doch verſchon', wer vor dir zittert 
Wer dich fürchtet und doch. liebt. 





Xnafreon ver Heide, 
Mar voller fehlauer Nänfe; 
Er fang von Wein und Liebe, 
Und liebte ſchoͤne Maͤdchen, 
Und galt bey huͤbſchen Weibern 
Statt eines wackern Mannes, 


Und "gänbep wackern Märnern 


Fur titten ikapfern Seibel. 
Er Tehrte Midchen Fieben,;  . 


Und Juͤngkingen bas-Zeihten ; 


Und hatte gute Freunde“ 


Trotz allenKinen Fehlern; an. 


Das waren goldne Zeiten ! 


Zwar haben wir. noch Mänyer, : : 


Die Mäbchen liebes labren; wi 1. 


"Auch fehle es nicht an Zechtru, 
Die trefflich trinfen Tdanen; 
Auch haben; wir noch Dichter, 
Die Wein und Lieb befingen ; 
Obwohl fie Wafler trinfen, 

Und die kein Mädchen liebe. 
Doch fehlt es uns an Maͤbchen 
Die Liebe noch nicht Tennen. 

Der Wein ift fchrediich theuer, 
Und echte Freunde felien 





An ben Garten einer igerbfefte 
Mannes. j 


Wie fin iſt dieſer ‚Garten? 
‚Wie veih an fügen Fruchten? 
Mie fenten fih die Aefte 
Ton ihrer Loft zu Boden? 
Und doch iſt der Vefiger . 
Von dieſem fchönen Garten, 
Von diefem Gottes Exgen F 
Weit reicher ung an Grihten „1... 

Ge 
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- Der Tugend und der Weisheit, 
Als alle. diefe Vaͤume. 





Auf die vom Herrn Peofeflor Hagenauer 
‚ verferfigte Statue der. Diana in 
: Schönbrunn, 


Du, flile, holde Goͤttinn! 
Mit deinem Bi. voll Anmuth, 
Mit deinem fanften Lächeln, 
Mit deiner Glieder Reize, 

Mit deinem Bau’ voll Ausdruck, 
Als wäreft du befeeler, 

Warſt mir in Juͤnglingsjahren 

Die liebſte Augenweide. 

In jenen frohen Stunden 

Als das Gefühl der Liebb 
Und das Gefühl für Schönheit - - 
Den Bufen mir durchgluͤhte 

. Und ich Fein Liebchen hatte, - 

Da faß ich; mande Stunde 
Bey dir, du ſtumme Schöner: 


Mit offnem Mund’, und feufzte. 
Ich wünfdte dich zu küffen, 
Und mwünfchte, daß du Lebteft, 
Daß du mich lieben moͤchteſt. 
Sch warb um deine Liebe, 

Als ob du mich verſtuͤndeſt; 
Dann wurd’ ich ſtumm und traurig, 
Weil du nicht fprechen konnteſt. 
Und wenn fodanı ein Mädchen 
Ein geiſtbeſeeltes Maͤdchen 

Bey mir vorüber wallte: 

So ſuchten meine Augen _ 
Bey ihr den Heiz zu finden, 
Den dir des Künftlers Meißel 
So meifterlich gebildet. 

Doch forfehen meine Augen 
Sehr lange Zeit vergebene, 
Bis ich vor mehrer'n Jahren 
Zu meinem größten Gluͤcke 
Ein liebes, holdes Mädchen 
Ein zuderfüßes Mädchen . 
Zur Gattinn hab befommen. 
Dieß liebevolle Weibchen 


Blickt fanft auf mich -hernieder, 


„- 
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Und taͤndelt mir mein Leben 
Gar angenehm hinüber. 
Mur wünfchte, ich bisweilen — 
Was wünfcht der Menfch nicht alles? — 
Daß fie die Goͤttergabe, J 
Die ich bey dir vermißte, 
Oft ſtundenlaug nicht hätte, 


Sehnſucht nach dem Landleben. 


Begluͤcktes Land, das feyn mich noch entzuͤckt, | 
O dürfe’ ich deine Balfemluft genießen, _ 
Nach’ meinem Wunſch, zufrieden und begluͤckt 
Mir meinen Kohl ſelbſt bauen und begießen! | 
Ein Gaͤrtchen mein, ein Häuschen und ein Feld, 
Im Keller Wein, wör lieber mie, als Geld 


- 
M 
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du we. der Helle. Lucifer 
Erweckten mich zum neuen Leben wieder; - ' 

Aurora brächte Freude mie daher, 
Und fanfter Schlaf erquidte meine: lieder. 
Der frohe Math it immer wohl daran, 
Die Lerche flimmte mein Gebeth mit am. 


Dein Gärtchen würde mir zur Wonne fepn, 
Wo reiner Aether meine Lunge fhlürfte,;, 
Verboth'ne Früchte pflanzt' ich nicht darein 
Wodvn mein Weib und Kind nicht nafchen-bürfte: . 
Kein Vogelſchen befchüste meinen. Wein, 

Bey mir fol Has und Spas auch gluͤcklich ſeyg. 


Mein buntes Federvieh entfihlüpfte fro. 
Durch mich befreyt dem Nachts geſperrten Stalle; 
Nach ſtarkem Ruf' verließ die Kuh ibr Strob⸗ 
Bol Gier nach Luft entfernten fie fih Ale; : 
- Und folgten Lamm und Geiß der Heerde nad, 
€o plaͤtſchert' mit Luft dig Aent' im Bach  . 


- 


* 
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Mit neuer Kraft nahm’ ich bei Spot zur Hand, 
Und grübe Betten aus für junge Pflanzen. _ 
Die garten Sprößlinge bewahrt’ das Band, 
Die Rebe würd’ ich ringsum verfchanzen; 
Wenn Regen mangelte, begöß” ich früh, 
Und füße Früchte lohnten meine Muͤh. 


Die Speslinge auf. dem bemof’ten Dach 
So unverſchaäͤmt, wie unfre jungen Gecken, 
Die flögen mit Begier dem Weibchen nach, 
Und, zwaͤngen fie , die ungen da zu hecken; 
Haturgefühl ſchwoͤll meine Menſchenbruſt , 
Und freudig goͤnnt' ich ihnen ihre Luſt. 


Die Biene zeigte mie burch ihren Fleiß, 
Was Mühe und Gebuld fir Früchte bringen. 
Ich trocknete zufrieden mir den Schweiß , 
Und manches Hinderni wollt’ ich bezwingen. 
Was Traͤgheit ſchwer, unüberwindlich denkt, 
Befiegt der Fleiß, den Ueberlegung lenkt. 


| 
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Ließ ‚meine Arbeit es gumeilen zu 


So ließ ich mich an Florens Buſen nieber;.. 


Im Schooße der Ratur gepflegte Ruh’ 
Schafft neue Kraft, erquidet milde lieber, 
Ahr Balſamduft durchbringet Geift und Leib, 


Ergest den Mann, wie das getrene Weib. 


Der Feyextag fole mir hochheilig ſeyn; 
Ich braͤcht' in Gottes großen Tabernalel 
Der heiligen Natur, von ibm allein 
Gebau't, das ſchoͤnſte Wunder der Mirafel, 


Ein reuig Herz, das feine Schwäche Tennt, | 


Verzeihung Hofft, und fich zu beffern brennt. 


Die Gegenwart von einem Gott vol Macht 
Berfunden Berg und Thal, Gehoͤlz und Pflanzen, 
Der Löwe, der mit Muth nach Beute .tradht, 
und Müden, die im Abendftrahle tanzen, 
Der Dohner und der Big, die flille Luft; 
Die See, der Sturm, der Neffen füßer Duft, 


/ 
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Vater! fende Thau und Regen, „r 
Mutter Erde leidet Roh; re 
Laß durch Bitten dich beivegen, i 
Sieh, wie uns der Hunger draft, " 


Greis und Juͤngling, Weib and Kinder, 
Vater aller! zagen fhwer; . n- 


Futter fordern Lamm und Rinder, 
Sende Thaii and "Regen Year: a hen. 
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Kufgetßirmet; dropend Home 
Sichen Wetteriwolfen her; ” "ala 
Wirbelwind brauft in’ der Gier, : "u 
Schwuͤle Hige druͤckt im Ehal, 41 
Schwalben ſchwirren,“ Bienen weichen, 
Schaͤumend ſtuͤrzt· der Wiſecfal. 2": 


re 


Zornmig kaͤmpfend, fuͤrchterlich 
Schlagen ſtarke Winde ſich. 

Was ſich nicht nach ihnen richtet, 
Und zu widerſtehen wagt, 

Wird zerfplittert und vernichtet ; 
Selbſt die flarfe Eiche zast. | 


m 


Schnell entzunden, nah und fern 
Krenzt der Gchwefelblis des Herrn, 
Brülfend rollet Gottes Donner, 
Aengſtlich barret die Natur, 

Und der arme Erdbewohner 
Zürchtet feines Schöpfers Spur. 


Vater, ſchuͤtz des Landmanns Habt 
Schmetternd ſchlaͤgt der Strahl herab, 
Gluͤcklich zündet er nur Baͤume, 
Und verfchont der Menfchen Gut, .. 


. Die für ihre leeren. Träume 


Sic verzehr'n mis fletem Much. 


Bert dee Herren, großer Gott! 
Mehre doch aicht unfee Moin 
| „& 
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Es ift nöthig, daß es wittert, 
Weil tein Donner Segen gibt; 
Doch verfchon:, ‚wer vor dir zittert 
Wer dich fürchtet und doch liebt. 





Anafreom, a 


Xnafreon def Heide: 
Mar voller fehlauer Raͤnke; 
Er ſang von Wein und Liebe, 
Und liebte ſchoͤne Maͤdchen, 
Und galt bey huͤbſchen Weibern 
Statt eines wackern Mannes, 
und sannbed wackern Männern 
Fuͤr -eien itäpfern Seibel. J 
Er lehrte Müdchen lieben, 
Und Juͤngkengen das Aöhlen; De 
Und hatte gute Greunde‘- a 
Trotz allen inch Fehlern; —J 
Das waren goldne Zeiten! 


Zwar baden wir noch ‚Männer, - 


Die Mädchen liebens laftepz wii. > 
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“Auch fehle es nicht an Zechern, 
Die trefflich trinfen koͤnnen; 
Auch haben: wir noch Dichter, 
Die Wein und Lieb befingen; 
Obwohl fie Wafler trinfen, 
Und die fein Mädchen Fieber. 
Doch fehlt 8 uns an Maͤdchen 
Die Liebe noch nicht Tennen. 
Der Wein iſt fchrediich theuer, 
Und echte Fremde felien 





An ben Garten eines igerbfeften 
Mannes. 


Mie (bön ift dieſer Garten? 
Wie reich an fügen Frauchen? -. : 
Wie fenten ſich die Nefte 
Ton ihrer Laft zu Boden? 

Und doch iſt der Vefgr 

Don diefem ſchoͤnen Garten, 

Don diefem Gottes Segen 

Weit veiger uch am Früchten ..< 
Ge 


| 36 ) / 
- Der Tugend und der Weisheit, 
Als alle. diefe Bäume. \ 





Auf die vom Herrn Profeſſor Hagenauer 
verfertigte Statue der Diana in 
Schönbrunn. 


Du, flile, holte Goͤttinn! i 

Mit deinem Bid” voll Anmuth, 
Mit deinem fanften Lächeln, 
Mit deiner Glieder Keize, 

Mit deinem Bau’ voll Ausdruck, 
Als wäreft du beſeelet, 
Warſt mir in Juͤnglingsjahren 
Die liebſte Augenweide. 
Sn jenen frohen Stunden 
Als das Gefühl der Liebe 
Und das Gefühl für Schönheit - - 
Den Bufen mie durchglußte 
. Und ich Fein Liebchen hatte, 
Da faß ich, manche Stunde . 
Rep dir, bu ſtumme Schöner: 





Mit offnem Mund’, und fenfzte. 
Ich wuͤnſchte dich zu kuͤſſen, 
Und wuͤnſchte, daß du lebteſt, 
Daß du mich lieben moͤchteſt. 
Ich warb um deine Liebe, 

Als ob du mich verſtuͤndeſt; 
Dann wurd’ ich ſtumm und traurig, 
Weil du nicht ſprechen konnteſt. 
Und wenn ſodann ein Maͤdchen 
Ein geiſtbeſeeltes Maͤdchen 

Bey mir vorüber wallte: 


So ſuchten meine Augen 


Bey ihr den Reiz zu finden, 
Den dir des Kuͤnſtlers Meißel 
‚So meifterlich gebildet. 

Doch forfchen meine Augen 

Sehr lange Zeit vergebens, 

Bis ich vor mehrer'n Jahren 

Zu meinem größten. Gluͤcke | 
Ein liches, holdes Möädhen 
Ein zuderfüßes Mädchen . 

Zur Gattinn hab befommen, 
Die liebevolle Weibchen 


Blickt fanft anf mich herniede, 


„. 


N 


Im Aller Wein, wir licher mir, als Geld, 
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Und tändelt mir mein Lehen 
\ Gar angenehm hinuͤber. 
Nur mwünfchte, ich bisweilen — | 
Was wünfcht der Menſch nicht alles? — 
Daß fie die Goͤttergabe, 
Die ich bey dir vermißte, 
- Dft flundenfaug nicht hätte, 


® 


Sehnſucht nach dem Canbleben. 


Begluͤcktes Land, das fern mich noch entzuͤckt, 
D dürft’ ich deine Balſanttuft genießen, 
Nah’ meinem Wunſch, zufrieden und begluͤckt 
Mir meinen Kohl ſelbſt bauen und begießen! 
Ein Gaͤrtchen mein, ein Haͤuschen und ein Feld, 
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Der Wach eiſchlag, der helle. Lucifer 
Erweckten mich zum neuen Leben wieber; * 
Aurora braͤchte Freude mir daher, 
Und ſanfter Schlaf erquickte meine Glieder. 
Der frohe Much iſt immer wohl daran, 
Die Lerche ſtimmte mein Gebeth mit an. 


Mein Gärtchen würde mir zur Wonne feyn, 
Wo reiner Aether meine Lunge fhlärfte; 
Verboth'ne Früchte pflanzt“ ich nicht darein 
- Wovon mein Weib und Kind nicht nafchen. dürfte. . 
Kein Bogelfchen befchüste meinen Mein, .' 
Bey mir fol Has und Spas auch gluͤcklich feym. 


Dein buntes Federvieh entfihlupfte froß 
Durch mich befreyt dem Nachts geſperrten Stalle; 
Nach ſtarkem Ruf' verließ die Kuh ihr. Stroh, 
Voll Gier nach Luft entfernten ſie ſich Alle; 
Und folgten Lamm und Geiß der Heerde nach, 
Eo plaͤtſchert mit Luſt die Aent' im Bach 


⸗ 
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Barer! jende Shen un? Regen, 

Rutter Erde keidet Noch; 

Led durch Bitten dich bewegen, 

Sieb, wie un! der Hunger treibt; 


GSreis und Jünsling, Weib und Kinder, 


Bater aller! zagen fihwer; 
Butter fordern Lamm und inter, 
Sende Than und Regen ber. 


Das Gewitter 


Aufgethuͤrmet, drohend, fhwer 
Zieben Wetterivolfen ber; ' " . 
Wirbelwind brauſt in den Eichen, 
Schwuͤle Hitze druͤckt im Thal, 
Schwalben ſchwirren, Bienen ‘weichen, 
Schaͤumend ſtuͤrzt der Waͤſſerfall. 





u * 
Zornig kaͤmpfend, fuͤrchterlich 
Schlagen ſtarke Winde ſich. 
Was ſich nicht nach ihnen richtet, 
Und zu widerſtehen wagt, 
Wird zerſplittert und vernichtet; 
Selbſt die ſtarke Eiche zagt. 


m 


Schnell entzunden, nah und fern 
Krenzt der Gchwefelblis des Herrn, 
Brüllend rollet Gottes Donner, 
Aengſtlich harret die Natur, 

Und der arme Erdbewohner 
Fuͤrchtet feines Schöpfers Spar. 


Boter, fehüg des Landmanns Habt 
Schmetternd fchlägt der Strahl herab, 
GStüdlich zündet er nur Bäume, . 
Und verfchont der Menfchen Gut, .. 
- Die für ihre leeren. Traͤume | 
Sich verzehr'n mis fietem Muth. - _ 


Herr dee Herren, großer Gott 
Mehre dach ange unfee Bote 
| | Br: 


a 


Es ift nöthig, daß es wittert, 


Weil dein Donner Segen gibt ; 
Doch verfchon‘, wer vor dir zittert 
Wer dich fürchtet und doch liebt. 





Anafreomen 


Anakreon der Heide: 
Mar voller ſchlauer Raͤnke; 
Er ſang von Wein und Liebe, 
Und liebte ſchoͤne Maͤdchen, 
Und galt bey huͤbſchen Weibern 
Statt eines wadern Mannes, 
Und gaben wadern Männern 
Fuͤr einen 'täpfern Selbe. 
Er lehrte Mötchen Hieben,  . 


Und Juͤngkingen van Limnten; ' 


Und hatte gute: Freunde‘ 

Sog aller Fineh - Fipfeen gi 
Das waren goldne Zeiten! _ 
Zwar haben wir. noch —— 
Die Moͤdchen lieber dahren; 2: ° 


"Auch fehle es nicht an Zechern, 
Die trefflich trinfen koͤnnen; 
Auch heben: wir noch Dichter, 
Die Wein und Lieb befingen ; 
Obwohl fie Wafler trinfen, 

Und die Tein Mädchen licher. 
Doch fehlt es uns an Mäddhen‘,.“ 
Die Liebe noch nit Tennen. 

Der Wein_ift fchrediich theuer, 
Und echte Fremde felien 





Un den Garten eines tgenbfften 
Mannes, 


Wie ſchon iſt dieſer ‚Garten? 
Wie reich an fügen Iruchten? -. 
Mie fenten fig die Aeſte 
Von ihrer Laft zu Boden? . 

Und doch iſt der Befitzer . 

Von dieſem ſchoͤnen Garten, 

Von dieſem Goues Segen 

Weit reicher noch an Früchten ..< 
Ga 
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36 oo. 
Der Tugend und der Weisheit, 
Als alle. diefe Bäume. 








Auf die vom Herrn Profeſſor Hagenauer 
verfertigte Statue der. Diana in 
: Schönbrunn, 


Du, flille, holde Goͤttinn! 
Mit deinem Blick“ voll Anmuth, 
Mit deinem fanften Lächeln, 
Mit deiner Glieder Neize, 

Mit deinem Hau’ voll Ausdruch, 
Als waͤreſt du beſeelet, 
Warſt mir in Juͤnglingsjahren 
Die liebſte Augenweide. 
Ju jenen frohen Stunden 
Als das Gefühl der Liebb 
Und das Gefühl für Schönheit - - 
Den Bufen mir durchglüßte 
. Und ich Fein Liebchen hatte, 
Da faß ich; mandhe Stunde 
Bey dir, "du ſtumme Schöner 
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Mit offnem Mund’, und feufzte. 
Ich wünfchte dich zu kuͤſſen, 
Und mwünfchte, daß du lebteſt, 
Daß du mich Lieben möchteft. 
Ich warb um deine Liebe, 
As ob du mich verſtuͤndeſt; 
Dann wurd’ ich ſtumm und traurig, 
Weil du nicht fprechen konnteſt. 
Und wenn fodann ein Mädchen 
Ein geiftbefeeltes Maͤdchen 
Bey mir vorüber wallte: 
So fuchten meine Augen . _ 
Bey ihr den Heiz zu finden, 
Den dir des Künftlers Meißel 
So meiftetlich gebildet. 
Do forfchen meine Augen 
Sehr lange Zeit vergebens, 
Bis ich vor mehrer'n Kahren 
Zu meinem größten. Gluͤcke 
Ein liebes, holdes Mädchen 
Ein zuderfüßes Mädchen . 
Zur Gattinn hab befommen, 
Dieß Tiebevolle Weibchen 
Blickt fanft auf mich hernieder, 
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Wie zagten jest die beyden Lieben, 
Als nahte fich das Weltaericht; 
Doch wollten fie ſich nicht betruͤben, 
Sie feufjten leif’ pnd ſprachen nicht. 
Und plöglich hörte man ein Anallen, 


Im Sidzad fuhr der Weiterſtrahl, 


Als wollt das AU zuſammen fallen. — 


So graͤßlich ſchmetternd war der Half! 


Die Schnitter voller Bang und Schrecken, 
Die riefen ſich einander zu; | | 


Ein jeder wünfcht fi gu entdecen, 


Es ſcholl ein wohlgemeintes Du. 
Dod die an Hans und Sara riefen, 
Die machte Feine Autwort froh, 

Und da fie zu dem Schober liefen, 
So brannte felber Tichterloß, 


Pit Sand und Saueſeldampf umgeben, 
Erſticket war das treue Paar FR . —E 
Das fich. mehr liebte, als fein Leben, 

Und doch fo Farg wur gluͤcklich war, 


29 
- Die eine Hand um ihren Raden 

Hielt er, um fie in diefer Roth 

Su ſchuͤtzen; eine vor den Baden; 

Und fo vereinte fie der Tod! 


22 


Von ſtiller Webmuth eingenonmen, 
Trug die betroff'ne Schnitterſchaar — 
Sie ſcheuten ſich damit zu kommen — 
Nach Haus das unglůcksvolle Paar. u 
Mein wer kann den Jammer ſagen, * 

Der ihre Aeltern jetzt ergriff. 
Die Luft erſcholl vom Schrey'n und Klagen 
Der Beeundfgäft die zuſammen he 


'n . ' ’ vr.” 1, HE —8 


Am naͤchſten hend kon es kraunig “ 
“Ming, lang, Ming, Hang vom Thurm herab 
Die Lüfte wehten kuͤbl und ſchaurig rn 
Man trug das treu ‚fe Paar zum Grab. — 
Das hier nicht kounte glüctich werben. 

Sie fanden bier. zu_wenig Ölüd; . 

Es war für fie Fein, ‚Lopn, auf Enten, , F— 
Drum nahm fe Goit zur fih zuruͤck. — 
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Gebeth um Regen. J 


Vater ſende Thau und Regen, 
Mutter Erde leidet Noth; 
Laß durch Bitten dich bewegen, 
Sieh, wie ung der Hunger droßt ; J 
Greis und Juͤngling, Weib und Kindet, 
Vater aller! zagen fü (Gwer ; men 
Butter fordern Lamm und Rinder —W 
Sende Thau und ‚Regen her. Br 


TZraurig fieht aus "feiner Hütte ee 
Hin der Landmann auf das Feld; 
Sein Vertrau'n auf deine Güte 
Iſt fein Reichthum auf der Welt. 

Laß ihn nicht zu Schanden werden, , 

Herr du ſtarker! Wind’ und Mer 
Folgen deinem Wink Auf Erden; Be ur 
Sende Zhau und Regen ‚der. _. 


Raſtlos Geier und die Senne‘ | . in 
Gras und Keaut int hen Spreu En ni 


Sie, fonft der Gefhöpfe Wonne, _ 
Fullt uns jegt mit Angſt und Gchen, . 
Blumen, Pflanzen müffen flerben., 

Ah! Fein Thau erquicdt fie mehr. 
Laß fie Herr! doch nicht verderben, | .. 
Sende Than und Regen her. 


— 


7. . 164* 


Hung'rig auf ‚der falben Haide u 
Schnaubt die Kuh, und fuchet Gras; 
Auf der vormahls fetten Weide 
Darbt das Lamm, die eis, der Haar. ' 
Sraurig tichten fie bie Blicke 
Auf gen Himmel; freudelcer 
Blicken fie zur Erd’ zurüde ; 
Sende Than und Degen ber. 


Ftüffe, Dice find verfiege, 
Müfig flieht die Mühl und harrt, 
Bis fie wieder, Waſſer Trieget .. 22 © 
Und das Kammrad treibt und Ina; 
Daß der Muͤhlſtein Korn, zermahle ,..:., . 
Und wir Bros befommen, Herr! . 

Und dir Lob und Preis erfhalle, 
Sende Than und Regen ber, 
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Vater ! fende Thau und egen, —F 
Mutter Erde leidet Noth; Dre 
Laß duch Bitten dich beivegen, I 
Sieh, wie uns der Hunger drohtz > 
Greis und Juͤngling, Weib And Kinder, us 
Bater aller! zagen ſchwer; "in. N om: 
Sutter fordern Lomm und Rinder, 
‚Sende ei und Roten ve: ea. 
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Das Gewitter. 
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Aufgethuͤrmet / drobend, ſchwer 
Ziehen Wetterivoffen her; LE Er Tr‘ 
Wirbelwind brauft in’ der Eiden, - ': "u 
Schwüle Hige druͤckt im Shal,  : .. :- -zäl 
Schwalben ſchwirren, Bienen weichen 
Schaͤumend ſtuͤrzt der Wäljekfin. 2" "m." 
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Zornig kaͤnwpfend, fuͤrchterlich 
Schlagen ſtarke Winde ſich. 
Was ſich nicht nach ihnen richtet, 
Und zu widerſtehen wagt, 
Wird zerſplittert und vernichtet; 
Selbſt die ſtarke Eiche zagt. 

Schnell entzunden, nah und fern 
Kreuzt der Schwefelblitz des Herrn, 
Brülfend rollet Gottes Donner, 
Aengſtlich harret die Natur, 
Und der arme Erdbewohner 
Zürchtet feines Schöpfers Spur. 


Boter, ſchuͤtz des Landmanns Hab} 
Schmetternd fchlägt der Strahl herab, 
Stüdiih zündet er nur Bäume, _ 
Und verſchont der Menſchen Gut, .. 


Die für ihre leeren. Traͤume 


Sich verzehr'n mit ſtetem Muth. 


Herr der Herren, aroßer Oott 


Mehre doch an unfee Noth. 
.e 
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Vater ! fende Thau und Rögen ei 
Mutter Eide leidet Noth; ae 
Laß durch Bitten dich beivegen, on 
Sich, wie uns der Hunger droße, "' u 
Greis und Juͤngling, Weib and Kinder, 
Vater aller! zagen ſchwerz; ": n.. ı =: 
Sutter fordern Lamm und Rinder, 
Sende That und Regen per: 3 iw-- 
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Das Gewitter 
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| Aufgethuͤrmet drobend, fchwer : : 
Ziehen Wetterivoflen her;; 
Wirbelwind brauft in der Eichen, "r. 
Schwuͤle Hitze druͤckt im’ Thal dl 
Schwalben ſchwirren,“ Bicnen weichen/, 
Schaͤumend ſtuͤrzt/ der Wltgerfum. "2" =" 


Zornig kaͤmpfend, fürchterlich ' 
Schlagen flarfe Winde fh. Ä 
Mas fi nicht nach ihnen richtet, 
Und zu widerfiehen wagt, 

Wird zerfplittert und vernichtet; 
Selbſt die ſtarke Eiche zast. | 


Schnell entzunden, nah und fern 
Kreuzt der Schwefelblis des Herrn, 
Brüllend rollet Gottes Donner, 
Aengfllih harret die Natur, 

Und der arme Erdbewohner 
Füurchtet feines Schöpfers Spar. 


Vater, ſchuͤtz des Landmanns Hab} 
Schmetternd ſchlaͤgt der Strahl herab, 
Gluͤcklich zundet er nur Bͤume 
Und verſchont der Menſchen Gut, 
- Die für ihre leeren. Traͤume 


Sich verzehr'n mis ſtetem Much... 


Ders dee Herren, großer Gott}. 
Mehre doch aicht uufee Rothe 
u 86 
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Es iſt noͤthig, daß es wittert, 
Weil dein Donner Segen gibt; 
Doch verfchon:, wer vor dir zittert 
Ber dich fürchtet und doch liebt. 





Ana er eoNh.ı . .- 


Anafreon def Heide 
Mar voller ſchlauer Raͤnke; 
Er ſang von Wein und Liebe, 
Und liebte ſchoͤne Maͤdchen, 
Und galt bey huͤbſchen Weibern 
Statt eines wackern Mannes, 


Und an ·bed wackern Männern 


Sür-eiwen tapfern Zechte. 
Er lehrte Mötchen Fieben‘, 


"Und Juͤngkengen das Ariten; 0 


Und hatte gute Sreunde‘- 


r 


Trotz allen Kinen —— 5* 


Das waren goldne Zeiten! _ 
Swar ‚haben wir noch Minen, 
Die Maͤdchen liebes lebren;ʒ 


x 
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Auch fehle es nicht an Bechern, 
Die trefflich trinfen Tögnen; 
Auch haben, wir noch Dichter, 
Die Wein und Lirb befingen ; 
Obwohl fie Wafler trinten, 
Und die fein Maͤdchen Fieber. 
Doch fehle 8 uns an Mädchen',:“. 
Die Liebe noch nit Tennen. 
Der Wein_ift fchredlidh theuer, 
Und echte Freunde felten 





An den Garten eines igerbfefte . 
Mannes. u 


Mie PR iſt dieſer Garn? 
Wie reich an fügen Srinnen? z 

Mie fenfen fich die Aeſte 
Von ihrer Laft zu Boden? 
Und doch ifk der Beſitzer “ 
Von diefem fchönen Garten, — .' 
Von diefem Gottes Segen . 
Veit reicher noch an Zrüchten .< 

& a | 


36 oo. 
- Der Tugend und der Weisheit, 
Als alle. diefe Bäume. 





Auf die vom Herrn Profeſſor Hagenauer 
verfertigte Statue der Diana in 
ESchoͤnbrunn. 


Du, ſtille, holde Goͤttinn! 

Mit deinem Bi” vol Anmuth, 
Mit deinem fanften Lächeln, 
Mit deiner Glieder Neize, 

Mit deinem Bau’ voll Ausdruch, 
Als wäreft du beſeelet, 
Warſt mir in Zünglingsjahren 
Die liebſte Kugenweide 
Sn jenen feohen Stunden 
Als das Gefühl’ der Liebe: : 
Und das Gefühl für Schönheit - - 
Den Bufen mie durchalifte 
. Und ich Fein Liebchen hatte, 
Da ſaß ich; manche Stunde " 
Bey dir, du ſtumme Schöner 
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Mit off'nem Mund’, und feufzte. 
Ich wünfchte dich zu kuͤſſen, 
Und münfchte, daß du lebteſt, 
Daß du mich lieben möchteft. 
Ich warb um deine Liebe, 
Als ob du mich verffündeft;; 
Dann wurd’ ich ſtumm und traurig, 
Weil du nicht fprechen konnteſt. 
Und wenn fodann ein Mädchen 
Ein geiftbefeeltes Mädchen 
Bey mir vorüber wallte: 
So ſuchten meine Augen _ 
Bey ihr den Reiz zu finden, 
Den- dir des Künftlers Meißel 
So meifterlich gebildet. 
Doch forfchen meine Augen 
Sehr lange Zeit vergebens, 
Bis ich vor mehrer'n Jahren 
Zu meinem größten. Gluͤcke 
Ein liebes, holdes Mädchen 
Ein zuderfüßes Mädchen . 
Zur Gattinn hab bekommen. 
Die liebevolle Weibchen 
Blickt fanft auf mich -Hernieder, - 
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Und tändelt mir mein Leben 
Gar angenehm hinüber. | _ 
Nur wünfchte, ich bisweilen — 
Was wünfcht der Menſch nicht alles? — 
Daß fie die Göttergabe, 
Die ich bey dir vermißte, 
Oft fiundenfaug nicht hätte, 


® 


Sehnfucht nach dem Canbleben. 


Begluͤcktes Land, das fern mich noch. entzuͤckt, 
O dürft’ ich deine Balfamluft genießen, 
Nach’ meinem Wunſch, zufrieden und begluͤckt 
Mir meinen Kohl ſelbſt bauen und begießen! | 
Ein Gaͤrtchen mein, ein Häuschen und ein Feld, 
Im Keller Wein, wie lieber mir, als Gelb, 
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Dir Wachtelfchfag , der Helle Lucifer 
Erwecdkten mich zum neuen Leben wieder; - ' 
Aurora: brächte Freude mir daher 
Und fanftee Schlaf erguidte meine: Öfieber. 
Der frope Much if immer wohl daran, 
Die Lerche ſtimmte mein Gebeth mit an. 


Mein Gärtchen würde mir zur Wonne feyn, 
Wo reiner Aether meine Lunge fchlärfte; 
Verboth'ne Früchte pflanze' ich nicht darein 
Wodvn mein Weib und Kind nicht nafchen dürfte. . 
Kein Bogelfchen befchiste meinen Wein, | 
Bey mir foll Has und Spas much slüdlich feym \ 


Mein buntes Federvieh entfihlüpfte froh 
Durch mich befrept dem Nachts: gefperrten Stalle; 
Nah ſtarkem Ruf’ verließ die Kuh ihr. Stroß, 
Bol Gier nach Luft entfernten fie ſich Alle; 
Und folgten Lamm und Geiß der Heerde nad, 
Eo plätfchert: mit Luft die Aent' im Bach ° . 


- 
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Mit neuer Kraft nahm’ ich seh Spat zur Hand, 
Und grübe Betten aus für junge Pflanzen. _ 
Die garten Sprößlinge bewahrt’ das Band, 
Die Rebe: würd’: ich ringsum verfchanzen ; 
Wenn Regen mangelte, begöß’ ich’ fruͤh, 

Und füge Früchte lohnten meine Muͤh. 


Die Sperlinge auf. dem bemof’ten Dach' 
So unnerfchämt, wie unfee jungen Gecken, 
Die flögen mit Begier dem Weibchen nach, 
Umd, gwängen fie , die Jungen da zu heden; 
Maturgefühl ſchwoͤll meine Menfchenbruft , 
Und freubig gönnt ich ihnen ihre Luft. 


Die Biene zeigte mie durch ihren Fleiß, 
Was Mühe und Geduld fie Früchte bringen. 
Ich trocknete zufcieden mir den Schweiß, 
Und manches Hinderniß wollt! ich bezwingen. 
Bas Traͤgheit ſchwer, unuͤberwindlich denkt, 
Befiegt der Fleiß, den Ueberlegung lenkt. 


4 
Ließ ‚meine Arbeit es zuweilen zu 
Sp ließ ih mich an Florens Buſen nieder ; 
Im Schoofe der Natur ‚gepflegte Auf’ 

Schafft neue Kraft, erquicket müde Glieder, 
Ahr Balſamduft durchdringet Geift und Leib, 
Ergest den Mann, wie das getrene Weib. 


Der Feyertag ſollt' mir bochheilig ſeyn; 
Ich braͤcht in Gottes großen Sabernatel 
Der Heiligen Natur, von ibm allein 
Gebau't, das ſchoͤnſte Wunder der Mirakel, 
Ein reuig Herz, das feine Schwäche Tennt, | 

Verzeihung Hofft, und fich zu beſſern brennt. 


Die Gegenwart von einem Gott vol Macht 
Berfunden Berg und Thal, Gehoͤlz und Pflanzen,‘ 
Der Löwe, der mit Muth nach Beute tracht, 
Und Miüden, die im Abendfirable tanzen, 
Der Dohner und der Blig, die File Luft; 
Die See, der Sturm, der Neffen füßer Duft. 


we - 
‚Die Dämmerung, das Morgenroth, der Tag, 

- Der Wollenguß , der bunte Regenbogen, 

Der Sonne Gluth, der Abendthau, die Wag, 
Des Hefpers Licht, dis blauen Meereswogen, 
Das. Sichenflien, und Luna's Silberſchein 
Beweiſen laut, ein Gott voll Zieb muß ſeyn. 


Ach! auf dem. Lände würde ich fo Trob .. 
Nach dem von der Natur beſtimmten Leben, 

Don eignen Früchten und auf eignem Stroh 
Mich nähren, und vergnügt zu ruhen flreben. 

An einer Hart! würd ich zufriedner ſeyn, x 
Als manche, die nah Millionen frey'n. 


BergebnerWunfch! meinSchichfal zwinget mich 
In eingefchränfter Luft der Stadt zu fröhnen, 
Es muß mein veger Geiſt gefeffelt, fich 
An Thorheit und an Menfchenftolz gewöhnen, 
In diefem Lärm vermiß ich die Ratur, 

Den Meufchen auch, ſeh NRinderpoſſen ang 


am» 
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Blei, abgehärnt, gepeinigt Tag nud Nacht 
Bon Sorg und Muͤh', entſtellt von Staͤbter ſunden, 
Naht fi mein End. Ach! läßt mich feine Macht 
Die oft fehr Heiß gewuͤnſchte Landrub finden ? 
| ‚D! felbft der Tod fol mir wilfommen feyn, 
Scchlief ich doch auf deur LZaud’ in Frieden ein. 


J 


An den Tod. 





Angſt der Großen, Trofk des Armen! 
Komme, teauter Rnochenmann!. 
Habe du mit dem Erbarmen, 
Der ſich nit mehe helfen Tann. 


€ Lang genug bab ich gelitten, - 
Heiß gefämpfet manchen Streit, 
Krankheit, Drüdung, Roth gelitten, 
Zühre mich zur Ewigkeit! 


..d 


— 
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Denn was kaun der Gutes hoffen, 
Der von jarter Zugend an, | 
Wie von Gottes Fluch getroffen, \ 
Keine Ruhe ‚finden Tann ? 


Unfer armes Menſchenleben, 
Das fo wenig gluͤcklich macht, 
Kann die Ruhe mir nicht geben, 
Die aus deinem Arm mir lacht. 


Du wirſt mich nicht zittern ſehen, 
Wenn dein ernſter Blick mich heißt 
In die duͤſtre Grube gehen; 
Simmelwaͤrts ſchwingt fich der Geiſt. 


85 


Erinnerung an: meinen verſtorbenen 
Freund Herrn Eberl. *) 


J Die edle Zeit iſt hingeſchwunden, 

Wo ich an deiner trauten Hand - 
Das Gluͤck der Freundſchaft Hab’ gefunden , 
Und ſtets bey dir fo reich empfand. 


Entflieg dem Meer die golbne Sonne , 
Im fernen Oſt in ihrer Prade : 
So priefen wir. mit Herzensiwonne . 
Den Bott, der Alles gut gemacht. . 


Und ſaßen wir am Donaufttande .- 
In einer Au, bey Mondenlicht: 
. &o wünfchten wir ‚uns auf dem Lande 
Nur Brot, und Dold und Schimmer nicht. - 





*) here Leopold Ebel, ein geiſtvoller junger Mann, 


farb in den dhoffnungsvoliſten Jahren ſeines 
Altero. 
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\ Fiel das Gefpräch anf unfre Brüder, 
Se Iohten, wir. die, Onten wohl. 
Wir fangen von der Tugend Lieber, 
Mur auf das Lafter fiel, der Groll. 


Der Freundſchaft iſt die Macht gegeben 
Sie zaubert frohe Stunden ber.. .“ 
Wie. efeipaft ift mir das Leben 

Die Welt, wie oͤd' und freudenleer! 


Scchon faulſt du, und der Mond beicheinet 
Dein frühes Grab, Ein harter‘ Stein, J 
Wo troſtlos Karoline 'weinet , on 
Scließt uns: den Frenud auf ewig ein. 


Ach, Tönnsef du mir Dechrerfiheinen! 
Berwegned Wort! Der Eiger" 9 ©’ 
Erwärgt der ſchlaue Iod Die" Genen.” 
Stumm ift der; Gräber Duͤalecheit. 
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Der Morgen.. 


,‚ Ein trüber Morgen wedt mich wieder 
Zum Doruenpfad des Lebens auf... .. - 
Kein Echlaf ergquidte meine Glieder,...:. . . 
Mir höret diefe Woplihat auf, tt 


Wie gluͤcklich war in feinen Armen 
Unwiſſend meines Elend’ ih? . —7 
Doch ſchwarze Sorgen, ohn' Erbarmen, 
Zerfleiſchten ganze Nächte. mid... :. 


Der Tag wird mich nicht fröhlich machen, . 
Weil er mir meine Qual vermehrt, - 
Wie werd’ ih Brot und Kleidung ſchaffen, 
Das Weib: und Kind aus Roth entbehtt? 

Du, licher Gott! der mich erſchaffen, 
Hilf mir! es fleht mein Herz zu dir; 
Laß mich doch einmahl ruhig ſchlafen 
Schick einen beſſern Morgen mir! : a 


4a 
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Un das Süd. 


N 


Du fprödes, böfes Weibchen du, 
Verſcheuche ‚mir nicht meine Ruh 
Mit deinem Echelmenblid , 

Der zum Befis den Wunfch errest, 
Den Stempel deiner Laune tehgt; 
Den Weiſen täufcht du nit: 





t.. 
Kos deinen Troß von ſeichten Thoren, 
Die du zu Lieblingen erkohren, 
Dieanſpruchloſen Wicht 
Beduͤrfen aller deiner Gaben, 
Damit fie:auch zw leben. baben, 
Und ich beneid’ fie nicht. 


‚ Dem einen, den du Geld gegeben, : . 
Verfürzet Geiz nnd Neid das Leben; | 
Ein Andrer fchwelgt fich todt. 

Wie prächtig mußt du folche zieren! - 
Sir huldigen auf allen Vieren, ' 
Und ſcheuen feinen Spott. . u 


Art Kg ‚ — 4 r 
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Mit underdienter Sorg unigeben 
Bär nur mein Wunſch ein freves Tchen, 
Entfernt von bis und Roth. 
Genügfamfeit, ein- rein Geioiffet, 
Wirft du mir doch gewähren müffen, 
Sie wuͤrzen mir wein Brot. Be 


Stets ruhig ken in vecken Leben, 
Das kannſt du blindes Stüd nicht geben, 
Micht das, was edel iſt. 
Drum toi ich bir und. de deinen Barren; 
Ich laffe allen Anfpeuch fahren, 
Bleib immer, wo du biſt. 





Troſt des Wieberſehens in einet 
beſſern Welt. 


Gedulbe, Berz, bald kommt der ia, 
Der dich zur Ruhe bringt; 
Da fih der Geiſt, ben Gott dir gab, 
Surid zum Urquell ſchwingt. 
D 


8 


Sie Hopfet oft an ihrem Haus. 
Die frege. Seele; wi... 
Bald pocht fie laut, ‚und dringt heraus, 
Will mit Gewal von bier. . „m 


Sinweg a aus diefem Sammerthal, 
Hinauf ins beff’re Land; 
Dort findet fie die Sreunde all... - 
Die Gott mit.ihr verband, 


Eutzüdend wird der Anblia ſeon J 
Beym füßen "Wiederfeh'n, F 
Wo im enthuͤllten Gottes Schein‘. 
Verklaͤrte Freunde geh’n. 


Dort kommen meine Aeltern dann 
Und Kinder Hand in Hand, 

Und Bruͤder, Schweſtern frob beten; u 
im bimmlifchen Gewand, 


‚ Und wechfelweis umarmen mich, 
Die Seligen vol Luſt, 5 
Und wonnetrunken finfe ich 2 : 
Beglücdt an ihre Brufı - BET re 


on. 
’ 
Y.3 





ı? 
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Dir —* wird die Freub 
Des Wiederſchens ſeyn! 
Um dieſe Welt iſt mir nicht leid, 
Tod, reif die Hütte ein! 





Gegen bie Unzufriedenheit. 


‚Holde Mufe, ſteig hernieder, 
Stimme meiner Leyer Kläng, 
Lehre mich fo fchöne Lieber, 
Wie fie Pop’ und Thomfon fang! 
Dieſes wilde *) Ungeheuer, — 
Bin ih nicht dafuͤr belohnt? —) 
Zaͤhme meine Dichterleyer, 
Wie der Britte es gekonnt! 
Daß es ſich graͤme un! winde veryebens 
Uns nicht vergaͤlle die Freude des Lebens, 
Scheuche es, Muſe, zum Orkus higab! 





— die ungefchbrageie. 
Da: 
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Unmuth verfinſtert die heiterfle Stiene 
Froͤhlichkeit ſtaͤrket das Herz und Gehirne. 
Froͤhlichkeit ſenden die Götter herab. 


Soll man nicht nach Guͤtern trachten? 
Gold dringt Ehr und Sicherheit; 
Wenn die Dichter es verachten 

Iſt es ſtolze Dürftiglet.. 
Dande ließ fich bewegen „ 

Gold befiegt der Schönen Herz. 

Sevs kam einft im goldnen Kegen, 
Und ihm lohnte Kuß und Säei. 


Gelb erzeugt. bechmuth, und, feinem Befiger 
Wäre oft Mangel und Dirftigkeit nüger; 
Keichthum verhärtet das menſchliche Herz, 
Liebe für Liebe lohnt zärtliche Herzen, ' 
Macht uns.zu Goͤttern. Das Kuͤſſen und Scherzen 
Bublender Dirnen iſt ſrobnender Se 

Kußm und d Ehre zu erwerben, 

Und für felbe muthig ſterben, \ 

Soll das eitle Thorheit feyn ? 





5, 
Iſt denn Menfchenlob nicht füße? 
Schmede Beyfal nicht wie Küffe? 
Sohn ‚Benügemteit,olein?, -..... 


Diele der Menfchen find ewige Kinder, 
Loben und tadeln, und fehlagen nicht minder 
Zugend fin. Baier und Tonnen: ffer aucht. 
Was fie hen Inben,. verachten fe mouse, .. 
Wie wird der ſlandhafte Weiſe ſich ſorgen, 
Was der vtrblendesa Paobel hier ſpricht? 
> mas secbilenin! u. u 
Aber dürftig eg und Heible,: :ie juni 
Ohne Anker Serum traibenumtels.anı 21) 
Auf dem nayehümen Micrishi nidıry Mini“ 
Denn bier wilde Stürme braufen , 
Dransfal, Noth und Unrecht haufen, 
Bag, wat ditStirlenhenãa 
RE Era rt 
Laß hauſen Ma Uagslack, laß tobenuhie Welten? 
Das S high dan Sehens seefliichen; get fhwellesi 
Kein irdiſchet Mluch⸗ befriedigt des Geil. 
Sud Ruh’ in digſſalber, katzuſt desfie nicht fünden, ? 
So wife, Aakiinsfüd:sub Güten erfinden 1:5; 
Sobald die Verweſuns wilfommn dich beife‘' 


ö— — — — 
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| Klugheitsregein nach Mare Aurel. 


x due. ” ki 


Verlangfi: din ungelränte ü:leben, 
So ſchweig zus: Ihorheit -unfoce! Zeit -- 
Die Irrenden Ih: ierig (hivelen - : 
Im Raufch” der Selbſtzufriedecheid; 
Duld alle lächerlicden Poſſen, 
Womit die großen; Geifber jetzt „' u: “ 
Sich unterhalten, unverdroffen ;. 


Bleib ruhig, ſandbafe und |. 


EP a ae c , 
tl’ end unmmmn zn u —* 
Sorichꝰ fud: die Wuhrdrir ng igelaſſen 

Mit kaltem Blut’ zu ihrem Feind’, 

So wirt ainhı,blefet. dich: wichll Hafen, 

Wirb mit ber "Zeit vielleicht ihr Diband.- 
Denn Swen betruͤget ſich faſt immneke un.— 
Enthuͤllet mian der Goͤttinn ERBE! ..- ::; © 
Zu fehb;: denn ihren Maren“ Eirmer en 


‚Crtrhgt bus Bibbe Möge mit 8 IT 





Fur bir, wor Habriane ühennen,, 
Wird jede Thorhrit dreiſt verlacht; ;; 
Sie ‚werben! Schwaͤrmerey nicht lohnern, 
ur die Vernunft wird Ind geniach 
Drafeldeuter werden felten, 
Und feſſelfrey geht. die Natur, 
Kein Wunder, fein Geſpenſt wird gelten 
Bloß die geprüfte Wahrheit nur. 


. Ha 


Was allgemeln· der große: Bähfe U 
Ein gutes Herz in Einfalt Henne‘, Sonst -..! 
Wenn ichs beym- vechten Mahmen tanfe ] 
Iſt Schwäche nur änd Tempframente.. 
Bequemlichkeit beteigt das Sinnen ; 
Der Weiſe ferrdt, "Terbe' er NL, ” 
- Kein Schurke: Wied Tin Herz 'geloinin  ' 
Das nur utſchig ur Digend Nebtiun 
yo Decnend —Eœ ii. 


ie Venñder alle Menſchen Tieben- 
Exheifcht die Plicpt der Menpglihtiri: = 
Nur das Verdienſt mit: werien Trieben 
Su ſchaͤtzen fordert Billigkeit. 
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Drum pruͤf, seh du ein Urtheil faͤleſt, 

Daß du nicht, aus Gelindigkeit6 

Den Schwmaͤrmer flatt. des. Weiſen wählefh, - .... 

Das fordert :die Bexerhtigleitz:.ı. Br M% 
a KIT EEE anf! 


— m au U DE DEE EEE BER BRETT | 


. 44 Pan Se ln. 
- An meine verftorbenen Freunde. 


Eure. Feiden find. geendet, 
Eure Thraͤnen ausgeweintz ee 
Durch den. Tod... der fie. —— en ma 
Seyd ir südlich. ver vereint. 8 17 
In dem cühlen Saeeß ar ihr. Be 
Aubt ihr, ‚RUR ‚non ‚Kummer frens u. ; 
Wo ich nicht. „mehr. fühlen werde,7 
Was getaͤuſchte Hoffuung fey. 


Nahrungsſorgen, Leibenfchaften , 
Wirklich und gemachte NRoth, F 
Die euch nielen Summer ſchafften 
Nahm hinweg der srante Toh, 


:57_ 
Stiller Gottesfriede decke 
Eure morfchen Weine zu, ent 
Daß kein Wunfch euch mehr ‚erwede 
Aus der fanften Dottesruh 1 -- 
RB Jia... nen Bien 





An die Quene in Baaden. 
— Br NEE SE SEE Be Sr 
Seit bir, du —** Üuehe > ” 
Dir dankt mit zrbrunli meine Seele 
Für deine Heilungskraft , 
Fuͤr deine Huͤlf' in herben Schmerzen, _ 
Die nirlen; bangen, bangen-- derien: 
| Det einderung: toi. un —* u} 
. ss men Le 4” 
Die GSichthehafie⸗, hie Sapıma ; "Th 
Die ihre :Buflacht'yu bir nabmen, a 
Erhielten Huͤlfe hie. ar Da Eur 
Dem unrein Blut in Adern rellte, 
"Der dem Verbaͤrgniß Abraͤnen zollie, 
Fand . Linderung bey hin. ae SE en NET, 


‚48 


Un das Süd. 


N 


Du fprödes, böfes Weibchen du, 
Verſcheuche „mir nicht meine Ruh 
Mit deinem Schelmenblick, 

Der zum Beſitz den Wunſch erregt, 
Den Siempel deiner Laune traͤgt; 
Den Weiſen taͤuſcht du nihtl: . 

Kos deinen Troß von feichten Thoren, 
Die du zu Lichlingen erkohren, | 
- Die :anfpruchlofen Wicht' 

Bedürfen aller deiner Gaben, - 
Damit fie:auch zw leben haben, 
lud ich beneid’ fie nicht. 


Dem einen, dem du Gelb gegeben, : , 
Verkuͤrzet Geiz und Neid das Leben; . 
Ein Andrer fchwelgt fich tobt. 

Wie prächtig mußt du folche zieren! . 
Sie huldigen auf allen Vieren, 
Und ſcheuen feinen ‚Spott. . 


gun 


Mit unberdienter Sors unigeben 
Bär nur mein Wunfch ein feeves tchen, | 
Entfernt von bis und Roth. 
Genuͤgſamkeit, ein- rein Seife, 

Wirt du mir doch gewähren müffen, 


Sie wirjen mir mein Brot. 


Stets ruhig ken ‘in —* een, 
Dos kannſt du blindes Gluͤck nicht gebe, 
Nicht das, was edel ifl. 

Drum teob ich dir und. deinen Rarren, 


Ich laffe allen Anſpruch fahren‘, 


Bleib immer, do bu biſt. 





Troft bes Wiederſehens in einer 
beſſern Welt. 


Gedulde, Herz, bald kommt der tag, 
Der dich zur Ruhe Bringt; 
Da ſich der Geiſt, den Gott die gab, 
Zuruͤck zum Urquell ſchwingt. 
D 


a 
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\ . 
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. Sie klopfet oft an ihrem Haus. 

Die frege. Seele, mir F 
Bald pocht fie laut, und dringt Benns, u 
Will mit Gewalt von bier. 8 
Bing « aus dieſem Sammerthal, 

Sinauf ins beff’re Land; 

-Dort findet fig die Freunde all 
Die Gott mit. ihr verband, 


Entzüdend. wird der Ambli ſeyn 
Beym ſuͤßen Wiederfeh'n, FR 
Wo im entbüllten Gottes Schein‘. 
Verklärte Freunde seh'n. 


Dort kommen meine Aeltern dann 
Und Kinder Hand in Hand, u 
Und Brüder, Schweſtern froh beran, 
Im himmliſchen Gewand. 


‚ Und wechſelweis umarmen mich, 
Die Seligen vol Lufl, To 
Und wonnetrunfen finte 1 

Begluͤckt an ihre Bruft. ar J on 
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D,.ugausipesihlich wird bie Freub 
Des. Wieherfehens. fen ! | 

Um diefe Melt if mir nicht leid, 

Tod, reif die Hütte ein! 


.. 





Gegen bie Unzufriebenpeit. 


‚Holde Mufe, fteig hernieder , 

Stimme meiner Leyer Kläng, 

LEehre mich fo fchöne Lieber, 
Wie fie Pop’ und Thomfon fang! 
Dieſes wilde *) Ungeheuer, — 

Bin ih nicht daflır delohnt ? —) 

Zähme meine Dichterleyer, 

Wie der Beitte es gelonnt! 
Doß.es ſich gräme und winde vergebens 
Uns wicht vergälle die Freude des Lebens, 
Senqhe es, Mae, sum Orkus hinab ! 





9) Nägel De Unziftichendeit. 
Da: 


8* 
Unmuth verfinſtert die heilerſte Gone, 
Sröplichkeit ſtaͤrket das Herz-und: eitn.. 
Froͤhlichkeit ſenden die Götter ber. 


Sol man nicht nach Gütern trachten ? 

Gold bringt Ehr und Sicherheit; 
Wenn die Dichter es verachten 

Iſt es ſtolze Dürftigkeit. — 

Danaͤe ließ fich bewegen „ 
Gold befiegt der Schönen Herz. 
Zeus Fam einft im ‚goldnen Regen, 
Und ihm lohnte Kuß und Scherz. 


"fun 


Gold etzeugt Beabmuth, und, feinem Beſitzer 
Wäre’ oft Mangel und Duͤrſtigkeit nuͤtzer; 
Aeichthum verhaͤrtet das menſchliche Herz, 
Liebe für Liebe lohnt zaͤrtliche Herzen, 
Macht uns. zu Goͤttern. Das Kuͤſſen und erꝛo⸗ 
Buhlreder Dirnen iſt Fohnender er. 

Ruhm und p Ehre; zu ermerhen, 

Und für felbe muthig fierben , \ 

Soll das eitle Thorheit ſeyn? 


5, 
Iſt denn Menfchenlob nicht füße? 
Schwede Beyfall nicht wie Küfle? 
Lohnt a ae Na 
Diele der Menfchen find ewige Kinder. 
Loben und tadeln, und fehlagen nicht minder 
Tugend fin: Bufier „iand.Tennen: fer aiiht: 
Was fie hen loben, verachten fie menu: 2 
Wie wird der ſtandhafte Weife ſich ſorgen, 
Was der vgrblendes⸗ Pähel-kien ſpricht? 
of arabilubal u ud 
Aber dürftig seyn mind Bleibe): :i” sine 
Ohne Anker Serum traibenumtenls.in: 4:7 
Auf dem nayehimen Wientohı nidırı sig“ 
Wenn bier wilde Stürme braufen, 
Dransfal, Noth und Unrecht Haufen, , 
Sog, wat Steh; 
HhR rl RE rat tn 
Laß haufendi Uashhet, laß tobeudhio Wellen,D : 
” Das Schifgehen daß Lrhent speftücken;-gerfuhmellen 
Kein irdiſches Kikadachefsiedigs den Beif.n.nck 
Sud Ruh’ in dinfakben,. katzuſt dufſie nicht finden, 9 
So wiffe, daf NAugluͤck and Güten veeſchwiaden 
Sobald die Vertiefung wißfomusn dich heit: 


— — — — 


J 
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Fiel das Gefpräch anf unfre Brüder, 
So lobten wir die, Onten wohl; = 
Wir fangen non der Tugend Lieder, | 
Nur auf das Lafler fiel, der Groll. 


Der Freundſchaft ift die Macht geschen , 


&ie zaubert frohe Stunden her. 
Wie ekelhaft iſt mir das Leben 
Die Welt, wie oͤd' und freudenlerr! 


Schon faulſt du, und der Mond beſcheinet 


Dein fruͤhes Grab. Ein harter Stein, " 


Wo troſtlos Karoline weinet, | 
Schließt uns: den Frenud uf, ewig ein. 
\ 


Ach, Tönnteft du mir doch eefcheinen ! 
Verwegne⸗ Wort! Dee Ewigteit " : 
Erwuͤrgt ber fihlane Tod He Seinen. 
Stumm ift der. Gräber Düdtähei. 
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Der Morgen. 


,‚ Ein trüber Morgen wedt mich wieder \ 
Sum Dornenpfad des Lebens auf.. or 

Kein Echlaf erquickte meine Glieder, ... 

Dir höret dieſe Wobhlthat auf. 


Wie adalich war in ſeinen Armen 
Unwiſſend meines Elend’ ich? 7 
Doch ſchwarze Sorgen, ohn' Erbarmen, 
Zerfleiſchten ganze made mich. 


Der Tag wird mich nicht fröhlich machen, 

Weil er mir meine Dual vermehrt; 

Wie werd’ ich Brot und Kleidung ſchaffen, 

Das Weib- und Kind ans Roth entbehrt? . 
Du, lieber On! der mich erföaffen, 

Hilf mir! es fleht mein Herz zu dir; 

Laß mich doch einmahl ruhig fehlafen 

Shit einen. befiern Morgen mir! :  » 
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Un Das Glück. 


Du ſproͤdes, boͤſes Weibchen du, 

Verſcheuche mir nicht meine Rub 

Mit deinem Schelmenblick, 

Der zum Beſitz den Wunſch erregt, 

Den Stempel deiner Laune truͤgt; 

Den Weifen täufcht du alhti:. "- Eu 

or: Bu F 

Kos deinen Troß von ſeichten Thoren, 

Die du zu Lieblingen erkohren, 

Die · anfpruchlofen Wicht 

Beduͤrfen aller deiner Gaben, 

Damit ſie: auch zw leben haben, 

Und ich beneid’ fie nicht. \ 
‚ Dem einen, dem du Gelb Yegeben, : . 

Verkuͤrzet Geig und Neid das Reben; . 

Ein Andrer ſchwelgt fich todt. 

Wie prächtig mußt du folche Nieren! - 

Sie huldigen auf allen Vieren, ' 

Und fchenen keinen ‚Spott. . 
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Mit anserdienter  Gorg unlgeben 
Wär nur mein Wunſch ein freies Lehen, 
Entfernt vos bie’ und Roth. | 
Genuͤgſamkeit, ein- rein Sewifek, 
Wirſt du mir doch gewähren mrüffen, 
Sie würjen mir: mein Brot. el 


Stets ruhig feon in —* Leben, 
Das kannſt du blindes Stüd nicht geben, 
Nicht das, was edel ift. 

Drum troiß ich dir und 5 deinen Karren; 
Ich Iaffe allen Anfpeuch fahren‘, 
Bleib immer, mo bu biſt. 





Troft bes Wieberfehens in einer . 
beffern Welt. 


Gedulde, Herz, bald kommt der in, 
Der dich zur Ruhe bringt; 
Da fih der Beift, den Gott die gab, 
Zurüd zum Urquell ſchwingt. 
D 


8F 





Sie Flopfet oft an ihrem Haus. 
Die frege, Seele, mir, ..." 7 
Bald pocht fie laut, and bringe Band, ua 
Will mit Bewel von hier. ni 


sertr: 
I.y.v’ 


Hinweg a aus dieſem Jammerthat, 
Hinauf ins beſſ're Land; 

Dort findet fie die Sreunde all. . 

Die Gott mit. ihr verband. . . 


Eutzüdend. wird der Ansıid feon 
Beym füßen "Wiederfeh'n, F 
Wo im enthuͤllten Gottes Schein' 
Verklaͤrte Freunde geh'n. 


Dort kommen meine Aeltern dann 
Und Kinder Hand in Hand, 
Und Bruͤder, Schweſtern floh heran, ur 
Im bimmlifchen Gewand. 


‚ Und wechfelweis umarmen mich, 

Die Seligen voll &ufl, Ti .. 

Und wonnetrunfen fine ich Ta 
Begluͤckt an ihre Bruſt. Br Fi om 
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D,.usmusipeechlich wird bie Freub 
Des Wiederſchens ſeyn! 

Um dieſe Welt iſt mir nicht leid, 

Tod, reif die Hütte ein! 





Gegen die Unzufriedenheit. 


‚Holde Mufe, fleig hernieder, 
Stimme meiner Leyer Kläng, 
Lehre mich fo fchöne Lieber, 

Wie fie Pop’ und Thomfon fang! 
Dieſes wilde *) Ungeheuer, — 
Bin ih. nicht dafuͤr belohnt? —) 

Zaͤhme meine Dichterleyer, 
Bi dee Britte es gelonnt! -- 


1 


Das . es fich grame uny winde vergebens 


Uns nicht vergaͤlle die Freude des Lebens, 
Scheuche es, Mufe, zum Orkus hinab! 





O Röpmtd Die Ungifchebengeh. 
Da 


5. 

Unmuth verfiaſtert die heiterſte Sm, 
Froͤblichkeit ſtaͤrket das: Herz · und Scien. 
Froͤhlichkeit ſenden "pie Götter hecab. 


Sol man nicht nach. Gütern trachten ? 
Gold bringt Ehr und Sicherheit; 
Wenn die Dichter es verachten 

Iſt es ſtolze Dürftigkeit. 

Danaͤe ließ ſich bewegen, 

Gold beſiegt der Schoͤnen He. 

Zevs Fam einft im ‚goldnen Kegen, " 
Und ähm lohnte Kuf und ‚Säes. 


"Tann 


Gold erzeugt. Bochmuth, und, einem Befiger 
Wäre’ oft Mangel und Dirfligksit nüger ; 
NReichthum verhärtet das menſchliche Herz, 
Liebe für Liebe lohnt zärtliche Herzen, ' 
Macht uns zu Goͤttern. Das Kuͤſſen und Seren 
Bublender Dirnen if feöhneniher, Epei... 


Kun Bu —D 


Ruhm und Ehre zu erwerben, 
Und für felbe muthig lrten, N 
Soll das eitle Ihorheis ſeyn  - : 
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Iſt denn Menfchenlob nicht füße? 
Schmede Beyfall nicht wie Küufle? 
Eohus Benügfpmleit allein?, .. ... 


Viele der Menfchen find ewige Kinder. 

Loben und tadeln, und fchlagen nicht minder 

Zugend fin. Anker „uud kennen ſſer aidht. 

Was fie Denk loben,vrrachten ſre morgen. 

Wie wird der flandhafte Weiſe ſich ſorgen, 

Was der vßrblender⸗ wit: Bben price? . 

>, eries anıbihmun! a Nu 
Aber dürftig frum —— AI UTT ve 
Dbne Anker Serum treiben 9— anı 457) 
Auf dem nageſtuͤmen Meerloit ninıry 97“ 
Denn bier wilde Stürme braufen, 
Dransfal, Both und Unrecht haufen, 
Saog, ua nam: ne Sthrleuhen?-;,S 

Eni .di l Farin 


Laß hauſen ac Uagluck, laß tobtnühie Wellen,D . 


"Das Schchz da Lrhent greſtüicken / zer ſchaellen ft 
Kein irdiſches luͤch befriedigt dem Eriſt. sun 
Such Ruh’ indinfelber, katznſt duſie nicht finden; 9 
So wiſſe, daß NMagluͤck and Guͤten verſchwinden 
Sobald die Verweſans willkymmen dich heift:“ 


d. 


J 
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Klugheitsregeln nach Mare Aurel. 
. En ur | i 


Verlangfl: du ungekraͤnkt phlaben, 
So ſchweig zus: Thorheit ufoca! Zeit, -- 
Die Irrenden Tahiirig ſchweben 
Im Rauſch der Gelbfipufriebengilsr: 
Duld alle lächerlihen Poſſen, 
Womit die großen: Geifler jene ai“  ! 
Sich unterhalten, -unverdsoffen ;. ' 


Bleib ruhig, ſantet und some 


mare 


[4 


and NT —* . ut 
Sprich füd idit Wubrhtien ang 'gelaffen 

Mit Taltem Blur’ zu ihrem Feind’, 
So Wir aicch. bleſer dich uichllhaffen)  : 
Wirb amik; ber Veit vitlleicht? the Pin. 
Denn Tue betruͤget ſich faſt unnereun a 
Empiellztrnian ber Goͤttinn ERBE; 
Bu fchb;' Denn een Tch Bhlmnnee une 


Ertraͤgt bas bite: Auge wich 


Nur ba wo” Habriane ihronen,,  "'' 
Wird jede Thorhrit dreift verlacht 5" 
Sie werben! Schwärmeren nicht lohnen, 
Mur die Vernunft wird kund gemadk‘ 
Drafeldeuter werden felten, 

Und feflelfeey geht die Natur, 
Kein Wunder , fein Gefpenft wird gelten 
Bloß die geprüfte Wahrheit nur. 


Sir 


Was allgemelk der große: Dähfe "un 
Ein gutes Herz in Einfalt uennt 
Wenn ichs beym:teihten Rahmen wu, | 
Iſt Schwäche air ind Tempramente. 
Bequemlichkeit Betrügt das Sinnen ; 
Der Weiſe Jorſcht, bevor er 'gibt, ” 
Kein Schurke: Bir Tin. Herz geiviniien 
Das nur utſchich ar LZuend nedt. in Er 


2 Ay FW 1 8 


Wie Veuder alle Nenſchen lieben 
Erheifcht die Pflicht der Menfglichleirz =" 
Nur das Verdienſt mit werden Trieben 
Zu ſchaͤtzen fordert Bilfigkeie "ve 


36 
Drum pruͤf seh du ein Uethei ſatet, 

Daß du nicht, aus Sclindigfeit,, "2 --. ic 
Den Schmärmer. flatt. des. Beifen mäßteh, ER 
Das fordert: die Oere hᷣiiteit.— PP ee A TR 


— „tır zen . un‘ 


J . . -. uf. 
An meine verſtorbenen Freunde. 


Eure. Feiden find. geendet,. . 
Eure Thraͤnen auzsgeweint; sn ee zn 
Durch, den. Lob... der fie, — uno nnd 
Seyd ihr alugſich je vereint... -9ıPp 
" un rn. ar 
In dem rhlen Go. rn Ehe. Br 
Laßt ihr, un.uon Rummer fürs. V 
Wo ich nicht ‚mehr, fühlen werde: FR Ren 
Was getaͤuſchte Hoffnung fep. 


Nahrungsforgen , Leidenſchaften 
Wirklich und gemachte Noth u 
Die euch dielen Summer schafften, : ... 
Nahm hinweg der traute To. — .. 


’ 57 
Stiller ‚Gottesfriede bede- . .... .... 
ı Eure morfchen Weine zu, * 
Daß kein Wunſch euch mehr iermede.. 

Ans der fanften Sottesruhß. 


Rn U. 0: .52 
[U U 7] 


— s;.® aa 


An die Dad in waedes. ur 


PA TR 
Te Tee zn... fe. 


Heil die, du —E—— ER 
Die dankt mit Jibrun meine Sedte” 
Für deine Heilungskraft. , 

Für deine Hülf’ in herben Schmerzen, 

Die: wielen⸗ bangen, bangen heren· — 

Pe Einderungt äh." en PERL TIERE) 
Bere 117 01 0 Ba BEE Ze Bee Fl 

Die Gigtiepaniims, bie Yapının ; fa 
Die ihre :Zufluchtiyu bir nahmen, ee nu 
Erhtelten Hülfe hier. - on 2, 
Dem unrein Blut in Adern rellie, 

"Der dem Verhängniß.:ähränen zollie 
Band Linderung bepehifi. min Sr ur CRR 


G 
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Du wucherſt nicht mit: deinen Gaben 
Bon bir Tann jeder Huͤlfe baben, ot 
Biſt gütig, wie dein Getty 3 x 
Doch Wefen, die wie — ‚nennen ,i Er 
Die ihren edlen Zweck verkennen, 
Dermebren Andrer Noth. 


Der Stolz, der hart und lieblos machet, 
Des armen Brubers Nolp: A160 1280 
Treibt bier fein böfes Spiel. 


Der Wucher iſt hier ganz zu Haufe, . 
Die Unzucht wiehert kn Bepin uk, * 


—W— ta 
7 


Der Geiz erkennt Fein ah... 


/ 
ur 


CR Pe an ——— 98 
Du, lieber Bud, site. ich Bexmogemi 
Ich würd von meinem Bakkedfegen. 3 Ind 
"Die Brüder gern erfruun; _ 
Die arm gr mie um ‚Dilferdänen,!: .. 
Die wird’ ich feendig gu wir. nehmen ..: ak 
Sie Tehrten bey. mir ein. .. 11 ala. 
N en orten 
Ich wwhrde ein —— Re Zu 
Für arme Männer, Kiuder Frauen zur 30% 


Wie würde dieß mich. freun? 
. Wenn fie fo traurig zu mir Tämen , 
©etröftet von mir Abſchied naͤhmen, ‚33. 


Wie wird’ ich glüdtich feyn? u Mi: 


Ad! koͤnnte ich nad meinem Willen , 
Ich würde manche Träne ſtillen. 7 


Dir fcheafe Gottes Huld - a e 
Hoch ferner deine Peilungskraͤfte, 2 . 


Dem Kranken Muth uud gute Sir, 


Dem. Sterbenden ebub. a 


\ 


regte r F 
8 





Bey dem —* meines Freundes Herrn 
Joſeph Adam k. welcher —— 
| Weiſe nö ſelbſt erſchoß. 
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a Wi * rn. 


Bier in ir, zber Ferne 

Von der Stadt, an’ deinem Ba, 

Weil ich; nn bisıtiehen Sterne . ’ "i: 
. Biden truͤb aufiemich Herab. ich 


⸗ — 


6e ' ! 

Matt beleuchtet Mondenfchimmer . ae 
Graͤberhuͤgel, Moder hauch 7 
Hier, wo kaͤltre Freundſchaft immer 
Ihre Fackel niedertaucht. 


Dir verloͤſcht dein Angedeuklen, — 
Theurer Freund! nicht: Grab und Zeit.— 
Edle, die ſich Ircundſchaft ſchenken, 
Wuchern für die Ewigleit. 
Ach! ich ſah dich blutig ringen, ah, 
An dem Hand der Ewigkeit 
Und dem Tod ein Opfer bringen 


Aa des Lebens Vlithezen. 


n Ide De BRESE 
Moüdenlange Leiden taubten 

Die beynahe Geiſt und Sinn; 

Freund und Aerzte wunſthten, glaubten 

Dich zu retten; doch dahin 

Iſt die Hoffnung , die fie trugen, -, 

Ein fatales Mordgewehr _... on 

Stürzte dich, (Klug aus den Fugen1.5 

Deinen Körper (Hlant und beim:r ae Fe DE 3 BG 


Eilig floß in Purpurſtroͤmen 
est dein edles Leben hin; . - 
Ach! ich hör’ dein Röcheln, Stößnen, | 
Und noch find in meinem Sinn’ 
Unfre Hände eingefchloffen, 
 Moch lebt mir dein bebend Wort; / 
Thraͤnen, wie fie dort dir floſſen, 
Fließen bier von neuem fort. 


Deine Augen ſeh ich, Liebert 
Matt verrichten ihre Pflicht, 

Steif erſtarret, trüb und trüber, 
Blaß und bläffer dein Geficht. 

Und ich Tonnte dich nicht retten, 
Oraufam zog der ſchlaue Tod 
Dich an diamantnen Ketten, 
Eachte deiner Freunde Hoth. 


Und die ſeltnen fchönen Gaben, 
Die dein Leben ausgeſchmuͤckt, 
Sind mit dir-fo früh begraben ,. 
Welche Gott nicht jebem ſchickt. 
’ 


68 
Geift und körperliche Stärle, “ 
War im hohen Grad dein, Sheil,; 
Eins der fchönften Gotteswerke 
Warft du, voll von feinem Heil. ' 


Viele, die ſich Freunde nennen, 
Wiffen nicht, was Zreundfchaft if, 
Lernen diefen Schatz nicht Eennen, 
Der du mir gewefen biſt. 
Eigennügig, feig, verdroffen, 

— Stolz anf Unfinn, tugendleer . 
Wird jest Zreundfchaft oft gefchloffen 
Durch ein blindes Ungefähr. Ä 


Einfam irr' ich jegt, verlaffen, ' 
Ohne Freund, in diefer Welt, _ 
Kann vor Unmuth mich nicht faffen, 
Weil dein Umgang mir jeöt fehlt; 
Und du fchläfft auf diefer Stätte 
Hier im blaffen Mondenſchein. 
Wenn fie doch ein Deukmahl hätte! 
Gut, ich ſchteib auf diefen Steins 


Wandrer! unter deinen Then 
Fault ein guter Jungling bier, : 
. Der zu früh Hat flerben muͤſſen 
Bol Talent und Wißbegier. 
Feueryoll floh feine Seele 
Muthig beffeen Welten zu., 
Lefer! fegne diefe Stelle, | 
Wünfch dem Mäden fanfte Muh. 


An bie Einfamfeit. 


Wenn ich. zehtrdes Lehens mühe - 


Wünfche deffen los zu ſeyn, 
Finde ich bey dir nur Friede, 
‚ Du twiegft meitten Kummer ein. 


Sichel vom Sebring der oren 
Ruhe winkend, mich zu dir. 
Darum hab ich dich erforen; 
Denn du Haft Geduld mit mir. 


4 


or. 
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Kiugheitsregefn nach Mare Aurel. 
Yet en 
Verlangfl: im ungekraͤnkt ab: liben;, E 
So ſchweig zus: Thorheit umfoen! Zeitit .. 
Die Irrenden Sapiierig ſchweben 
Im Raufch’ der Selbſtzufriebeheit 
Duld alle lächerlichen Poſſen, 
Womit die großen: Beifer jagt 2}: 
Sich unterhalten, unverdroffra; ' 


! 


Bleib rubig ſaedbaſn und — I 


— 


sind ummmmei r Par nk tt 


Sprihrfüunttie Wabrdrir gung igelaffen 
Mit kaltem Blur’ zu ihrem Feind’, 
Se wied authe bleſet dich oRöN! Hafen, 
Wird wit ber geit vitlleicht? wei geraab 
Denn met betsüget fich foßb sim eu: 5 
Empilkerrnian dee Goͤttinn DRG N... 


| Bu febB Denn Ihren Pen Bifhanter une 
Eerin das Bine auxe mug“ RT 
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Kur’ ba, wo Habriane ihesnen; 
Wied jede Thorhrit dreiſt verlacht;z / 
Sie werben! Schwaͤrmerey nicht lohnen, 
Mur die Vernunft wirb kund geniach· 
Drafeldeuter werden felten, 
Und feffelfeen geht. die Rasur, 
Kein Munder, fein Geſpenſt wird gelten 
Bloß die geprüfte Wahrheit nur. 


. Fe 


Was allgemelf? der große Dähfe ii- 
Ein gutes Herz in Einfalt meine," 1- “ 
Wenn ichs beym:techten Nahmen taufe, Ö 


Iſt Schwäche une and Temp’rament.” ? 


Bequemlichkeit betrügt das Sinnen; 3 
Der Weiſe fForſcht, bevor’ er gibt, ” 
- Kein Schurke Wird tin Herz. Beier 
- Das nur entſchicdur wigend Nebt. * u — 
ok 13 aaa bin 


Erheiſcht die Pfuͤche Ger Menfglihllirg: = - 
Nur das Berdienſt mit“ warnien Trieben ". 
Zu ſchaͤtzen fordert Dilicten "we u 


ee — 
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Drum preüfureh du ein Urtheil ä; Pie 

Daß du nicht, aus Gelindigkeit 2. ide 

Den Schmärmer. ſtatt des. Die ii: 

Das fordert die erqhtigteit· - u * 
De EEE SE En 20 

—— BE BERER BETT 0 


. nn BRACH . 
Arn meine berftorbenen (Freunde. 


Eure Feiden find. geendet, 

Eure Thränen -anggeweint; . Urt EEE" 
Ducch, den. Fod, der fig, * Bunıonnaet 
Seyd ihr glüdfich, ver Bern 9 ıP. 

. BAT HC *. 

In dem rühlen Esch. Pe —* 

Auht ihr, Bun. von Kummer fies. 
Wo ih nicht. ‚mehr. fühlen 1 1 or 
Was getäufchte Hoffnung fep. 


Nabrnngsforgen,, Leidenſchaften, 
Wirklich and gemachte Beth, : - u 
Die euch dielen Summer (haften, : . . 
Rahm Hinweg der srante To u 


37 
Stiller Gottes friede dede- . 
Eure morfchen :Weine zu, on 
Daß kein Wunfch euch. mehr erwecke 
Aus der ‚fanftenÖpttescub', 


I Alu... Ps eu Jusos 


nn 


x bie Dudie in n Basten, * 


r .. 
EUER .. 9 ber. 


Heit bir, du MEHR, Sir J 
Die dankt mit Fubruni meine Seele 
Fuͤr deine Heilungskraft , 
Fuͤr deine Hülf’ in herben Schmerzen, 
Die nielen: bangen, bangen--Herzen :: - ' 
But einderung: seo." a Zu a 
Sperre, “ 
Die Gichtlehafaie, die Lahmm 
Die ihre :Zuflacht'yu bir nahmen; * Mae 
Erhielten Hülfe hier. - nz Bus ur 
Dem unrein Blut in Adern rellte, 
Der dem Verhaͤngniß ‚Sheänen u 3 Fr - 
Band Linderung: twrin ri By ven MER 


ge 
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Du waucherſt ‚nicht mit: deinen Gaben, 
Bon dir kann jeder Huͤlfe babe ; — — 
Biſt guͤtig, wie dein Gottz - 7 
Doch Weſen, die wir —— kennen wie 
Die ihren edlen Zweck verkennen, 

Bermehren Andrer Noth. 


Der Stolz, der hart und lieblos mochet, 
Des armen Bruders u EL. 200 20 

Treibt hier fein boͤſes Spiel. 

Der Wucher ift hier gan ‚zu aufe, , 

Die Unzucht wiehert la Hr pr mu, iR 
De Geiz erkennt ein aa, u 


. BEE Se Re 
| Du, Hiher Duck, bit‘ .ich Bexmoͤgeni 
Ich wird von meinem Wahkesfespun a: Ind 
"Die Brüder gern erfru'n; | - 

Die arm un mir um Hilfendömen,; 
Die würd’ ich frendig gs wir. mehmen, — — 
Sie kehrten ben mir ein. a7 ' ano: 
„dba um ainenn er enn 
Ich whrde ein Spitch erbauen BROT 5 
Für arme Männer, Kliider Frauen zu? 92T 
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Wie würde dieß mich. fren'n? - | 
. Wenn fie fo traurig zu mir kaͤmen, 
©etröfiet von mir Abfchieb naͤhmen, 7. 
Wie wird’ ich glüdtich ſeyn — wii. 


Ah! koͤnnte ich nach meinem Willen , 
Ich würde manche Thraͤne ſtillen. 7 

Dir fchenle Gottes: Huld or... 
Hoch ferner deine Heilungsfräfte,::: 
Dem Kranten Muth und ante Sins, 
Dem Sterbender Ochuß. oo. ; MG 


—8 rt —* 





J Bey dem Era meines Freundes dam 
Joſeph Adam, k. welcher el 
| Weiſe ſich ſelbſt erſchoß. 


III N, u. IR 

Bier ja FARBE, Ser Geme m 
Don der Stadt, an’ deinem Grab 
Weil ih; umabisıtiegen Sterne 99 = 
‚ Biden truͤb uferidegerab.. ud 5 
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Du wucherft nicht mit-beindn Gaben, 
Bon bir kann jeder Hälfe haben, ' ur 
Biſt guͤtig, wie dein Gottz . Ne 
Doch Wefen, die wir Menſchen nennen ‚is uk 
Die ihren edlen Zweck verkennen, ' 
Vernehren Andrer Ro. 


Der Stolz, der hart und lieblo⸗ machet, 
Des armen Brubers Nothrverlachet; 
Treibt hier fein boͤſes Spiel: 
Der Wucher iſt hier ganz zu Haufe, .., 

Die Unzucht wich ebert. an n: I wroah, m 
Der Geiz erkenne Yein — 


ν Ber 2, 
Du, Ticker Du bier, ich —* 
Ich würd von meinem Botteefegen Ind 
"Die Brüder gern erfrun; . 
Die arm gr mie um ‚Hilfen dänen, '. * 
Die würd’ ich frendig gas mir. nehmen ui nik 
Sie kehrten ben mir ein. .. ı7 le 
Aa en en nem, 
Ich wiide ein ‚Spitel' erbauen u 7 
Für arme Männer, Kliider? Vrauen zu? 9" 
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Wie wuͤrde dieß mich. fren’a? - 
. Wenn fie fo traurig zu mir fümen , 
©etröftet von mir Abſchied naͤhmen, ‚3: 
Wie wird’ ich gluͤcklich ſeyn u vun: 


Ah! koͤnnte ich nach meinem Willen, ° 
Ich würde manche Thraͤne Rillen. - 7 
Dir fchenfe Gottes‘ Huld - a. 
Hoch ferner deine Heilungskräfte, :' "5. : 
Dem Kranfen Muth und ante Säfte, 


Dem Sterbendeir Gehult. — ; 5* 
a 





- Ber bem Era meines Freundes Harn 

Joſeph Adam, +. welcher —A 
Weiſe fi ſelbſt erſchißß. 
— a 133 “ 3. 

Bier in mr, —— nom 
Von der Stadt, an —— DE 
Weil’ ib; ande dis:Tieben Sterne "in 
. Biden trub aufemich Berab. 
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6e ' ' 
Matt beleuchtet Mondenfchimmer . 
Graͤberhuͤgel, Moder haucht 
Hier, wo kaͤltre Freundſchaft immer 
Ihre Fackel niedertaucht. 


Mir verloͤſcht dein Angedenlen, .. 
Sheurer Freund! nicht: Grab. und Zei, - [ 
Edle, die ſich Ireundſchaft ſchenken, RU 
Wuchern für die Ewigleit. 
Ach! ich ſah dich blutig ringen, wor, 
An dem Hand ber Ewigkeit 
Und dem Tod ein Opfer bringen 
In des Lebens Blüchegeit, 


BTL LE 005 m une Ne, 
Mroibenlange Leiden taubten 

Die beynahe Geiſt und Sinn; 

Frennd' und Aerzte wuͤnſthten, glaubten 

Dich zu retten, doch dahin 

Iſt die Hoffnung ,.‚die fie trugen; - 

Ein fatales Mordgewehr _... on 

Stürzte dich, flug au denmigugen :.; 1.0? 

Deinen Körper ſchlaul mnbihehmn : :: — 


Eilig flo in Purpurſtroͤmen 
est dein edles Leben bin; . 
Ach! ich hör’ dein Röcheln, Stoͤhnen, 
Und noch find in meinem Sins’ 
Unfre Hände eingefchloffen, 

Nooch lebt mir dein bebend Wort; 
Thraͤnen, wie fie dort dir floſſen, 
Fließen bier von neuem fort. 


Deine Augen ſeh ich, Lieber! 
Matt verrichten ihre Pflicht , 

Steif erflarret, trüb und trüber, 
Blaß und bläffer dein Geſicht. 

Und ich Tonnte dich nicht retten, 
Grauſam zog der fchlaue Tod 

Dich an diamantnen Ketten, 

" Lachte deiner Freunde Hoth. 


| Und die ſeltnen fchönen Gaben, 
Die dein Leben ausgeſchmuͤckt, 
Sind mit dir ˖ ſo früh begraben ,. 
Welche Gott nicht jebem ſchickt. 
) 
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Geift und körperliche Städte, “© =. 
War im hohen Grad bein, Sheil; 
Eins der fchönften Goiteswerle 
Warſt du, voll von ſeinem Heil.— 


Viele, die ſich Freunde nennen, 
Wiſſen nicht, was Freundſchaft ith 
Lernen diefen Schatz nicht kennen, 

Der du mir gewefen biſt. 
Eigennuͤtzig, feig, verdroſſen, 


Stolz auf Unſinn, tugendleer 


Wird jetzt Freundſchaft oft gefchloffen ® 
Durch ein blindes Ungefähr. 


| Einfam irr' ich jegt, verlaffen, 7 
Ohne Freund, in diefer Welt, _ , 

Kann vor Unmuth mich. nicht faffen, 

Weil dein Umgang mir jest fehlt; 

Und du fchläfft auf diefer Stätte 

Hier im blaffen Mondenſchein. 

Wenn fie doch ein Deukmahl hätte! 

Sur, ich ſchreib auf dieſen Seins ° 


[WE 
. 


. 6%. 
Wandrer! unter deinen Fuͤßen 
Fault ein guter Jüngling bier, ° 
Der zu früh Hat fterben müflen 
Bol Talent und Wißbegier. 


Feuervyoll floh ſeine Seele 


Muthig beſfern Welten zu. 
Leſer! ſegne dieſe Stelle, 
Wuͤnſch dem Muͤden ſanfte Ruh. 


%n die Einſamkeit. 


Wenn ich recht des Lebens muͤde 
Wuͤnſche deſſen los zu ſeyn, 
Finde ich bey dir nur Friede, 


Du wiegſt meinen Kummer ein. 


Sichel vom Bebring der Zion 
Ruhe winkend, mich zu dir. 
Darum hab ich dich erforen,;, 
Denn du haft Geduld mie mie. 


Fr 4 


54 
Klugheitsregeln nach Mare Auürel. 
A En ur 
Verkangfl: du -undefränts yaliben; 
So ſchweig zuo Thorheit -umfode! Zeit -. 
Die Irrenben Iaßiierig ſchweben 
Im Rauſch' der Gelbfignfriebeugtisz: ° 
Duld alle lächerlichen Pollen, 
Womit die großen: Oetker jene „31 7 7 
Sich unterhalten, unverdroffen; 


Bleib rubig, flandhafı und . " 


aapor-e 

and Nm neh An ut 

Sprkh fit he Wubrdeien ig 'gelaffen 

Mit kaltem Blut’ zu ihrem Feind‘, 

So Wied aich. dleſer dich wirhil Barffent: 

Wirb ik der ·Veit vitlleicht? the: Fanb 

Denn wei; betruget ſich faſt immneleun 

Entgelt · mian ber Böttinn’ ERgE u. 


Zu fohbz: Bene ihren fire‘ hai 
‚Greeägt das Bine acte ate Ei 


4 
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Nure Bar, wor Habriane iheonen, 
Wird jede Thorhrit dreifl verlacht j 
Sie werben! Schwärmeren nicht lohnen, 
Kur die Vernunft wird kund gemadik": 
Drafeldeuter werden felten, 

Und feſſelfrey geht die Natur, 
Kein Wunder, fein Geſpenſt wird gelten 
Bloß die geprüfte Wahrheit nur. 


r, 5» 


Was allgemeln der große Dänfe ii“ 

Ein gutes Herz in Einfalt nennt 
Wenn ichs beym rechten Mahmen tanfe. 
Iſt Schwäche air‘ and Temp'rament.. 
Bequemlichkeit beteügt das Sinnen; ; 
Der Weite Jerſcht, bevor ek hibt, 

Kein Schurke ib ein Herz ——— 
Das nur mfg LZigend Nebt.hin u 

— man ν 


Wie Biber alle mieuſchen lieben 
Erheiſcht die Pflicht der Meiiſchlichkeit u 
Nur das Verdienſt mit“ warnien Zrieben "- 
Zu fhägen fordert Biligteie. ” "= 6 
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Das fordert die er hᷣucteit· DT PERS EPG 
—— ie 


Drum prüfs eh du ein Uetheil faͤleſt 
Daß du nicht, aus Gelmdipfeit;.. '2 --.. 


wi 


Den Schwmaͤrmer ſtatt des. — mählefk, 


3* —8 
anf? 
v 4 254 


u 1 


eb ige se ufasen . Fu 
- An meine verftorbenen Kae 


Eure Leiden. find geendet, 


Eure Thraͤnen anggemweint; . et —* — 


Durch ben. .Fod.,. den fig, — 
Seyd ihr südlich jett vereint. 


ncin, 


| In dem fühlen, PERF fon Be 
Aubt ihr, aun.von Kummer feep;... 
Wo ich nicht ‚mehr. fühlen werde „.:- 
Was getaͤuſchte Hoffnung fe. 


Nahrntgsforgen , Leidenſchaften, 
Wirklich, and gemachte Mpth, ; - - 


Die euch nielen Summer: fhafften, : .. 


Nahm hinweg der srante Tod, 
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sy 
Stiller Gottesfrisde dede 
Eure morfchen Weine zu, 
Dog kein Wunſch euch mehr ‚erwede 
Aus der ſanften GSottesruh'. 


3 du. 0.0 nei 


Far y I Pd 


An bie Dudie in Baaden. ir! 


2. u. fe. u 


Heil die, du TIER Üuetet” J 
Dir dankt mit Jubruni meine Sedte 
Für deine Heilungskraft , 
Für deine Huͤlf' in herben Schmerzen, 
Die nielen: bangen, bangen Deren EC 
Dei Einderung! ver LEE Bu Se Bu Du 


n. nn 
% amp 4 “7 u 
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Die ihre Zuflucht: zu bir pen; ya 
Erhielten Hülfe Bier. - aus Fee Eur 
Dem unrein Blut in Adern rellle, 
"Der dem Verhaͤngniß Abraͤnen zollge, : _ 
Band Linderung: bey: Diri., in IE et MET 
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Du wucherſt nicht mit: deinen Beben , 
Bon bir Tann jeder Hälfe haben, Br mut 
Biſt gütig, wie dein Getty - re 
Doch Wefen, die wir — nonnen, au 
Die ihren edlen Zweck verkennen, 
Vermehren Andrer Roth. 


| Der Stolz, der hart und lieblo⸗ machet. 
Des armen Bruders Nolp: terlachet 


| Treibt hier fein böfes Spiel. 


Der Wucher ift hier ganz zu Haufe, , 
Die Unzucht wieh bert rei 
Der Geig erfennt Tein sr — 


Pr 
4 


Du, licher Ba. site. ib Seraiteni? 
Ich würd von meinem "Bnkkerfegen:- "= Ind 
"Die Brüder: gern erfreun; 
Die arm mie um ‚Hälferdänen, 7 
Die würd’ ich freudig gu wir. nehmen .. a ih 
Sie Tehrten ben. mir ein. .. 1: ala one 
Im senden ren, 
Ich wärde ein Spitch erden! J 
Zhe arme Männer, Kilider? Frauen zu 3" 


59 
Wie würde dieß mich fren’a? . | 
. Wenn fie fo traurig zu mir kaͤmen, 
©etröftet von mir Abſchied nühmen, 124 
Wie wird’ ich glüͤcklich ſeya u men: 


Ah! Könnte ich nach meinem Willen, 
Ich würde manche Träne ſtillen. 7 





Dir fchente Gottes: Huld - nm J 
Noch ferner deine PHeilungskraͤfte, J 
Dem Kranken Muth und gute Sins, 
Dem Sterbenden Geduld. ee J 5 
- Bey dem Era meines Freundes Heren 
Voſepb Adam, f. welcher —A 
Weife ſib ſelbſt erfänß. 
ge rang :, a . 
Bier jn me, Shen Gene "N E 
Von der Stadt, an’ deinem’Grab; 7" 
Weil ib; um bisıtieben Sterne Hin 
"lichen trhb- aufemich gras. 4 und 17 
| 


6® ' ! 
Matt beleuchtet Mondenfchimmer . 5 
Gräberhügel, Mober Hauht . . ©. 7 
Hier, wo kaͤltre Freundſchaft immer 
Ihre Fackel niedertaucht. 


Mir verloͤſcht dein Angedeuklen, 
Theurer Freund! nicht: Grab und Zeit. 
Edle, die ſich Freundſchaft ſchenten, R 
Wuchern für die Ewigkeit... ne 
Acht ich ſah dich blutig singen, en, 
An dem Hand ber Emigfeit 
Und dem Tod ein Opfer bringen 
In des Lebens Slüchezel. 55 


rue" 0. er . xei ae Fade > ee. m 
Pondenlange Leiden taubten u.‘ 


Die beynahe Geiſt und Gin, 

Freund' und Xerzte wunſthten, glaubten 

Dich zu retten, doch dahin 

Iſt die Hoffnung ,.die fie trugen; -, 

Ein fatales Mtordgewehr  ... — 
Stuͤrzte dich, ſchlug auſ Hen Fugen °C? 
Deinen Körper fhlantunkbiheinen : :. tz 


> 


Eilig floß in Purpurſtroͤmen 
Jetzt dein edles Leben bin; 
Ach! ich hör’ dein Röcheln, Stoͤhnen, 
Und noch find in meinem Sinn’ 
Unſre Hände eingefchloffen, 
Noch lebt mir dein bebend Wort; / 
Thraͤnen, wie fie dort dir floffen , 
Fließen hier von neuem fort. 


Deine Augen ſeh ich, Lieber! 
Matt verrichten ihre Pflicht, 

Steif erflarret, trüb und trüber, 
Blaß und bläffer dein Geficht. 

Und ich Tonnte dich nicht retten, 
Grauſam 309 der ſchlaue Tod 
Dich an diamantnen Ketten, 
Eachte deiner Freunde Moth. 


Und die ſeltnen fchönen Gaben, 
Die dein Leben ausgeſchmuͤckt 
Sind mit dir-fo fruͤh begraben, 
Welche Gott nicht jebem ſchickt. 
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Geiſt und koͤrperliche Stäcde, “© 
Bar im hohen Grad dein, Sheil,;, 
- Eins der fchönften Gotteswerle 
Warſt du, voll von feinem Heil . 


Viele, die fi) Freunde nennen, - 
Wiſſen nicht, was Freundſchaft if, 7 
Lernen diefen Schag nicht kennen, 
Der du mir gewefen biſt. 
Eigennuͤtzig, feig, verdroſſen, 

- Stolz auf Unſinn, tugendleer Ä £ 
MWird jest Freundfchaft oft gefchloffen oo 
Durch ein blindes Ungefähr. 0 


Einfam ir’ ich jetzt, vwerlaffen, 
Ohne Freund, in diefer Welt, _ 
Kann vor Unmuth mich nicht faffen, 

Weil dein Umgang mir jeöt fehlt; - 

Und du fchläfft auf diefer Stätte 

Hier im blaffen Mondenfcein. 

Wenn fie doch.ein Deukmahl hätte! - 

Out, ich ſchreib auf diefen Steins ' 


. | 6%. 


Wandrer! unter deinen Fuͤßen 
Fault ein guter Ihnaling hier, ' 
Der zu früh Hat fterben müflen 
Vol Talent und Wißbeir. 


Feuervoll floh feine Seele 


Muthig beffern Welten zu. 
Leſer! ſegne dieſe Stelle, 
Wuͤnſch dem Muůͤden faufte Kuh. 


An bie Einſamkeit. J 


Wenn ich recht ⸗drs Lebens.müde - 
Wuͤnſche deſſen los zu ſeyn, 
Finde ich bey dir nur Friede, 


Du wiegſt meinen Kummer ein. 


Sieheft vom Gedraͤng der Shoren 
Ruhe wintend, mich zu dir. " 
Darum hab ich dich erforen,;, 
Denn du haft Schuld mie mic, | 


4 
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Tadelſt nicht, wie Menfchen tadeln, 
Meines Herzens reines Strebn, 

Daß der Menſch ſich moͤchte adeln 
Durch ein weiſes, frramx⸗ Lebn. 

Statt durch Wayen, Bänder j Sterne r 
Sand, den eitler Stolz erzeugt, 
Dem der Thor ſich tief, "nom. Ferne. 
Mit entblößtem, Haͤupte neigt. 


Krieg und Kevolutionen 
Würden nicht fo häufig ſeyn, 
Bender foll bey Bruder, wohnen ’ 
Eintracht” ſollie ung eifreu'n. 


Arme, Kraukfe, Grit und Kinder 
Faͤnden Helfer aus der Noth, mn 
Unfre Leiden wären minder, .' . 
Jeder hätt fein. täglich Brot. . 


Treue Gatten wird’ es geben, 
Kinder frommen Aeltern gleich, 
Und ſchon dieſes Erdenleben 
Waͤr ein halbes Himmelreich— 


/ 
Einſamfeiclau deiner Stille 
Pruͤfe ſich der Garde: Sohn. 2 
Jagſt du ibn in das Bewähle ne  . : - 
Iſt er auch verderben Fb; ii u. :° > 





4 u got ” 126 


An vos Sterbuibehen, 


Ä Eu 
Schelle, liebes örsdden, Pe 
Deinen dumpfen Trauerſchall; 
Anf des Leberis harter Schwelle 
Laͤßt der Pilger. fine Anal, 


Shmglinge, die Sofuang nik 
Ihrer eltern Schutz zu feyn, 
Fordre ab von diefem Leben, 
Weihe fie dem Grabe änt 


Schone id der Mebchen JugensS, 
Schoͤn wie Amors Mutter war; on 
Lieben fie Vernunft und Tugend, 
Buf fie auf die Todtenbabr 

& 
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Männer ; : bie ben. Nächten: Hd; ; 


Streng verrichten ihre Pflicht; 


Frauen, welche Teeue aͤben 


Laß zuruͤck bier laͤnger michi" 


Nur die böfen Menfchen leben 
Hier in:diefer Welt begluͤkt. 
uUnm das Laften zu erheien - : =! 
Wird die Tugend unterdrückt. 


% 18 ” 
un! Ssyecı ’ 
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Kufe, tranted Gloͤckchen, ae 


Ale Frommen in das Grab! ::': 
bernach ſenke jede Stufe 


JImmer er ſich una aan. 
⸗ — ne . 
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ueber das Sie, welches Die Bildung 
des Kopfes und Herzens ihren Freun⸗ 
den gemäßtt. 


A 


Dem Sirbung des Kopfes der —* verlieheh, 
Der kann ſich leicht mancherVeſchwerde entzieben; 

Der Schlinge, worin fi der Schwächkopf ver. 
wirrt 


5 Entgebt er; und wär” ‚fie mit Rofen geziert 


Dem Bildung des Herzens die Goͤtter gegeben, 
Genießet mit reinſtem Vergnügen das Leben, 
* Zufriedenheit wohnet in ruhiger. Brufl, 
Und Tugend belohnet miit Wonne und Luft, 


. Penn Kopf und das Herz fich gebildet befindet; 
Empfindein, Vorurtheil und Irrthum verſchwindet 
Da wallt der Befitzer gelaſſen die Bahır, 

Und sg gum Bf der. oe heran; 


8 j 
Er wird nicht verbiendet durch Gold oder 
Seide, 
Zufriedenheit, Mahrheit, die liebet er bepde, . 
Die fucher und findet fein {härfed Geficht, z 
Ihn tänfchen verftellte Scheinheilige nichs. 


. 


Die Battinn hat reife Vernunft ihm gewaͤhlet, 
Und zaͤrtliche Liebe fie beyde vermaͤhlet, 


Sie ziehen fich Knaben der edelſten Art, 
Und tofichte Maͤdchen, wie Lanbchen ſo zart. 


Bari zu befehlen das Schidfal erforen, 
So gehet das echte Verdienſt nicht verloren, 


VBerachtung dem Schmeichler, Belohnung dem’ 


Zleif”, 
Duͤnkt er fich verpflichtet, Verſorgung dem Öreif‘. 


Iſt er vom Verhaͤngniß zum Dienen geboren, 


Moch edet beym Spott von hochmüthigen Thoren, 


Befoͤrberte Dummheit bewundert er nicht, 


Anch finftertnicht Galle fein ehrlich Beficht. 


69 
Wem Silbung des HBerzens und Kopfes dere 
lichen, 
Der kann‘ ſich wohl mancher —— ent⸗ 
iehen z. 
Das Her; macht zufrieben geübter Berfland; 
Bewahret vor Reue, Verpweiflung und Schand'. 


4 u x. 
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Liebe ift Bafam ; denn Pen Milde 
Bandte ſie. aus dem azurnen Gefiſde; 33 
Liche veredelt Öng, menſchliche beri. 

Liebe nur heilet der Seele Gebrechen, 
Trau ibe, wenn Leiden wie Dornen dich ſtechen; 
"Liebe wiegt laͤchelnd ein Kummer und Schmeri. 
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Bon dir fann jeder Hülfe vabtn Segen 
Biſt gütig, wie dein Osttz - Orte 
Doch Weſen, die wir — nennen a su 
Die ihren edlen Zweck verkennen, 

Dermepsen Andrer Roth. 


Der Stolz, der hart und lieblo⸗ machet, 
Des armen Bruders Nothberlachet 

Treibt hier fein boͤſes Spiel. 

Der Wucher ift hier ganz zü Kaufe, ur 

Die Unzucht wiehert Ge ge erh, m 


Der Geiz erkennt Yen ah, en Bm 
Je VE ! 2 F D 7 


Du, lieber Duck. site. ich Bermögeni 

Ich wird” von meinem «Bakkesfegen: u: ind 

"Die Brüder gern erfrun; 

Die arm mie um ‚Sdlferdänen, ’. „2 

Die würd’ ich frendig gi wir.: nehmen... aa vu 

Sie Tehrten bey mir ein. .. ıT ala. ha 

A te nern, 

Ich whrde ein 'Gpied erbauen "t-: ° 5 

Fir arme Männer, Killer gene? n. 


Wie würde dieß mich. freenn? . on 
. Wenn fie fo traurig zu mir kaͤmen, ö 
©etröftet von mir Abſchied nähmen, ‚35; 
Wie wird’ ich glüdtich fen? = u mer 


Ab! koͤnnte ich nach meinem Willen, 

Ich würde manche Thraͤne ſtillen. 7 

Dir ſchenke Gottes Huld ee Se 

Noch ferner deine Heilungskräfte, :° 3 .:%- 

Dem Kranten Muth und gute Safe... 

Dem Sterbenden Geduld. — H u. " 
\ R a nn a. 
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u Bey dem Grabe meines Freundes Herrn 
Joſeph Adam f. welcher —A 
| Weiſe is ſelbſt erfchoß. : 2 
re u pi en 


Bier in ſtiller, her" Ferne‘ Ä 

Von der Stadt, an deinem’ Pe er u 
Beil ich; unbe bisitiehen Sterne: His 
‚ Biden trüb aufemich herab. HT 


‘ 
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se | | | 
Matt beleuchtet Mondenfchimmer . 


Gräberhügel, Mober Haut ::. 7 

Hier, wo kaͤltre Freundschaft immer 

Ihre Fackel niedertaucht. oc 
Dir verläfdt dein Mngebenfen,-- . - * 


Theurer Freund! nicht: Grab. und’ Zeit. N 
edtie, die fi. Freundſchaft ſchenken, 

Wuchern fuͤr die Ewigkeit. ne. 
Ach! ich ſah dich blutig ringen, wor, 
An dem Rand der Emigfeit 

Und dem Tod ein Opfer bringen 

In des Lebens Bluͤthezeit. 9 


u tee. ar ELT, Pe D 
eibentange Leiden Haubten | 

Die beynahe Geiſt und ink; 

Freund’ und Aerzte wuͤnſthten, glaubten 

Dich zu retten, doch dahin 

IM die Hoffnung, die fie trugen; -, 

Ein fotales Mordgewehr .., N 

Stürzte dich, ſchlug aus den Fugen ..; ;°.70 

Deinen Körper (hlanfendibehmen < 1; vihıtiz 


Eilig floß in Purpurſtroͤmen 

est dein edles Leben bin; 
Ah! ich hör’ dein Röcheln, Stöhnen, 
Und noch find in meinem Sinn’ | 
Unſre Hände eingefchloffen, 
Noch lebt mir dein bebend Wort; 

Zhränen , wie fie dort dir floffen , 
ließen bier von neuem fort. 


Deine Augen ſeh ich, Lieber! 
Matt verrichten ihre Pflicht, 

Steif erfiarret, trüb und trüber, 
Blaß und bläffer dein Geficht. 

Und ich konnte dich nicht retten, 
Grauſam z09 der fchlane Tod 
Dich an diamantnen Ketten, 
Eachte deiner Freunde Moth. 


Und die ſeltnen ſchoͤnen Gaben, | 


| Die dein Leben ausgeſchmuͤckt, 
Sind mit die-fo frah begraben, 
Welche Gott nicht jedem ſchickt. 
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Geift und koͤrperliche Stäfe, “ =. 
War im hohen Grad dein Sell;  .: 
Eins der ſchoͤnſten Gotteswerle 
Warſt du, voll von ſeinem Hill 


Viele, die ſich Freunde nennen, 
Wiffen nicht, was Zreundfchaft if, 
Lernen diefen Schatz nicht kennen, 

Der du mir gewefen biſt. 

Eigennüsig, feig, verdroffen, 

- Stolz auf Unfinn, tugendleer . 

Wird jetzt Zreundfchaft oft gefchloffen " 
Durch ein blindes Ungefähr. 


Einfam irr ich jegt, werlaffen, - 7. 
Ohne Freund, in diefer. Welt, _ j 

Kann vor Unmuth mich nicht faffen, = 

Weil dein Umgang mir jeöt fehlt; 

Und du ſchlaͤfſt auf diefer Stätte 

Hier im blaffen Mondenſchein. 

Wenn fie doch. ein Deukmahl hätte! 

Gut, ich ſchreib auf -diefen Stein: 


. 6. 
Wandrer! smter deinen‘ Fuͤßen 

Fault ein guter Juͤngling hier,“ 

Der zu fruͤh hat ſterben müſſen 

Voll Talent und Wißbegier. 

Feuervoll floh feine Seele 

Muthig beffern Welten gu., 

Lefer! fegne diefe Stelle, | 

Wünfh dem Mäden fanfte Ruh. 


Xu die’ Cinfamfeit. 


Wenn ich rechtrdes Lebens müde - 
Wünfche deffen los zu ſeyn, . 
Finde ich bey dir nur Friede, 

‚ Du wiegſt: meinlen Kummer ein. 


Zieheſt vom Gedraͤng der Shoren 
Hude winkend, mich zu dir. 
Darum hab ich dich erforen,;, _ 
Denn du haft Geduld mit mic. 


4 
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Tadelſt nicht, wie Menſchen tadeln 

Meines Herzens reines Strebn, 

Daß der Menſch ſich moͤchte adeln 

Durch ein weiſes, Frans gehn... N 
Statt durch Maren, Binder, Sterne; 

Tand, den eitler Stolz erzeugt, 

Dem der Thor ſich tief, von Ferne. 

Mit entblößtem, Häupte, neigt., 


Krieg und Kevolutionen 
Würden nicht fo häufig fenn, 
Bruder fol. bey Bruder, wohnen ,: „ 
Eintracht” follte ung‘ erkienn. 


‚Arme Krauke', Orxei⸗s und Kinder 
Händen Helfer aus der Noth, :* 
Unfre Leiden wären minde | 
Jeder hätt fein. täglich Brot. 


Treue Gatten wird’ es geben, 
Kinder frommen Aeltern gleich, 
Und ſchon diefes Erdenleben 
Waͤr ein halbes Himmelveich, 


/ 


Einfenfaigiriu deine ile : - 
Drufe ih der Ede Sohn. .: 
Jagſt du ihn in das Gewüͤhle . . - 
Iſt er auch verdorben Kben; 5 au: 





9. u yo,“ = , * 


An dae Sierbenſha ei. 


%.. . 
Schelle, Liebes Ötdeiöen, , wel⸗ 
Deinen dumpfen Trauerſchall; 
Anf bes Lebens harter Schwelle 
Laͤßt der Pilger. feine, Qual: 


Juͤngliage, die Hefunns —9— 
Ihrer Aeltern Schutz zu ſeyn, 
Fordre ab von dieſem Leben, 
Weihe ſie dem Grabe än! 


Schone nic der Welbchen Jugend 
Schoͤn wie Amors Mutter war; 
Lieben fie Vernunft und Tugend/ 
Ruf fie anf die Todtenbahr'. 
& 
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Männer ; :bie den Naͤchſten lieben; 
Streng verrichten ihre Pflicht, 
Frauen, welche Treue iben 
Laß zurüd Bier langer nicht. 


Nur die böfen Menſchen leben 
Hier in :diefer Welt begluͤkt. 
Um das Laflemigui sehen - . =. 
Wird die Tugend unterdrädt. 


| . —R ä 


Rufe, teanted Gloͤckchen, fe. ©. 
Ale Frommen in das Orabl.:: 7: « 
Hernach ſenke jede Stufe | 
Immer lieſet ſich binabe nnd 
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Ueber das Gluͤck, welches die Bildung 
Des Kopfes und Herzens ihren Freun⸗ 
den gemähtt. 


A 


Dem Bildung des Kopfes der Zufall verlichen, 
Der kann fih leicht mancher Beſchwerde entziehen; 
Der Schlinge, worin ſich der Schwächkopf ver. 
| wirrt 
Entgeht er, und wär” fie mit Rofen geziert 


Dim Bildung des Herzens bie Goͤtter gegeben, 
Genießet mit reinſtem Vergnügen das Leben, 
Zufriedenheit wohnet in ruhiger. Brufl, — 

Und Tugend belohnet mit Wonne und Lufl, 


Wenn Kopf und das Herz fich gebildet befindet; 
* Empfindeln,Borurtheilund Irrthum verſchwindet 
Da wallt der Befiser gelaffen die Bahr, 
Und zeige gum Mufter der Jenſcher heran. 
q 


Br 


8 

Er wird nicht verblendet durch Gold oder 

Seide, 

Zufriedenheit, Wahrheit, die liebet er beyde 
Die ſuchet und finder fein ſcharfes Geficht, J 
Ihn taͤuſchen verſtellte Scheinheilige nicht. 

Die Gattinn hat reife Vernunft ihm gewaͤhlet, 
Und zaͤrtliche Liebe fie beyde vermählet, 


Sie ziehen fi Knaben der edelſten Art, 
‚Und tofichte Maͤdchen, wie Zinbchen ſo zart. 


br ie zu befehten das Schidſal erforen, 
So gehet das echte Verdienſt nicht verloren, 


Ä Beratung dem Schmeichler, Belohnung dem’ 


Fleiß”, 
Duͤnkt er fich verpflichtet, Vesforgung dem Öreif. 


Iſt er vom Berbängnif zum Dienen geboren, 


Noch edek beym Sport vun hochmüthigen Thoren, 


Beförberte Dummheit bewundert er nicht, 


Anch finftert nicht Galle ſein ehrlich Geſicht. 


69 
Wem Bildung des Herzens und Kopfes ver. 
lieben, 
Der kenn” fi webl mancher — ent⸗ 
ziehen x ' 
Das Herz macht zufricbden geübter Berfland; 
Bewahret vor Reue, Verpveiflung und Schaub’. 
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Liebe ift Balfam ; denn göttliche Milde 
Sandte ſie aus dem azurnen Sefilde; 
Liche veredelt das menſchliche beri. 

Liebe nur heilet der Seele Gebrechen, 
Trau ihr, wenn Leiden wie Dornen dich ſtechen; 
Liebe wiegt laͤchelnd ein Kummer und Schmerz. 


yo 





“ Neächtliche Seite,‘ 


Bord; wie bie heilge, ſtille Mae 
Sanft athmend eingsum cl 
©ie kuͤhler jede Leibdeuſchaft, 
Die giftig uns beranfchet. 
Sanft lifpelnd , leiſe um uns rund 


„Macht fie der Gottheit Frieden Fund. 


Wilhelm ze. _ 
Er tödtete den Vogt, beberzt und fefl, wie 
Fels; 


Noch beuen Sie ung; wir haben feine 
Ss. | 





Ueber den Hofzmangel., 

Die Kloͤſter und die großen Häufee 
Verbrennen Holg im Ueberfluß ; — 
Sie müßten ſteuern, wär ich Kaifer 
Sp wig der Arme feieren muß. 





y 
De Ochae. 
jr >, Zdpufu, Let 
a Ken und, Veler uafıe Salei⸗ 
‚Rufe Rathan, mit dem Schalt im Herzen. 
"Und doch fann feine Ungedulb 
Kein Wortchen, das ihn kränkt, verſchmerzen; 
„Wie wir verzeib n den Schuldigern, u 


Erküuͤhnt er ſich Ar Gott dan Glen” 


Mit fevelpaftem Bund ju bittbu. 

Wenn Gott ihm buchſtaͤblich ewaͤhet, 

Wie er ſich heuchelnd ferbft befteiiten; 
So wird er nimmermähr erhoͤrt © ' 
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Geift und körperliche Stärfe, © 
ar im hoben Grad dein, Zheil ; 

. Eins der fchönften Gotteswerke 
Warft du, voll von’ feinem Heil 


Viele, die fi) Freunde nennen, -- 
Wiffen nicht, was Freundfchaft if, -- 
Lernen diefen Schatz nicht kennen, 
Der du mir geweſen liſt. 
Eigennuͤtzig, feig, verdroſſen, 
SGtolz auf Unſinn, tugendleer 
Wird jetzt Freundſchaft oft geſchloſſeenn 
Durch ein blindes Ungefaͤhr. B 


Einſam irr' ich jetzt, verlaſſen, 
Ohne Freund, in dieſer Welt, 
Kann vor Unmuth mich nicht faſſen, 

Weil dein Umgang mir jegt fehlt; 

Und du fchläfft auf dieſer Stätte 
Hier im blaffen Mondenſchein. 
Wenn fie doch ein Deufmabl hätte ! 
Gut, ich ſchreib auf diefen Steins 


Wandrer! unter deinen Fuͤßen 
Zault ein guter Jüngling bier, ' 


Der zu früh bat ſterben müffen 


Bol Talent und Wißbegier. 


Feuervoll floh ſeine Seele 


Muthig beffern Welten zu. 
Leſer! ſegne dieſe Stelle, | 
Wünfh dem Mäden fanfte Kup. 


Ya bie Einfamkeit. 


Menn ich rechtrdes Lebens müde - 


Wuͤnſche deflen los zu ſeyn, 


Finde ich bey dir nur Friede, 


Du wiegſt meinen Kummer ein. 


Zieheſt vom Gedraͤng' der Woren 


Muhe winkend, mich zu dir. 


"Darum hab ih dich erkoren; 


Denn du haft GSeduld mit mic. 


4 
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Tadelft nicht, wie Menſchen enden, 

Meines Herzens reines Strebn, 

Daß der Menſch ſich möchte adeln 

Durch ein weifes ,. fromme⸗ zehn. . ot 
Statt durch Mapen., Bänder j Sterne ,. 

Sand, den eitler Stolz erzeugt, 

Dem der Thor ſich tief, non .Ferne. 

Mit entblößtem, Häupte, neigt., 


Krieg und Kevolutionen 
Würden nicht fo haufig fenn, 
Bruder fol. bey Bruder, wohnen fr 
Eintracht” follte ung etfreu'n. 


‚Arme, Kranke, Orei⸗ und Kinder 
Faͤnden Helfer aus der Noth, Zus Bu 
Unfre Leiden wären minder,. .° | 
Keder hätt fein täglich: Brot. 


Teene Gatten mind’ es geben, 
Kinder frommen Aeltern gleich, 
Und ſchon dieſes Erdenleben 
Wär ein halbes Hinmelreich⸗ 


/ 
| 6 
Einſamkeicliu deine Stille 
Pruͤfe ſich der Cede Sohn. 0 02 
Jagſt du ihn in das Bewähle 
Iſt er auch verdorben ben; „u 





u, nNnge ” on 


"An vos Sterbegitäden, 
| u ar 
Schelle, liebes Stdden. ſwhel⸗ 
Deinen dumpfen Trauerſchall; 
Anf des Leberns harter We 
Laßt der Pilger. feine, Qual: 


Jlagliage ‚bie Sofnang a 
Ihrer eltern Schutz zu ſeyn, 
Fordre ab von dieſem Leben, 
Weihe fie den Grabe cin! 


Schone Acht ber Welbchen Jugend 3* 
Schoͤn wie Amors Mutter war; | 
Lieben fie Vernunft und Tugend, 
Auf fie auf die Todtenbahr'. 

& 


5% 

Du wucherft nicht wit: deinen Gaben, 
Bon bir kann jeber Hälfe haben, ut 
Bir gütig,' wie dein Gottz © tel 
Doch Weſen, die wir Menſchen nennen ,s z.t: 
Die ihren edlen Zweck verkennen, 
Bermehren Andrer Roth. 


| Der Stolz, der hart und lieblos machet, 

Des armen Bruders Nolh werlachet 

Treibt hier ſein boͤſes Spiel. 

Der Wucher iſt hier 12, ji aufe, ,., 
Die Unzugt wiehert — * 

Der Geiz erkennt Fein — 





y Br BE BE U SEE 2 


| Du, Tier Ball. pm ich Berwigeni” 

Ich wird von meinem Paßesfegenn 2 \nd 

Die Brüder, gern erfeeu'n ; 

Die arm m mit um ‚Adler däner, "; 2 

Die wird’ ich frendig-gs wir. nehmen... — 

Sie kehrten bey. mir ein. u ae 
Jen VE: PEN EL | ACER | Van BeEeaEE Bun 12 a Eu Bu 

5 wide ein "Spitderbänen: ©: ° 

Fhe arme Männer, Kinder) Vrauen; Ka BE: 
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Wie würde dieß mich. frnn? - | 
, Wenn fie fo traurig zu mir fümen , 
Getroͤſtet von mir Abſchied nähmen, 354 
Wie würd’ ich glüdtich feyn ? an. OF 


Ach! koͤnnte ich nach meinem Willen , 
Ich würde manche Thräne ſtillen. 
Dir ſchenke Gottes: Huld - ur. 
Noch ferner deine Heilungskraͤfte, 
Dem Kranten Muth und ante Säfte, 
Dem Sterbender Gebuid. let 


rn 


- Bey dem Orabe meines Freundes Herrn 
Joſeph Avam. — welcher — 
Weiſe ns ſelbſt erſchoß. 


MALTE” > BF Zee 
Bier in fen, zber Ferne a 
Von der Stadt, an’ deinem’Grab; 
Weil ih; nuda dio Lieben Steme "9° 
Blicken truͤb aufemich ˖ herab. 1? -”° 


⸗ 


— 


6e 
Matt beleuchtet Mondenfchimmer . 
Gräberhügel, Moder Haut . . 
Hier, wo kaͤltre Freundfchaft immer 
Ihre Fackel niedertaucht. 


Mir verloͤſcht dein Angedeuken, 


Theurer Freund! nicht: Grab und: Zeit. 
Edle, die ſich Freundſchaft ſchenken 


Wuchern für die Ewigleit. 

Ach! ich ſah dich blutig ringen, - 
An dem Rand ber Emisgfeit 

Und dem Tod ein Opfer bringen 
In des Lebens Blüthezeit, 


nn 


eur et * . mi ane: FT 


Pondenlange £eiden taußten 
Die ‚bepnähe‘ Geiſt und Sinn; 
Freund’ unb Aerzte wuͤnſthten, glaubten 
Dich zu retten, doch dahin 
Iſt die Hoffnung, die fie trugen; -. 
Ein fatales Mordgewehr . ... . 


Stuͤrzte dich, ſchlug aus dem Dugen 


Deinen Körper fhlantunibeim:r 


* 


St 
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6 
Eilig floß in Purpurſtroͤmen 
Jetzt dein edles Leben hin; 
Ach! ich hör’ dein Röcheln, Stoͤhnen, 
Und noch find in meinem Ginw’ 
Unfre Hände eingefchloffen, 
Noch lebt mir dein bebend Wort; ’ 
Thraͤnen, wie fie dort dir floffen , 
ließen bier von neuem fort. 


Deine Augen ſeh ich, Lieber ! ä 


Matt verrichten ihre Pflicht, 


Steif erſtarret, trüb und trüber, 
Blaß und bläffer dein Geficht. 
Und ich konnte dich nicht retten, 
Grauſam zog der ſchlaue Tod 


Dich an diamantnen Ketten, 
Eachte deiner Freunde Noth. 


Und die ſeltnen ſchoͤnen Gaben, 
Die dein Leben ausgeſchmuͤckt, 
Sind mit die-fo früh begraben , 
Welche Gott wicht jedem ſchickt. 
| 
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Geiſt und körperliche Städte, “ 
War im hoben Grad dein, Sheil ; 

Eins der ſchoͤnſten Gotteswerke 

Warſt dn, voll von feinem Heil 


Viele, die fih Freunde nennen, -- 
Wiffen nicht, was Zreundfcheft if, 
Lernen diefen Schatz nicht kennen, 
Der du mir gewefen biſt. 
Eigennuͤtzig, feig, verdroffen, 

- Stolz auf Unfinn, tugendleer 
Wird jetzt Zreundfchaft oft gefchloffen ° 
Durch ein blindes Ungefähr. . 


Einſam irr' ich jetzt, verlaſſen, 
Ohne Freund, in dieſer Welt, 

Kann vor Unmuth mich nicht faſſen, 
Weil dein Umgang mir jegt fehlt; 
Und du ſchlaͤfſt auf dieſer Staͤtte 
Hier im blaſſen Mondenſchein. 

Wenn fie doch ein Deukmahl hätte ! 
Out, ich ſchreib auf diefen Stein; 


Wandrer! unter deinen Fügen 
Fault ein guter Juͤngling bie, 
Der zu früh Bat fterben müfen 
Bol Talent und Wißbegier. 
Feuervoll floh feine Seele 
Muthig beffern Welten zu. 

Lefer! fegne diefe Stelle, | 
Wünfh dem Müden fanfte Ruh. 


An bie Einſamkeit. J 


Wenn ich recht des Lebens muͤde 


Wuͤnſche deſſen los zu ſeyn, 
Finde ich bey dir nur Friede, 
BDu wiegſt meinen Kummer ein. 


Sieheft vom Sedräng‘ der Zhoren 
Ruhe winkend, mich zu bir. 
Darum hab ich dich erforen; 
. Denn du haft Geduld mit mie. 
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Sadelfk nicht, wie Menſchen tadeln 

Meines Herzens reines Strebn , 

Daß der Menſch ſich ‚möchte adeln 

Durch ein weifes ,. frommes Lebn. * 
Statt durch Waren, Binder, Sterne, 

Sand, den eitler Stolz erzeugt, 

Dem der Thor fich tief‘, "dan. Ferne. 

Mit entblößtem, Häupte, neigt., 


Krieg und Kevolutionen 
Würden nicht fo bäufig ſeyn, 
Bruder foll- bey Bruder, wohnen ’ 
Eintracht” follie uins erhiewn. 


‚Arme, KHraufe', Greie und Kinder 
Faͤnden Helfer aus der Noth, en 
Unfre Leiden wären minder,. | 
Jeder hätt fein taͤglich Brot. 


Treue Gatten wird es geben, 
Kinder frommen Aeltern gleich, 
Und ſchon dieſes Erdenleben 
Wär ein halbes Hinmelreich. 


/ r 
Einputek Hu deine Eile : 
Drufe fih der Ede Sohn. .... ' a 
Sasft du ibn in das Gewuͤhle > 
Sf er auch verdorden ben, „u 





ng ” 


"An das Sterbegidecen, 
I. 
Schelle, liebes Srsdden, ſchell⸗ 
Deinen dumpfen Trauerſchall; 
Anf des Lebens ‚harter Schwelle 
Laͤßt der Pilger. feine, Qual; 


Ilagliage die Heffauag 
Ihrer Aeltern Schutz zu ſeyn, 
Fordre ab von dieſem Leben, 
Weihe fie den Grabe ein! 


Schone ich Ser Mädchen Susind, 
Schoͤn wie Amors Mutter war; 
Lieben fie Vernunft und Tugend, 

Ruf fie auf die Todtenbahr'. 
& 
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Du waucherſt ‚nicht wit: deinen Gaben, 
Bon dir Tann jeber Hälfe babtn, ee 
Biſt gütig,' wie dein Gettz - te 
Doch Wefen, die wir Menfhen: Kennen ä wat 
Die ihren edlen Zweck verfennen, 
Vermehren Andrer Roth. 


Der Stolz, der hart und lieblo⸗ mag, 
' Des armen Bruders NEL: 6erlachtt i.” 
Treibt hier fein böfes Spiel. 

Der Wucher ift hier. auſe, 
Die Unzucht wiehert Ka * Fran, 
Der Geis erkennt Tein ae. 


— 
4 ur fd 
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Du, lieber Back, pn ich Vermögen? 
Ich wird von meinem Bakkesfegen > Inc 
"Die Brüder: gern erfrdn; 
Die arm mar um Huͤlßeloͤmen, 2 
Die würd’ ih frendig gu wir: mehmen, — 
Sie kehrten ben mir ein. a 
ha EN a nett, 
Ich hide ein "pi rbäuen‘- nt 
Für arme Männer, Kinder? Frauen gi? 1°" 


Wie würde dieß mich. freun - on 
. Wenn fie fo traurig zu mir kaͤmen, | 
©etröftet von mir Abſchied nähmen, 12 
Wie würd’ ich glüdtich feyn? u "mu. 


Ad! koͤnnte ich nach meinem Willen, 
Ich würde manche Thräne ſtillen. " 

Dir ſchenke Gottes: Huld - DE 
Noch ferner deine Heilungsträfte, :: 3. : 
Dem Kranken Muth umd ante in, 

Dem. Sterbenden Geduld. ’ in 





: Bey bem Orase meines Freundes dam 
Joſeph Adam, 7. welcher este 


Weiſe fi ſelbſt erſchoß. 
SUENTEOT, 4. 
Hier jn HEMER, her Geme "ar ni "2 
Von der Stadt, an’ deinem’Grab; ;:' " " 


„Blicken truͤb aufe mich herab. 5: 


⸗ 


6e ! 
Matt beleuchtet Mondenfchimmer . 
Gräberhügel, Moder haucht 
Hier, wo kaͤltre Freundſchaft immer 
Ihre Zadel niedertaucht. ee 


Mir verläfggt :dein Angedeufen , | 
Theurer Freund! nicht: Grab. und Zeil, - [ 
edtle, die ſich. Freundſchaft ſchenten. 

Wuchern für. die Ewigleit. ne 
Ach! ich ſah dich blutig zingen, . 34. 
An dem Rand der Emigfeit 

Und dem Tod ein Opfer bringen 

An des Lebens Bluͤthezeit. — 


men tee. ee 
Trondenlange Leiden taußfen 
Die ‚bepnahe‘ Geiſt und Cinhz 
Freund' und Werzie wuͤnſthten, glaubten 
Dich zu retten, doch dahin 
Iſt die Hoffnung, „die fie trugen; -, 
Ein fatales Wordgewehe  ... — 
Stürzte dich, ſchlug aus henigugen :...:; :.7? 
Deinen Körper fblanfendsihelmen : 1. ".n1°x 


Eilig floß in Purpurſtroͤmen 
est dein edles Leben hin; F 
Ach! ich hoͤr' dein Roͤcheln, Stoͤhnen, 
Und noch find in meinem Sinu' 
Unſre Hände eingefchloffen, 


Nooch lebt mir dein bebend Wort; 


m 


Shränen, wie fie dort dir floffen , 
Zließen bier von neuem fort. 


Deine Augen feb; ich, Lieber! ä 


“Matt verrichten ihre Pflicht, 


Steif erfiarret, trüb und trüber, 
Blaß und bläffer dein Geficht. 


"Und ich Tonnte dich nicht retten, 


Grauſam zog der ſchlaue Tod 


Dich an diamantnen Ketten, 


Lachte deiner Freunde Horb. 


Und die £ltnen ſchoͤnen Gaben, 


Die dein Leben ausgeſchmuͤckt, 


Sind mit die-fo fruͤh begraben , 
Welche Gott nicht jedem ſchickt. 
L 


68 ’ 
Geiſt und Förperliche Stärfe, 2. 
War im hohen Grad dein Sheil; 
Eins der ſchoͤnſten Gotteswerle 
Warſt du, voll von feinem Heil, 


Viele, die fih Freunde nennen, -- 
Wiſſen nicht, was Freundſchaft if, 
Lernen diefen Schag nicht kennen, 

Der du mir gewefen Gift. 
Eigennüsig, feig, verdroffen, 


- Stolz auf Unſinn, tugendleer 


Wird jegt Freundſchaft oft geſchloſſen 
Durch ein blindes Ungefähr. 


Einfam irr ich jet, werlaffen, 
Ohne Freund, in diefer Welt, 

Kann vor Unmuth mich. nicht faſſen, 

Weil dein Umgang mir jeöt fehlt; 

Und du fchläfft auf dieſer Stätte 

Hier im blaffen Mondenfcein. 

Wenn fie doch. ein Deufmahl Hätte ! 

Gut, ich ſchreib auf diefen Stein; 


Wandrer! unter deinen‘ Fuͤßen 
Fault ein guter Jungling hier, 


Der zu früh Hat ſterben müflen - 


Bol Talent und Wißbegier. 


un 


Feueryvoll floh feine Seele 


Muthig beffern Welten zu. 

Leſer! ſegne diefe Stelle J | 
Wuͤnſch dem Müden fünfte Muh. 

= 


%n die Einſamkeit. 


Wenn ich recht ⸗drs Lebens müde - 


Wuͤnſche deſſen los zu ſeyn, 
Finde ich bey dir nur Friede, 


„ Du wiegft meiten Kummer ein. - - 


Zieheſt vom Gebräng’ der Noren 


Auhe winkend, mich zu dir. 
Darum hab ich dich erkoren; 
Denn du haſt Geduld mit mie. 


4 


6. 
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Meines Herzens reines Strebn, 


Daß der Menſch ſich möchte adeln 
Durch ein weifes ,. frommes Lebn. 


De t 


Tadelß sticht, wie Menſchen adeln | 


Statt durch Wapen;, Bänder, Sterne, 


Tand, den eitler Stolz erzeugt, 
Dem der Thor ſich tief, "non Ferne. 
Mit entblößtem, Haͤupte neigt., 


Krieg und Revolutionen 
Würden nicht fo häufig ſeyn, 
Bruder fol. bey ‚Bruder, wohnen „ 
Eintracht” ſollie ing eifreuſn n. 


Arme, Kraufe, Orei⸗ und Kinder 


Fänden Helfer aus der Noth, 
Unfre Leiden wären minder ,. 
Jeder hätt ſein täglich Brot. 


fl 


Trene Gatten wird’ es geben, 
Kinder frommen Aeltern gleich, 
Und fchon diefes Erdenleben 

Wär ein halbes Himmelreich. 


. 


/ . 
Einfenleiintiin deind ie :.: 
Deüfe fih der Ede Sobnn. 2 
Jagſt du ihn in das Gewuͤhle  . . - 
af er auch verderben ſchoñ. im. 





BEL! 7 PaBea SE Pa 12 Keen EEE BT 


An Bas Srerbesfdeden 
! d. “3 MY „» 0. 
Schelle, ‚liebes ördden, ſchell⸗ 
Deinen dumpfen Trauerſchall; 
Anf des Babes harter Schwelle 
Laßt der Pilger. feine, Zul 


Smglinge, die Ssfaang —9 
Ihrer Aeltern Schutz zu ſeyn, 
Fordre ab von dieſem Leben, 
Weihe fie dem Grabe ein! 


Schone nicht der ärsschen Sugind, 
Schoͤn wie Amors Mutter war; 
Lieben fie Vernunft und Tugend,, 

Ruf fie anf die Todtenbahr'. 

& 
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Männer ; - bie ben: Naͤchſten Tin, 
Streng verrichten ihre Pflicht; 
Zrauen , welche DTreue Aben, = 
Laß zurüd hier länger nich: . 


Nur die böfen Denfchen Ichen 
Hier in:diefer Welt beglüdk. . 
‚ Um das Laſten / zu: erheben er 
Wird die Tugend unterdridt. 
Rufe, tranted Gloͤckchen, ea 
Ale Frommen in das Orabl: 7 : 
Hernad) fente jede Sf 
Immer Here. Sina Zr er 
⸗ Fr) ae 


Du 135913 11 L, Ban Su 
— mn 


I FR FT) 2 F aa H4 '. 
... . 
ın 0 v an. 
\ rise, Loth Unia une Fri iv 
3 “s . Far, \ 
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kleber bas Sie, welches die Bildung 
des Kopfes und Herzens ihren Freun⸗ 
den gewaͤhrt. 


J 


Dem Bildung des Kopfes der Zufall verliche, 
Der kann fich Teicht mancher Beſchwerde entziehen; 
Der Schlinge, worin fih der Schwächkopf vers 
| wirt 
j Entgebt er; und wär". fi mit Rofen geziert 


Dem Vidung des Herzens die Goͤtter gegeben, 
SGenießet mit reinftem Vergnügen das Leben, 
Zufriedenheit wohner in ruhiger. Brufl, 
Und Sngend belohnet mit Wonne und Luſt. 


Wenn Sort und bas Herz fich gebildet befindet; 
" Eimpfindeln, Sorurtpeil und Irrthum verſchwindet 
Da wallt der Beſitzer gelaſſen die Bahn, 
und sc gum Rufen der. Zerſher beran. 


8 
Er wird nicht verblendet durch Gold oder 
Seide, 
Zufriedenheit, Wahrheit, die liebet er beyde 
Die ſuchet und findet ſein ſcharfes Geficht, 
Ihn tänfchen verſtellte Scheinheilige nicht. 


* 


Die Gattinn hat reife Vernunft ihm gewaͤhlet, 
Und zaͤrtliche Liebe fie beyde vermählet, 
. Sie giehen fich Knaben der edelſten Arr, 
Und tofichte Maͤdchen, wie Taͤnbchen ſo zart. 


Hat ihn zu befeblen das Schldſal erkoren, 
So gehet das echte Verdienſt nicht verloren, 
- Verachtung dem Schmeichler, Belohnung dem 
| Fleiß”, 
Duͤnkt er fich verpflichtet, Besforgung dem Oreif”. 


Iſt er vom Verhaͤngniß zum Dienen geboren, 
Boch edek beym Spott von hochmüthigen Thoren, 
Befoͤrbderte Dummheit bewundert er nicht, 
Anch finftertnicht Galle fein ehrlich Beficht. 


6 
Wem Bildung des Herzens und Kopfes ver⸗ 
lichen, 


Der Tann’ ſich wohl mancher Veſchwerde ent⸗ 


ziehen zz.‘ 
Das Herz macht zufricden geübter Berfiand; 
Bewahret vor Reue, Verzweiflung und Schaub‘. 





ee 


Liebe ift Bafam ; denn göttliche Milde 
Sandte fie ans dem azurnen Gefilde 
Liebe veredelt dag menfchliche beri. 

Liebe nur heilet der Seele Gebrechen, 


Trau ihr, wenn Leiden wie Dornen dich ſtechen; 


"Liebe wiegt laͤchelnd ein Kummer und Schmerz. 


4 


yo 
Niächtliche Gifte, 
orch, wie die heilge, ſflille Rache 


Sanft athmend ringsum lauſchet! 
Sie kuͤhlet jede Leidenſchaft, 


Die giftig uns berauſchet. Ä | | 
Sanft Lifpelnd , leife.um uns rund 
Macht fie der Gottheit Frieden Fund. | | 





Wilbelm Tel. 


Er tödtete den Vogt, beherzt und feſt, wie 

Fels; 

Noch beiden Bine ung; wie haben keins 
Sell s. 





Weber den Holzmangel. 


Die Klöfter und die großen Haͤufer 
Verbrennen Holz im Ueberfluß; u 
Sie müßten ſteuern, wär ich Kaifer 
So wie der Arme frieren muß. 
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Der Oli 
—— uns, oter, unfee —* | 
Auf Methan’, mit dem Spalt im Herzen, 
Und doc Tann feine Ungedulb 
Kein Wortchen, das ihn Fränt, verſchmerzen; 
„Wie wir verzeib a den Säuligern," - 
Erkuͤhnt er ſich zu Gott dem Heck” 
Mit frevelpaftem Mund ji bätEN. 
Wenn Gott ihm buchſtaͤblich zewaͤhrt, 
\ Wie er fi peudelnd feiäft vaſteliera 
So wird er nimmermöße eibber. j 





Kı das sch. 
O SM !- u Si cn Eibet, ch für u 
: mit Berdruß, ‚ 


Und AR 04 me Ahr, ale mn Dr _ 
uf. 





78 
nanad 3. 
An Heren Franz v. Schram, ba er mir 
sum‘ Mu enbruder ernannte; lsich idn 
an“ — meines” teſülbas 1 


Kid" —— 
anieh 1 zum. 

& (ehe mie heine, av Hof, In. 

So hoch es mich erfrexet Aus nn 

Was mir mit echtem Zee 

Dein redüch Hera beihbeggert u EEE: 

- Mein Bube fen.fein Weshelbait; + 

So fuͤrcht' ich dennoch , daß der Schalt 

BVerdruß mir ſchaffen ıperde. 


TE Er 


Darum, Herr Bruder, im Apoll 
Haft au dich überelfge, ...i 8 
Mir unverdient, ich fuͤhl es wohl 
Das Prieſterrocht artheiltt.· u "nt? 
Geſalbet hut kein Barde mih, . 
Hart ih tim Mpeibihen zufkcherlich - > y 
wi ich noch näßpeigefrönet. \ 
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Im ben Wein. 


. 22, J at 


u Es Ich beneidenswerth ſo mancher See⸗ 
er en „Tenbijet u 

Er trinkt dich rein ‚pie SB, mie fälfher big 
„her Wirk. : 


J 


’ 3« u — yy: 





. 5 7 „‘ 


Der Sroßmiehie. J 


Barnes cheilet Scurken, Orden 
Mildreich feine Guben dns ; 
Spoͤtter, die den Frommen neden, 
Finden bey ihm Sunft und Schaf; 
Schmeichlern laͤchelt fein Geficht, 
Nur die Tugend ſchaͤtzt er nicht. 


‚a 
so 





Der leyeriſche dieerut. 
“echte um iche euch 1” bruͤllte laut 
Ein Gorppral; doch ber Recrut blieb fliehen. 
Schne vetr er eines auf der Haut 
Da fing er ax iu Heben ; 

Bas rebet er mit mir-fo dumm? 
Sagt's Lieber: Jagel drah dich um, 
So mag ich eng verfichen. 





N AAO | ne 
Da Shahenfsoke. 
F Ais NRiuag ih verließ, Bu 
Zerris fe, feige Ruh a 
Pie Cleant fie verſtieß, 
Da lachte er dazu. 
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Die Exipfinbfame. 


Laura tan Fein Bänden —RE 5 


Weint, wenn ihr ein Vogel flirhe, 
Seufßzt bey ihres, Mannes Nöthen, 


Den ihr Hang zum Putz verdickt. 


y 


Au die Cangeneile, 
Bie furchterlich muß deine Gerhart ſeyn, 
Sson fünf Minuten druͤckt mich Nik Kein! 





Un Herrn Sottlieb He: 


7 Wenn träh:am —R2 


Ein Pilger ſchleicht Horn 
Fin Freund. ins feiiem Lande: - 


Die Hand ihm reicht; 


2 
Er wird nicht verbienbet durch Gelb eder 
Geibe, 
Zufriedenheit, Wahrheit, die lisber er beyke, 
Die fuchet und finder fein ſhharfes Gefihe, 
Ten täuichen verfiellte Echeinheifge wäche. 


Die Gattinn hat reife Bernunft ihm gewäßlet, 
Und zäriliche Liche fie beyde vermüßlet, 
Sie ziehen ſich eahen der edelſien Arr, 
Unb rofichte NRaͤdchen, wie Tanbchen fo zart. 


Hut ide zu befehlen das Schidſal erforen, 
So gehet das echte Berdienſt nicht verloren, 
Beratung dem Sechmeichler, Belohnung dem 


Fleiß 
Diͤrkt er ich verpflichtet, Berforgung dem Greif. 
Ste vom Berbiugnif zum Dienen geboren, 
Blech edel beym Sport von bochmüthigen Thoren, 


Befoͤrberte Duammpeit bewundert er nicht, 
Auch finflertnicht Galle fein ehrlich Geſicht. 


— 
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Wem Silbung des Berzent. und Kopfes ver⸗ 
lichen, 
Der Tanz fich wohl mancher veſchoerde ent: . 
siehen ;' 
Das Herz macht zufrieden geübter Berflanb; 
- Bewahrrtvor Reue, Verzweiflung und Schand'. 


[ie beae. 


Liebe ift Balfam ; denn göttliche Milde 
Bandte fie aus dem azurnen Gefilde: 3 
Liebe veredelt dng menfchliche berz. 

Liebe nur heilet der Seele Gebrechen, 
Trau ibe, wenn Leiden wie Dornen dich flechen, 
Liebe wiegt laͤchelnd ein Kummer und Schmerz. 


al 


yo | | | 
Mächtliche Geile, 


Gorch, wie die heilge, file Nahe 
Sanft athmend ringsum lauſchet! 
Sie kuͤhlet jede Leideuſchaft, 
Die giftig uns berauſchet. J 
Sanft liſpelnd, leiſe um uns rund 


Macht fie dee Gottheit Frieden Fund. 





Wilhelm Tell. 


Er tödtete den Vogt, beberzt und feft, wie 
Zels ; .. 
Noch been Bigie uns; wir haben feine 
zes. 


u 





Weber den Holzmangel. 


Die Kloͤſter und die großen Haufe 
Verbrennen Holg im Ueberfluß ; 5 
Sie müßten ſteuern, wär ich Kaiſer 
So wie der Arme frieren muß. J 


Pd 
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Der Gleißner. 
Moin de fu, N 
ı: Adergih uns, Vater, uufee: — 


ee ” 
._. 


uf Rathan ,. mit dem Schalt im Ber sen, 
Und doch lanu ſeine Ungedulb 


Kein Woͤrtchen, das ihn krankt , verſchmerzen; 
„Wie wir verzeibn den Sculdigern,“ 
Erfühnt er Mich zu’ Gore dem Yeren” " 

Mit frevelpaftem Mund fu dit. 

Denn Gott ihm buchſtaͤblich zewaͤhrt, 

ie er fich heuce ind fett doſtelica 


% wird ex nimmermebr eihbee | In. 





An dee Sen 
vomı!. de Sin Eibet. be 2 
me, 


Und ſahl es nie fo (fr, als wenn ich Bocgen _ 





2* 
meld) . 
An Herrn Franz v. Schram, ba er mir 
zum’ Raſenbruver erkannte; Ust ihn 
ein‘ Fiupht mbinen tebülbas F 


nu gi! 


udn Bin sk. feidie ante! on 
312 DIG). “ Kae 

& (ee mie heine, Soippa:keh, „ 1. 

So hoch es mich erfrevet ANIFT Arte Be 

Was mir mit chtem iundſtietttene 

Dein reduch Hera beibeherh. TE 

Mein Bube fen.fein Wechlelbaif; . 

So fuͤrcht' ich dennoch , daß der Schalt 

Verdruß mir ſchaffen werde. 


Darum, Herr Bruder, im Apoll 
Haſt du dich Übergiigt,n..n nf 
Mir unverdient, ich fühl es wohl 
Das Prir terrocht artheilet. 9'550) 
Geſalbet Int kein Barde mich; 
Baͤtt ich kein. Meibcheu 7. ſtcherlich . 
Wär ich noch näßeigekrhuet, \ 





Y3 


20 ben Ben. 


19% 


gs leht beneidenswerth ſo mancher See⸗ 
| I. „Neubirt | 


Er triaft ng, rein ‚pie | Sb, mie fälfet bie 
„her Wirt, L, - 





De Stxlialthie J 


Bares cheilet Saurien, Orden 
Mildreich feine Guben ans ; 
Spoͤtter, die den Frommen neden, 
Zinden bey ihm Gunſt und Schmauß; 
Schmeichlern lächelt fein Geficht,/ 
Nur bie Tugend ſchaͤtzt er nit. 


Der leherſhe hieerut. 
eis um iche euch! bruͤllte laut 
Ein Corporal; do der Recent blieb fepen. 
Schne date er. eines auf der Hapt, 

Da fing er an iu Heben ; 

Was redet er mit mir-fo dumm? 
Sagt's lieber: Jagel drah dich um, 
So mag ich eng verſtehen. 


PN .. 





Tre en 


"Se — 


au⸗ Dina, ihm erließ, . . . . 
ESTER ſeu ihbß 
Wie Cleant ſte verſtieß, 
Da lachte er dazu. 





75 
Die Euipfiadſame. 


Laura tanu "ein Händen been, 


Weint, wenn ihr ein Vogel fickt, 
 GSeufst bey ihres, Mannes Nöthen, 
Den ihr Hang zum Pug verdickt. 


y 


Au die Langeneild, 
Wie furchterlich muß deine —* ſeyn, 
Schon fünf Minuten druͤckt mich N Sein! 





Un Herrn Sertlich Hier: 


N Wenn trüb am Dreeresktinhe, 
Ein Pilger ſchleicht; Korn 
Ein Freund aus feinem Lanbe: - 
Die Hand ihm reicht; 
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De mahlet des Entgiden, 
Am fihern Bor 
Die ‚Breub in ihren Slicken 
Vey jedem Wort. “ 


BEER Sn mn tn .* 
So ſchlug beym erfien Sehen 

Das Herz mir hehr; 

Ich dachte zu vergehen 

Im Wonnemeer; 

Dann en. die Swnada über, 

Und nie und die 

ode Bard Bien, mein Beſter, Lieber! 
Zum 1 enipe fir.“ | 


ra. LTE PER 


Drum wenn er dich erfeenet 
Mein trauter Gruß, 
>» Sorfender Bend erneuet 
Mit Bruderkuß. 
In Maͤhriſchen Gefilden 
Schalt dein Befang, - -.. 
Du Sohn der ‚Yireideg..: 
Zur Harfe Aans. 


! 


Sieh weiter nicht: nach Rorben, 
Dort haufet Krieg; ; = 
Die Maſen ſcheuen Horben 
Erpicht auf Sieg." "on 
Sie lieben Scherz und Spiele 
Und Froͤhlichkeit 
Und fuͤhren uns zum Ziele: 
Zufriedenhei. 


Und inne Hlöfge Winden, 


Wie Muſen find, 

Zum Zauberband die Faͤdchen, 
So wird mar blind. Ä 
Ach! wer es nicht erfahren, 
Was Maͤdchen find, 

Der iſt mit Reſtors Jahren 
Wohl noch ein And.) 


Laſſ' murbig fort uns fingen 
Bon Lieb und Wein, 
Der Zugend Opfer bringen, 
Und gluͤcklich feyn. 
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,8 
Und bie es uns vechbels « 
Das Liederfpiel, 
Verſtehn mit ihres Grübeln 
Erſt noch nicht wich - 


An 
Herrn Baron Joſeph Edlen v. Retzer, 
J r. k. Bücher» Cenlor. | 


Ein Weifer unſrer Beit, lebſt du hienieden 

Frey von Partheylichkeit, verachteſt eiteln Tand; 

Bewußtſeyn eigues Werths begruͤndet Beinen | 
Stieden, 

Und diefer folget dir bis an des Grabes Rand. 

Der Ruf als Biedermann ift dir befchieben ; 

Du ſcha ſt den Menſchen ſelbſt, nicht ſeinen 

> Stand; 

Und will der Neid fein Schlangenhaupt erheben, 

Was kuͤmmert dich fein Groll, dm weißt zu 

| leben. 


= 79 
Du fiehſt mid nun 9 vor deinem Richter⸗ 
throne 

Als Dichtei ungelebrt, mir ſchenkte die Natut 


Vorſtellungskraft, Gefühl für Schmerz und 


Wonne, 
Setreulich folgte ich der Goͤttinn Spur; 
Dem Lafter bin ich gram in jeder Zone, 
Der Tugend ziemt das Lob des Dichters mur. 
Wohl flug ‚die Wahrheit meinem ‚dergen 
. Wunden, : - 
Doch hat die Zeit und Freundfchaft fie verbunden. 


Bein Lied kaun wahrlich deinen Ruhm 
nicht mehren, 


Selehrte Zeitungen erwähnen meiner nicht; 


Sch bin bereit, ihr Urtheil zu entbehrem; , 


SFüuͤrcht dein Verſchmaͤhn doch ihren Tadel bt 
. Die große Kunſt, gemießen und entbehren, 


Schafft leichtes Blut, ein. heiteres Geficht 
ur daß dieß Lied mir beffer nicht gelungen, 


Aranlt bitter mich, weil ich von bir gefungen. 


— — — m ‚ 
*) Bere Barem.'d. Artzer bekam ‚weite. Korp 
Genfüs. - i 


„ ” 3 


$ & 

Er wirt nicht errbientet durch Sold oder 

Seide, 

Zufriedenheit, Wahrheit, die lieber er beyde, 
Die facher und finder fein fharfed Gefihe, 
Ihn tänjchen verſtellte Scheinheilige nicht. 

Die Gattinn hat reife Vernunft ihm gewaͤhlet, 
Und zärtliche Liebe fie beyde vermählet, 
Sie zichen ſich Knaben der edelſten Art, 
Und refichte Mädchen, wie Tänbchen fo zart. 


Hat ihn zu befehlen das Schidſal erforen, 
&o gebet das echte Verdienſt nicht verloren, 
Berachtung dem Schmeichler, Belohnung dem 

Fleiß, 
Duͤnkt er fich verpflichtet, Verſorgung dem Greif". 


Iſt er vom Berhängniß zum Dienen geboren, 
Boch edet beym Spott von hochmüthigen Thoren, 
Beförderte Dummheit bewundert er nicht, 
Anch finffertnicht Galle fein ehrlich Beficht. 


| 6, 
Wem Bildung des Berzent. und Kopfes ver⸗ 
lieben, 


Der Ten fi woßl manher veſchwerde ent⸗ 


ziehen; 
Das Herz macht zufrieden geübter Berfland; 
Bewahret vor Reue, Verzweiflung und Schand'. 


4. re 


[ie .d.2 


Liebe ift Balfam ; denn goͤttliche Milde 
Bandte ſie aus dem azurnen Gefilde; 
Liebe veredelt das menſchliche Henn. 
Liebe nur heilet der Seele Gebrechen, 
Trau ihr, wenn Leiden wie Dornen dich ſtechen; 
Liebe wiegt laͤchelnd ein Kummer und Schmerz. 


Nächtliche Seife, 


Horch, wie die heilge, ſtille Mache 
Sanft athmend ringsum lauſchet! 
Sie kühler jede Leidenſchaft, 
Die giftig uns berauſchet. 
Sanft liſpelnd, leiſe um uns rund 
Macht ſie der Gottheit Frieden kund. 


Wilhelm Tell. 


Er toͤdtete den Vogt, beherzt und feſt, wie 
Fels; | 

Noch been Bye ung; wir haben Teine 
Bu 





Weber den Holsmangel. 


Die Klöfter und bie großen Haufe 
Verbrennen Holz im Ueberfluß ; J 
Sie müßten ſteuern, wär ich Kaiſer 
So wig ber Arme frieren muß. 


De Oli 


R Bas und, Bpter,.nufee An“ . 
Auft Rathan, mit dem Schaft im Ser jen, 
Und doch kann feine Ungebuld 
Kein Woͤrtchen, das ihn kraͤnkt, verſchmerzen; 
„Wie wir verzeib n den Schuldigern,“ 
Erkuͤhnt et fich zu Gore dem Were” 
Mit frevelhaften Mund ju bEtEN. 
Wenn Gott ihm bnchſtaͤblich gewährt, ’ 
Wie er fich heuchelnd ſelbſt befteliten; 

© wied er sinmmermäße‘ eibbie —P 


5 er . “ 
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a, 
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auf. 
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N — 1) 20. 

An Herren Franz v. Schram, ba er mid 
zum‘ "Mufenbrutier ernannte, uils ich ihn 
ein“ —— mines tetülbas F 

. Hoi, — | 

HEFT IRLTTE RSS“ 

& (ehr mi⸗ Beine, EFT * ao 
So hoch es mich erfreut. .. Ansagen yo. 
as mir wmit. tehtem — õ—e— 
Dein veblich. Hera barhen? I: Fra En 
- Mein Bube ſey ——— ; 
So fuͤrcht' ich dennoch , daß der Schalt 
Verdruß mir ſchaffen werde. 


a4 
ie ET pin 


4. 
eo, 


Daryım, Herr Bruder, im Apoll 
Haft au dich uͤberetlgt, 
Mir unverdient, ich fühl es wohl 
Das Prieſterrocht ertheilet. u. chat 
Geſalbet hnt kein Barde mich; | 
= Härt. ich lein. Meibchen >. ficherlich - rn 
Wär ich noch näßpigefröuet. \ 





N 


13 


u In beu Mein. 


. —* leht benejdenswert fo mancher See⸗ 


4 u leubirt, I 
& trinft dich rein ‚pie SB, nie fälfher di 
„her Wirt, I. 





yon 


De Sroßmirhie. * 


areas cheilet Scurten, Orden 
Milbreich feine Guben Ans; 
Spoͤtter, die den Frommen neden, 
Finden bey ibm Gunſt und Schmauß; 
Schmeichlern laͤchelt fein Geficht, 
Rur bie Tugend ſchaͤtzt er nicht. 


.. 
. ae 


r4 
. . u .»w j 
Der lleyeriſche Reerut. 

NRechts um ehrt) euch 1’ bruͤllte laut 
Ein Gorporal; do ber Recrut blieb fiepen. u 
Egnel | batr er eines auf der Saut | 
Da fing er au in fleben; 
Was redet er mit mir ſo dumm? 
Sagt's lieber: Jagel drah dich um, 
So mag ich eng verſtehen. 


Der Shadenfroe, 
Au giuue ihn mer, 
Se 
Wie Cleant fie verſtießz, | 
Da lachte er dazu. 





75 
Die Exipfinbfame. 


Laura tan Tein Hünden dt, 5 
Weint, wenn ihr ein Vogel fickt, 
Seufßzt bey ihres, Mannes Nöthen, 

Den ihr Hang zum Pug verdickt, 


y 


An die Fangen 
Bie fürchtertidg muß beine Bee ſeyn, 
Egon fünf Minuten druͤckt mich ef: Fein! 





An Hera Sotclueb Nie: 


\ Wenn truͤbam Mierretittate 
| Ein Pilger ſchleicht; a un 
Ein Freund. ins feinem Lane: - 
Die Hand ihm reiht; .- . -° 
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eo. 


Da meblet dee Kntgiden, — 
Im ſichern Port 

Die Freud in ihren Slicken 

Sep jedem Wort, j 


So ſchlug beym erften Sehen 7 
Das Herz mir hehr; 
Ich dachte zu vergehen 
Am Wonnemeer; 
Dann GR» die Swnada über, 
An F amd bie 
ien, mein Beſter, Lieber! 
5 Zum a Eye | fer. “ 


rn 1 Pr 
4 


Drum wenn er dich erfrenet 
Mein trauter Gruß, | 
Go:fey.der Bundieneget  : . 
Mit Bruderkuß. 

In Mährihen Geſilden 
Schalt bein Befang, - -.. 
Du Sohn der Pireiden 
‚Zur Harfe Klangı 


Zieh weiter nicht nach Rorden, 
Dort hauſet Krieg; ; 
Die Minfen ſchenen Horben : 
Erpicht auf Sieg” " on 
Sie lieben Scherz und Spiele 
Und Froͤhlichkeit , 
Und fuͤhren uns zum Ziele: 
Zufriedenhei. 


unt Binnen Hläfhe Winden, u 


. Wie Mufen find, 

Zum Zauberbaud die Faͤdchen, 
&o wird man blind. 

Ach wer es nicht erfahren, 


7 Bob Mädchen find, 


Der ift mit Reſtors Jahren 
Wobl noch ein All.) 


Laſſ' muthig fort uns fingen 
Bon Lied und Wein, 
Der ZTugend Opfer bringen, 
Und glädtich fepn. 
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Y8 
Und bie es uns veshbels : 
Das Liederfpiel, 
Berfiehn mit ihres Grübeln 
Erſt noch nicht viel. 





An 
Hexen Baron Joſeph Edlen v. Retzer, 
J r k. Bücher» Genfor. | 


| 1 Ein. Weiſer unſrer Zeit, webſt du hienieden 
Frey von Partheylichkeit, verachteſt eiteln Tand; 


Bewußtſeyn eignes Werths begruͤndet deinen 
Frieden, 

Und dieſer folget dir bis an des Grabes Rand. 
Der Ruf als Biedermann ift dir befchieden ; 
Du ſchat ſ den Menſchen ſelbſt, nicht ſeinen 

Stand; 
und will ber Heid fein Schlangenhaunt ‚erheben, 
Was kuͤmmert dich fein Groll, du weißt zu 
| leben. 


Du fiehft mich nun * por deinem Richter. 
throne ' 
As Dichtet ungelehrt, mir ſchenkte die Natut 
Vorſtellungskraft, Gefühl für Schmerz und 
 MWonne,. 
Getreulich folgte ich der Goͤttinn Spur; . 
Dem Lafter bin ich gram in jeber Zone, 
Der Tugend ziemt das Lob des Dichters ur, 
Wohl ſchlug die Wahrheit meinem Hergen 
‚ Wunden, - 
Doc hatdie Zeit und Freundfchaft fie verbunden. 


Bein Sieb kaun wahrlich deinen Ruhm 
. nicht mehren |. 


- Gelehrte Zeitungen erwähnen meiner: nicht; 


Ich bin bereit, ihr Urteil, zu emtbehrem; , 


Surcht' bein Verſchmaͤhn, doch ihren Tadel nicht N 


. Die große Kunfl; genießen und entbehren,. 


Schafft leichtes Blut, ein heiteres Geficht 
ur daß dieß Lied mir beffer nicht gelungen, 


Araͤult bitter mich ‚ weil “ von. Bir * gefangen: 





21 
+ 


*) Bere Barenv. Sicher befam ‚meine: Ordite: m ze 


Cenſutr. Be 


8 
Er wird nicht verblendet durch Gold oder 
Seide, 
Zufriedenheit, Wahrheit, die liebet er beyde, 
Die ſuchet und findet fein ſcharfes Geſicht, * 
Ihn tänfchen verfehlte Scheinheilige nichs. 


* 


Die Gattinn hat reife Vernunft ihm gewaͤhlet, 
Und zaͤrtliche Liebe fie beyde vermaͤhlet, 
Sie ziehen fih Knaben der edelſten Art, 
Und rofichte Mädchen, wie Taͤubchen ſo zart. 


Hat ihn zu befehlen das Schidſal erkoren, 
So gehet das echte Verdienſt nicht verloren, 
Berachtung dem Schmeichler, Belohnung dem 

| Fleiß’, I 
Duͤnkt er fich verpflichtet, Verſorgung dem Greif‘. 


ft er vom Verhaͤngniß zum Dienen geboren, 
Boch edek beym Sport von hochmüthigen Thoren, 
Befoͤrberte Dummbeit bewundert er nicht, 
Anch finftert nicht Galle fein ehrlich Geficht. 


69 
Wem Bildung des Berzen⸗ und Kopfes ver⸗ 
lichen, 
Der tanz“ fih wohl mancher Defßwerde ent: 
sießen ;' .« 
Das Herz macht sufrieben geübter Berflend; 
ı Bewahretvor Reue, Verzweiflung und Schand'. 





t[.i.e ba. 


“Liebe ift Volſam; denn aliche Milde 
| Sandte fe aus: dem azurnen Sefilde ; 
Liche veredelt dns menfchliche Senn. 
Liebe nur heilet der Seele Gebrechen, 
Trau ihr wenn Leiden wie Dornen dich ſtechen; 
Liebe wiegt laͤchelnd ein Kummer und Schmeri. 


70 u | 
Nächtliche Gtitle. 


Bord; wie bie heilge, ſtille Mache 
Sanft athmend ringsum lauſchet! 
Sie kuͤhlet jede Leidenſchaft, 
Die giftig uns berauſchet. 
Sanft liſpelnd, leiſe um uns rund 
„ Macht fie der Gottheit Frieden Fund. 


Wilbelm Tell. u 

Er toͤdtete den Vogt, beherzt und fefl, wie : 

en Be | 

MNoch druͤcken Voͤgte uns; wir haben Teine 
rell's. 





Ueber den Holjmangel. 


Die Kloͤſter und die großen Häufer 
Verbrennen Holz im Ueberfluß; 
Sie müßten ſteuern, wär ich Kaiſer 
So wig der Arme frieren muß. 


— 


71 


Der eis 


er . Sei und, "Boter, uufır Sul" | 
Ruf Rathan mit dem Scehalt im Serzen 
Und doch kann feine Ungebulb 

Kein Wörtchen, das ihn kränkt, vecſchmerzen; 
„Wie wir verzeib n den Schuldigern, u 
Erküuͤhnt er ſich a Gott dem Gern” 

Mit frevelpaften Mund ju HELEN. 
Wenn Gott ihm buchſtaͤblich gewährt, 
Wie er ſich heuchelnd feibft befteliten; 

So wird er nimmermibr eibott 


1 Er .*. 


pn 


y 
gt." 2 





Am Das Bee 
Dam! u Si ci Edet, ch fg 2 
: mit Berdeuß, ‚ 


Und fÜRT es wie fo khr, als wenn ich borgen _ 
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MNaächtliche Geile.“ 


Vvorch, wie die heilge, ſtille Nacht 
Sanft athmend ringsum lauſchet! 
Sie kuͤhlet jede Leidenſchaft, 
Die giftig uns berauſchet. 
Sanft liſpelnd, leiſe um uns rund 


Macht fie der Gottheit Frieden Fund. 


Wilhelm Tell. u 


Er tödtete den Vogt, beherzt und fefl, wie 
Fels; 


Noch been Bye ung; wir haben feine 


Tells. 


u 





Weber den Holzmangel. 


Die Klöfter und die großen Haufe “ 
Verbrennen Holz im Leberfluß ; J 
Sie muͤßten ſteuern, wär ich Kaiſer 
So wig ber Arme frieren muß. 


⸗ 
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Der Öleißner. 
dm ding et 
Hergiß uns, Vater, uufee Shalkt” . 


„Rufe ‚Ratban mit dem Sat im Desien, 
Und doch kann feine Ungedulb- 


Kein Wörtchen, das ibn kraͤnkt, veefjmergen ; 
„Wie wir verzeib n den Sculbigern,” j 
Erkuͤhnt er ſich zu Gott dam Hecen” 

Mit frevelpeften Mund iu bitebn. 

Wenn Gott ihm buchſtaͤblich gewaͤhrt, 


Wie er ſich heuchelnd ſelbſt beſttlitcr· 
So wird er nimmermibr erhort 7 


„3 
| R 27 





‚An das Och — 
O Seli u Si cin Ede, Prag 


mW, > 
Und (OT 00 Air, as man I hram _ 
uf. 





rg 


7% - 


‚nl 20. 


An Herau Franz v. Schram, da er mid 


jum‘ Muſenbruver ernanute; uls ich ihn 
ein Crönptee mötneh” £ebwldag‘'" — 


"30:1 
BRETT „Aid; 3 — on 
"2386! PET ER ve un & — 
So ſeht ir heine, Sauna. hehy * 
So hoch es mich wefrenet, ie Nass. 
Was mie wit.hfem —— 
Dein veblich. Keys baubehethen oa 


Mein Bube fen.fein Weshlelbalf;. . 3 


So fuͤrcht' ich dennoch, daß der Schalt 
Berdruß mir ſchaffen werde. 


Darum, Herr Bruder, im Apoll 

- Haft du dich ubetelfgt ,-...t ul 
Mir unverdient, ich fühl es wohl 
Das WPrieſterrocht artheileke 0. 3 
Geſalbet nt kein Barde mich; | 

Hört. ich tlein. Meibcheu 3. ficherlich = . 
wir ich noch näßeigekehuet, \ 





a 13 
u %n beu Wein. . 
u Vader vap . 


Es Ich beneidenswerth ſo mancher See⸗ 
4 J lenbirt, | 


Er trinkt vg, rein pie SB, mir fälfger | dich 





„per wir; 


Der Ornbmüihise. J 


Harras cheilet Scurken, Gecken 
Milbreich feine Guben dns; 


Spoͤtter, die den Frommen neden , 


Finden bey ihm Sunſt und ESchnauf; 
Schmeichlern laͤchelt fein: Geficht, | 
Nur bie Tugend ſchaͤtzt er nicht. 


ut 





Dee Geiefäe hieerut. 


, Rechts um ehe) “euch 1" bruͤllte laut 
Ein Gorporal; [3 der Recent blieb feben. 
Egneil bare? er. eines auf der Hagt , 
Da fing er au in Heben ; 
Was redet er mit mir fo dumm? 
Sagt's lieber: Jagel drah dich um, 
So mag ich eng verſtehen. 





De Schanenfeoke. . Fr 


iin u gene 
Ben Aus Nina ea le, - 
Serriß fie, feige Rab ou | 
Wie Cleant fie verſtieß, 
Da lachte er dazu. 





75 
Die Euipfindſame. 


Laura kann Fein Händen ehe, A 

Weint, wenn ibr ein Vogel flirke, | 
| Seufst bey ihres, Mannes Röthen ‚ 
Den ihr Hang zum Putz verdickt, 


y 


Ha die Langeweile, 
Wie fürchtectich muß deine —* ſeyn, 
Schon fünf Minuten druͤckt mich See Yein! 





An Han Gottlieb Sir: 


Wenn trähtam —— 
Ein Pilger ſchleicht Yo” 
Ein Freund dus ſeinem Lanhe - 
Die Hand ihm reicht; 8 


66 


Männer ; die den Naͤchſten lichen, 
Streng verrichten ihre Pflicht, 
Frauen, welche Treue aͤben 
£aß zurüd bier länger nicht. 


Nur die böfen Menfchen Ichen 
Hier in diefer Welt begluckt. 
Um das Leflemgu: chen - . = 
Wird die Tugend unterdrüdt. 


or! KOrEEE 


Hufe, twantes Gloͤckchen, u 
Alle Frommen in das Grab! ::':: 
vHernach ſenke jede Srufe 
„ Ser lieſct ſih Dinar 

⸗ re F ne, 1: I" . 
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Meber das Glück, welches die Bildung 
des Kopfes und Herzens ihren Freun⸗ 
den gewaͤhrt. 


J 


Dem Bildung des Kopfes der Zufall verlieben, 
Der kann ſich leicht mancherVeſchwerde entziehen; 

Der Schlinge, worin fi der Schwächkopf vers 
wirt 
Entgeht er; und wär” fie mit Rofen geziert 


Dem Bildung des Herzens die Gotter gegeben, 
Genießet mit reinſtem Vergnügen das Leben, 
Zufriedenheit wohnet in ruhiger Bruſt, 

Und Tugend belobnet mit Wonne und Luff, 


Wenn Kopf und das Herz fidh gebildet befindet; 
- Empfindeln,Borurtheil und Irrthum verſchwindet 
Da wall der Befiser gelaffen die Bahn, 

Und seifeg gum Muſter der. Zencheꝛ heran. 


66 _ 
Männer ; -bie den: Maͤchſten lieben, 
Streng verrichten ihre Pflicht, 
Grauen, weiche Treue ͤben 
Laß zurüc hier laͤnger michi " 


Nur die böfen Menfchen Ichen 
Hier in dieſer Welt begluͤckt. 
Um das Lafſenzu chen - . =" 
Wird die Tugend unlerdrlickt. 
N Naben 
Rufe, tranted Gloͤckchen, rufe . 
Ale Frommen in:das Orabl::::" 
Hernach ſenke jede Stufe 
JImmer tiefer fich hinab 
⸗ ee 
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Meber bas Glück, welches die Bildung 
des Kopfes und Herzens ihren Freun⸗ 
den gemäßtt. 

Dem Bildung dis Kopfes dee Zufall verlichen, 
Der kann fich leicht mancher Beſchwerde entziehen; 


Der Schlinge, worin ſich der Schwachkopf vers 


wirrt 
Entgeht er, und waͤr' ſie mit Roſen geziert 


Dem Bildung des Herzens die Gotter gegeben, 
Genießet mit reinſtem Vergnügen das Leben, 
Zufriedenheit wohnet in ruhiger Bruſt, 

Und Tugend belohnet mit Wonne und Luſt. 


Wenn Kopf und das Herz fich gebildet befindet; 
" Empfindeln,Borurtheil und Irrthum verfchwindet 
Da wallt der Befiser gelaffen die Bahn, 
Und seifes gum Muſter der. Zerche heran. 


8 j 
Er wird nicht verbiendet durch Gold oder 
Seide, 
Zufriedenheit, Wahrheit, die liebet er beyde 
Die ſuchet und finder fein ſcharfes Geficht, 
Ihn tänfchen verfiellte Scheinheilige nicht. 

Die Gattinn hat reife Vernunft ihm gewaͤhlet, 
Und zaͤrtliche Liebe fie beyde vermaͤhlet, 
Gie sieben fi Knaben der edeiften Art, 

‚ ‚Und tofichte Mäbchen, wie Zinbchen fo zart. 


' 


Hat ihm zu befehlen das Gchidfal erforen, 
So gehet das echte Verdienſt nicht verloren, 
' Verachtung dem Schmeichler, Belohnung dem 
Fleiß, | 
Duͤnkt er fich verpflichtet, Verſorgung dem Greif”. 


Iſt er vom Verhaͤngniß zum Dienen geboren, 
Boch edel beym Spott von hochmüthigen Thoren, 
Befsrderte Dummheit bewundert er nicht, 
Anch finftertnicht Galle fein ehrlich Geficht. 





69 
Wem Bildung de⸗ Herzen. und Kopfes ver 
lieben, 
Der tanz" fih wohl mancher —— ent⸗ 
Br siegen z x: 
Das Herz macht zufrieden geübter Berfland ; 
Bewahret vor Keue, Verzweiflung und Schaud‘. 


4 





tie .b- 2 


Liebe ift Balſam; denn goͤttliche Milde 
Sandte ſie aus dem azurnen Gefilde; 3 
riebe veredelt das menſchliche beri. 

Liebe nur heilet der Seele Gebrechen, 
Trau ihr, wenn Leider wie Dornen dich flechen, 
Liebe wiegt lüchelnd ein Kummer und Schmerz. 


8 j 
Er wird nicht verbiendet durch Gold oder 
Seide, 
Zufriedenheit, Wahrheit, die liebet er beyde 
Die ſuchet und finder fein ſcharfes Geficht 
Ihn tänfchen verſtellte Scheinbeilige nichs. 
J 

Die Gattinn hat reife Vernunft ihm gewaͤhlet, 
Und zaͤrtliche Liebe fie beyde vermaͤhlet, 
Gie sieben fi Knaben der edelften Art, 
‚Und tofichte maͤdchen, wie Linbchen ſo zart. 


Hat ihn zu befehlen das Schidſal erkoren, 
So gehet das echte Verdienſt nicht verloren, 
Verachtung dem Schmeichter Belohnung dem 

Fleiß, 
Duͤnkt er fich verpflichtet, Verſorgung dem Greif. 


Iſt er vom Verhängnif zum Dienen geboren, 

Noch edet beym Spott von hochmuͤthigen Thoren, 
Befoͤrberte Dummheit bewundert er nicht, 

Aunch finftertnicht Galle fein ehrlich Geſicht. 


69 
Wem Bıldung des Herzens, und Kopfes vere 
lieben, 
Der tanz“ fih wohl mancher veſchwerde ent⸗ 
giehen ;' x: 
Das Herz mache zufrieden geübter Berfand ; ; 
ı  Bewahretvor Reue, Verzweiflung und Schaud'. 





[ie .d.0 


Liebe iſt Balſam; denn göttliche Milde 
Sandte fie aus dem azurnen Gefiſde; 3 
Eiche veredelt das menſchliche Heri. 

Liebe nur heilet der Seele Gebrechen, 
Trau ihr, wenn Leiden wie Dornen dich ſtechen; 
Liebe wiegt lächelnd ein Kummer und Gchmer. 





70 
Nächtliche Gtitle 


Bord; wie die heilge, ſtille Racht 
Sanft gathmend ringsum lauſchet! 
Sie kuͤhler jede Leidenſchaft, 
Die giftig uns berauſchet. 
Sanft liſpelnd, leiſe um uns rund 


. Macht fie der Gottheit Zrieden Fund. 


Wilhelm Tell. 


Er tödtete den Vogt, behergt und fe, wie : 
Fels; | 
Noch pehten Big ung; wie haben feine 

Ä Tells. 


WW 





Ueber den Holzmangel. 


Die Kloͤſter und die großen Haͤufer 
- Verbrennen Holg im Ueberfluß ; 

Gie müßten ſteuern, wär ich Kaiſer 
So wie der Arme frieren muß. 


PP 


Der Öleißner. 
dpi ing che 
tr Aergiſßz uns, Vater, uufte: ESqalbi⸗ 
‚Rufe Rathan, mit dem Sg alt im EHerzen 


Und doch fann feine Ungeduld 


Kein Woͤrtchen, das ihn kraͤnkt, verſchmerzen; 
„Wie wir verzeib n den Schuldigern, u 
Erkuͤhnt er fi zu Gott dem Hecn” 

Mit frevelpaften Mund zu HELEN. 

Wenn Gott ihm buchſtaͤblich gewährt, ‚ 

Wie er fich heuchelnd feibft befliten; on 


| © wird er nimmermihe erbbee | 





‚Ti . 


K: —R in 


O Geld! u Si cin Eat, PR 2 
mie, 

Und mir es nie fo er, ‚als wenn ich Borgen _ 
uf. 





70 | 
Muächtliche Gtitle 


Borch., wie bie heilge, ſtille Racht 
Sanft athmend eingsum lauſchet! 
Sie kuͤhlet jebe Leidenſchaft, 
Die giftig uns berauſchet. 
Sanft liſpelnd, leiſe um uns rund 


. Macht fie der Gottheit Frieden Tund. 


Wilhelm Tell. 


Er tödtete ben Vogt, beberzt und feft, wie 
Fels; 

Noch pehden Big ung; wir haben feine 
Sel%. 





Ueber den Holzmangel. 


Die Kloͤſter und die großen Haufe 
Verbrennen Holz im leberfluß ; " 
Sie müßten ſteuern, wär ich Kaifer 
So wie der Arme frieren muß. 


71 
Der oleithae. 
woran gen fe s.r 
et . era uns, — 
Rufe Kathan, mit dem Schalt im Bergen, 
"Und doch fann feine Ungedulb- 
Kein Wörtchen, das ihn Fränfe, verſchmerzen; 
„Wie wir verzeibn den Schuldigern,“ 
Erkuͤhnt et ſich zu Gott dem Gern” 
Mit frevelpaften Mund ju HitEN. 
Wenn Gott ihm buchſtaͤblich gewaͤhrt, 
Wie er ſich heuchelnd ſelbſt beſtelite; 
© wird cr ainmermebr erhott 


.7 





K: —XR 


O Geld! u Si cin Ciba, fe 2 
: mit Berbeuß, v 
us für ef Air, is man I herum _ 
muß. 





7% _ 
Ä ‚Bin 21D 20 
An Heran Franz v. Schram, da er mir 


um‘ Maſcabruber ernannte; Als: ihn 
ein‘ —— mines teſilbas . 
— . .Asidte een vn 
‚tl sbi6). 237 EL Eu 
&o (ehe mir heine EN Beh 
Ee hoch es WR FEÄFERE. = una 
Mas mie mit tehtem —— 
Dein reduch He I: DE BEER: 


Mein Bube fen ‚fein Wechfelbaft;.. ; 
So fuͤrcht' ich dennoch, daß der. Schalt 
Verdruß mir ſchaffen ıperde. 


Darım, Herr Bruder, im Apoll 
Haſt du Dich Übgkglgk nn nf 
Mir unverdient, ich fühl es wohl 
Das Mriefiereechtämtheileti 0 58) 
Geſalbet dw: teid Barde mich ; 
Hört ichkein. Meibcheu zificherlich > 
Wär in noch näpeigetrhuet. 


ut 








13 
ru In den Wei 


E⸗ lebt beneidenswerth ſo mancher See⸗ 


14 leubirt J 
Er teinkt tig rein ‚pie SB, mir fälfgpe Dich 
„per Wirth, |. 





[1 
Ip Bu 


De Sroßmiehie. J 


Harras cheilet Schurken F Geden 
Mildreich feine Buben ans ; 
Spoͤtter, die ben Frommen neden, 
Finden bey ihm Gunſt und Schmauß; 
Schmeichlern laͤchelt fein Geficht, 
Nur bie Tugend ſchaͤtzt er nicht. 


Dex fteyerifche Reerut. 


Nechts um kehre ſeuch bruͤllte laut 
Ein Corporal; bo ber Recrut blieb ſtehen. 
Sohn⸗ Date’ er ‚eines auf de Hapt, | 
Da fing er au in fliehen ; 

Was redet er mit mir ſo dumm? 
Sagt's lieber: Jagel drah dich um, 
So mag ich eng verſtehen. 


ey PR —8 mem 


Der — 


. zu Kinn, if "Veglieg k 
Wie Elcant fie verfich, 
Da lachte er dazu. 





75 


Die Euipfiadſame. J 


Laura tauu "Fein Sünden ehem, 5 
Weint, wenn ihr ein Vogel first, , 
Seufzt bey ihres, Mannes Roͤthen 

“Den ihr Hang jum Purz verdickt 





U die Langen 
Wie firchierſich muß deine —* feyn, 
Schon fünf Minuten druͤckt mich Def Yein! 





Un Herrn Sertlich Sie: 


* Wenn tab am mierretaitiate 
Ein Pilger ſchleicht Mmodu 
Ein Freund dns ſeinem Lanbe: 
Die Hand ihm reichez 
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De mahlet dos gettiden. — 


Im fiheen Port 
Die Freud in ihten Slicken 
Sep jedem ort, DEE - 


So ſchlag beym erften ‚Sehen 

Das Herz mir hehr; 

Ich dachte zu vergehen 

Im Wonnemeer; 

Dann Inf. die Swnada über, 

2 he und die 
u. Bar d Mien,. mein, Beſter, Lieber! 
Zum um! Zenipe ſchier 


hs ge Pi: oo. 
‘ 


Drum wenu er dich erfrenet 
Mein trauter Gruß, 
Sseſen der Bond ernenet 

Mit Bruderkuß. 

In Miͤhriſchen Gefilden 
Schallt bein Geſang, 
Du Bohn der Pireiden 
Zur Herfe Klans 


5 


— 


J 


Sich weitet nicht nach Norden, 
Dort haufet Krieg; 
Die Pinfen ſchenen Horben 
Erpicht auf Sieg. 
Sie lieben Scherz und Spiele 
Und Sröhlichkeit, 
Und führen ung zum Ziele: 


Zufriedenheii. 


und Bine Hiöfde Arien, 
. Wie Muſen find, 


Zum Zauberbaud die Fädchen, 
&o wird man blind. Ä 


Ach! wer es nicht erfahren, 
. Was Mädchen find, 


Der ift mit. Reſtors Jahren 


Wohl noch ein Kind. 


Laſſ' muthig fort uns fingen 
Bon Lieb und Wein, 
Der Tugend Opfer bringen, 


Und gluͤdclich ſeyn. 
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y8 
Und bie es uns venkbein : 
Das Liederfpiel, _ 
Verſtehn mit ihre Gruͤheln 
Erſt noch nicht viel. 





An 
Herrn Baron Joſeph Edlen v. Retzer, 
J t. k. Bücher» Genfer 


\ Ein. Weifer unſrer Säit, tesk bu bienieden 
Frey son Partheplichkeit, verachteft eiteln Tand; 
Bewußtſeyn eigues Werths begruͤndet beinenl 

Frieden, 
Und dieſer folget dir bis am: des’ Grabes Rand. 
Der Ruf als Biedermann ift dir befchieden ; 
Du Bär den Menfchen ſelbſt, nicht feinen 
Stand; 
und will ber Reid ſein Scjlangenhaunt ‚erheben, 
Was kuͤmmert dich. fein Groll, dm weißt zu 
| beben. 


J 79 
Du fiebſt mich mun 9 vor deinem Richter⸗ 
throne 


Als Dichtei ungelehrt, mir ſchenkte die Natue 


Vorſtellungskraft, Gefühl für Schmerz und 


Monte, , .;; 


| Getreulich folgte ich der Goͤttinn Spur; 


Dem Lafter bin ich gram in jeder Zone, 

Der Tugend ziemt das Lob des Dichters mr, 

Wohl ſchlug die. Wahrheit meinem .Hergen 
. Wunden, 


Doch hat die Zeit und Freundſchaft he oesbunden. 


Bein Sieb faun wahrlich deinen Ruhm 


nicht mehren |: 


: &elehrte Zeitungen erwähnen meiner: nicht; 


Ich bin bereit, ihr Urtheil zu emtbehrem; , -- 


SZürcht dein Verfhmähn, doch ihren Tadel nichts 
. Die große Kunfl; gemießen und entbehren, 


Schafft leichtes Blut, ein heiteres Geficht 
Rur dag dieß Lied mie beſſer nicht gelungen, 


Araͤult bitter aid, ,. weil wi bon. dir r gefangen. 





*) Bere Baren d. Pe bekam meine Enisie ur 
Cenſutr. 
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30 
Be ee DE EEE 
Abſchieb von der Dufer 


Run, liebe Muſen, gratias! 
Hır enern alten Schinimel; 
Dem Graukopf fehle, ich weiß wicht wägz 
Er ſtoßt, als wie ein Lümmel, 
IJch fihlug den Weg zum Parnaß ein; 
"Mein das gute Efelein 
Wollt mich. hinauf: nicht: bringen. °' 


Da mir ans Stolz Herr von ot! 
Sein Gallaroß verfagte, 
Daß ich den Eſel veiten fol,” 
Mit Dichterſteber plagte. 
Drum nahm ich an Silens Geſpan, 
Zum Zeitvertreib fuͤrlieb daran, " * 
Und eilt, ſo git ich konnte. 91 u Ba 


Huf Andi Wege sing * Wrer 
Km Schritt und kurzem Trotte; ... 
Ich ritt nebft andern Eſeln ber, Br 
Zrof eine sans Kotte 





\ 


Poeten, die für ansflafiert Ä 
Die Shulpig, uad. recht ungrniczt 
Auf Pegofuschen faßen. 


Verachtet ward mein Compliment, 
Verſchmaͤht mein guter Morgen. 
' Sie danften nit, potz Saprament! 
Ich fing mich an zu forgen, 
Sie reiten, dacht! ih, wie der Blit, 
Der Eſel ift Fein Tenfel nüg, 
Ih kann fie nicht erreichen. 


Auch fand ich mich proflitutrt, 
"Mein Reitpferd hing die ‚Ohren; 
- Bon meiner Sucht fait halb Furirt 
Boaͤtt's Dichten ich verfhworen. 
Doch Madam’ Neugier trieb mich fort, 
Ich fragte ſchen von Ort Ju Ort 
Wie fern der Parnaß wäre. 


Ein Mana der fetbft ein Dichter if, 
Wie ich hernach erfahren, 
Dielt mich bad für den Anticheift, 
Und bald für einen Narren. 
| | 5 


X 
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Sum dritten Mahl ſchoß er vorbey, 
Er dacht', daß ich ein Waͤlſcher fe, 
Und fing an zu parliren. 


x 
‘ 


Odbwobl ich Waͤſs/ gar Man derſithh, 


So war ich doch verlegen; 
Ich ſah am Berg Gewaffnele 


Sich gegen uns bewegen. 

Ich bin ein Deutſcher, fing i an, 
O ſagen Sie mir, lieber Mann! 
Sind dort nicht Ueberreiter? 


1 


„Reititer ſind's, die den Varnaß 
"Quisi in Pächtung nahmen. 
„Mit ihnen huͤthet Reid und Hu 


Den Paß zu jenen Damen. 


J 
„wor mancher wild duech fi fein Sihc, 
„Wenn er die Hände ihnen drück 
„Und fpidt mit Vaned · Zetteln. 
an , 3 


„Auf dieſe Weil, verſetzte ich )j 
„Iſt meine Maͤh vergebens; 
„Ich licbe doch fo inniglich 
„Die Muſen, meines Lebens 
„Die eing'ge Freude find mir" fie, 
„D die verdanmten. Secis! die - 
„Moͤcht fie der Teufel holen.“ um 


„Rue nicht fo hitzig, insiger Mann 
„Fein ruhig in den Schranfen | 
„FZins jener’ gang gelaſſen au; 

Roh wäffen Sie nie wären; j 
gi 


\ 


— 
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„Dean, ſind die Muſen ihnen hold, 

„So koͤnnen Sie auch ohne Gold | oo. 

Den Parnaß tee beſuchen.⸗ | a 
Dann zeigte mir ber edle Mann n 

Die Spur von einem Pfade. _ 

„Sind fie entfchloffen, fing er an, 

„Zu klettern dort gerade, -- 

„Und überfteigen Fels ud Dans :.-- . 

‚So kann auch ſelbſt der Paͤchter Born 

„Richt im seringfien ſchaben. 
„Sie kommen f der, fuhr er fort, 

„Sum Wehnfiß des Apollo; 

„Verlaſſen Sie fih auf mein Wort, - 


® 


> „Und wanden Sie jegt:solp% .,, 


Er trüdte mir die Hand, und id 
Empfahl nun feiner Güte mich, 
Drauf wies er mir den Hintern, 


te man 





v 
FE En Per 3 Fi | 

) Bere Srany Sram If, der Mann ,, welcher mid 

sum Dichten driefferte;' da er meide enten Ders 

ſuche geiefen, Hape... v., 


5. ln. N . 
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Ich flog won meinem Gäuf, ber ri 
Hinweg auf grüne Matten; -- 
Fraß Diftel ab, und legte fi. - *. -- 
Mit Anfland in, den Hchatten; 
Und ich befchlog mit. Dichtermuth, 
Trotz Spoͤtter und Kritiker Wuth 
Den Parnaß zu erklettern. 


1. dh. “ale, Pas: 


Nah mehrern Stunden, 52 den war 
Der Weg ſchan ziewlich eben. . 
Bor Freude fprang ich wie ein —— 
Und fuͤhlie neues £eben. | 
Sch fah im Geiſt die Muſen Fön 
Und Arm in A“ ſpazieren sche 
Und fiel auf meine Raſe. 


win fl Werra" * 7 —8R 


ul. 7 


Vom allzulühnen Muth geflihet 
Da hatt! ich oft vergeflen, 
Bebutſam, wie cs, ſich gebuͤhrt, 
Die Schritte abzumeſſen; 
Ging ſorgenlos der Raſe nach, 
Weßwegen auch, zu meiner Schmach, 
Ich oft die Erbe kuͤßte. “ 


836 

Machdem ich. vieles Diet, 
' Sehutdi überwunden...” ©... . Pr 
Kam ich in eine: Ginfleentg. Eu 
Von Gträuden, bie anth inte WERE 
Die Brombenecen zupften mich 9 
Bon allen Seiten, als wenn ih 2 
Die blinde Kube ſpielte. 


PN me 

Be —*R —* ae Zu 

Sein faͤuberlich den den; ; 7 
Ma il: , 

Es Half in dieſer Eufttevier, us nn R 


Kein Sähregen. und fein Biden; .. J Er | 
Do eine Lift gelang: at nolb 2.065 
Ich kroch durch dieſes Dornenloch 
Hinaus auf allen Sen, PR a .. 


Nun war es einmahl wieder bell, ni 
Ich rieb mir Mag und Stirne 
Mit aufgefpürztem Heide ſhael 
Kam eine ſchoͤne Dirne.. 


Ich hielt für eine Mufe fie, 
Ziel ehrfurchtsvoll vor ihr auf’s Knie 
Und bath um ihre Liche. 


Schamroͤthe fürhte ihr Oeficht, 
Doch rührte fie mein Ziehen. 
Sie war fehr ernft, doch graufam nicht, 
Und hieß mich mit ihr gehen. 
"Sie ſchlaug mir ihren £ilienarm 
In meinen Arm fo weich und warm, 
Ich dachte zu vergehen. 


Nach dieſer Zeit geſchah es oft, 
Daß mich in Holden "Stunden 
Dieb Mädchen, das ich ungehofft 
Dos erſte Mahl gefunden 
Mit ihrer Gunſt beglädte, und 
Ahr zuderfüßer Roſenmund 
Mein Zrauerleben wärgte. ” 
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—Aunch Diefer Sander if vorbey; 


Es iſt doch Alles eitel! 
Natur ſchuf mich zur Dichterey 
Und einen leeren Beutel! 
Beherzt! ed muß geſchieden ſeyn; 


Da, holdes Mäder, ſchlage ein, 


Und lebe wahl auf immer! ' 


Er 
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Abſchleb von ber Muſe 


Nun, liebe Muſen, gratias! 
Fuͤr enern alten Schinimel; 
Dem Graufopf fehlt, ich weiß nicht was/ 
Er ſtoßt, als wie ein Lüͤmmel. 
Jeh ſchlug den Weg zum Parnaß ein; 
Allein das gute Efelein | 
Wollt mich. hinauf: wicht: bringen. "' 


Da mir aus Stolz Herr von Abon 
Sein Gallaroß verſagte, 
Daß ich den Eſel reiten fol," 
Mit Dichterfteber plagte. 
Drum nahm ich an Silens Geſpan, 
Zum Zeitvertreib fuͤrlicb daran, " Fe 
Und eilt, fo gät ich konnte. J ” 


Auf ehe Wege singe use PR “ 
IM Schritt und Turzem Trotte; ..- 
Ich ritt nebſt andern Eſeln ber, Zr 

Zraf eine sanıe Kotte 


\ " f 
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Morten, die ſchon moftafiert 
Mit Schulwitz, und. recht. ungeniert 
Auf Pegafuschen faßen. 


Verachtet ward mein Compliment, 
VBerſchmaͤht mein guter Morgen. 
Sie dauften nit, potz Saprament! 
SH fing mich an zu forgen, 

Sie reiten, dacht' ih, wie der Blitz, 
Der Eſel ift Fein Teufel müs, 
Ich kann fie nicht erreichen, 


Auch fand ich mich proflituirt, 
“Mein Reitpferd hing die ‚Ohren; 
Bon meiner Sucht fait halb kurirt 

Haͤtt's Dichten ich verfehworen. 

Doch Madam' Neugier trieb mich fort, 
AIch fragte ſchen von Drt Ju Drt 

Wie fern der Parnaf wäre. 


Ein Manz ‚der ſelbſt ein Dichter iſt, 
Wie ich hernach erfahren, 
Hielt mich bald fuͤr den Antichrift, 
und bald für einen Rarren. 
| 8 


% 
® 


Y 
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Sum beitten Mabl ſchoß er vorbey, 
Er dacht‘, daß ich ein Waͤlſcher ſey, 
Und fing an zu parliren. 


Obwobl ich Waſch zar Noth verſteb, 
So war ich doch verlegen; 
Ich ſah am Berg Gewaffneie 


Sich ‚gegen uns bewegen, 

Ich bin ein Deutfcher, fing i an, 
D fügen Sie mir, licher Mann! | 
Sind dort nicht Usberreiter? . 


1 


| „Reititer find's, die den Parnaß 
Quasi in Pachtung nahmen. 
„Mit ihnen huͤthet Neid und Haß 


Den Paß zu jenen Damen. 


21 


ie 
„Zwar mancher macht durch fe ſein Bd, 

Wenn er die Hände ihnen druͤckt 

„Und ſpickt mit Vanevd Zetteln. 


„Auf dieſe Weil, verfegte »; L 
„tt meine Můb versebens: 
„Ich liebe doch ſo inniglich | 
„Die Muſen, meines Lebens 
Die einzge Freude find mie” fie, 
„D die verdammten Kerls die 
„Moͤcht fie det Zeufel bolek 


„Rur nicht fo hitzig, jünger Mann 
mein ruhig in den Schranlen 
ging jener ganz geläffen an, 


Roh wären Sie nicht Bine 
5 


54 . 
„Denn, find. die Diufen ihnen hold, - .. 
„So können Sie au ohne Gold Ä 
Den Parnaß frey beſuchen. iB 
BR: Be 

Dann zeigte mir der edle Mann ‘N 
Die Spur von einem Pfade, _ 
„Sind fie entfchloffen, fing er an, 

„Zu klettern dort gerade, 
- „Und überfleigen Felz und Dorn, 
„So kann auch ſelbſt der Paͤchter Zorn 

„Nicht im geringſten ſchaben. 

„Sie kommen ſi der, Fuße er fort, 
„Sum Wehnfig des Apollo ; 
„Verlaſſen Sie fih auf mein Wort, =- 

> „Und wandeln Sie jegt:solp.“ : 
Er trüdte mir die Hand, und ich 
Empfahl nun feiner Güte mich, 
Drauf wies er mir den Hintern, 
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\ *) Herr Srany Shram if, der Mann ,, welcher mich 
” sum Dichten aneiferte, da er meine eeſten Ber 
rue aeieſen, Bann 13, an. 
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Ich flieg von’ mehien Gliul, der And 
Hinweg auf grüne Matten; --: . '. 
Fraß Diftel ab, und legte fi. - ": -.- .' 
Mit Anfland in, den Köchatten;,. 
Und ich beſchloß mit. Ditermutß, . ee 
Trotz Spötter und Kritiker Wutb 
Den Parnaß zu erklettern nn 


1. de —F „ide, Panı- 


Nah mehrern Stunden, u da war 

Der Weg ſchon, ziemlich eben. 

Bor Freude fprang ich wie ein Peru: 

Und fühlte neues’ Seben. ER 
Ich ſah im Geiſt dic Mufen f Sn 

Und Arm in A” ſpaiieren sche a 
Und ſiel auf meine Bio BEE 


3.9 [I BCE u 2 un ’ w." 


Vom alſukühnen "With gefüh et 
Da hatt! ich oft vergeſſen, 
„ Bebutfam, wie es, ftch ‚gebührt, . - 
"Die Schritte abzumeſſen; 
Ging ſorgenlos der Rafe nad, | 
Weßwegen audi, zu meiner Sghmach, 
Ad oft die Erde kuͤßte. 


36 

3 > Wadhpem Ip. vis Pinbernifl, . 
SGeduldig Überwunden,,...:” ...° :. ur 
Kam ich in eine “Ginfeenig. . BT 
Von Gträuchen, bie art (dnthei; Keen 
Die Brombeigbeiten jupften mich u 
Von allen Geiten , als, wenn iß alu 
. Die blinde Kube ſpielte. 


a u PIE | 
Ä Be —* —* ae on 
Sein faͤuberlich den Rdn; | 2 
Es half in dieſer Sufkrenien M —J ui | u 9 
Kein Schrepen. und, Fein Biden; men 


Doch eine Lift gelang- ar noch Sin 2. 3-35 
Sch kroch durch dieſes Dornenloch 
Hinaus auf allen Vieren 


Nun war es einmabl wieder Hell, " 
Ich rieb mir Aug und Stirne u SE 
Mit aufggfpürgtem Keide ſchuet | 
Kam eine ſchoͤne Dirne. 


. 
Ich hielt für eine Mufe fie, 
Ziel ebrfurchtsvoll vor Ihe auf’s Nuke 
Und bath um ihre Liebe. 


Schamroͤthe faͤrbte ihr Öeficht, 
Doch ruͤhrte fie mein Ziehen. 
Sie war fehr ernſt, doch graufam nicht, 
Und hieß mich mit ihr geben. 
"Sie ſchlaug mir ihren Lilienarm 
In meinen Arm fo weich und warm, 
Ich dachte zu vergehen. 


Mach diefer Zeit gefchah es oft, 
Des mic in holden "Stunden 

Died Mädchen, das ich ungehofft 
Dos erſte Mahl gefunden 

Mit iprer Gunſt beglädte, und 
Ihr suderfüßer Roſenmund 

Mein Zrauerleben wuͤrzte. 


. / 
—W 
Anch diefer Zauber iſt vorbeyz 

E⸗ if doch Alles eitel! 

Natur ſchuf mich zur Dichterey 

Und einen leeren ‚Beutel! 

Beherzt! es muß geſchieden fepn ; 
Da, holbes Mädigen, ſchlage cin, ° 

Und lebe wohl auf immer ° 7m. 
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Ein Singſdiel im-derp Belkin. : 
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Berfonen. 


Pluto. 

Droferpina. 

Mertur. 

Die Mufen (mißtüchich drey oder: neun). 

Bachus, 

©ilen , 

Drpbens, König in Ihracien. 

Eurpdice, feine Gemahlinn. 

Bandolppug, freygelaſſener Skhave de Or⸗ 
pheus. 

Schatten. 

Tantalus. 

Irion. 

Prometheus. 

Die Beliden. 

Die Eumeniden. 

Chor der Bachaniten, 


Shbor der Schatten, 
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Au⸗ Singſpiele Lrwarten erſt von der Mu⸗ 
fit ihren vorzuͤglichen RXeiz. Wenn fie ſelbſt 


von einer Meiſterhand geſchrieben find, fo 


gewähren fie doch nie das Vergnuͤgen, wenn 
fie bloß gelefen, und nicht zugleich von Bes 
fang und Inſtrumenten begleitet werden. 
Wie ſehr muß ich alſo für gegenwärtigen 
Verſuch um Nachſicht bitten, da er wohl 
ſchwerlich einen Tonfeger finden wird, der 
ihn belebte, uud da dem Versbau ſelbſt 


\ noch fo niel von Harmonie, und dem Gans 


ne. ww .- — EEE I u“ D 


98 
zen vieleicht noch fo viel von Intereſſe fehle, 
was die Lectüre eines Singfpield noch ei⸗ 
nigermaßen ertraͤglich —* 20 es 
if ja Adr en. Verſach don ehem Naturs j 
dichter 
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Erſter Aufzus 


(Eine romantiſche Gegend in. Thracien. 
Tagesanbruch.) 





4 


Erfter Auftritt. 
ryheus ſclafenby 


for der Maſen. 


Hi dir, Liebling! unfer Segen 
Zolge deiner Leyer Rlang; 
Menfh. und Thier wird fie bewegen, 
Baum und Stein ruͤhrt dein Gefang. 
NMuͤtze weile unfre Gabe, 

Bleibe lets der Tugend treu! 

Sie begleite dich zum Grabe, 

or ihre Herold ohne Shut 


.f 


ur | Kann ZZ Ze 
Euterp ve 
Ich ſtimme feine Lever, 
Fänge er gu fpielen an. 


| Erato. N. 
Die Liebe zu befingen, 
vebr ich den ſnen 3 Manu 


Urania. 
“Die Tugend zu erheben 
Den Goͤttern Hymnen weiß'n, 
Das will ich mi beſtreben/ 
Dem Liebling zu verleih'n— 
(Sie umwinden ſeint Leyer nie Blumen, 
. tanzen und fingen.) 
Wir weihten ihn zum Lieblin 
Der keuſchen Muſen ein 
Er ſoll das Gluͤck der Menſchen, nn 
Ihr Freund und. Lehrer ſeya. — 
on Me ab). nah 


Rufen götsliher Gefang entzhdte mich im 
Traume; ich fah,' wie fie meine Leyer mit 


Zweyter Auftritt 
Orphens (erwachendj. . 


Welch eine wundervolle Erfcheinung! der 


Blumen ummwanden. (erblict feine Leyer) Wie}: 
— ihr großen Goͤtter! (Ihr feine Leyer) es 


wor Wirklichkeit! — ih Gluͤclicher! 


Yrte ee 


Sie, die am Heliton - 


Dem Dichter Kränze binden, 
Sah ich im leichten. Traum 
Erſcheinen und verſchwinden. 


Den ſchweſterlichen Chor 
Der makelfreyen Muſen! — 


Nein! — nein! es war fein Sraum! 


Sagt mir mein enger Buſen. 
Gie weihten meine Leyer, 
Und zogen mir deu Schleyer 


96 £ 

Nom biäden Ange ab, 

Ich fühle nenes Leben 
Und wonnenolles Bebren 
Aus dem Olymp herab. -': 


ZJeat zaruͤck zu der geſicbeen Sattinn! in 
iheen Armen fühl ich das Gluͤck der Liebe. — 


Da: mic. Die Götter zum Beherrſcher eines 
noch znben: Volkes beſtimmt haben, fo will ich 


meine: Kehfte alle anfbiethen, fie buch meiw- 
Benfpiel und weife Geſetze in gefitsete Met- 


. fen umzuſchaffen. 


(Ab.) 


Dritter Auftritt. 


(Zimmer der Eurpdice) BR 
Enrpbdice, eh. 


Recitatie. 


Sie pocht mein armes Herz fo sang: 
Mit Auaft beilemmt; - 
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Mein Ange fcheut der Sonne Glanz 
Bon Thränen ‚überfchwemmt. 
“ Entfeglih, weun jegt Ariſtaͤus, 
» Der kühne Boͤſewicht, 
Es wagte. — Große Götter! Ad! 
. „Verlage mid Arme nicht!" 


Arie 


Der Freude Kinder. herzien mich | 

So freundlich, lieb und warm, 

Die fanften Horen ſchlaugen fick 
Sreundfchaftlich Arm in Arm, 

Und gleiteten im leichten Tanz; 

Mir reichte Hpmen — Ring und Kranz. 
Doch Arifläus Vermeſſenheit 
Droht meinem Gluͤck Gefahr; 

Des Gatten edle Zärtlichkeit 

Wurd' es noch nicht gewahrt, 
So leid’ ich Fi, und duld' allein, 
Die Liebe lohnet meine Pein. 


⁊ 


* 
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Vierter Auftritt. 
Eurpdice und Dipbens 
Arioſo. 
Du weilteſt lang, Geliebter! 
Mein Herz ſchlus kummerbang. 
— ehe E \ 


Berzeibe ‚ holde Gattinn! 
Nie weil' ich mehr ſo lan 2 


Eury dice. 
Komm’, Trauter! laß dich kuͤſſen, 
Dir glaubt die treue Bruſt. 


Orpheus. 
Wie glücklich macht die Liebe, 
Ihr un) welche ae, ER: 





J 99 
Duett, 


Beyde zufammen. 
Hinauf in’s bimmlifche Gebieth! 
Vor Jovis Gtrahlenthron - 

Dring unfer Dank ! denn göttlich groß 
Iſtdtreuer Bäche. Lohn. _ 


Eurpbice _ 
So lang ein Fünfchen Leben mir - 
| Das treue Herz belebt 


Orphens. 
So lang als tin Gedanke bier 
Vor meinen Sinnen ſchwebt. 

Eurybdise.. . 

Schlägt immerfort mein Her; für dich; 
Ich bin auf ewig dein, | 
Und wuͤnſche Fein Eliſtum 
- Und fterblich nicht gu ſeyn. 


J 


Se 


FR .- .. . m tn rn. 


92 
zen vielleicht noch fo viel von Intereſſe fehle, 
was die Lectüre eines Singfpiels noch ei⸗ 
nigermaßen ertraͤglich Er ‚Dog es 
iſt ja Adr ein Verſach bon‘ eibem Naturs 
dichter 
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Erſter Aufzug. 


(Eine romantiſche Gegend in. Thracien. 
Tagesanbruch.) 





Erſter Auftritt. 
Orypheus ſchlafend.) 
Chor der Mufen . 

Hai dir, Liebling! unfer Gegen 
Zolge deiner Leyer lang; 
WMenſch und Thier wird fie bewegen, 
Baum nnd Stein rüßrt dein Gefang. 
Nuͤtze weife unfre Gabe, 
Bleibe flets der Tugend treu! | 


Sie begleite dich zum Grabe, 
Sep. ipe Herold ohne Scheu! 


er tee EEE TE 
x 
' t 
92° em a * ... ..: 


„if 


| Euterpe. 
Ich fiimme feine Leyer, | 
Faͤngt er gu fpielen an. 


La u FE . . 
Brato.: ST. 


Die Liebe zu befingen, 


Lehr‘. ip deu koönen 3 Mami; 


Urania. 

” Die Tugend zu erheben 
Den Goͤttern Hymnen weibn, 
Das will ih mid beſtreben/ N 
Dem Liebling zu verleih'n. 

(Sie umwinden feine Leyer init Blumen, | 

. tanzen und fingen.) 

Wir weihten ihn zum Liebling 


Der keuſchen Muſen ns ne 
Er ſoll das Gtüd der Menfhen, : 
Ihr Zreund und. Lehrer fpn. ; :. a 
BR (117 37 | }) Pre 
a ! 
* I.. n 
r end re? 


Zweyter Auftritt 
Orphens (erwacenb). u 


1" Welch eine wundervolle Erfcheinung! der 

Muſen goͤttlichrr Geſang entzuͤckte mich im 
Traume; ich ſah, wie fie meine Leyer mit 
Blumen ummwanden. (erblickt feine Leyer) Wie? 
— ihr geoßen Götter! (kinht feine Leper) es 
war Wirklichkeit! — ih Gluͤcklicher! 


». 


Arie 


Sie, die am Helifon - 
Dem Dichter Kraͤuze binden, 
Sah ich im leichten Traum 
Erſcheinen und verfchwinden. 
Den ſchweſterlichen Ehon - 
Der makelfreyen Muſen! — 
Bein! — nein! es war fein Sraum! 
Sagt mir mein enger Buſen. 
. Gie weihten meine Leyer, 
Und zogen mis deu Gchleyer 


. 





96 , 

Nom blöden Auge ab, 

Ich fühle nenes Leben 
Und wonnenolles Vcher 
Aus dem Olymp herab. -'; 


2ZJett zuruͤck 'gu der gelirbten Sattinn! in 
iheen Armen fühl ich das Gluͤck der Liebe. — 
Da: mich. die Götter zum Beherrſcher eines 
ne zohen Volles beſtimmt haben, fo will ich. ' 
“ meine: Keäfte alle anfbiethen, fie durch mein 
Benfpiel und weiſe Geſetze in gefitsete Dien- 


ſchen umsufchaffen. 


cab.) 


Dritter "Auftritt, — 
(Bimmer der Eurpdice) 
En epbice Ä RR RE 
Keeicario. 


wie pocht mein armes de Pr kung: 
Mit Augſt beilemmt; - “ x 


4 





Mein Ange ſcheut dee Sonne Glanz 

Bon Thränen uͤberſchwemmt. 
Enntſetzlich, weug jest Ariſtaͤus, 
, Der fühne Boͤſewicht, 

Es wagte. — Große Götter! Ach! 
. ‚Berlaßt mich Arme nicht!" 


Arie 


‚Der Freude Kinder. herzien mich 
So freundlich, lieb und warm, 
Die fanften Horen ſchlaugen fich 
Steundfchaftlid Arm in Arm, 
Und gleiteten im leichten Tanz 3; 


Mir reichte Hpmen — Ring und Kranz. 


Doch Ariſtaͤus Vermeflenheit 

Droht meinem Gluͤck Gefahr; 
Des Gaͤtten edle Zärtlichkeit 
Wurd’ es noch nicht gewahr ; 
So leid’ ich ſtill, und duld' allein, 
Die Liebe lohnet meine Pein. 


% 
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j | 
Vierter Auftritt. 


Eurpdice und Orpheus. 


98 


Yrlofo,, 


Du weilteft Yang, ©eliebter ! 
Mein de ſchlus fummerbang. 


Drpbens. u \ 
Verzeibe, holde Gatkinn! 
Nie weil' ich mehr ſo lang. 


| | Eurydi ee. 
Konım’, Trayter! laß dich Füllen, 
Dir glaubt die treue Bruſt. 


Orpbeus. 
Wie gluͤcklich macht die Liebe , 
Ihr Götter, welche Luft Ze 


5 « ii 
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Duetto, 


’ Beyde zufammen 
Hinauf in’s bimmlifche Gebieth! 
Vor Jovis Strahlenthron J 
Dring unſer Dank! denn goͤttlich groß 
Iſtdtreuer Liebe Lohn. 


Eurydiee. 
So lang ein Fhnfchen Lehen mir 
| Das- treue Herz belebt 


Orphens. 
So lang als ein Gedanke bier 
Vor meinen Sinnen ſchwebt. 
Eurydice, . 
Schlägt immerfort mein Herz für dich; 
Ich bin auf ewig dein, 
Und wünfche Fein Elifium ' 
Und ſterblich wicht ” ſeyn. 


G ⸗ 


BT DR — 
| Euterpe: 

: Ich flimme feine Leyer, 

N Faͤngt er zu fpielen an. 


| Eratö. 11 
> Die Liebe zu beſingen, 
Lehr‘ ich den ſchoͤnen Mann 


Urania. 
"Die Zugend zu erheben - 
Den Böttern Hymnen weih'n, 
Das will ih mi beſtreben/ \ 
Dem Liebling zu verleih'n. 
(Sie ummwinden feine Leyer mit Blu 
. tanzen und fingen.) 
Wir weihten ihn zum Liebling " 
Der teufchen Mufen ein; ':-...:. 
Er fol das Gluͤck der Menſchen, 
hr Freund und Lehrer feyn. , 
. . Alle ablh. 





Zweyter Auftritt 
Orphens (erwacend). 


Welch eine wundervolle Erfceinung! der 
Muſen goͤttlicher Geſang entzuͤckte mich im 
Traume; ich ſah, wie fie meine Leyer mit 
Blumen umwanden. (erblidt feine Leyer) Wiet- 
— ihr großen Götter! (ihr feine Leyer) es 
wor Wirklichkeit! — ih Gluͤcklicher! 


Arte 


Sie, die am Helikon 
Dem Dichter Kränze binden, 
Sah ich im leichten Traum 
Erſcheinen und verfchlwinden. 
. Den fihweflerlichen. Chor 
‚Der‘ malkelfreyen Muſen! — 
Kein! — nein! es war kein Traum! 
Sagt mir mein enger Buſen. 
Sie weihten meine Leyer, 
Und zogen mir deu Schleyer 





een 
Euterpe: 

Ich flimme feine Leper, 

Faͤngt er zu fpielen an. 


©. Eraͤtö. et. 
Die Liebe zu befingen, 
Lehr‘ ich den ſchoͤnen Mann 
Uramia. 
— Die Tugend zu erheben - 
Den Ööttern Hymnen weib'n, 
Das will ih mid beſtreben/ 
Dem Liebling zu verleih'n. 
(Sie umwinden ſeint Leyer mit Blumen, 
tanzen und fingen.) 
Wir weibten ihn zum Liebling “ 
Der keuſchen Mufen ein; \.:. x 
Er foll das Gtüd der Menſchen, 
Ihr Freund und. £ehrer {ya , : BL 
.CGSlle ab. 


D * 


‚ix‘ 


Zweyter Auftritt 
Orphens Erwachendj. u 


Welch eine wundervolle Erſcheinung! der 


. Mufen goͤttlichrr Geſang entzüdte mich im 


Zraume; ich: ſah, wie fie meine Leyer mit 
Blumen umwanden. (erblidt feine Leyer) Wie}: 
— ihre großen Götter! (kißt feine Leyer) es 


wor Wirllichleit: — ich Gluͤcklicher 


Arte | u 


Sie, die am Helikon 


Dem Dichter Kraͤuze binden, 
Sah ich im leichten Traum 
Erfſcheinen unb verſchwinden. 

„Den ſchweſterlichen Chor 

Der malelfreyen Muſen! — 

Nein! — nein! es war fein Traum) 


| Sagt mir mein enger Vuſen. 


Sie weihten meine Leyer, 
Und zogen mir den Schleyer 


‘ 
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Rom bloͤden Auge ab. 

Ich fühle nenrs Leben 
Und wonnevolles Brben 
Aus dem Olymp herab. 


Jest zurück zu Der geliecbeen Daittian! im 
ihren Armen fühl ich das Gluͤck der Lirbe. — 
Da: mic. die Goͤtter zum Beherrſcher eines 
noch rohen Volkes beſtimmt haben, fo will ich. ' 
meine. Kräfte alle anfbietben, fie durch mein- 
Benfpiel und weiſe Gefese in gefitsete Men⸗ 


ſchen umzuſchaffen. 
MM.) 


Dritter Auftritt, 2: 
Simmer der Eurpdice.) \ u. on 
Eur vdiee. ME 
Recitatit. | Er 


wWie pocht mein armes Herz ſo bang 
Mit Augſt beklemmtz x 


4 





Mein Ange fcheut der Sonne Glanz 
Bon Thränen uͤberſchwemmt. 
* Entfeslich, wenn jest Ariſtaͤus, 
, Der fühne Böfewicht, 
Es wagte. — Große Götter! Ah! 
. „Verlage mich Arme nicht! 


Ar ie 


Der Freude Kinder. herzien mich | 
So freundlich, lieb und warm, 
Die ſanften Horen ſchlaugen ſich 
Freundſchaftlich Arm in Arm, 
Und gleiteten im leichten Tanz; 


Mir reichte Hpmen — Ring und Kranz. 


‚Doch Ariſtaͤus Vermeſſenheit 

Droht meinem Glüͤck Gefahr; 
Des Gatten edle Zaͤrtlichkeit 
Wurd' es noch nicht gewahrt; 

- &o leid’ ich ſtill, und duld' allein, 
Die Liebe Iohnet meine Pein. 


% 
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98 * 


rio fo,, 


Du weilteft Yang, ©eliebter ! 

Mein de ſchlus fummerbang. 
B u Drphenus. 

Verzeihe, holde Gattinn! 

Nie weil’ ich mehr ſo lang. 


Eurpbdiee. 
Konım’, Trayter! laß dich Füllen, 
Dir glaubt die treue Brufl, 


Orobeus 
Wie gluͤdlich macht die Liebe, 
Ihr Bitter, welche zur" Du 


Vierter Auftritt, 


Eurpdice und Orpheus. 


\ 


u on 99 
Duetto, 


/ Beyde zufammen. 
Hinauf in's himmliſche Gebieth! 
Vor Jovis Strahlenthron J 
Dring unſer Dank! denn goͤttlich groß 
J Iſt dtreuer Eiche Lohn. | 


Eurodiee e 
So lang ein Funkchen Leben mir 
Das treue Herz belebt 


Orpbe ns. 
&o lang als tin Gedanke bier 
Vor meinen Sinnen ſowebt 


En ry bie, e. 
Schlägt immerfort mein Herz für dich; 
Ich bin auf ewig dein, 
Und wuͤnſche Fein Elifium 
Und ſterblich nicht ſu ſeyn. 


Ge 


4 


10024 
Orpheus. 
Ach! ſollt' der Tod dich mir entzieh'n. 
Ihr Goͤtter! hoͤrt den Schwur: 
Bleib ich zuruͤck, fo breche ich 
Die Feſſeln der Natur | Ber 


En 


Bene zuſammen. 
Hinauf ins himmliſche Gebieth! 

Bor Jovis Strahlentchron 

Dringt unſer Dank! denn. goicuich sus 

Iſt treuer Liebe sohn! 


Eurpdice _ 
Willſt du mich i in Lempel begleiten? 


>) r p 6 e u 6, 
Bär gerne 1" geliebte Eurpdice! 


günfter Auftritt. 
cie Gegend des erſten. 
Orpheus und Bandolph. 


‚Ein heiliger Schauder überfällt mich bier 
in dieſem retzenden Gefilde. Hier übecftel mich 
jener südliche. Schlummer. — O ſey mir 
ſtets Heilig, geſegnete Stätte! — Wie pocht 
mein Herz! — Begeiſterung, hohe Bedeiſte⸗ 
rung ergreift meine Seele! Aufwärts sieben 
mich erhabene Gedanken! — 3. nf wein 
Herz erleichtern. 
Arie. —. 
(Orpheus ſpielt und fing.) Bu 
Hoch hinauf ' A 
Zu dem Lauf 
In's Gebieth der goldnen Sterne Fa 
In die azurblane, Ferne. = 
Hebt die Kcft,, . — 
Welche ſchafft, 


\ 
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Und ich fühlst. dee Götter Segen: 
Thaut auf mich wie fanfter Regen 
Es nähern fh verſchiedene Voͤgel.) 
Neue Luſt 
Schwellt die Bruſt; 
Sanft, wie Turteltaͤubchen, girren 
Hör’ ich Voͤgel um mich ſchwirren. 
Es nähern fich verfehiebene Shiere. Ban- 
, dotph Käufe aͤngſtlich herum, und 
- fleigt auf einen Baum.) 
Gelbſt der Lai 
Dhne Schen - 
Ruder fittfam mir zu Füßen, 
Die Gewaͤſſer in den Fluͤſſen. 
(Die Quellen ftehen ſtill.) 
Berg und Thal 
Fuͤhlt den Schall, —. 
Sanfte Nymphen, wilde Saunen 
Borchen Leife mir Erflaunen. 


(Es nähern ſich Felfen und Baͤnme, un⸗ 
ter diefen auch jener, auf welchen 
Bandolph gefliegen iſt. — Ban 
dolpb in Außerfien Aengſten.) 


108 


Kann ein Stein 
Folgſam ſeyn? 
Fuͤblen Bäume meine, gieder? — 
"Sammeln. fich um mich wie Brüder? 
O! wie leicht, 
Es mir deucht 
Fest mein rohes Volk zu bilden, 
Das noch irrt in den Gefilden. 
Orvyheus erblickt Bandolph auf dem 

Baume.) 

Was macht denn der närrifche Kerl da 
oben? — He, Bandolph ſteis berab, wir 
wollen fort! 


Bandotos, 
Um Alles in der wei nicht, wie wuͤrden 
die Mädchen weinen, wenn ich von diefen 
Thieren gefreſen wurde? 


Orpheus. 


.. Du fiehſt ja, daß ſie zahm ſind. — Ver⸗ 
banne deine Furcht! — Steig herab! 


u .. 


92 
zen vieleicht noch fo viel von Jutereſſe fehle, 
was die Lertüre eines Singſpiels noch ei— 
nigermaßen ertraͤglich macht — — Dod es 
iſt ja Adr rin Verſach von 'eibem Natur 
dichter! 
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Erſter Aufzus 


(Eine romantiſche Gegend in. Lprocien, I 
Tagesanbruch.) 





Erſter Auftritt. 
(Orpheus fhlafend:), 

Chor der Mufen. 
Hai dir, Liebling! unfer Gegen 
Zolge deiner Leyer Klang; 


Menſch und Thier wird fie bewegen, 


Baum und Stein ruͤhrt dein Geſang. 
Nuͤtze weiſe unſre Gabe, 


Bleibe ſtets der Tugend treu! 


Sie begleite dich zum Grabe, 


| oo ihr Herold ohne Scheu! 


| 9 ne een. Pr 
E uterpe: 
Ich flimme feine Leyer, | 
Faͤngt er gu fpielen an. 


Eratos. rt. 

ur Die Liebe zu befingen, 

Lehr‘ ich den Ahönen 2 Mami 

Urania. 

” Die Tugend zu erheben 

Den Goͤttern Hymnen weiß'n, 

Das will ich mid beſtreben i 

Dem Liebling zu verleih'n. 

(Sie umwinden feine &pir init Blumen , 

. tanzen und ‚fingen,) 

Wir weibten ihn zum Lieblin— 


Der keuſchen Muſes ein; 2.2. : 
Er fol das Gluͤck der Menſchenn 
Ihr Freund und. Eehrer ſeyh. ve 


on Me ab. rt 


Zweyter Auftritt 
Orphens erwachendj. . 


Welch eine munderdolle Erfeheinung! der 

: Mufen göttliche: Geſang entzuckte mich im 
Traume; ich: ſah, wie fie meine Leyen mit 
Blumen ummwanden. (erblict feine Leyer) Wie}: 

— ihr großen Götter! (kußt feine Leyer) es 
wor Wirklichkeit! — ich Gluͤcklicher! 


Arie 0° 


„ Gie, die am Helifon - 

- Dem Dichter Kraͤuze Binden, 
Sah ich im leichten Traum 

| , Erfgeinen und verſchwinden. 

Den ſchweſterlichen Chor 

De‘ maleifseyen Muſen! — 

Nein! — nein! e8 war kein Sraum! 

Sagt mir mein enger Buſen. 

Sie weihten meine Leyer, 

Und zogen mir deu Schleyer 


mo 


m 


perfonen. 


Pluto. 
Proſerpina. 
Merkur. 
Die Mufen (wihlkürlich drey oder. neun). 
Bacchus. 
Silen. 
Orpheus, Koͤnig in Thracien. 
Eurydicee, feine Gemablinn. 
Bando⸗lphre, freygelaſſener Skiave des Or⸗⸗ 
pheus. 
Schatten. 
Tantalu s. 
Irion. 
Dromeidens. 
Die Beliden. 
Die Eumeniden. 00 
Ehor der Bachaniten, 
Cbor der Schatten, 


. . Be er "irn ? 1. > Se: N j 
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Age Gingfpiele erwarten erſt von der Mu⸗ 
fit ifren vorzüglihen Reiz Wenn fie ſelbſt 
von einer Meiſterhand geſchrieben find, fo 
gewähren fie doc nie dad Vergnügen, wenn 
fie bloß gelefen, und nicht zugleich von Ge⸗ 
fang und Inftrumenten Begleitet werden. 
Wie fehe muß ic alfo für gegenwärtigen 
Berfuch um Rachſicht bitten, da er wohl 
ſchwerlich einen Tonſetzer finden wird, der 
- ihn belebte, uud da dem Versbau ſelbſt 
noch fo viel von Harmonie, und dem Gan⸗ 


.- [ er 7° 7,0, 77 # ug I .. II. m. 


* 
gen vielleicht noch fo viel von Intereſſe fehlt, 
was die Lectüre eines Singfpiels noch ei⸗ 
nigermaßen erträglich macht — — Dog es 


if ja har ein Verſuch on 'eihem Natur⸗ 
dichter! 


J u⸗ 

ri Den Ne . 
j. 7 i 7 u 3. Du FI XL 3 
ñ mega: 31 —X— 1 22 


Kae elta a 


BEST RTULLAT N TO SET MI 1 
’ . Pr Se - . 2——43* . 
.'.. ' Av I] Arss di ON or . .... 
1. nt Ar 1) *2 re 

! 1 er ' y An 
I I) syn X ! "dl! IN [2 h ‚@ 


1] r AH en 
v «2 \ I. 24 1 
. yon “ —F Non 


Erſter Aufzug 


(Eine romantifiye Gegend in. hracien. 
Tagesanbruch.) 





Erſter Auftritt. 
(Orpheus ſchlafend 


por der Muſen. 


Hei dir, Liebling! unfer Gegen 
Zolge deiner Leyer Klang; 


Menſch und Thier wird fie bewegen, 


Baum und Stein rührt dein Geſang. 
Nuͤtze weiſe unſre Gabe, 

Bleibe ſtets der Tugend treu! 

Sie begleite dich zum Grabe, 


| oe ihr Herold ohne Scheu! 


9 em... —— 
Euterp v 
Ich fiimme feine Leyer, | 
Faͤngt er gu fpielen an. 


:.@räto.. - vr, 
Die Liebe zu befingen, 
Lehr‘ ih den Ahönen 3 Man: 
Urania. 
” Die Tugend zu erheben 
Den Goͤttern Hymnen weih'n, 
Das will ih mid beſtreben, i 
Dem Liebling zu verleih n. 
(Sie umwinden ſeint Leyer init Blumen, 
. tanzen und fingen.) 
ir weibten ihn. zum Liebling 
Der Teufen Muſen ein; :.-. 3.. 
Er ſoll das Gluͤck der Menſchen, * 
Ibr Freund und. Lehrer ſeyh. Fa 
RT ‚(Ale abi). .' an 


ni 


| 9, 
Zweyter Auftritt 
Orphens (erwachend). - \ 
Welch eine wundervolle Erfcheinung! der 
Muſen goͤttlicher Geſang entzuͤckte mich im 
Traume; ich ſah, wie fie meine Leyer mit 


Blumen ummwanden. (erblict feine Leyer) Wie} 
— ihr großen Götter! (thßt feine Leyer) es 


war Wirklichkeit! — ih Gluͤcklicher! 


Ar ie. u 


Sie, die am Heliton - 


Dem Dichter Aränze binden, 
Sad ich im leichten Traum 
Erſcheinen und verſchwinden. 


Den fehwefterlichen. Ehon - 
Der makelfreyen Mufen! — 
Bein! — nein! es war fein Traum! 


Gast mir mein enger Buſen. 


Sie weihten meine Leyer, 


Und zogen mir deu Schleyer 
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Tomd biüden Ange ab, 

Ich fühle nenes Leben 
Und wonnenolles Vcher 
Ans dem Olymp berab. - 

Jetst zuruück u der geliehten Dattian! im 
iheen Armen fühl ich das Glhd der Liebe. — 
Da: mich. die Götter zum Beherrſcher eines 
noch rohen Volles beſtimmt haben, fo will ich 
' meine. Kräfte alle anfbiethen, fie duch mein- | 
Benfpiel und weife Befege in gefittete Men, | 


. fen umzuſchaffen. 
U (Ab.) 


Dritter Auftritt. — 
Gimmer der Eurpdice) . ve . 
Enrybdice. Ä Er 
Recitatio. 


Wie pocht mein armes. Herz ſo kung 
Mit Augſt beilemmt; - - r “x 


+ 


97 
Mein Auge ſcheut der Sonne Glanz 
Von Thraͤnen uͤberſchwemmt. 
Entſetzlich, weun jetzt Ariſtaͤus, 
, Der kuͤhne Boͤſewicht, 
Es wagte. — Große Goͤtter! Ach! 
Werlaßt mich Arme nicht! 


Ar ie 


Der Freude Kinder herzien mich | 

So freundlich, lieb und warm, . 

Die fanften Horen fchlaugen fich 

Sreundfchaftlih Arm in Arm, 
, Und gleiteten im leichten Tanz; 

Dir reichte Hpmey — Ring.und Kranz. 
Doch Arifläus Vermeffenheit | 

- Drobt. meinem Gluͤck Gefahr; 

Des Gatten edle Zärtlichkeit 

Wurd' es nodh nicht gewahr ; 
So' leid' ich il, und du”. allein, 
Die Liebe lohnet meine Pein. 


. rn 
Vierter Auftritt. 


Eurpdice und Orpheus. 
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y eio ſo. 


Du weilteſt lang, Geliebter! 
Mein Herz ſchlug kummerbang. 


Orphens. 
Verzeihe, holde Gattinn! 
Nie weil' ich mehr ſo lang. 


Eurydice. 
Konım’, Trauter! laß dich kuͤſſen, 
Dir glaubt die treue Bruſt. 


OO ephens, 
Wie gluͤcklich macht die Liebe, 
Ahr Goͤtter, welche Luft" 


SP 
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Duett, 
. Sepde zufammen, 
Binauf in’s himmliſche Gebieth! 
.. Bor Jovis Strahlenthron 
e  Dring unfer Dank ! denn göttlich groß 
Iſtdtreuer Liebe Lohn. 


Eurydiee. - oo. 
So lang ein Funfchen Leben mir - 
Das- treue Herz belebt 


Orphens. 
So lang als tin Gedanke bier 
Vor meinen Sinnen ſchwebt. 
, Enrydice, J 
Schlägt immerfort mein Herz für dich; 
Ich bin auf ewig dein, | 
Und wünfche Fein Elifium 
Und ſterblich wicht gu ſeyn. 


ee. 


r 


200.44 

Orpheus. 
Ach! ſollt' der Tod dich mir entzieh'n. 
Ihr Goͤtter! hoͤrt den Schwur: 
Bleib ich‘ zuruͤck, ſo breche ich 
Die Feſſeln der Natur! - IE 


. ®.. . 


. Sende sufammen’ 
vinauf ins himmliſche Gebieth! 
Bor Jovis Strahlenthron 
Dringt unſer Dank! denn. sau. ws 
Iſt treuer Liebe Sohn! 


Eurpydice. 
Willſt du mich i in Zenwel ‚begleiten? 


Dr rpheu 8. 
Bär gerne RE oeliebte Eurydice ! 
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Fuͤnfter Auftritt. 
Die Gegend des erften. 
Orpheus und Bandolpb. 


Ein heiliger Schauder iherfäne mich Sie 
in diefem veigenben Gefilde. Hier überftel mich 
jener guͤckliche ¶Schlummer. — D fey mir 
fiets heilig, geſegnete Stätte! — Wie pocht 
mein Herz! — Begeiſterung, hohe Bedeiſte⸗ 
rung ergreift meine Seele! Aufwärts ziehen 
mich erhabene Gedanken! — 30 muß wein 

Herz, erleichtern. rn i 
Yrie Ä 
- (Orpheus fpielt und fing. N 
Hoch hinauf — 
Zu dem Lauf' 
In's Gebieth der goldnen Sterne Fa 
In die azurblaue Ferne. - 
Hebt die Kraft, .. | 
Welche ſchafft, 


\ 


zen vieſleicht aoch fo viel von Jatereſſe fehle, 
was die Lecture eines Singſpiels noch ei⸗ 
wigermeßen erträglid macht 80 es 
iS ja adr via Saal‘ von 'eihem Raturs 
dichter! 
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Erſter Aufzug. ö 


(Eine romantifdye Gegend in Thracien. 
Tagesanbruch.) 





Erſter Auftritt. 
rvyheus ſchlafend.) 


Chor der Mufen. 


Hai dir, Liebling! unfer Eegen 
Folge deiner Leyer Klang; 

WMenſch und Thier wird fie bewegen, 
Baum und Stein räßet dein Öefang. 
Nuͤtze weife unſre Gabe, 


Bleibe ſtets der Tugend treu! 


Sie begleite dich zum Grabe, 


Sep ihr Herold ohne Scheu! 


—⸗2 a “ C[Y MI Hu .. fa 
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zen vielleiht noch fo viel von Intereffe fehle, 
was die Lectüre eines Singfpiels noch ei⸗ 
nigermoßen ertraͤglich mast. -—D206 es 


iſt ja Adr rin Serſuch von 'eihem Natur: 
dichter! 
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Erſter Aufzug. 
| (Eine romantiſche Gegend in. Thracien. " 
Tagesanbruch.) 





4 


Erfter Auftritt. 
. ‚(Dxpheus ſchlafend) 


bor der Maſen. 


Hai dir, Liebling! unfer Segen 
Zolge deiner Leyer Klang; 

Menſch und Thier wird ſie bewegen, 
Baum nnd Stein rührt dein Geſang. 
Nuͤtze weiſe unſre Gabe, 

Bleibe ſtets der Tugend treu! 

Sie begleite dich zum Grabe, 

Ser ihr Herold ohne Scheu! 


PP V——— 
Euterpe. 
Ich ſtimme ſeine Leyer, 
Faͤngt er zu ſpielen an. 


Erato. 17. 

Die Liebe zu beſingen, 

Lehr‘ ich den ſchoͤnen Manni; 
Urania. 

” Die Tugend zu erheben - 

Den Göttern Hymnen weih'n, 

Das will ich mich befirehen,; 

Dem Liebling zu verleih'n. 

(Sie umwinden feine Leyer mit Blumen, 
. tanzen und fingen.) 
Kir weihten ihn zum Liebling " 


Der keuſchen Mufen ein; ':: 2. "r 
Cr fol das Gtüc der Menſchen, . 
Ihr Freund und. Lehrer ſey. Ei 


.® ‚(Alle abi). .: . A 


Zweyter Auftritt: 
Orphens erwachendj. J 


Welch eine wundervolle Erfſcheinung! der 

Muſen goͤttlichrr Gefang entzuͤckte mich im 
Zraume; ich fah,' wie fie meine Leyer mit 
Blumen umwanden. (erblict feine Leyer) Wie? 
— ihr großen Götter! (Ahr feine Leper) es 
war Wirklichkeit! — ich Gluͤcklicher! 


Arie | = 


—Sie, die am Helifon - 
Dem Dichter Kraͤuze binden, 
Sah ich im leichten Traum 
Erſcheinen und verſchwinden. 
Den ſchweſterlichen Chor 
Der makelfreyen Muſen! — 
Rein! — nein! es war kein Sraum! 
Sagt mir mein enger Buſen. 
. Gie weihten meine Leyer, 
Und zogen mir deu Schleyer 


= 7, And diefer Zander iſt worbep; 
BL iſt 277. 75.117207 
Natur ſchuf mi zur Dichterey 
Und einen leeren Beutel! 
Beberzt! ed muß gefchieden feyn ; 
- Da, holdes Mädigen, ſchlage ein, 
Und lebe wohl auf immer! ° 
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Perfonen. 


Pluto. 
Proferpina. 


Merkur. 


Die Mufen (wihkuͤrlich drey odor neun). 

Bacchus. | 

©ilen 5 

Drpbeus, König in Thracien. 

Eurpdice, feine Gemahlinn. 

Bandolphug, frengelaffener Sliave des Or⸗ 
pheus. 

Schatten. 

Tantalus. 

Irion. 

Prometheus. 

Die Beliden. 

Die Eumeniden. 

Ehor der Bacchaniten, 


Sbor der Schatten. 


IR BESUCH Per Be GE Den are Br Eee 
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Er Ficine ee 


Are Singfpiele erwarten erſt von der Mu⸗ 
fit ihren vorzüglihen Reiz Wenn fie ſelbſt 
von einer Meiſterhand geſchrieben find, fo 
gewähren fie doch nie das Vergnügen, wenn 
fie bloß gelefen, und nicht zugleich von Ges 
fang und Inftramenten Begleitet werden. 
Weie ſehr muß ich alſo für gegenwärtigen 
Berfuh um Nachſicht bitten, da er wohl 
ſchwerlich einen Tonſetzer finden wird, der 
ihn belebte, und da dem Versbau ſelbſt 
| Er) fo viel von Harmonie, and dem Gau⸗ 
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zen vieleicht noch fo viel von Intereffe fehle, 
was die Leetüre eines Singſpiels noch eie 
nigermaßen ertraͤglich mast. J es 
iR ja Ade ehe BSerſach don einem Natur 
dichter! 
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Erſter Aufzug. 
(Eine romantiſche Gegend in. Thracien. 
Tagesanbruch.) 


‘ . ——— 
LG 


Erfter Auftritt. 
Orpheus ſchiafendd 


&sor der Mufen. 


Hai dir, Liebling! unfer Segen 
Zolge deiner Leyer Klang; 


Menſch und Thier wird fie bewegen, 


Baum nnd Stein rührt dein Geſang. 
Nuͤtze weiſe unfre Gabe, 


Bleibe ſtets der Tugend treu! 


Sie begleite dich zum Grabe, 


ep. ihr Herold ohne Scheu! 


Pa TEE Can BEE Eee 
Euterpe: 

35 fiimme feine Leyer, | 

Faͤngt er gu fpielen an. 


. IT 

Die Liebe zu befingen, 

Lehr’ ich dem ſchoͤnen Mai; wet 

Urania. 

” Die Tugend zu erheben 

Den Goͤttern Hymnen weih'n, 

Das will ih mid beſtreben ee 

Dem Liebling zu verleih'n. 

(Sie umminden' feine Piper mit Blumen, 

. tanzen und fingen.) 

Wir weihten ihn zum Liebling ** 


Der keuſchen Muſen ei “: . 
Cr fol das Gluͤck der Menſchen, 5 
Ihr Freund und. Lehrer fen. ; :. — 


‚(Alle abi). .: . A 


Zweyter Auftritt 
Orphens (erwacenb). u 


Welch eine wundervolle Erſcheinung! der 
Dr Mufen göttliche: Geſang entzudte mich im 
FJraume; ich ſah, wie fie meine Leyer mit 
Blumen umwanden. (erblict feine Leyer) Wie? 
— ihr großen Götter! (kuͤßt feine Leyer) «6 
war Wirklichkeit! — ih Gluͤcklicher! 


Ar 7 


Sie, die am Heliton - 
- Dem Dichter Kränze binden, 
Sah ich im leichten Traum 
Erſcheinen und verfchwinden. 
; Den ſchweſterlichen Eher - 
Der makelfreyen Mufen!. — 
Rein! — nein! es war kein Sraum! 
Sagt mir mein enger Buſen. 
Sie weihten meine Leyer, 
Und zogen mir den Schleyer 
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Vom biäden Ange ab, 

Ich fühle nenes Leben 
Und wonnenofles Brben 
Ans dem Olymp herab. - 


Jetst zuruck zu der gelirbeen Saitinun! in 
iheen Armen fühl ich das Gluͤck der Liebe. — 
Da mich die Götter zum Beherrſcher eines 
noch erben Volkes beſtimmt haben, fo will ich 
meine Kräfte alle aufbietben, fie duch mein- 
Benfpiel und weiſe Geſctze in gefitsete Men⸗ 
ſchen uimzuſchaffen. 
| (Ab.) 


Dritter Auftritt, Ur 
(Bimmer der Eurydice. 
Eurpdice, Ä Re 
NRecitativ. Er 


wie pocht mein armes He ſo bung: 
Mit Auaft beilemmt;- 


4 


» „Derlaßt mich Arme nicht! 


Pr 


\v 
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Mein Auge ſcheut der Sonne Glanz 
Bon Shränen uͤberſchwemmt. 
Entfeglih, weunn jegt Ariſtaͤus, 
Der fühne Böfewicht, 

Es wagte. — Große Götter! Ach! 


v 


Arie 


Der Freude Kinder. herzten mich | 
So freundlich, lieb und warm, . 
Die fanften Horen fchlangen fich 
Sreundfchaftlih Arm in Arm, 


- Und gleiteten im leichten Tanz; 


x 


Mir reichte Hpmey — Ring und Kranz. 
Doch Ariſtaͤus Vermeffenheit | 

Droht meinem Gluͤck Gefahr; 

Des Gatten edle Zärtlichkeit 


Wurd' es noch nicht gewahr; | 
So leid ih Kill, und duld' allein, 


Die. Liebe lohnet meine Pein. 


% 
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Vierter Auftritt, 
Eurpdice und Orpheus. 


Arioſo. 


Du weilteſt lang, Geliebter! 
Mein Herz ſchlug kummerbang. 


B Drphbens. \ 
Verzeihe, holde Gattinn! — 
Nie weil ich mehr ſo lang. N 


Eurydi er. 
Konım’, Trauter! laß dich kuͤſſen, 
Dir "glaub die treue Bruſt. 


Orpbeus. 
Wie glüdlich macht die Liebe, 
Ihr Götter, weie zur Er 


ı 
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/ Beyde zufammen 
Hinauf in’s bimmlifche Gebieth! 
Bor Jovis Strahlenthron . 

[ Dring unfer Dank ! denn göttlich groß 
Iſtdtreuer Liebe. Lohn. _ 


Eurydice, - 
So lang ein Fünfchen Leben mir 
| Das treue Herz belebt 


Orphens. 
So lang als ein Gedanke bier 
Vor meinen Sinnen ſchwebt. 

Eurydice. . 

Schlägt immerfort mein Herz für bich; 
Ich bin auf ewig dein, 
Und wünfche Fein Elifium ' 
Und ſterblich wich ” ſeyn. 


Be 


Pd 


200.4 
Orpheus. 
Ah! ſollt' der Tod dich Mir entzieh'n. 
Ihr Götter ! hoͤrt den Schwur: 
Bleib ich“ zuruͤck, fo breche ich 
Die Feſſeln der Rakar Nun. 


Sende zufammen— 
Hinauf ins himmliſche Gebieth! 

Bor Jovis Strahlenthron 

Dringt unſer Dank! denn id. ss 

Iſt treuer Liebe Sohn! u 


Eur Ddice. 
Willſt du io in * Senpel, begleiten? 


Dr rp er eu 8. 
Bär gerne 1 ocliebte Eurydice: 


Fünfter Auftritt. 
Ä (Die Gegend des erften.).. - 
Orpheus und Baudolpb. 


‚Ein heiliger Sthauber lhberfalle mich Sie 
in dieſem ‚velzenden Gefilde. Hier übecfiel mich 
jener glückliche: Schlummer. — D ſey mir 
ſtets heilig, gefegnete. Stätte! — Wie pocht 
mein Herz! — Begeiflerung, hohe Vedeiſte⸗ 
rung ergreift meine, Seele! Aufwärts ziehen 
mich erhabene Gedanken! — 3 Bu wein 
Herz erleichtern. . | 
Arie re 

- (Orpheus ſpielt und fing) N. 
Hoch hinauf 
Zu dem Lauf 
In's Gebieth der goldnen Sterne v 
In die azurblaue Ferne. - 
Hebt die Kraft, 
Melde ſchafft, 


\ 


— | _ | 
= 5, And diefer Zander if vorb .. .. 
Es iſt doch Altes .citel er 


- Natur ſchuf mich zur Dichterey 
Und einen leeren Beutel ! 
Beherzt! es muß geſchieden ſeyn; 
Da, bolbes Muͤbchen, ſchlage in, 
Und lebe wahl auf immer! ° 
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Perfonen. 


Pluto. 
Droferpina. 


Merkur. 


Die Mufen Gwihkuͤrlich drey oder: neun). 
Bachus, 

Silen | 
Drpbens, König in Ihracien. 

e urydice, feine Gemahlinn. 
Bandolppug, feengelaffener Sliave des Or⸗ 
pheus. 
Schatten. 

Tantalu s. 

JIrion. 

Prometheus. 

Die Beliden. 

Die Eumeniden. 04 
Ehor der Bachaniten, 


Cbor der Schatten, 


v . |, art 79 ol vie X a , R 9 
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Bi a Akne u 


Au⸗ Singſpiele eewarten erſt von der Rus 
fit ihren vorzüglihen Reiz Wenn fie ſelbſt 
von einer Meißerboud geſchrieben find, fo 
gewähren fie doch nie das Vergnügen, wenn 
fie bloß gelefen, und wicht zugleich von Ge⸗ 
\ fang und Inſtrumenten begleitet werden. 
Wie ſehr muß ich alfo für gegenwärtigen 
Berfuh um Nachficht bitten, da er wohl 
ſchwerlich einen Zonfeger finden wird, der 
ihn belebte, und da dım Versbau ſelbſt 
. ad fo niel von Harmonie, und bem Gun 
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zen vielleicht noch fo viel von Intereſſe fehle, 
was die Lectüre eines Singſpiels noch ei⸗ 
nigermaßen ertraͤglich macht —-— 206 es 
iſt ja Adr ein Serſach on‘ einem Natur⸗ 


dichter! ! 
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Erſter Aufzug. 
(Eine romantiſche Gegend im. Thracien. 
Tagesanbruch.) 


— — — 
[4 


Erfter Auftritt. 
ryheus ſchlafendh 


eher der Mafen. 


Hei dir, Liebling! unfer Gegen 
Zolge deiner Leyer Klang; 


Menfch und Thier wird fie bewegen, 


Baum und Stein ruͤhrt dein Geſang. 
Nuͤtze weiſe unſre Gabe, 


Bleibe ſtets der Tugend treu! 
Sie begleite dich zum Grabe, 
Sey ihr Herold ohne Scheu! 


BEL DEEBIEEDER. ie 
Euterpe: 
35 flimme feine Leyer, 
Faͤngt er gu fpielen an. 
©. Erats. 77. 


Die Liebe zu beſingen, 
Eehr' ich deu ſchoͤnen Mami, 


.tr 


Urania. 
” Die Tugend zu erheben: - 
Den Göttern Hymnen weib'n, 
Das will ich mich beſtreben/  i 
Dem Liebling zu verleih’n. 
(Sie ummwinden fein Leyer mit Blumen, | 
. tanzen und fingen.) | 
Kir weihten ihn. zum Liebling " | 
Der keuſchen Diufen ein; '.-._\.:. —9 — 
Er ſoll das Gluͤck der Menſchen, 5 
Ihr Freund und. Lehrer. fon. ; ur 
| Me: 


Oo. - 


Zweyter Auftritt 
Orphens (erwacend). u 


Welch eine wundervolle Erfcgeinung! der 


Muſen götilicher Gefang entzuckte mich im 


Traume; ich fah,' wie fie meine Leyer mit 


Blumen ummwanden. (erblidt feine Leyer) Wie? 
— ihr großen Götter! (kuͤßt feine Leyer) es 


war Wirklichkeit! — ich Gluͤcklicher! 


Arie. 


Sie, die am Helikon 


= 


Dem Dichter Kraͤuze binden, 
Sah ich im leichten Traum 
Erſcheinen und verfchwinden. 
Den ſchweſterlichen Chor - 


Der makelfreyen Muſen! — 
Bein! — nein! es war kein Sraum! 
Sagt mir mein enger Buſen. 


Sie weihten meine Leyer, 
Und zogen mir deu Schleyer 


96 . 

Nom biäden Ange ab, 

Ich fühle nenes Leben 
Und wonnenofles VBchen 
Ans dem Olymp herab. -' 


ZJett zuruück zu der gelicbeen Bartinn! in 
iheen Armen fuͤhl ich das Gluͤck der Liebe. — 
Da: mich die Götter zum Beherrſcher eines 
noch rohen Volles beſtimmt haben, fo will ich. ' 
meine⸗ Kräfte alle aufbietben, fie duch mein- 
Benfpiel und weiſe Sefege in gefitsete Men⸗ 
ſchen uimzuſchaffen. 
C(Ab.) 


Dritter Auftritt, 
Bimmer der Eurpdice) 
Enrybice. 
Reeitativ. 


Wie pocht mein armes Merz ſo bang 
Mit Augſt beklemmzzzz 


J 





Mein Ange fcheut der Sonne Glanz 

Bon Thränen uͤberſchwemmt. 
Enntſetzlich, wenn jegt Ariſtaͤus, 
Der kuͤhne Boͤſewicht, 

Es wagte. — Große Götter! Ach! 
WBerlaßt mich Arme nicht!" 


Arie 


‚Der Freude Kinder. herzien mid | 
So freundlich, lieb und warm, - 
Die fanften Horen fehlangen ſich 
Freundſchaftlich Arm in Arm, 
- Und gleiteten im leichten Tanz ; 

Mir reichte Hpmen — Ring und Kranz. 
Doch Ariſtaͤus Vermeſſenheit | 
Droht meinem Gluͤck Gefahr; 

Des Gatten edle Zärtlichkeit 

Wurd' es noch nicht gewahr ; 
So leid' ich Fl, und duld allein, 
Die Liebe lohnet meine Pein. 


\ 
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" | 
Vierter Auftritt. 


Enrydice und Orpheus. 


98 


Kriofo.. 


Du weilteft lang, Öeliebter ! 
Mein Herz fchlug Fummerbang. 


. -Drpbeng \ 
Berzeibe, Holde Battinn ! E 
Nie weil’ ich mehr fo lang.  - 


| Eurydice. 
Komm', Trauter! laß dich Kiffen, 
Dir glaubt die treue Bruſt. 


Orpbeus. 
Wie gluͤcklich macht die Liebe, 
Ihr Götter, welche tut" " " 
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Duetto, 
8epde zufammen, 
Hinauf in’s himmliſche Gobieth! 
Vor Jovis Strahlentbron . _ 
Dring unfer Dank ! denn göttlich groß 


Iſtdtreuer Eiche vohn. | 


Euröbice _ 
So lang ein Fünfchen Leben mir - 


Das treue Herz belebt . 


Orphe ns. 
So lang-als kin Gedanfe hier 


. Vor meinen Sinnen ſchwebt. 


En epbicı e. | 
Schlaͤgt immerfort mein Herz fuͤr Sich; ; 
Ich bin auf ewig dein, 
Und wünfche Fein Eliſum 
Und ſterblich nicht gu ſeyn. 


/ 
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Drphens. 
Ah! fol’ der Tod dich Mir entzieh'n. 
Ihr Götter t Hört den: Schwur: 
Bleib ich“ zuruͤck, fo breche ich 
Die Zefleln der Rebe! 


Ä Sende sufommen: 
Hinauf ins bimmlifche Gebieth! 

Bor Jovis Strahlenchron 

Dringt unſer Dank! denn suuch ss 

Iſt treuer Liebe Sopn! . 


Eurydice. 
Willſt du A im. ' Sempel ‚begleiten ? 


or rpheus. 
Acht gerne 1 ocliebte Eurpdice! ! 


cn 


Fünfter Auftritt. = 
u ‚Die Gegend des erften.). i 
Orpheus und Bandolph. 


Ein heiliger Schauder überfällt mich hier 
in diefem retzenden Gefilde. Pier übecftel mich 
jener glüclliche:.:Schlummer, — D fey mir 
ſtets Heilig, geſegnete Stätte! — Wie pocht 
mein Herz! — Begeifterung, bohe Bedeiſte⸗ 
rung ergreift meine, Seele! Aufwärts ziehen 
mich erhabene Gedanken! — 30 u wein 

Herz. eeleichetrn. Be 


2 ri 0. 
- (Orpheus ſpielt und J ingt. IJ J 
Hoch hinauf 
Zu den £uf . 
Ans Gebieth der goldnen Sterne , 
In die azurblane, Jene. 
Hebt die Kraft, . 
Welche ſchafft, 
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Berfonen 


Pluto. 

Droferpina. 

Merkur. 

Die Mufen. (mißflückich drey oder. neun). 

Bacchus. | 

Silen a 

Orpheus, König in Thracien. 

Eurydice, feine Gemahlinn. 

Bandolppug, frengelaffener Sliave des Dre 
— | 

Schatten. 

Tantalus. 

JIrion. 

Prometheus. 

Die Beliden. 

Die Eumeniden. rt 

Ebor der Bachaniten, 

Chor der Schatten, 
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Hp. Singfpiele „guwasten- erſt von der Mur 
fif ihren vorzüglihen Reiz. Wenn fie ſelbſt 
von einer Meißerhand geſchrieben find, fo 
gewähren fie doch nie das Vergnügen, wenn 
fie blog gelefen, und nicht zugleich von Ges 
fang und Inſtrumenten begleitet werden. 
Wie ſehr muß ich alſo für gegenwaͤrtigen 
Verſud um Rachfihe bitten, da er wohl 
ſchwerlich einen Tonfeger finden wird, der 
ipn belebte, und da dem Versbau feld 
ned fo viel von Harmonie, und bem Gans 
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zen vielleicht noch fo viel von Intercffe ſehlt, 
was die Lectüre eines Singfpield no ei⸗ 
nigermaßen ertraͤglich madt. Do es 
if ja hr ei. Befuß ion‘ ‘eihem 9 Natur⸗ 
dichter! 
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Erſter Aufzus 


(Eine romantiſche —* in hracien. 
Tagesanbruch.) 





Erſter Auftritt. 
(Oryheus fihlafend) 


Ehor der Mafen. 


Hei dir, Liebling! unfer Gegen 
Zolge deiner Leyer Klang; 


Menf und Thier wird fie bewegen, 


Baum nnd Stein rüßet dein Geſang. 
Nuͤtze weife unfre Gabe, 
Bleibe fiets der Tugend treu! 


‚Sie begleite di zum Grabe, 


Sey ihr Herold ohne Scheu! 
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Berfonen 


Pluto. 

Droferpina. 

Mertur. 

Die Mufen (wihluͤrlich drey oder. neun). 

Bacchus. 

Silen. 

Orpheus, Koͤnig in Ihracien. 

Eurpdice, feine Gemablinn. 

Bandolppug, freygelaſſener Shave des Or⸗ 
— | 

Schatten, 

Tantalus, 

Srion. 

Prometheus. 

Die Beliden. 

Die Eumeniden. * 

Chor der Bachaniten, 

Ehorder Schatten, 


“ X w“ ‘ 
min. But ed 
x 


she ang. 


Hr. Gingfpiele gumasten- erſt von der Mu⸗ 
fif ihren vorzuͤglichen Kel. Wenn fie ſelbſt 
von einer Meiſterhaud geſchrieben find, fo 
gewähren fie doch nie das Vergnügen, wenn 
fie blog gelefen, und wicht zugleich von Ge⸗ 
fang und Inſtrumenten begleitet werden. 
Die fehe muß ich alfo für gegenwärtigen 
Verſuch um Nachficht bitten, da er wohl 
ſchwerlich einen Tonſetzer finden wird, ber 
ihn belebte, und da dem Versbau ſelbſt 
noch fo nick von Harmonie, und dem Gan- 


Perfonen 


Pluto. 
Droferpina. 


Merkur. 


Die Mufen (wihkuͤrlich drey oder: neun). 
Bacchus. | 


Silen. 


Orpheus, König in Thracien. 

Eurpdice, feine Gemahlinn. 

Bondolppug, feengelaffener Sliave des Dr- 
oben. | | 

Schatten, | 

Tantalus, 

Srion. 

Prometheus. 

Die Beliden. 

Die Eumeniden. 

Ehor der Bachaniten, 

Chor der Schatten, 
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. ei Died ne 
EWR \PTLAN AR Ba Bu! 
| neh en heLm LU HL en 


un — 


Are Gingfpiele guwarten- erſt von der Aus 
fit ibren vorzuͤglichen Kelz Wenn fie ſelbſt 
von einer Meiſterhand geſchrieben find, fo 
gewähren fie doch nie dad Vergnügen, wenn 
fie blog gelefen, und wicht zugleich von Ge⸗ 
fang und Inftrumenten begleitet werden. 
ie fehe muß ih alfo für gegenwärtigen 
Verſuch um Rachficht bitten, da er wohl 
ſchwerlich einen Aonfeger finden wird, ber 
ihn belebte ‚ und da dem Versbau ſelbſt 
aod ſo viel von Harmonie, und dem Gan⸗ 
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9% 
zen vielleicht noch fo viel von Intereſſe fehle, 
was die Lectüre eines Singfpield noch ei» 
nigermaßen ertraͤglich mat. Do es 
iR ja Ade vn vVaſas don‘ 'eibem Natur⸗ 
dichter 
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Erſter Aufzug. 


(Eine romantiflge Gegend in Thracien. 
Tagesanbruch.) 





Erſter Auftritt. 
¶ſrypheus ſchlafenb) 


Chor der Mauſen. 


Hei dir, Liebling! unfer Gegen 
Zolge deiner Leyer Klang; 


Menſch und Thier wird ſie bewegen, 


Baum und Stein ruͤhrt dein Geſang. 
Nuͤtze weiſe unſre Gabe, 
Bleibe ſtets der Tugend treu! 
Sie begleite dich zum Grabe, 


Sep. ihr Herold ohne Scheu! 


| 92° em — um 
Euterpe: 
Ich ſtimme feine Leyer, 
Faͤngt er zu ſpielen an. 


Erato. Wi. 
u Die Liebe zu befingen, 
2Eehr' ih den fhönen 3 Man; . 
Uramia. 
” Die Tugend zu erheben 
Den Goͤttern Hymnen weiß'n, 
Das will ih mid beflreben Fa —— 
Dem Liebling zu verleih'n. 
(Sie ummwinden feine Syer mit Blumen, 
. tanzen und ‚fingen,) 
Wir weihten ihn. zum Lieblin 
Der keuſchen Muſen einn 
Er fol das Gluͤck der Menſchen, 
Ihr Freund und Lehrer. ſey)a. ur 
F Me abj 


FG 
.. 


AET« ’ t 
"W » 


Zweyter Auftritt: 
Orphens (erwachend). u 


Welch eine wundervolle Erfcheinung! der 
Muſen goͤttlichrr Geſang entzüdte mich im 
| Traume; ich: ſah, wie fie meine Leyer mit 
Blumen ummwanden. (erblickt feine Leyer) Wie? 
— ihr großen Böttert (Ahr feine Leyer) es 
war Wirklichkeit! — ih Glücklicher! 


Arte u 


ö Sie, die am Helifon - 
- Dem Dichter Kränge binden, 
Sah ich im leichten. Traum 
Erſcheinen und verſchwinden. 

Den ſchweſterlichen Ehon - 
Der makelfreyen Muſen! — 

Hein! — nein! es war fein Zraum! 
Sagt mir mein enger Buſen. 
ie weihter meine Leyer, 
Und zogen mir deu Schleyer 


— 


[2 


96 , 

Vom biäden Ange ab, 

Ich fühle nenes Leben 
Und wonnenolles Vchen 
Aus dem Olymp herab. - 


Jett zuruück "u der gelicbeen GSaitinn! im 
iheen Mensen fühl ich das Gluͤck der Liebe. — 
Da: mich. die Götter zum Beherrſcher eines . 
noch zohen: Volles beſtimmt haben, fo will ich. ' 
meine: Kräfte alle anfbietben, fie buch mein 
Benfpiel und weife Gefeße in gefittete Dien- 

. fen umzufchaffen. 
(3) 


Dritter Auftritt, ie 
Bimmer der Eurpdice.) ' 
Eurpbier. 5*. 
Recitatio. 


wie pocht mein armes Herz % bung 
Mit Auaft beilemmtz 


Mein Auge fcheut der Sonne Glanz 
Bon Thränen überfhwemmt. 
“ Entfeglih, weunn jegt Ariſtaͤus, 
+ Der kühne Boͤſewicht, 
Es wagte. — Große Götter! Adh! 
. „Verlage mih Arme nicht!" 


Arie 


Der Freude Kinder. herzien mich | 
So freundlich, lieb und warm, 
Die fanften Horen fchlangen fich 
Sreundfchaftlih Arm in Arm, 
Und gleiteten im leichten Tanz; 


Mir reichte Hymey — Ring und Kranz. 


Doch Ariſtaͤus Vermeſſenheit 

Droht meinem Gluͤck Gefahr; 
Des Gaͤtten edle Zaͤrtlichkeit 
Wurd’ es noch nicht gewahr; 
So Leid’ ih ſtill, und duld' allein, 
Die Liebe lohnet meine Pein. 


\ 


97 


i | 
Vierter Auftritt. 


Eurpdice und Orpheus. 


98 


Arioſo. 


Du weilteſt lang, Geliebter! 
Mein Herz ſchlus kummerbang. 


wi - Orpheus, = \ 
Verzeihe, holde Gattinn! 
Nie weil' ich mehr ſo lang. 


Eury dier 
Komm, Trayter! laß dich Füllen, 
Dir glaubt die treue Bruſt. 


Orpbeus 
Wie gluͤcklich macht die Liebe , 
Ihr Goͤtter, weiße Eu, Eur 


1 


| 99 
Duetto, 
/ Sepde jefommen, 


Hinauf in's himmliſche Gebieth! 
Vor Jovis Strahlenthron 


Dring unſer Dant! denn göttlich groß 


Iſtdtreuer Liebe Lohn. 


Eur yb ice 
So lang ein Fhnfchen Leben mie - 
| Das treue Herz belebt 


Orphens. 
So lang als tin Gedanke hier 
Vor meinen Sinnen ſchwebt. 
Eurydice, 

Schlägt immerfort mein Herz für dich; 

Ich bin auf ewig dein, 
Und wünfche fein Elifium ' 
Und ſterblich nicht gu ſeyn. 


/ 
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zen vielleicht noch fo viel von Intereffe fehle, 
was die Lectuͤre eined Singfpiels nod ei— 
nigermaßen ertraͤglich macht 206 es 
if ja Ar rin vSerſach ion 'eihem Natur⸗ 
dichter! 
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Erſter Aufzug 


(Eine romantifthe Gegend im. Lpracien, 
Tagesanbruch.) 
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Erſter Auftritt 
Orpheus fhlafend) 


Chor der Maſen. 


Hei dir, Liebling! unfer Gegen 
Zolge deiner Leyer Klang; 


Menſch und Thier wird fie bewegen, 


Baum und Stein rührt dein Gefang. 
Nuͤtze weile unſre Gabe, 

Bleibe fiets der Tugend treu! 

Sie begleite dich zum Grabe, 


Serſyf ihr Herold ohne Scheu! 


PY VE a u uno 
Euterpe 

Ich flimme feine Leer, 

Faͤngt er gu fpielen an. 

| rato.. % 

Die Liebe zu befingen, 

Lehr’ ih den Ahönen 9 Ma; 


® 
m 


“= 
Fi 


Urania. 

” Die Zugend zu erheben 
Den Göttern Hymnen weiß'n, 
Das will ih mid befireben‘,; Bi 
Dem Liebling zu verleih'n. 

(Sie umminden feine Leyer init Blumen , 

. tanzen und fingen.) 
Wir weihten ihn zum Liebling " | 
Der keuſchen Muſen ein; .\.:. . me 
Cr fol das Stud der Menſchen, 
Ihr Freund und. Lehrer ſeya. 
un ‚(Alle ab). .' 


Zweyter Auftritt, 
Orphens (erwacend). J 


.Welch eine wundervolle Erfcheinung! der 
Muſen goͤttlichrr Geſang entzüdte mich im 
Zraume; ich ſah, wie fie meine Leyer mit 
Blumen ummwanden. (erblict feine Leyer) Wie} 
— ihr großen Götter! (kuͤßt feine Leyer) es 
war Wirklichkeit! — ih Gluͤcklicher! | 


Arte u 


Sie, die am Heliton - 
Dem Dichter Kraͤuze binden, 
Sah ich im leichten Traum 
Erſcheinen und verfchiwinden. 
Den ſchweſterlichen Chor 
Der makelfreyen Mufen!. — 
NRein! — nein! es war Fein Traum) 
Sagt mir mein enger Buſen. 
Sie weihten meine Leyer, 
Und zogen mir deu Schlexer 


u 





96 . 

Dom bloͤden Ange ab, 

Ich fühle nenes Leben 
Und wonnenolles Bchen 
Aus dem Olymp herab. 


Jedt geräd zu der geltehten .Saitinn! im 
iheen Armen fühl ich das Gluck der Liebe. — 
Da: mich. die Götter zum Beherrſcher eines - 
noch zohen Volkes beſtimmt haben, fo will ich. 
weine: Kräfte alle anfbiethen, fie durch meiun 
Benfpiel und weife Öefese in gefitzete Dien- 


. fen umjufchaffen. 


m.) 


Dritter Auftritt, --. 
Bimmer der Enrpdice.) ' 
Enrydice. tel 
Recitariv. 


wie pocht mein armes Herz % bang 
Dit Augſt beklemmz 


* Mein Auge ſcheut der Sonne Glanz 
Von Thränen .überfchmenmt. 
Entſetzlich, weng jegt Ariſtaͤus, 
+ Der fühne Böfewicht, 
Es wagte. — Große Götter! Ach! 
. „Verlage mich Arme nicht! 


Ar ie 


Der Freude Kinder. herzien mi 
So freundlich, lieb nnd warm, 
Die fanften Horen ſchlaugen fich 
Sreundfchaftlih Arm in Arm, 
‚ Und gleiteten im leichten Tanz; 
Mir reichte Hpmeg — Ring und Kranz. 
‚Doch Ariſtaͤus Vermeffenheit 
- Droht. meinem Gluͤck Gefahr; 
Des Gatten edle Zärtlichkeit 
MWurd’ es noch nicht gewahr,; ; 
So leid’ ich ſtill, und duld' allein, 
Die Liebe lohnet meine Bein. 


x 
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Vierter Auftritt, 


Eurpdice und Orpheus. 


98 


4 el O¶ fo,, 


Du weilteſt lang, Geliebter! 
Mein Herz ſchlus kummerbang. 


a Drybens.. 
Verzeihe, holde Gattinn! 
Nie weil' ich mehr ſo lang. on 


Eurpydi ce. 
Komm, Srayter! laß dich Kiffen, 
Dir glaubt die treue Bruſt. 
. .) . 1 


| Orphe us, ' 
' Wie gluͤcklich macht die Liebe, 
Ihr Goͤtter, welche Luſt r he 
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Duetto, 


/ Beyde zufammen, 
Hinauf in’s himmliſche Gebiet 
Vor Zovis Strahlentbron 
Dring unfer Dank ! denn göttlich grof 


Iſtdtreuer Liche: Lohn. . 


Eurpbice _ 
So lang ein Füunfchen Leben mir - 


Das- treue Herz belebt 


DOrphens. 
So lang. als tin Gedanke bier 


‚ Bor meinen Sinnen ſchwebt. 


Enrpbice, 


Schlägt immerfort mein Herz für Sich; ; 


Ich bin auf ewig dein, 
Und wünfche fein Elifium ' 
Und ſterblich nicht ” ſeyn. 


I 


® ⸗ 


Perfonen. 


Pluto. 
Proſerpina. 
Merkur. 
Die Mufen (wihkuͤrlich drey oder. neun). 
Bacchus. 
Silen. J 
Orpheus, König in Ihracien. 
Eurpdice, feine Gemablinn. 
Banbelppug, feengelafiener Skiave des Or⸗ 
vu | 
Schatten. 
Tantalu s. 
Krion. 
Prometheus. 
Die Beliden. 
Die Eumeniden. 
Chor der Bacch aniten, 
Ebor der Schatten. 
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Are Singſpiele erwarten erſt von der Mu⸗ 
fit ihren vorzuͤglichen Reiz Wenn fie ſelbſt 
von eiuer Meiſterhand geſchrieben find, fo 
gewähren fie doch nie das Vergnügen, wenn 
fie bloß gelefen, und wicht zugleich von Ge⸗ 
| fang und Inſtrumenten begleitet werden. 
Wie fehr muß ich alſo für gegenwärtigen 
Verſuch um Rachficht bitten, da er wohl 
fchwerlich einen Tonſetzer finden wird, der 
ihn belebte, und da dem Versbau ſelbſt 
nedh ſo niel von Harmonie, ı und bem Ban 
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zen vielleicht noch fo viel von Intereſſe fehle, 
was die Leetüre eines Singſpiels noch ci. 
nigermaßen ertraͤglich mat. ‚Do es 
iſt ja ade ein: Verſach "on: ehem Noturs 
dichter ! 
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€ rſter Aufzug. 


(Eine romantiſche Gegend in. Thracien. 
Tagesanbruch.) 





Erſter Auftritt. 
Orpheus ſchlafendd 


Chor der Muſen. 


Hei dir, Liebling! unfer Gegen 
Folge deiner Leyer Klang; 


WMenſch und Thier wird fie bewegen, 


Baum und Stein rührt dein Oefang. 
Hüge weile unfre Gabe, 
Bleibe ſtets der Tugend treu! 
Sie begleite dich zum Grabe, 


Sey ihr Herold ohne Scheu! 


Bar I Sn Ze len . 
Euterpe: 
Ich ſtimme feine Leyer, 
Faͤngt er zu ſpielen an. 


| Bräts.l it. 
Die Liebe zu befingen, 
Lehr‘ ich den ‚fhöner 3 Mann; .: 


7 


D 
.Ef 


Urania. 
” Die Tugend zu erheben 
Den Goͤttern Hymnen weih n, 
Das will ich mich beflveben‘, ee 
Dem Liebling zu verleih'n. 
(Sie umwinden feine Leyer init Blumen, 
. tanzen und ‚fingen.) | 

Wir weibten ihn. zum Liebling " u 
Der keuſchen Mufen ein; ":ı....:. : 
Cr fol das Gluͤck der Menfchen,- } 
Ihr Freund und. Lehrer .fepn. . Fi 

er Alle abi).. ; oa .la 


Zweyter Auftritt 
Orphens (erwachend). . 


Welch eine wundervolle Erfcheinung! der 


Muſen goͤttlichrr Geſang entzüdte mich im 
- Zraume; ich ſah, wie fie meine Leyer mit 


Blumen umwanden. (erblict feine Leyer) Wie? 
— ihr großen Götter! (thßt feine Leyer) es 


war Wirklichkeit! — ich Gluͤcklicher! 


Arte 


Sie, die am Heliton - 


Dem Dichter Rränze binden, 


Sah ich im leichten Traum 


De 


Erſcheinen und verſchwinden. 
Den ſchweſterlichen Chor 


Der malelfreyen Muſen! — 
„Rein! — nein! es war fein Sraum! 
Sagt mir mein enger Buſen. 





Sie weihter meine Leyer, 


Und zogen mir deu Schleyer 


. %& 
. . 
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Bond bloͤden Ange ab, 

Ich fühle neues Leben 
Und wonnenolles Vchen 
Aus dem Olymp herab. 


. Jett zuruͤck· gu dee geliebeen ‚Gaitinn! in 


iheen Armen fuͤhl ich das Gluͤck der Liebe. — — 


Da: mich. Die Götter zum Beherrſcher eines 


noch zoben Volled beſtimmt haben, fo will ich 
meine: Kräfte alle anfbiethen, fie buch mei 
Benfpiel und weife Geſctze in gefitsete Men⸗ 

ſchen umzuſchaffen. 


—n 


(M.) 
Dritter Auftritt, * 
Bimmer der Eurpdice) on, 
Eurpdice 3 
Heeicanin. | u 


Wie pocht mein armes. se # bang‘ - 
Mit Augſt beilemmt; - no x 


« 


Mein Auge ſcheut der Sonne Ölanz 

Bon Thränen uͤberſchwemmt. 
" Entfeslich, weng jegt Ariſtaͤus, 
„Der kuͤhne Boͤſewicht, 

Es wagte. — Große Goͤtter! Ach! 
Verlaßt mich Arme nicht! 


Ar ie 


Der Freude Kinder. herzten mich 
So freundlich, lieb und warm, 
Die fanften Horen ſchlaugen fich 
Sreundfchaftlih Arm in Arm, 
Und gleiteten im leichten Tanz; 
Mir reichte Hpmeg — Ring und Kranz. 
Doch Ariſtaͤus Vermeſſenheit 
Droht meinem Gluͤck Gefahr; 
Des Gatten edle Zaͤrtlichkeit 
Wurd' es noch nicht gewahr; | 
- &o leid’ ich ſtill, und duld' allein, 
Die Liebe lohnet meine Pein. 


x 


97 


. . 
Vierter Auftritt. 


Eurpdice und Orpheus. 


98 


4 elofo... 


Du weilteft lang, Geliebter ! 
Mein Herz ſchlug kummerbang. 


ui Drpheus. u \ 
Verzeihe, holde Gattinn! 
Nie weil’ ich mehr ſo lang. 


Eurpdice, 
Komm’, Trayter! laß dich Kiffen, 
Dir "glaub die treue e Bruſt. 


i Drpsens,- 
Wie gluͤcklich macht die Liebe I 
Ihr Goͤtter, welche Eu” Bu 


ı 


B 9 
/ S eyde zuſammen. 

Hinauf in's himmliſche Gobieth! 

Vor Jovis Strahlenthron 

Dring unſer Dank! denn göttlich groß 

Iſtdtreuer Liebe Lohn. 


Eurydiee. 
So lang ein Fuͤnkchen Leben mir 
Das treue Herz belebt 


Orphens. 
So lang als ein Gedanke bier 
Vor meinen Sinnen ſchwebt. 


Barpbic e. 
Schlägt immerfort mein Herz für bich; 
Ich bin auf ewig dein, 
Und wuͤnſche kein Eliſſum 
Und ſterblich nicht ſu ſeyn. 


G « 


y*—— — 
| Enterer. 
36 immer feine Seyer, 
Füngt er zu Wpiden am. 


Erat⸗. °%. 
Die Sebe zu Defumgen, 
Lee” ich den hour Mama: 
Urania. 
"Die Tugend zu erheben - 
Den Soͤttern Hymnen weihn, 
Das will ich mi beſireben, 


Dem Liebling zu verleih'n. 
(Sie umwinden feint Leyer mit Blumen, 


tanzen und fingen.) 
Wir weibten ihn zum Liebling " | 
Der keuſchen Muſen in;  ;.:. m 
Er foll das Bud der Menſchen, : 


Ahr Freund und. Lehrer ſeya. 
near... 


Be 


Zweyter Auftritt 
Orphens Erwachendj. j 


Welch eine wundervolle Erſcheinung! der 

Muſen göttliche: Geſang entzüdte mich im 
Traume; ich fah, wie fie meine Leyer mit 
Blumen ummwanden. (erblict feine Leyer) Wie? 
— ihr geoßen Götter! (kiißt feine Leyer) es 
war Wirklichkeit! — ih Gluͤcklicher! 


Arte 


Sie, die am Helifon - 
Dem Dichter Kraͤuze binden, 
Sah ich im leichten Traum 
Erſcheinen und verſchwinden. 
Den ſchweſterlichen Chor 
Der makelfreyen Muſen! — 
Rein! — nein! es war kein Sraum! 
Sagt mir mein enger Buſen. 
Sie weihten meine Leyer, 
Und zogen mir deu Schleyer 


\ 
PR & 


4 
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Dom biäden Auge ab. 

Ich fühle nenes Leben 
Und wonnevolles Becher 
Ans dem Olymp herab. -'i 


. Zeßt. zuriick zu der gelirbeen . Bartinn! in 
iheen Armen fühl ich das Gluͤck der Liebe. — 
Da: mich: die Götter zum Beherrſcher eines. 
noch rohen Volkes beſtimmt haben, fo will ich. ' 
meine: Kräfte alle anfbiethen, fie duch mein- 
Benfpiel und weife Öefese in gefitsete Men⸗ 


ſchen umzuſchaffen. 


(Ab.) 


\ 


Dritter Auftritt. 
(Zimmer der Eurpdice) un 


Eurpdice. 


Reeicariv. 


Wie pocht mein armes Ge ſo Bang. - 
Mit Augſt beilemmiz - . + 





Mein Ange fcheut der Sonne Glanz 

Bon Thränen ‚überfchwemmt. 
Entſetzlich, wenn jegt Ariſtaͤus, 
» Der fühne Boͤſewicht, 

Es wagte. — Große Götter! Ach! 
Werlaßt mich Arme nicht!» 


Ar ie 


‚Der Freude Kinder. herzien mich 
So freundlich, lieb und warm, 
Die fanften Horen fohlangen fich 
Sreundfchaftlih Arm in Arm, 
‚ Und gleiteten im leichten Tanz ; 
Mir reichte pmen — Ring und Kranz. 
Doch Arifläus Vermeflenheit | | 
- Drodt. meinem Gluͤck Gefahr; 
Des Gatten edle Zürtlichkeit 
Wurd' es noch nicht gewahr; 
- &o leid’. ich ſtill, und duld' allein, 
- Die. Liebe-Iohnet meine Pein. 


x 
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. 
Vierter Auftritt. 


Eurydice und Orpheus. 


98 


rio ſo. 


Du weilteſt lang, Geliebter! 
Mein Herz ſchlug kummerbang. 


wo Drphens \ 
Berzeibe, holde Battinn ! 
Nie weil’ ich mehr fo lang.’ 


Eur diece. 
Komm’, Trauter! laß dich Kiffen, 
Dir glaubt die treue Bruſt. 
. ) · 


Orpbeus. 
Wie glücklich macht die Liebe, 
Ihr Götter, welche Luſt " " 


Be 


99 
Duetto, 


; Beyde zufammen. 
Hinauf in’s himmliſche Gebieth! 
Vor Jovis Gtrahlenthron 
Dring unſer Dank! denn göttlich groß 
Iſtdtreuer Eiche Lobn. 


Eurpbdice _ 
So lang ein Fünfchen Leben mie - 
Das- treue Herz belebt 


Orphens. 
So lang als ein Gedanke hier 
Vor meinen Sinnen ſchwebt. 


Eucpbie, e. 
Schlägt immerfort mein Herz für dich; 
Ich bin auf ewig dein, 
Und wünfde fein Eliſtum 
Und ſterblich nicht gu ſeyn. 


» uw ww .. U Zu [I ⸗ 0 I! nm, 


zen vielleicht noch fo viel von Intereſſe fehle, 
was die Lectüre eines Singfpield noch ei⸗ 
nigermaßen ertraͤglich mast. 20 es 
if ja Ar ein Verſach don eihem Natur 
dichter! 
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‚Erfier Aufzug. 
(Eine romantifige Gegend in. Thracien. 
Tagesanbruch.) 
Erſter Auftritt. 
 (Oxpheus ſchlafend) u 


Chor der Maſen. 


| Hei dir, Liebling! unfer Gegen 


Folge deiner Leyer Klang; 

Menſch und Thier wird fie bewegen, 
Baum und Stein rührt dein Geſang. 
Nuͤtze weife unfre Gabe, 


Bleibe ſtets der Tugend treu! 


Sie begleite dich zum Grabe, 


Sey ihr Herold ohne Scheu! 


| 92° PP BE --- 
Euterpe 

Ich flimme feine Leyer, 

Faͤngt er gu fpielen an. 


Eratö. V%. 
Die Liebe zu befingen, 
Lehr‘ ich den Ahönen 9 Mamm: 
Urania. 
"De Tugend zu erheben 
Den Goͤttern Hymnen weiß'n, 
Das will ich mid beſtreben, Fan 
Dem Liebling zu verleih'n. 
(Sie umwinden feine Leyer mit Blumen, 
tanzen und fingen.) 
Wir weibten ihn zum Liebling " ' | 
Der teufhen Mufen ein; °--. \.:. > 
Er foll das Gluͤck der Menfchen, W 
Ibr Freund und. Lehrer ſeyn. 
rt Alle abi). .: 


ad 


u 
⁊ 


gwepter Auftritt, 
Drpbens (erwacend). u 


Welch eine wundervolle Erfcheinung! ber 


Muſen göttliche. Geſang entzüdte mich im 


Traume; ich: fah, wie fie meine Leyer mit 
Blumen ummwanden. (erblict feine Leyer) Wie? 
— ihr großen Götter! (kußt feine Leyer) es 


war Wirklichkeit! — ich Gluͤcklicher! 


Arte 


Sie, die am Helifon - 


Dem Dichter Kraͤuze binden, 
Sah ich im leichten Traum 
Erſcheinen unb verſchwinden. 


. Den fehweflerlichen. Chor 


‚Der maldfreyen Muſen! — 


Bein! — nein! es war kein Traum) 





Sagt mir mein enger Buſen. 
Sie weihten meine Leyer, 
Und zogen mir deu Schleyer 


96 £ 

Vom bloͤden Ange ab, 

Ich fühle nenes Leben 
Und wonnenolles Bcher 
Aus dem Olymp herab. 


Jett zurück zu der gelarbeen Sattinn! ir 
ihren Armen fühl ich das Gluck der Liebe. — 
Da: mich. die Goͤtter zum Beherrſcher eines 
noch rohen Volkes beſtimmt haben, fo will ich. ' 
seine: Kräfte alle anfbiethen, fie duch mein 
Benfpiel und weife Gefese in gefitsete Diet 
ſchen umzuſchaffen. 
| (MM. ) 


Dritter Auftritt, 
(Zimmer der Eurpdiee) neun 
Enrpbier. 
Reeitatio. 


Wie pocht mein armes gen ſo bang 
Mit Augſt deklemmtz 





Mein Ange ſcheut der Sonne Ölanz 
Bon Thränen uͤberſchwemmt. 
“ Entfeglih, weunn jegt Ariſtaͤus, 
, Der fühne Boͤſewicht, 
Es wagte. — Große Götter! Ad! 
. ‚Verlage mich Arme nicht! 


Arie 


Der Freude Kinder. herzien mich 
So freundlich, lieb und warm, 
Die fanften Horen fchlangen fick 
Sreundfchaftlih Arm in Arm, 
‘, Und gleiteten im leichten Tanz ; 
Mir reichte Hpmen — Ring und Kranz. 
Doch Ariftäus Vermeffenheit | 
Drobt meinem Gluͤck Gefahr; 
Des Gatten edle Zaͤrtlichkeit 
Wurd' es noch nicht gemahr,;, . 
So leid' ich Kid, und duld’. allein, 
Die Liebe lohnet meine Pein. 


x 
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. | 
Vierter Auftritt. 


Eurpdice und Orpheus. 


98 


4 rio ſo. 


Du weilteſt lang, Geliebter! 
Mein Herz ſchlus kummerbang. 


Hehe ·« 
Verzeibe, holde Gattinn! 
Nie weil' ich mehr ſo lans. 


Eury dice. 
Komm’, Trauter! laß dich kuͤſſen, 
Dir glaubt die treue Bruſt. 


Orphbe u 8. 
Wie gluͤcklich macht die Liebe, 
Ihr Oster, welche Eur” n 


Duetto, 


/ 3 eyde qufammen, 


Binauf in’s himmlifche Gebieth! 


Vor Jovis Strahlenthron, 


Dring unſer Dank! denn göttlich groß 


Iſtdtreuer Liebe Lohn. 


Schlägt immerfort mein Herz für bich; 


gern 


Eurpbdbice _ 
So lang ein Fhnfchen Leben mir - 


Das treue Herz belebt . 


Dr p bens. 
&o lang. als tin Gedanke. bier 


Vor meinen Sinnen ſchwebt. 


Eurydise. 
Ich bin auf ewig dein, 


Und wuͤnſche Fein Elifium ' 
Und fierblich wicht gu ſeyn. 
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zen vieleicht noch fo viel von Jntereſſe fehle, 
was die Lectüre eines Singſpiels noch ei⸗ 
nigermaßen ertraͤglich macht Dog es 
if ja Ar rin Vaſas den‘ 'eibem Natur 
Dichter ! 
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‚Erfer Aufzug 


(Eine romantifige Gegend in. Thracien. ' 


Tagesanbruch.) 





Erſter Auftritt. 
 (Oxpheus ſchlafend) 


Chor der Maſen. | 


Hei dir, Liebling! unfer Gegen 
Kolge deiner Leyer lang; 


Menſch und Thier wird fie bewegen, 


Baum and Stein rührt dein Geſang. 
Muͤtze weiſe unſre Gabe, 

Bleibe ſtets der Tugend treu! 

Sie begleite dich zum Grabe, 

Sey ihr Herold ohne —* 


ne em 


Euterpe: 


Ich flimme feine Leyer, 
Faͤngt er gu fpielen an. 


1: 


. Grat. - 


Die Liebe zu befingen, 


Lehr’ ich den köönen 3 Mami .: 


Urauia. 
Die Zugenb zu erheben: - 


Den Göttern Hymnen weibn, 


Das will ih mid beſtreben/ 
Dem Liebling zu verleih'n. 


„A, 
v 
om 


— 


(Sie umwinden ſeint Eyer nie Blumen 
. tanzen und fingen.) 
Wir weibten ihn zum Liebling ” 


Der keuſchen Mufen ein; : 


Er fol das Gluͤck der Menſchen nn a 


Ibr Freund und. Lehrer ſejyn. 
on. Me a: .: 


a 
% 


N F x 


Zweyter Auftritt 
Orphens (erwachendj. u 


Welch eine wundervolle Erfcheinung! der 


I, Mufen göttliche. Geſang entzüdte mich im 
Traume; ich: ſah, wie fie meine Leyer mit 
- Blumen umwanden. (erblict feine Leyer) Wiet- 


— ihr großen Goͤtter! (kißt feine Leyer) es 


war Wirklichkeit! — ich Gluͤcicher! 


YKrie 


Sie, die am Helikon 


Dem Dichter Kränze binden, 


Sah ich im leichten Traum 


Erſcheinen und verſchwinden. 


Den ſchweſterlichen Chor 


Der makelfreyen Muſen! — 
- Bein! — nein! es war fein raum 





Sagt mir mein enger Vuſen. 


Sie weihten meine Leyer, 


Und zogen mir den Schleyer 


96 - 

Rom biäden Ange ab. 

Ih fühle nenes Leben 
Und wonnenolles Bcher 
Aus dem Olymp herab, -'; 


. Jegt. zuruͤck gu dee geliebeen ‚Oattinn! in 
iheen Armen fühl ich das Gluück der Liche. — 


Da: mich die Goͤtter zum Beherrſcher eines 
noch rohen Volles beſtimmt haben, fo will ich. ' 


meine. Keäfte alle anfbietben, fie buch mein 
Benfpiel und weiſe Öefege in gefiticte Mei 
ſchen umzufchaffen. 

(M.) 


Dritter Auftritt, u 


Bimmer der Eurpdice) 


Eurpbice. Br 


Recitatit. 


Wie pocht mein armes Merz fo bang 
Mit Augſt beklemmtz x 


‘ 


RT j 
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Mein Ange ſcheut der Sonne Olan; 

Bon Thraͤnen ‚überfchwemmt. 
Entſetzlich, weng jegt Ariſtaͤus, 
Der kuͤhne Boͤſewicht, 

Es wagte. — Große Goͤtter! Ach! 
WVerlaßt mich Arme nicht!" 


Arie 


Der Freude Kinder. herzien mich | 
So freundlich, fieb und warn, - 
Die fanften Horen ſchlaugen ſich 
Sreundfchaftlih Arm in Arm, 
Und gleiteten im leichten Tanz 3 
Mir reichte Hpmen — Ring und Kranz. 
Doch Ariſtaͤus Vermeſſenheit J 
Droht meinem Gluͤck Gefahr; 
Des Gatten edle Zärtlichkeit 
WBurd’ es noch nicht gewahr ; 
So leid ich fill, und duld' allein, 
- Die. Liebe lohnet meine Pein. 


x 


. | . 
Vierter Auftritt. 


Eurydice und Orpheus. 


98 


Arioſo. 


Du weilteſt lang, Geliebter! 
Mein Herz ſchlug kummerbang. 


\ “u Orpheus. \ 
Verzeibe, Holde Gattinn ! £ 
Nie weil’ ich mehr fo lang. 


Eury dier 
Komm', Trauter! laß dich Kıffen, 
Dir "glaubt die treue eVruſt. 


Dry en 6,’ 
Wie glüdlich macht die Liebe, 
Ihr Götter, weldhe eur Pooh 


1 





| 99 
Duetto, 


’ Beyde zufammen 
Hinauf in’s himmliſche Gebieth! 
Vor Jovis Strahlenthron | 
Dring unfer Dank ! denn göttlich groß 


, Sfttreuer X Liebe. ehr. | 


€ urpdice _ 
So lang ein Fuͤnkchen Leben mir 


Das treue Herz belebt 


Orphens. 
So lang-als tin Gedanke bier 


Vor meinen Sinnen fan 


Eu ry dien e. 
Schlägt immerfort mein Herz für dich; 
Ich bin auf ewig dein, 
Und wuͤnſche fein Elifium 
Und flerblich nicht ſu ſeyn. 


4 


/ 
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Orpheus. 
Ach! ſollt' der Tod dich Mir entzieh'n. 
Ahr Götter t hoͤrt den Schwur: 
Bleib ich“ zuruͤck, ſo breche ich 
Die Teffeln der Natur! - | 


FE 


Sende zufammen! 
Hinauf ins himmlifche Gebieth! 

Bor Jovis Strahlenthron 

Dringt unſer Dank! denn. sa: so 

Iſt treuer Liebe sohn! ... 


Eurydice. 

Willſt du io‘ in. 2 empel ‚begleitend 
P) rpheu 5. 

Beöt gerne 1- ‚geliebte Euspbiee! ! 


Fünfter Auftritt. - 
(Die Gegend des erften.). 
Orpheus und Bandolpb. 


Ein heiliger Schauder überfälle mich hier 
in diefem veigenden Gefilde. Pier überfiel mich 
jener glͤckliche Schlummer. — O ſey mir 
ſtets heilig, geſegnete Staͤtte! — Wie pocht 
mein Herz! — Begeiſterung, hohe Bedeiſte⸗ 
rung ergreift meine Seele! Aufwärts ziehen 
mich erhabene Gedanten! — 36 muß wein 


Herz erleichtern. 


| Ari e. 
(Orpheus ſpielt und ſingt. I 

Hoch hinauf 

Zu dem Lauf 

In's Gebieth der goldnen Sterne , 

In die azurblaue Ferne. 

Hebt die Kraft, . 

Melde daft, . 


102 
Und ich fuͤbre! dee Götter Segen 
Thaut auf mich wie fanfter Regen 
Es nähern ſich verfchiedene Vögel.) 
Neue Luſt " 
Schwellt die Brufl ; 
Sanft, wie Turteltaͤubchen, girren - 
Hör’ ich Vögel um mich ſchwirren. 
Es nähern fich verfchiebene Thiere. Ban- 
dolph laͤuft aͤngſtlich herum, und 
ſteigt anf einen Baum.) 
Selbſt der Lai BE 
Ohne Schen 
Ruder firtfom mir zu Füßen, 
Die Gewaͤſſer in den Zlüffen. ' 
(Die Quellen ſtehen fill. ) 
Berg und Thal | 
Fuͤhlt den Schell, 
Sanfte Nymphen, wilde Faunen 
ı Horchen leije mir Erflaunen. 


Es nähern fih Felfen und Bäume, un- 
ter diefen auch jener, auf welchen 
Vandolph gefliegen if. — Ban—⸗ 
dolph in aͤußerſten Aengſten.) 


108 
Kann ein Stein 

Folgſam ſeyn? J 

Fuͤblen Bäume: meine, ide? — 
Sammeln. fich um mich wie Brüder? 

O! wie leicht 

Es mir deucht 


Jetzt mein rohes Volk zu bilden, 


Das noch irrt in den Gefilden. 
Orvheus erblickt Bandolph auf dem 
Baume.) | 
Das macht denn der närrifche Kerl da 
oben? — He, Bandolph ! ſteis berab/ wir 
wollen fort! | 


8 ando N w 
um Alles in der Welt nicht, wie wärden 
die - Mädchen weinen, wenn ich don diefen 
Thieren gefreffen würde? .., 


Orpheus. 


Du fiehft ja, daß ſie zahm find. — Ver⸗ 
banne deine Furcht! — Gteig herab! u 


v 


nehmen. 
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Bandolph (ſtotternd vor FZurcho. 
O mein Koͤnig, dein Geſangiſt uͤberna⸗ 


- türlich ſchoͤn! — Allein mir wäre es doch lie⸗ 
” ber, wenn du nicht gar fo ſchoͤn gefungen häts - 


⸗ 


teſt. — Dieſe Unholden da unten wůrden nicht 


gekommen fepn. 


= Orpheus. 


Du kannſt ja auch ſingen, fie werden dir 
ein Leid thun. 
Bandolpb. 


Wenn ich fie nme hinweg fingen Tounte ! 


| Depbens. 
Vetrſoche ‚ee. ee 


Sandolph. 


26 will auch meine Floͤte zu Hülfe | 


\ 
— Drpdens. . 
Ein herrlicher Einfall! Fang' an! 


—2 


- A r ie 
Bandolph. 


O guter Lay fey doch gefcheib, 
Und fchon mid armen Narren ! 
Friß lieber Wolf» und Bärenhänt, 
Und treib fie fort in Gchaaren ! 
Du bift ihr König, — ſchaffe Kup! 
Ich fpiel das Abſchiedslied dazu. 

(Er ſpielt auf ſeiner Floͤte; die Thiere 
entweichen, Felſen und Bäume leh⸗ 
ren in ihre vorige" Etätte. Bau⸗ 
dolph ſteigt herunter.)-' . ! ” 


Orpheus. 
Dein Ocfans wirkte ja- wetefücht 


B madoloh. 


Wenn ich, wie du, fingen koͤnnte J wollte 
ich mir eine beſſere Geſellſchaft, als die viers 
“ füßige war, herbey fingen. — Junge Maͤd⸗ 
chen müßten nach meiner Pfeife tanzen. 
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W Orpbeus. 
Liebſt du die Mädchen ohne Unterſchied? — 


Bandolph. 
Ich finde in jeder Etwas, das mich au⸗ 
zieht. 
| Bandolph,. 
Arie. 


AIch lieb die ganze Maͤdchenzabl, 
Die großen und die kleinen. 

Ich lieb’ fie alle ohne Wahl, 

Doch lieb' ich mehr. die feinen. 

Die blonden Drädchen liebe ich, 

Die braunen Mädchen feſſeln mic, 

‚ Die fchlanfen auch nicht minder, 
Die fetten find gefünber. 

Ans blauen Augen zielt Amor, 

Lacht in den Rofelibaden‘, 

Bald fpringt der kleine Schelm hervor 
Bon einem weißen Maden, | 
Im ſchwarzen Auge treibt. er Scherz 
Der loſe Gott, und druͤdet 
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Aus vollen Bufen mir in's Herz 
Den Pfeil, der mih — verruͤcket. 
N, Drobens. | 
Auf diefe Weiſe gefallen dir ja alle! 


Bandolph. 
O jal ih weiß. oft vor Liebe nice, 
wo ib hin fol, wenn fie mich recht durchs 
glüht. D da möchte ih alle Mädchen an mein. 
Herz drüden! — Dieſen Morgen umarmte ich 
aus Mangel eines Mädchens meine, Muster fe 
inbrünftig, bag fie zu ſchreyen Aufing.- De 
. Zam mein Vater, und — trieb mich zur Thür 
binaus. 





Bandolpb. 


Arie. 


| Sort, Schlingel ! rief der alte. Dam 

. Entfliche meinem Blicke! . 
Fort, treff' ich dich noch einmahl an, 
Brech' ich dir das Genicke, 
Du unverſchaͤmter Bube dm, 
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Laͤßt feibft die Mutter. nicht in Aub, | 
Willſt mich zum Gchaffopf machen ! J 
Sind das wohl feine Sachen? 


Orpheus. 


Du biſt ein vermeſſener Bube! und be⸗ 
veigf dich wie ein Satyr — meine Leyer — 


unſistdarer Chor der Rufen. 


| PN den Wuͤſtling vnſrer Macht 
Su: bekehren, 

Imd belehren, J J 
Bis Vernunft in ihm erwacht. Br 
Und zu feinem Aufenthalt, 
Und zur Strafe, 
Buß der Laffe . 
Als Satyr in Hirten Man’. 


Sandolph, in einen Setye verwendet, 
Käufe‘ Senfend ab. ) 


E | 109 
Schöter Auftritt, 
‚Drpbeus. - 


So genau Fannte ich dieſen Burſchen nicht. 
— Dont den Mufen, daß fie mich von ihm 
befreyet haben! 

| . (Ab.) 


Siebenter Auftritt. 
Eurpdice (hereinflürzend. ) 


.. Orpheus! Hrpheus! (finket auf einen Ka: 
fin Ich kaun nicht weiter, meine Kräfte 
.“ {hiwinden, Nichtswürdiger Ariſtaͤus! — Grau⸗ 
ſamer wie dieſe Schlange — Ach! ohne Ab⸗ 

ſchied von meinem Gatten — zu ſterben — 
das iſt ſchredlich! (tirbt.) 
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Laͤßt ſelbſt die Mutter nicht in Ruß, 
Willſt mich zum Schafkopf machen! 
Sind das wohl feine Sachen? 


Orpheus. 


Du biſt ein vermeſſener Bube! ı 
— 2 wie ein Satye — meine Le 


‚ Unfißtbarer Chor der wur 


| * den Wuͤſtling — Macht 
Sn: bekehren, 
und belehren, 
Bis Vernunft in ihm — 
Und zu ſeinem Aufenthalt, 
Und zur Strafe, 
Buͤß der Laffe 
Als ei in dieſem Wald’. 
GWirdobbh in einen — verw 
apa ab. ) 


Schöter Auftritt, 
Drpbeus. _ 


So genau Fannte ich diefen Burfchen nicht. 

— Dank den Mufen, daß fie mich von ihm 
befreyet haben! 
oo: (Ab.) 


Tun 


Y Siebenter Auftritt. 
Eurpdice (hereinflürzend. ) 


Drpfeus! Srpheus! (finfet auf einen Ra⸗ 

fen) Ich fan nicht weiter, meine Kräfte 
lchwinden. Richtswürdiger Arifläus! — Grau⸗ 
ſamer wie dieſe Schlange — Ach! ohne Ab⸗ 
ſchied von meinem Gatten — zu flerben — 


das iſt ſchreclich! (ſtirbt.) 
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Bandolph ſtotternd vor‘ Furchd. 
D mein Koͤnig, dein Geſang' iſt berna- 
- türlih ſchoͤn! — Allein mir wäre es doch lie⸗ 
ber, wenn du nicht gar fo ſchoͤn geſungen haͤt⸗ 
teſt. — Dieſe Unholden da unten wütbeh nicht 
gekommen fepn. 


s Orpheus. 


Du kanuft ja auch fingen, fie werden dir 
tein Leid thun. 


8 andolph. 
Wenn ich fie nur hinweg fingen Tonnte ! 


| Orpheus. 
Verſuche es. | j 
Bando 15 ph.“ 
* will auch meine Floͤte gu Hülfe 
' nehmen. 
Orphens. 


Ein herrlicher Einfall! Fang' an! 


—2 





— Arie. 


Bandolph. 


O guter Lay ſey doch gefcheib, 
Und ſchon mich armen Narren! 
Friß licher Wolf» und Baͤrenhaͤut, 
Und treib fie fort in Schaaren ! 
Du bift ihr König, — ſchaffe Ruf! 
Ich ſpiel das Abfchiedslied dazu. 

(Er fpielt auf feiner Flöte; ‚die Thiere 
entweichen, Felſen und Bänme Ich: 
ven in ihre vorige + &tätte. Ban⸗ 
dolph ſteigt herunter.) 


Drpbeus. 


\ 


Dein cfang wirkte ja- voreftißt. | 


Ba nd Ip b. | | 

Wenn id; wie du, fingen koͤnnte, wollte 

ich mir eine beſſere Gefellfchaft, als die viers 

“ füßige war, herbey fingen. — Junge Did 
Gen müßten nach meiner Pfeife tanzen. 
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u Drpheus. 
Liebſt du die Maͤdchen ohne Unterſchied —Ee 


Bandolph. 
Ich finde in jeder Etwas, das mich an⸗ 
zieht. oo. | 


Bandolph— 
Arie. 


Ich lieb die ganze Maͤdchenzahl, 
Die großen und die kleinen. 
Ich Tieb’ fie alle ohne Wahl, 
Doch Lieb’ ich mehr, die feinen. _ 
Die blonden Mädchen liebe ich, 
Die braunen Mädchen feffeln mid, 
Die ſchlanken auch nicht minder, 
Die fetten find‘ gefünber. 
Ans blauen Augen zielt Amor, 
Lacht in den Kofelibaden,, - 
Bald fpringt der kleine Schelm hervor 
Bon einem weißen Nacken. | 
Im ſchwarzen Auge treibt er Scher 
Der loſe Gott, und druͤcet 
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Aus vollen Bufen mir in's Herz 
Den Pfeil, der mich — verruͤcket. 
Drobens. | 
Auf diefe Weife gefallen dir ja alle! 





| Banholph. 

O ja! ih weiß oft vor Liebe nicht, 
wo ich Hin foll, wenn fie mich recht durchs 
: glüht. O da möchte ich alle Mädchen an mein, 

Herz drüden! — Diefen Morgen umarmte ich 

aus Mangel eines Mädchens meine, Muster fe 

inbruͤnſtig, daß ſie zu ſchreyen aufing. Da 
kam mein Vater, und — trieb mi zur Thür 
- binaus. 


Bandolpb. 


Arie, 


| Sort, Schlingel ! rief der alte am, 
. Eutfliche meinem Bidet - 
Sort, treff ich dich noch einmahl an, 
Brech' ich dir das Genide, 
" Du unverfchämter Bube du, 


106 
Drphens. 
Liebſt du die Mädchen ohne Unterſchicb? — 


Bandbolph. 
Ich finde in jeder Etwas, das mich au⸗ 
sicht. - 


| Bandolph. 


Arie 


Ich Lieb die ganze Maͤdchenzahl, 
Die großen und die Tleinen. 
Ich lieb’ fie alle ohne Wahl, 
Doch Lieb’ ich mehr die feinen. _ 
Die blonden Vrädchen liebe ich, 
Die braunen Mädchen feſſeln mich, 
. Die fchlanten auch nicht minder, 
Die fetten find gefünber. 
Ans blauen Augen zielt Amor, 
Lacht in den Rofelibaden, - 
Bald fpringt der Feine Schelm hervor 
Bon einem weißen Nacken. . 
Im ſchwarzen Auge treibt er Scherz 
Der loſe Gott, und drüdet . 
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Aus vollen Bufen mir in's Herz 
» Den Pfeil, der mih — verrüdet. 


Orpheus. | 
Auf diefe Weife gefallen. dir ja alle! 


Bandolph. 

O ja! ich weiß oft vor Liebe nicht, 
wo ich hin ſoll, wenn ſie mich recht durch⸗ 
gluͤht. O da moͤchte ich alle Maͤdchen an mein 
Herz drüden! — Dieſen Morgen umarmte ich 
aus Mangel eines Mädchens meine, Mutter fe 
inbrünftig, daß fie zu ſchreyen anfing. De 
kam mein Vater, und — trieb mi aux Spät 


. binaus. 


Bandolpb. 


Arie, 
Sort, Schlingel ! rief der alte. Damm. 


Entfliche meinem Bidet - 


Fort, treff ich dich noch einmahl an, 


Brech' ich dir das Genide, 


Du unverfchämter Bube du, 


108 " \ 

Laßt felbft die Mutter nicht in Ruh, 
Willſt mich zum Schaffopf machen ! 
Sind das wohl feine Sachen ? 


? 


Orpheus. | ur 


Du bit ein vermeffener Bube! und. bes 
schaft dich wie ein Satyr — meine Leyer | 


. " Unfictbaren Eher der Mufen. 
| * den Wuͤſtling unfeer Macht 
Sn: befehren,, ‘ u 
Und brlehren, J Ba 
Bis Vernunft in ihm erwacht. 
Und zu ſeinem Aufenthalt, 
Und zur Strafe, 
Buͤß der Laffe. . 
. 208 Satyr in diefem Wald’. 
Vandolph, in einen Setyr verwandelt, 
laͤuft Heulend ab.) 
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Schöter Auftritt, 
O rpheus. 


J . So genau Fannte ich dieſen Burſchen nicht. 
— Dant den Mufen, daß fie mich von ihm 
befreyet haben! 





(Ab.) 


—8 


Siebenter Auftritt. 


f 


Euryd ice (hereinflürzend. ) 


Orpbheus Orpheus! (finfet auf einen Ka- 
, fen) Ich kaun nicht weiter , meine Kräfte 
N (pwinden: Nichtswürdiger Arifläus! — Grau: 
ſamer, wie diefe Schlange — Ach! ohne Ab: 
ſchied von meinem Gatten — zu flerben — 
das iſt ſchrecklich! (ſtirbt) 


ww 


Adhter Auftritt. 


V 
Eurpydice Orpheus. u 
d 


Orpheus. 






Eurydice! wo biſt u? — Wie!,. Ent 
fegen! Eurpdice in Ohnmacht! Götter! fie 
ſtirbt! — Eurpdice! Earpbice! hoͤrſt du mich 
nicht? Ach ſie iſt todt! — todt, ewig kalt! kalt 
iſt ihr Buſen! — kalt wie die Erde! blaß ihre 
Wangen! Dieſes ders, das fo einzig für mich 
flug, fühlt niche! — fühlt nicht mehr! (eaf 
fih auf) Hinab, ja hinab, das will ich, a 
Schaueureich, zu Plutos Zanmcnihren he . 
ge meine Klage! 


Unſichtbarer Chor der Rufen. „ 


x 
- —2— lo 


Verzage nicht, Liebling, fleig’ muthig hinab 
Zum Orkus! entreiß’ feine Beute dem Grab ı i 
Wir weihten deine Leyer ein, 

Auch Pluto wird dir gnaͤdig fepn. 


J 


Drum muthig hinab, hinab! | 
Entreiß feine Beute dem Grab. 


4 


Orpheus. 
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Darf ich euern Worten trauen? — Ach 
- verzeiher! Es wäre Undank, fehredticher Un: 
dank, Verdacht in euch zu fegen. Seyd mir 


gnaͤdig! — ich fuͤrchte Pluto’s Antlig. 
| Chor der Mufen. 


Es wird dir Pluto gnaͤdig fen, 

Der Schatten Leiden halten ein, 
Wenn deine Leyer tönet. | 
Selbſt Tantalus vergißt der Pein, 
Und Epfiphilßleuht auf dem Stein’ 
Irions Rad hemmt feinen Lauf, u 
. Der Geyer hört zu nagen auf, 
Belidens Fäffer ftehen Ieer, 

Es Ädhz't das ganze Schattenheer ; 


Und was noch mehr unglaublich fcheint, 


Das Aug der Eumeniden weint. 
Drum folg’ und trau’, wir ſchuͤtzen dich, 


1 


a8 \ 


it unferm beften Segen, 
Es wird den Bott der Unterwelt 
Dein Lridgefang bewegen. 


Drpbeus. 


Dank, hoben Dank, euch, meinen getreuen 


Beſchuͤtzerinnen! Wie ſtaͤrkte euer melodiſcher 
Geſang mein beklommenes Herz! Noch umflat⸗ 
tern, wie aͤtheriſche Luͤſte, ihre verhallenden 
. Bine mein Ohr. — Ruhe fanft, ſchoͤne Hülle 
der beften Gattinn! (er umarmet den Leich- 


nam) Ich hole deinen Geifl! — Bald werde. 


ih an deinem Buſen den Göttern für neue 
Zeeuden dauken. (Geht öfters zurüctehrend ab.) 


- 
s 9 


Ende des erſten Aufcues. u 
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Zwenter Anfang. 


(Der Orkus, an der P orte Cerberus. Ehe; 
con am: jenfeitigen Ufer Bes Seyr in ſei⸗ 
nem Kahn.) 


Ertter Auftritt. 
Charon 


Mrs muß des Würgens made fepn, weil 
heute fo wenig Geelen ankommen. Bieweilen 
sreibt er's zu arg, und fchide fie in ganzen 
Schaaren, Kluge und Narren unter einander, 
daß. mein Kahn wohl zwanzig Mahl fo groß 
feyn dürfte, um fie alle aufjufaffen. — Sie 
‚ dauern mich, wenn fie fo furchtſam und git⸗ 
t 8 4 


228 - x 
ternb antommen, Gefonbers: bie Mäbihen. jume 
fet) Zum Beitwertreib will ich ein Liedchen 
fingen. 


Arie 


Seit Piuto hier fein Weſen treibt, 
Buße’ ich bejaprter Mann 
Die Seelen, bie ber. Tod enileibt, 
In dieſem morſchen Kahn. 
Bald kommen ſie in ganzer Schaar, 
Bald einzeln zitternd an, 
Bald ſpricht ein Pinfel bald ein Narr 
Um Ueberfahrt mich an. 
Die huͤbſchen Mädchen dauern mich, 
Sie ſchreckt mein. grauer Bart; 
Das graͤmet mich oft ärgerlich, 


Wie fin fo hold und art: 


Gie folltin hier nicht traurig fepn: 

Mar auf der Oberwelt \ 

Huͤllt fich der. Wolf in Schafspeig ein, 

Die Tagend wird geprellt. 

Doch Hier. yibls. Recht. — Here Pinto iſt, 
Eunch gar ein ſtrenger Mann, Y 


Ihn dlendet weder Gold noch Lil, 


tag 


. Gicht Reis und Grand nicht an- 


Drum, fromme Geelen! fürchtet nicht 
Den ernfien Koͤnigsblick! | | 
Er firafet nur den Boͤſewicht, 


Euch lohnet id und Ort. 


Fr Ga . 


&p fieht dort kommt j& gar ein Körper! 
dee muß fü vor einen Regen Hefürihtet has 
ben, weil er feinen Mantel mitbringt. — Heil 


Menſch! du haſt ſchwer aufgeladen; mas ſuchſt 
ba ver wer biſt ur 


Zweyter Aefttit 
Charon. Orpheus, 
Orphen« 
di⸗ Uaglucuchet. — Verzweiflung PER | 


mich hierher. — Führe mich übern Greom! - 


j Charon. 
Sonſt wi es gewöhnlich, daß ei re 
‚ pmeitehen feine Buͤrde abwarf, | 
* e 


x 


4216 


Orpheu4. 
Die PHoffnung hat mich begleitet. 


Charonm. 
Deine Hoffnung hat dich getiuſchet, — ich 
darf dich nicht hinüber führen. | 


Orpheus. 
E” beſhwore. dich bey allen Gittern! 
Sharon. 
_ Spare deine Worte! kehre zuruͤck, und 
komme in einer leichtern Geflatt! — Du würs 
dert nis fommt meinen » Kahn untertauchen. 


Duetto 


Orphbeus. 
Erbarme dich, du harter Mann! 
Nimm mich in deinen Kahn! 


Cha FOR: 
Was geht mich bein Gewimmer ge," 
Da ich nicht helfen Fann? a 


Drpbens. 


Verſchließ dem Jammer Hicht bein äoper =" 


Fuͤhr' mich Biniker, Zreund! 
' Br Charon. + 
Da wäre ich ein vechter Thor, 
Und Ri mein eigner Feind! 


Orphen 8. 
pn Ir bie cheure Gattinn auf. 


Chbaron. 


48 * —* .. 17 on „\ 
ur 9 r ph eu$, 
Eurpdice. 


 „&baron. 44 
Was heuante ihren Lcbenslauf? I: 


VArpheus. 
Ein Sslangenbi⸗. 


Ebatou. 


N 


N | 
x 


O weh! 
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118 ._ 
(Bepde mammen) 
Die boſe Gchlange war ihr. Tod, 


(ihn. | 
Hat ad a e α 


Se Götter! höre (FEiR) Beben! 
(kin) 


Cbaron. | 
Run fo fleis in Plutons Mahmen! (fie ; 
fehiffen hinhber) Der Cerhern⸗ wid einen ver- 
dammten Lärm ſchlagen, wenn wir binůber 


nd. 
Drpbens. 
Ich doffe, meine Leyer wich ihn befänfs 


Dritter Auftritt, 


Merkur wad die Vorigen. 


| Orpheus, 
HM jener nicht her Goͤtterbothe? 


ZZ Eharen . 
Errathen !, — Bemuͤhe bi. ui feine 
Freundſchaft/ „rd. dich zum Zbron des 
Pluto begleiten. 


Te r zetto. 
Wert ur. 
Willlommen, Zremdlins dein Gerlingen? 


v. . 


Orpheus De N * 
Wunſchi die e Sauina wiederfebn. A — 


CEharon ( zu Hrpbens). 
So erzäßle von der Schlaugen + — 2: 


Merkur. | 
Älter, af den Fremdling erbann — 


2 


un EIER PRRPRRR ee * 
ach ich wagt 6 dh gu Siten, - a, 
Führe mich gms: Rimdg ‚bint: or Fa * *8 
Pinto; dic, vas ich gelitteh; 2 
Und wie ih verlaſſen kin! Se 1 
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—E ) 
Die bie Oclange wer ir Zeh, 


(ia) | 
ne Lehen 


7 
Gotier! 
r hoͤrt Beten! 


Cbaron. 

Ban fo fieis in „Pintes Mefmen! (fie ; 
ſchiffen hinhber) Der Cerhetus wird einen ver⸗ 
Sanumten Lärm ſchlagen, wenn wir hinüber 


End. 
Drpdens . - 
Ich Yefie, meine Leyer wich ihn befäuf- 


Dritter Auftritt. 


Merkur uni die Berigen. 


Orpheus. 
* Jener nicht her GSotterbothe? 


Br Ebern 
Errathen! — Bemüße. dich nin feine 
Freundſchaft, „eg wird dich zum Thron des 
Pluto begleiten. 


Terzetto. 

| Merkur. 

Billlonmen, Zremdlins bein Berlin ing? 
Depbeun - * 

winſh die e Gauuina wieberfehn.. u; 


. Ebaron (zn Orpheus). 
So erzähle von ber Schlangel —  . :: 


Merkur. | 
Alter, laß den Fremdling acbaß: —— 


| . m eeheuk Abk A Bun, 
Mt ib wagt SIG m Akt, - Er ee 
Zühre mich gung Kimig. bint. Fa un. ‚ 8 
Pluto; bir; was ich gelittek; er m 
Und wie ih verlaffen kin! ee TR 


8 
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Mit unferm beſten Segen, | 
Es wird dea Seit der Unterwelt 
Dem Lcidgeſang bewegen. 


Drpbeus. 

Dank, hoben Dauf, euch, meinen getreuen 

Vefhuserinnen! Wie flärfte euer melodifcher 

Gejang mein beilommenes Herz! Rod umflat- | 

tern, wie ätherifche Lüfte, ihre verhallenben 
Eine mein Ohr. — Ruhe fanft, fhöone Hülle 
der beiten Gattinn! ter umarmet den Leich- 


nam) Ich hole deinen Geifl! — Bald werde 


ih an veinem Buſen den Göttern für neue 
renden danken. (Geht dfters zurüctehrend ab.) , 
| 9*— 


- 
a 


Ende des erſten Wu. . 
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Zweyter Anfang. 


(Der Orkus, an der Pforte Cerberns. Cha⸗ 
ton am jenfeitigen Ufer bes Styr in ſei⸗ 
nem Kehn. ) 


rer Auftritt 
Sharon. | 


Moers muß des Würgens müde ſeyn, weiß 
Heute fo wenig Seelen anfomımen. Bisweilen 
treibt er's zu arg, und ſchicket fie in ganzen 
Schaaren, Kluge und Rarren unter einander, 
daß. mein Kahn wohl zwanzig Mahl fo srof 
ſeyn dürfte, um fie alle aufzufaſſen. — Sie 

‚ dauern mich, wenn fie fo furchtſam und sit 

Fo 


Yrıe 


ir R kumisuz Zinn . 
Ze Sum, De der Sat euleilt,, 
a Sim zuben Sum 

Zu Zmmen v a zuzgr Eder, 
Zu sagein zieemd am, 

Zu Wunde cm inkl be cin Rarr 
2u kskeahlier mi en. 

Die Nahen Zaren dauers wich, 
de Werl zen genur Bert; 

Das zuiumer ich at ger, 

Ge ia> & kein unb zent. 

&r Allın biee ide weuzig fepn: 
Bise au) ter Düszmeit \ 

Yulik üb ter ef in Schefapelz cin. 
Die Zuger ma» mer . 

Ze ar HR Une. — dere ie ih, 
" Qu gu ein rengee Menn, 


tı5 
Ihn blendet weder Solb noch Lift, 
Sieht Heiz und Grand nicht an: 
Drum, fromme Seelen! fürdtet nicht 
'. Den ernfien Koͤnigsblick! | | 
Er ſtrafet nur den Boͤſewicht, 
Euch lohnet in und Okt. | 


&p fieht- dort: kommt ja gar ein Körper! 
drer mu füh vor einen Wegen geflrihtet Has 
ben, weil er feinen Mantel mitbringt. — Hei 
Menſch! du Haft ſchwer aufgeladen; mas ſuchſt 
be Diet wer bin bu? 

Zweyter Auftritt. 
on CHaron. Orpheus. 


ne - 


Dry 5 euh 
- Unslüicher. — Vergwelflung Ahn⸗ 
mich hierher. — Zühre wich übers Strom! 


i - Charon. 0 
Ä Sonft war es gewoͤhnlich, daß ein ii | 
‚. smeifeller feine Bürde ebwert. “ 

#° 
*8* 


224 .. . 
ternd antonımen, Gefonbers die Wädihen. (um 
fet) Zum Zeitvertreib will ich ein Liedchen 
fingen. 


Yrie 


Seit Pluto Hier fein Wefen treibt, 
Fuͤhr ich bejahrter Mann 
Die Seelen, bie der. Tod entleibt, 
An diefem morfchen Kahn. 
Bald kommen fie in ganzer Schaar, 
Bald einzeln zitternd an, 
Bald fpricht ein Pinfel bald ein Rare 
Um Ueberfaßet mich an, 
Die huͤbſchen Mädchen dauern mid, 
Sie ſchreckt mein. grauer Bart; 
Das graͤmet mich oft ärgerlih, 
Gie follten bier nicht traurig fehn: 
Mur auf der Oberwelt N 
Halle fich der. Wolf in Schafspeig ein. 
Die Tugend wird geprellt. 
Doc Hier. yibl's Recht. — Here Pluto Pin 
Euch gar ein (renger Mann, 7 


ty 
Ihn blendet weber Golb noch Liſt, 
.Sitecbht Reiz und Grand nicht an. 
Drum, fromme Geelen! fürchtet nicht 
Den ernſten Koͤnigsblick! 
Er ſtrafet nur den Boͤſewicht, 
Euch lohnet au und Ort. 


Ey fieh dort kommt j& gar ein Körper! 
dee muß fah vor einen Wegen gefürhtet ha— 
ben, weil er feinen Mantel mitbringt. — Hei 
Menſch! du Haft ſchwer aufgeladen; mas faoR 
6 bier? wer bin ur 


Zweyter Auftritt. _ 
Charon. Orpheus, 


Orphen«sx 
en Unslüdlicher. — Vergwttfiing — 
mich hierher. — Fuͤhre mich übern Strom - 
Charon. 
Sonft wa es gewöpnlih, daß ein Yen 
’ gmeifle feine Würde ebwärf. 
He 


N‘ 


PP Zu 
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| „2 .Depbens. 
Die Hoffnung bat mich begleitet. 


Charon. 
Deine Hoffnung hat dich getiuſchet, — ich 
darf dich nicht hinüber führen. 


Orpheus. 
*0 Irönee. dich. bey allen - Gittern! 


Sharon , 
" Spare deine Worte! kebre zuruͤck, und 
Tomme in einer leichteren Geflatt! — Du würs ' 
deft mich ſammt meinen Kahn untertauchen. 


Duetto. 


| Orpheus. 
Erbarme dich, du harter Mann! 
Ninmm mich in. deinen Kap ! 


Sharon. 
Was seht mich bein Gewimmer ga, 
Da ich nicht helfen Fonn? oo 


€ 


| Drobene. . 
Verſchließ' dem Fammer tigt dein: ‘Oper “ 
Fuͤhr' mich Diniker, Freund! -— 


| share. + 
Da wäre ich ein rechter Thor, 
Und ſelbſt mein eigner Zeind! 


J Orpheus. 
Pr ſuch die cheure Gattinn auf. “ 


Br Sharon. 
Sie Heiße? oa 
DE Bu Sue 7 5—— 
| , Drpbeus, 
Eurpbice. 
ECbaron. 
os: beihnite!ißken"Leßenstant ?: * 
Depdeun *D 


Ein Schlangenbiß. 
—R an 


O weh! 


1189 | ® | u . 
(Bepde zuſammen) 

Dis böfe Schlange war ihr. Tod, 

Und brachte ALL Re; - 


(geir) f 
Ir Götter! hoͤrt (kin) — | 


CEbaron. | 

Run fo fleis im ‚Mutais Rahmen! (fie ; 
ſchiffen bintber) Der Cerhetu⸗ wird. einen Ders 
dammten Laͤrm ſchlagen, wenn wir binüber 
d. | 
Ä r Drpbens. 
u Ih hoffe, meine eve wich ihn st 
tm. J 


Dritter Auftritt. 


Merkur wa die Berigen 


‚ Herden | . 
=“ Jene: nicht der GSotterbothe? 
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Abarva. 
| Errathen! — Bemuͤhe dich uin feine 
Freundſchaft/ wird dich sum Iron des 
Pluto begleiten. 


\ Merkur. 
Billlommen, Seembling! bein Bertingen?, . 


Ä Hepbeun nn E 
Wuͤnſch't die Gattinn wieberfehn. DL 


— haron (gu Orpheus). 
So erzähle von ber Schlaugen ii 2:7 


u Merkar 
Alter, laß den Fremdling san: a 


N ehe mare) 
as! ich wag es dich zu een: ee 
Fubre michi Rümbg hin. m0. 25 
Pluto bir‘; was ich get er EEE 
Und wie ih verlaflen Bin! a TU 


Br 
Merkür: 
Mich erweiches deine Klagen, — 
Si die meinen Vvezſtanh/ reihat · han 
| 
Charen. u 
Laß den Zremidtiig nicht veriagen 
Berkur. 


Charen, , fen bein Keden Pr 
- Cine traurige Gebaͤrde 
Und fein teüber. Sammprbfil . un 


AAO... . 
Ruchtten die fublloſe Fede;. 


Merlum 


Alter, pade dich warädl DE EEE Eee 


Kun fo folge mie, Ungllicklicher! Schwer. 
lich wirſt du ihn: orbieten, ber. Unerbittlichen,. 
Doch wird ihm dein kuͤhnes Unternehmen. ger. 
fallen. — Bien — keins @eyer wiefer 
EEE u Zu 


‘ 


vs. 
„Drpbens. ;:.. 

Ä . Verfaget er. mit Eurpdice, fo will ich 
wiein Leben im Trauergefange an feinen Thro⸗ 
ne verhauchen. 

(Sie gehen gegen die Pforte, Cerberus 

erhebet ein: fürchterliches GSebeul, 
Orpheus ſpielt, der Cerbera⸗ ſowei. 
get.) 


\ Qierter wäftrin. 


Vluto's Reich: mie dee Strafe zur: Oberweit, 


Proferpina figend an feiner Seite; man 

fieht die Leiden: eines: Tantalus, Jrion, 

Prometheus, des Syſi vous. der F Beliden.) 
nt 

Viel‘ ein Sterhlicher: erfühnet fich mein 

Rüch, gu betreten? Mit Erſtaunen ſeh “ihn 


“ naben; der Orkus ſtauut mit mie, 


(Donner und Blitz. Aechzend heulen bie 
Wirbelwinde. Der Donner hrület 
‚fein Entſetzen, und das Ehaos-bebt 
ne feinen unterſten Tiefen) 


Yrie 
Seit Hnts bier fein Wefen treibt, 
Biber’ uch bejahrter Mann > 
Die Gerlen, tie der Lob enticht,. 


Ju diefem morfchen Kahn. | 
Bald kommen fie in ganzer Schaar, 


Bald einzeln zitternd an, 


Bald fpricht ein Pinfel bald ein Rarr 
Um Ueberfahrt mich am. 

Die huͤbſchen Mädchen dauern mich, 
Sie ſchrekdt mein gramer Bart; 

Das graͤmet mich oft aͤrgerlich, 


Sie ſum fo hoib und zart. 


Sie ſollten hier nicht traurig fepn: 

Mur auf der Oberwelt \ 

Hillt ich ber. Wolf in Schafspelg ein. 

Die Tugend wird geprellt. 

Dech Hier. gibrs Acht. = Dee Ai 


Ench gar ein renge Mann, 


tı5 
Ihn blendet weder. Golb noch Lift, 
Siecht Reiz und Grand nicht an. 
Drum, fromme Seelen! fürchtet nicht 
Den ernſten Koͤnigsblick! | 
Er ſtrafet nur den Voͤfewicht, 
Euch lehret id und Od. 


& keht- dort kommt ja gar ein Körper! 


dee muß filh vor einen Megen gefürchtet Has 


ben, weil er feinen Mantel mitbringt. — Hei 
Menſch! du Haft ſchwer aufgeladen; wa⸗ ſuchſt 
ba We wer hi ur 
Zweyter Auftritt. 
_  Oharoa. Orpheus, 


Orphens 
in uagloccuchet. — Verpottfiing führte 
mid hiecher. — Fuͤhre mich übers Strom! 


j Charon. 
Sonfi wqt es gewöhniid, daß sie Gets 
‚Gwen feine Burde atwaf, | 
iR 


u ı\ 


Sr 


24 
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>. Depbens. 
Die Hoffnung bat mich begleitet. 


Chacon. 
Deine Hoffnung hat dich getäufget. ib : 
darf dich nicht hinuber führen. 


| Orpheus. F 
ʒ Iönine. dich bey allen Goluerni 
Sharon 
_ Spare deine Worte! kehre ruck, und 
komme in einer leichtern Geſtalt! — Du wuͤr⸗ 
dert mich fammt meinen Kahn untertauchen. 


Duetto. 


| Orpbeus. 
Erbarme dich, du harter Mann! 
Ninun mich in. deinen Kap! Zu 


Sharon: 
Was geht mich bein Gewimmer qu, 
Da ich nicht Helfen Fann? Pa 


> 
e 


O weh! 


| Hr heut. 
Verſchließ dem Jammer Hit dein“ Obet 
Fuͤhr' mich bariter, Freund! ee 


| i@barom, 1 
Da waͤre ich ein rechter Thor, 
Und RR mein eigner Feind! 


| | Orpheus. 
Pr ſuch die cheure Sattinn auf. 
oa Sharon. 
Sie beißt? a 
| , Orpheus. 
Eurydice, | 
Charon. 


Was besimte ihren Lebenslauf? T: ! * 


AOrphbers. J 
Ein Schlangenbiß. 


% 
oe. 


43 aro u. 


119. 


find. 


119 | ” . | j 4 
(Beyde zuſammen) 
Die beſe Schlauge, war Tr. Tod, 


Ä (ia) 9 
Und brachte (m 3 in dieſe RNeib; 


(ein) | 
Ir Götter! ei (kin) — J 


Ebaron. 

Bun fo ſteig in Mutas Rahmen! (fie: 
ſchiffen Binfiber) Der Gerherus. wird. einen Der 
dammten Lärm ſchlagen, wenn wir binüber | 


Drpbens. SZ 
Ich def: meine enet wird ihn nn 


Dritter Auftritt. 


Re rtur wad die Vorigen. 
Orpbeus. 


HR jener aicht der Soͤuerbothe 
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oo Eharvs. | 
Errathen! — Bemuͤhe dich uin feine 
Zeeundſchaft, „er wird dich zum ‚Ihren des 
Pluto begleiten. 


Te ee et.0 


\ Merkur. 
Willkommen, Zremdling dein Verlangen J 


Orpheus en 
Wunſch die e Gauuun wiederſebn. i! 


Charon (zu Orpbeus). 
So erzähle von dee Schlaugel 4 © — =: 


| Merkur. u. 
Alter, laß den Fremdling ha a A, 


| neben. Aare u 
er ih mag‘ u DIE m hu, - ne 
Führe mih:gma: Ründg bin! cc Pr u 
Pluto; hoͤr', was ich gelitieh, se m 
Und wie ih verlaſſen kin! De Ten 


| Kerle: 
ich ertweichen deine Magen, 2 
u die meinen Veyſtanb tat rt 
N‘ 
Eharon. | 


Laß den Frenibliug nicht vicͤgeit 


.. Rertur. 
Charo⸗ , fiel dein Reden Fri 

- Gesine traurige Gebaͤrde 
Und fein truͤber Jammerblick 


NO. 
Rapeten die Flle. Wehe; ı-- 


Merkur 
Alter, packe dich zuricht 


| Nun fo folge mie, Ungllicklicher! Schwer⸗ 

. NG wirft du ihn: erbisten, ber. Umerbittlichen;. 
Doc wird ihm dein !Tühnes Unternehmen: ge⸗ 
follen. — Vielleich — beine eye wieler 
gewaltig. Bu Shen \ 


vs. 
| ‚Drpbens.. 
E Werft er. mir —— fo vill ich 
mein Leben dm Trauergeſange an feinem Thro⸗ 
ne verhauchen. 
(Sie gehen gehen die Pforte, Cerberns 
erhebet ein fuͤrchterliches Beßeul, 
Orpheus ſpielt, der Certera⸗ ſowei⸗ 
get.) ie 


Vierter Ri ufesie Fr 


\ Pluto’s Heid: mit Der! Straße zur: Oberweit, - 


Proferpina fitend an feiner Seite; man 

fieht die Leiden eines: Tantalas  ‘Krign, 

Promethens,: des Symon⸗ der Weiden) 
Date 

Viel‘ ein Gtecblicher: erfühnet ſich mein 

Strich: zu betreten? it Erſtaunen ſeh IB ihn 


nahen; der Orkus ſtaunt mit mir; u. 


(Donner und Blitz. Aechzend heulen bie | 
Wirbelwinde. Der Donner brüllet 

0 fein Entſetzen, und das Ehaosbebt 
si ſeinen unterſten Siefepe)..::i.;. 


SB: meern Iefra Esgen, | 
& wur der Gex der Usserwei: 


Drobes:. 
Veihuperiasza! ir farlıe cur melodiider 
Gejsng wrın bellsumemes Her! Reh umjlat- | 
tera, wer übern: See, ine verballenten | 
har mrın Die. — Rabe fan. fhine Hülle | 
der beien Gusuem! ıer umarmei des Leich- 
mem) Ih beie deinen Beih! — Bat werde 
ich an ccinem Sujea den Goͤtiern jür neue 
Zreuden bauten. Geht öfiers zuructchrend ab.) 


Ende des erßen Auſques. 


— — 
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Zweyter Anfang. 


(Der Orkus, an der Pforte Cerberus. Cha⸗ 
ron am jenfeitigen Ufer des Stpr in ſei⸗ 
nem Kahn.) 


Erſter Auftritt. 
Sharon | 


Mrs muß des Würgens made ſeyn, weil 
Heute fo wenig Geelen anlommen. Bisweilen 
sreibt er’s zu arg, und fchider fie in ganzen 
Schaaren, Kluge und Barren unter einander, 
daß. mein Kahn wohl zwanzig Mahl fo groß 
ſeyn dürfte, um fie alle aufzufaſſen. — Gie 
dauern mid, wenn fie fo furchtſam and git⸗ 

9 


24 . . - 
teend ankommen, Gefonbers: bie Wäbihen. (ame 
fet) Zum Beitwertreib will ich ein Lieben 
fingen. 


Yrre 


Seit to dier ſein Weſen treibt, 
Zühe' ich bejahrter Mann _. on 
Die Serien ‚ die der. Tod entleißt, 
An diefem morfchen Kahn. on 
Bald kommen fie in ganzer Schaar, 
Bald einzeln zitternd an, 

Bald fpricht ein Pinfel bald ein Rarr 
Um Ueberfahrt mich au. 

Die huͤbſchen Mädchen dauern mich, 
Sie ſchreckt mein grauer Bart; 
Das graͤmet mich oft ärgerlich, . 

. Wie finb fo holb und. part. 

Sie ſollten bier niche traurig fegn: 
Mmar auf der Oberwelt x 


Püuͤllt Sich der Wolf in Schafspelg ein, 


Die Ingend wird geprellt. 
Dech hier gibrs Recht. — Here Pinto J— 
Euch garein — Mann, , 


tag 


Sn biendet weher.Gorb noch Lift, \ 
, Gicht Reiz und Grand nicht an- 

Drum, fromme Gerlen! fürchtet nicht 
Den ernften Koͤnigsblick! | 

Er firafet nur den Boͤſewicht, 
Euch lohnet au und Or. 


&p fieht- dort Fommt j& gar ein Körper! 


bee muß füh vor einen Regen gefwißtet ha— 


ben, weil er feinen Mantel mitbringt. — Hel 
Menſch! du haft ſchwer aufgeladen; mas ſuchſt 
ba bie wer "hi ur 


Zweyter Auftritt 
| CHaron. Orpheus, 


Drohenk 


—E naglucuicher. — Vergweiflung führte 


mich hiecher. — Führe mich uͤbern Strom! 
Tharon. 
Sonſt wqt es gewoͤhnlich, daß ein Gere 
. pmeifeken feine Burde bwarf. 
* e 


N 


A x 


da 


* 
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33 Orpheu4. 
Die Hoffnung hat mich begleitet. 


Sharon. 
Deine Hoffnung hat dich getaͤuſchet, — ich 
darf dich nicht hinüber führen. 


Orpheus. 1—F 
5 Iönie dich bey allen Gittern! 


Ebaron ı u. 

"Spare beine Worte! kehre che, und 
komme in einer leichteren Geflatt!— Du wuͤr⸗ 
deft mich ſammt meinen Kahn untertauchen. 

Duetto - 


Orpheus. 


u Erbarme dich, du harter Mann! 


Rimm mich in. deinen Kapn ! J 


Charon— 
Das geht mich dein Gewimmer ge," 
Da ich nicht Helfen Fann? .. 





Hepbens. 


Verſchließ dem Fammer Be dendper -" 


Fuͤhr mich hiniiler, Freund! 


WCharon. 1 
Da waͤre ich ein rechter Thor, 
Und Fe mein eigner Feind! 


PET Hepbeus. 
36 fu die cheure Satunn auf. 
Charon. 
Sie heißt ? | . 
0 r ph e us. 
Eurybice. 
Charon. 


Was heuͤmte lihren Leenstauf? 3 


MArpheus. Zu 
Ein Schlangenbiß. 
Ebaron.“ J 


. 9 weh! 


118 Zu oe 
(Bepde zufammen. ) 
Die boſe nee Tod, 
iba) bi⸗ F 
Und brachte ig “ ud 
(Ei) een! 
Ihr Götter! kin) Sieben Br 
Cbaron. | | 
Bun fo fleis in ‚nte’s Nahmen! (fie 


ſchiffen binfber) Der Gerkerus. wird einen ver⸗ 
bammten Lärm ſchlagen, wenn wir hinüber 


ſind. 
Drpbens. Ä 
3 Doffe, meine Leyer wich ihn Bufänfs 


Dritter Auftritt. 


Merkur und die Vorigen. 
| 


| Orpheus. 
3 jener niche der Götterborhe? 


Eharvn. 
Erraihen !, — Bemühe,. dich. in feins 
Freundſchaft, ex wird di am ‚Ihren des 
Pluto begleiten. 


Terre ete. 


N Merkur. 

Willlommen, Feemdling! bein Berlin? 
Orpheus. J OR 

inf: die Battliin‘ wieberfebn. ee 


i . &baron (za Orrbeus) 
So erzaͤble won der Stange - 2: 


Merkur 


Auer, laß den Fremöfing nn r 
W —E miamey a. 

Ag! in mu 00 m him. - de 
Führe mich zun Koͤnig hin! F DM in 
Pinto; She, was ih gelte. 
Und wie ich verlaſſen kin! Re Te 


220 
‚ Mertie 
sin ‚die meinen Besftenh tier J 
ey 
Charon. 
Laß den Fremiͤliug niche virzägeh! 


— Bertun,. 

Charon , fiel bein Beben il 

Seine traurige Gebaͤrnbe 
Und ſein truͤber ‚Sommerbfil . 


a 


| de, 53 Ab ar o u. F 
Mi De hp. Mo. 


Mertum 
ter, pade dich "sera! ar 7. ae 7. 


Nun fo folge mie, Ungllicklicher! Schwer⸗ 
lich wirſt du ihn: vrbicten,den Unerbittlichen. 
Doch wird ihm bein kuͤhnet Unternehmen. ger 
fallen. — Vielleiche “beine tan wieler 
gewaltig. I. “u a —R 


va. 


„Drphenk... 

Berſeret er. mir —— f will ich 
wein Leben im Trauergeſange an feinem Ihre . 
ne verbauchen. 

‚ (Sie gehen gegen die Pforte, Cerberns 
erhebet ein: fuͤrchterliches Sebenl, 
Orpheus ſpielt, der Cerbere⸗ fowei⸗ 
get. ) 3J 


‚Qierfer Auftritt... 
r Pluto’s Heid: mit ver! Straße zur: Oberwelt. 
Proſerping ſitzend an ſeiner Seite; man 
fieht die Leiden: eines: Tautalue, :Srign, 
Promethens,: des eyirbes Der Bee) 


—X 


Piuto. 

Wie! ein Sterblicher; erfühnet ſich mein 
Arich gg betreten? Mit Erſtaunen ſeh Ih ihn 
nahen; der Orkus flaunt.mit. mir; 

(Donner und Blitz. Aechzend heulen bie 

Wirbelwinde. Der Donner brüllet 
to 1 fein Entſetzen, und. das Chaos-bebt 
Me in feinen . unterfien Ziefeße). :;i....: 


188% 


Fünfter Auftritt 
Denbeus, Merkur und die Borigen, 


Merkur— 
eis und Veherrſcher der Unterwelt! die- 
fes Eterbliche erſcheinet nos beine Throue, 
um Onade gu flehen. ' Ä 
1. Pinute., 
Bas‘ fucheft dr Hier? Verwegener! — 
Mas vrrlauget beine Kühne? — .. 


 Depbeus (wirft fh. zer Erden. | 
„Miaber Anis: der Lebtent Gnader — 
Gchente mir Eurpdice! 


Plate, 
bie, du eff 6, dr ne ” 
re « Seute * Viufordern re 


Bi: Orpbens. 
BGeiße Öattenliebe ensfärnitiget. meine Bers- 
meſſenheit; und ‚müßte ich die Gwigfeit hin. 


5 123 
durch auf meinen Knien verweilen, ſo ſtehe 


ich nicht auf, wenn du mich nicht begnadigeſt. 


Prof eepina. 
Biſt du jeger. gebeiligte Gänger, von dem, 
- uns die Schatten: erzählten, daß deiner £rper 
Töne und der Anhalt deiner Gefänge; wilde 
Thiere bezaͤhmte, und fühllofe Felſenmaſſen ber 
wegte? — Laß‘ hören, was du vermagſ! — 


„A. 


Orobens (peinget auf) 


9 beus,. 

Dein fanfter- Blick, der liebliche Ton ehe 
ner Worte ruft meinen, Hichenden Muth! — 
Bönnet mir ein guöbiges. De, und —— 
Rachſiche des armen Sreritigen wu 

(de finanı kise Beyer Binab zur bu 
pfes Nodestiaee.) 


¶ Webren der Arie Halten: Sie Leiden 
der Schotiru inne.) 
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z Derpheua4. 
Die botauee hat mich begleitet. 


Ehacon. 


Deine Hoffnung hat dich getaͤuſchet, — ich 


darf dich nicht hinuͤber führen. 


Orpheus. —*— 
36 iawien dich dep allen Goͤterni 
Charon. Du 
| Soare deine Worte! kebre zuruck, und 


— — — — 


komme in einer leichtern Geflatt! — Du würs 


def nis fammt meinen r Kapn untertauchen. 


| Orpheus. 
Erbarme dich, du harter Mann? 
Ninu mich in deinen Kahn! I 


Charon— 
Was geht mich bein Gewimmer qu 
Da ich nicht helfen Jann? a 


v 


Drpbens. 


Berfchließ” dem Jammer micht dein; ot * 


Füuͤhr' mich hariler/ Freund! 

wm@baron. + 
Da wäre ich ein rechter Thor, 
Und Ri mein eigner Feind! 


Orpheus. 
35 ſuch die cheure Gattinn auf. 
Ebaron. 
‚Sie beige N 
| | Orpheus. 
Eurydice. 
Charon. 


Was heuͤmte lihren· Lebenslauf? 2 


Arpheus. 
Ein Schlangenbiß. 

| w Ebaron. J 
J— O weh! J 


117 


Ir Olten! Bier in — 


Ebaron. 
Rau fo ſteig in Plntas Rahmen! (ſie 
ſchiffen hinter) Der CTerheru⸗ wird. ‚einen ders 
bemmten Lärm ſchlagen, wenn wir binlber 
ſiud. 
Orpheus. 
3 hoffe, meine ee wird ihn Wi 
tm. | 


Dritter Auftritt. 


Merkur wa die Borigen. 


, Herdens 
“ jener nicht her Goͤtterbothe 


oo, Kharen 
eetrathen!. — Werbe. dich ain feine 

FZreundfchaft, er wird dich zum Shen des 
Pluto begleiten. 


Te ee et. 


" \ M e r t ur, 
Billlommen, Seembling! bein Berl ingen 


Oerpbernt on 
winſh die e Gauulun wiederfebn. ta 


Charon (zn Orpheus). 
So erzäßle won der Schlange + 


Merkur. 
Auter, laß den Fremdling erben A 


| Ä in deoheu my 

er in mu 00 m hu, - —W 
Führe mich zun Kinig ‚hin. a * von 
Pinto; hör, was ih gelitten; ud an 
Und wie ich verlaffen Bin! . Re Tuer 


3938 
WMertie: 


Mich erweiches deine Klagen, 
wi ‘die meinen Vverſtau⸗ reitat 


CEbaron. 


Laß den Freniöliug nicht vecgen 


ug Wertur, 


Charen, , —* Bein Reden Pr 
eine. traurige Gebaͤrde 


| Und fein truͤber ‚Sammerbfilt 


1... 
Accheten bie — Mes: 9: 


Merlum 
Siter, yade dih 'yarde "7 


a 


pr Yryre 


Liu 


.r 3 


v 


Hun fo folge mie, Ungllacklicher! Schwer. 


lich wirft du ihn: orbicten⸗den Unerbittlichen 


Doch wird ihm dein kuͤhnes Unternehmen ger 


fallen. — Bien — * eevor wieten 


ze 


vs. 
u. Dspbenn. 

‚ Verfaget er. mir Eurydice, ſo will ich 
wein Sehen im Tranergefange an ſeinem WBro⸗ 
ne verhauchen. 

u Sie gehen gegen die Pforte, Cerberns 
echebet ein fuͤrchterliches Sebeul, 
Depbeus ſpielt, der Cerbera⸗ ſowei⸗ 
get.) 


Vierter Auftritt... 
Vluto's Reich. wit ber! Straße zur: Dberwell, - 
DProferpina figend an feiner Seite; man 
fieht die Leiden: eines: Tantalas , Jrion, 
Promethens, des Syſmn⸗ der Beben) 


Punto 
Wie! ein Sterblicher erfühnet fich mein 
Rück, gg betreten? Mit Erſtaunen ſeh “ihn 
nahen; der Orkus flaunt. mit. mir; ..- .. 
(Donner und Blitz. Nechzend heulen die | 
Wirbelwinde. Der Donner brüllet 
- 1 ftig. Entſetzen, unb das Ehaos-bebt 
2338 fsinen unterſten Ziefeps). 5... 


ILL 
Bünfter nuftritt 
Drabens, Merkur und die Bosisen 


\ ‚Merkur. . 

Sinis und. Veherrſcher der Unterwelt! die- 
"fen Eterbliche erſcheinet nor deinem Throne, 
um Onade gu flehen. 

Yınto 

Was faißeft du Hier ? Verwegener — 

Mas vrrlauget deine Kühnfet? — .. 


 Mepbong (wife Ahnen Erde. 
Mnabe! Abnig: der Zebtent Onabde! — 
Schenke mie Eurpbice! 


Blüte, .- 
wie du erkuͤhneñ bi, der Unterwelt u 
re —* * Garſotdern] cn i 


ze Divdens.. 
Geige Gatte nliebe —— — meine Ver⸗ 
* und. ae die Ewigkeit hin 
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durch auf meinen Arien wrweilen, fo fche 
ich nicht auf, wenn du mich nicht beguabigefl. 


Droferpina. 
Biſt du jeger. gebeiligte Gänger, von dem 


uns die Schatten erzählten, daß beiner Leyer 


Toͤne und: der Inhalt deiner Geſaͤnge wilbe 
Thiere bezähmte, und fühllofe Felſenmaſſen ber 
wegte? — Laß‘ hören, mas bu peraai!. — 


(Orpheus (reinget u. 


9 rp. be u8. 
Dein ſaufter Blick, der Lichliche Ten nei⸗ 


are Worte ruſt meinen ſiebenden Minh! — 


Boͤnnet mir ein guöbige Ohr, und börrt.mit 
Machficht des armen Sterhtichen Kuse! Ä 
J 
Er fiımer Fine gepre Binab zur dum⸗ 
„pfen ALedestlase. J 


ren dir Arie Halten: die Leiden 
| der Schotiru inne.) 


.  Drephbens. 
Die Hoffnung hat mich begleitet. 


Charon. 
Deine Hoffuung hat dich getaͤuſchet, — ich | 
darf dich nicht hinuber führen. | 


- Drpbens. J 
260 beſchwoͤre dich dep allen : Gittern! 


Charon. 2. 
_ Spare deine Worte! Tchre. uch, und 
komme in einer leichtern Geſtalt! — Du würs 
deft wie fammt meinen Kaba untertauchen. 


Duettor. 


Orpheus. 
Erbarme dich, du harter Mann! 
NMinum mich in deinen Kahn! zu 


Charon— 
Was geht mich dein Gewimmer a, 
Da ich nicht helfen Fann? er 


Hepbens. 


Verſchließ ben Fammer Hicht dein- Of! * 


Fuͤhr' mich bariler, Freund! 
baren. 1 

Da waͤre ich ein rechter Thor, 

Und RR mein eigner Feind! 


* Orbbeus. 
Pr ſuch die cheure Sattinn auf. 


Sharon. 


. ) u 


Sie 77 7 


u Drpheus, 
Eurpydice. | 


Charon. 


Was heunite liheen eebenslauf? I: 2 ©. 


OArpheus. 
Ein Schlangenbiß. 


u —R J 
O weh“ 
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yı8 .. | Bu 
(Bepde zuammen) 

Die böfe.Ochtange wor ige Tod, 

"Und brachte er) in biefe RB; 


(ein) 
Götter! det J 
Ir b (kin) Biber! 


CEbarou. 
Run fo fleis in Mutas Rahmen! (fie | 
fihiffen binhber) Der Gerherns. wird einen ver- 
banımten Lärm ſchlagen, wenn wir binüber 
Rd. 
= Dry Deus. — 
30 Per meine Leret mich ihn Wit 
tm. | 


. Dritter Auftritt. 


Re stur wand die Vorigen. 
ur | | 


. Herpeus. | | “ 
MM Jener nicht der Goͤtterbothe? 


Maren 
J Erraißen !, — Bemübe. bi. en feins 
Zreundſchaft, „ep wird dich zum Thron bes 
Pluto begleiten. 


Te ee 1.0 


\ Merkur 
Willkommen, FZremdling dein Berlängen 3 


Orpheus. en 
Wuͤnſchit die e Batsiıin "ieicherfehn.. . “ab 


. &haron (zn Srrbeus) 
So erzähle won der Slangel 4ñ. 


Merkur. | 
Alter, laß ben Fremdiing acbab« nf 


" Derek Ar 


er ich —* dich zu —* 9— * 
Fuͤbre mich:gmn: Röndg..bint. nr. on 


Pluto; bir’; was ih gelittek ; ' Re 


Und wie ich verlaſen in! E 


Kerlie 
wid ertbeldheh deine Klagen, J 
wii ‘die meinen Beoflenh Teint nr 
De er u} 
baren. 


Laß den Freuibliug nicht oicgheeh! 


” 


—* Bertun, 9 


Chaten, eu Bein Keden Pr 
Seine traurige Gebaͤrde 


| Und fein trüber: Jammerblick 


"Ar, ENORM... .. 
Rüpsten die Fllen m Mus. 


Merlum 
Auter, vade Bihiechll uf in 


Nun fo folge mie, Ungllacklicher! Schwer: 


_ lich wirft du ihn: erbieten,den Unenbittlichen,. 


Doch wird ihm bein Yühnes Unternehmen. ger. 
fellen. — Bielleicht — keine tom wieler 
gewaltig. BEER ee \ 


v9. 
| ‚ .„Drpbens. ;:.., 
E ‚ Verfaget ee. mir Eurgdice, fo will ich 
mein Leben Im Zrunergefunge an feinem Thro⸗ 
ne verhauchen. 
Gie schen gegen die Pforte, Cerberus 
. eehebet ein fuͤrchterliches Gehenl, 
Orpheus fpielt, der Cerbers⸗ föweir 

get.) is 


Viexrter ailtrut Pr 


CVlutos Reich: mit der! Straße zur: Oierweit. - 


Droferpina figend an feiner Seite, man 

fieht die Leiden: eines: Tantalas , :Srion, 

Dromethens,: des Symwon⸗ der FBeliden) 
Pinto 

Wiel\ein Sterblicher erfühnet fi mein 

ech. zu betreten? Mit Erſtaunen ſeh dp ihn 


nahen; der Orkus ſtaunt mit mir; 


(Donner und Blitz. Aechzend heulen bie 
Wirbelwinde. Der Donner brület 

nn fein Entſetzen, und das Chaos hebt 
8 ſeinen unterſten Ziefepe). ©: i...: 


48% 


Bünfter nuftritt 
Ornbeus, Merkur uud die Berigen, 


— Merkur . 
Hnis und Beherrſcher der.Unterwelt! die- 
ſer Sterbliche erſcheinet nor deinem Throne, 
um Guade gu flehen. 


R 


Pluto. 
Was ſucheſt dur hier? Verwegener ĩ — 
Mas orrlanget deine Kühnbeit? ⸗· 


DOropbeux (wirft ſich zur Srde). 
„Mönaber König: der LTedtent Gnsbder — 
Schenke mir Eurydice! 


one, J 
ie, du etüßah dich, dev Unerpelt ie 
re e Beute * abauforbern Pr i 
2 in Drodens. | 
Heiße: Battenliebe entſchalbiget ‚meine Ver⸗ 
meftenheity. und mleſte ich die Ewigkeit hin⸗ 
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durch auf meinen Knien verweilen, fo fiche 
igqh nicht auf, wenn du mic nicht beguadigefl. 


Droferpina. 

Biſt du jener geheiligte Gänger, von dem 
uns die Schatten erzaͤhlten, daß deiner £eper 
Töne und der Anhalt deiner Gefänge; wilbe 
Thiere bezähmte, und fühllofe Felſenmaſſen ber 
wegte? — Laß‘ hören, mas du Peru. — 


cnte⸗ (peinget u) 


Orr beus. 

Dein fenfter- Bir, der lichliche Ten * 
ner Worte ‚ruft: meinen iehenden Mut! — 
Gonnet mir ein guaͤdige⸗ Dr, und —* 
Machficht des armen Sterblide⸗ set. Be 

(& fisımer ſeine Eeper Binab zur But 
„fen Lodestlase. I 


Wibren der Arie Halten bie Leiden 
der Schatten inne.) 
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terub anlommen, —*— bie Maͤdchen. (ham 
ft) Zum Zeitvertreib will ich ein Liedchen 
fingen. 


Arie 


Seit fo bier fein Weſen treibt, 
Zube’ ich bejahrter Mann . 
Die Seelen, bie der, Tod entieit,. 
An diefem morfchen Kahn. 

Bald Tommen fie in ganzer Schaar, 
Bald einzeln zitternd an, 

Bald ſpricht ein Pinſel bald ein Rarr 
Um Ueberfahrt mich an. 

Die Hübfchen Mädchen dauern mich, 
Sie ſchreckt mein. grauer Bart; 

Das graͤmet mich oft aͤrgerlich, 


"Wie fin fo hold und. zart. 


SGie follten bier nicht traurig ſeyn 

Mar auf der Oberwelt 

Hülle: ſich der. Wolf. in Schafspelz ein. 

Die Tagend wird geprellt. 

Doch hier gibrs Recht. — Here Pluto Pi 
Euch gar ein enges Mann, y 


= tı5 
Ihn biendet weder Gold noch Lift, \ 
„ Gicht Heiz und Grand nicht an- 
Drum, fromme Geelen! fürchtet nicht 
Den ernſten Koͤnigsblick! | 
Er ſtrafet nur den Boͤſewicht, 
Euch lohnet a und Okt. 


Ey fieh - dort Tonmt ja gar ein Körper! 
der muß fü vor einen Wegen geflicchtet has 
ben, weil er feinen Mantel mitbringt. — Heil 


Menſch! du haſt ſchwer aufgeladen; was ſuchſt 
ba Bi wer hi bu? 


gwenter Huftäite _ 
_ | CHaron. Orpheus. 


\ 


Orphen«; 
eu uaglocduchec. — Vergweiflung — | 
mid hierher. — — Führe mich über Strom! 


n 


Tharon. 


En ie hin; du ei . 


ı aefeher (ig varde aw 
ö e 


N 


> 
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| FR Orphenua4. | 
Die e Pohuung bat mich begleitet. 


Eharon. 
Deine Hoffnung hat dich getäufget — ich 
darf dich nicht hinüber führen. 


| . Drpbeus.. 
. iuwiein dich bey allen Sitten! 
Ebaron :, 
Spare deine Worte! Tchre. zuruͤck, und 
Tomme in einer leichtern Geflatt! — Du wuͤr⸗ 
deft mich ſammt meinen Kahn untertauchen. 


Duetto 


| Orpbeus. 
Erbarme dich, du harter Mann! 
Ninum mich in. deinen Kahn! I 


Charon. 
Was geht mich bein Gewimmer ga, 
Da ich nicht helfen Fann? , 


O weh! 


Orpbens. 


Verſchliet dem "Sammer sicht dein Oper " " 


Fuͤhr' mich hinuͤbler, Freund! 
h baren. 3 
Da wäre ich ein rechter Thor, 
Und au mein eigner Feind! 


Drpydens. 

Pr ſuch bie cheure Sattinn auf. 

0 Sharon. 

Sie beißt ? | . —— 
Depbeus, . 


Eurybice. 


Charon. 
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Was beihnite lihren ‚Lebenslauf? Ben 


| Arpheus. 
Ein Schlangenbiß. 


Ebarou. 


119 | . | ® 
Seyde sufammen.) 

De RP mer. Lod, 

Und brachte gl I biefe Rep; - -. 


Ve Götter! hört (PEN) ya 
” | k.fin,) 


Cbaron. 

Run fo ſteig in Vlutgs Rahmen! (fie : 
fehiffen hintber) Der Gerherus. mird einen ver 
bammten Lärm ſchlagen, wenn wir binüber 
ſtud. | 

Ä Depbens. 
h beſte. meine tet wird ihn Wat. 


. Dritter Auftrit t. 


Re rkur —RXX Vorigen. 
u 
9 euß, 


* kan nicht her Oötterborhe? 


Mharon _ 
j Errachen!, — Bemuͤhe dich ui feine 
Zrenndſchaft „er wird dich zum. ‚Ihren des 
Pluto begleiten. 


\ Merkur. 
Willkommen, Geembling! dein Berlängen 2 


Orpheut. Dr : 
Wonſcht die e Sauiua wiederfebn. al 


Charon (zu Owbeus) 
So erzähle von der Schlauge ii Eu 


| Merkur. 
Tier, lat den Grembiäg wa 


“3 


— D to beusn rc ba 
ws ip wart I Se 7 
Führe mich zun Ling bin ve. a ur 
Plutso Hör’, wos ih gelitteh) "io - ©: 
Und wie ih verlaflen kin! v JM 


 Merlde 
Mid erweichen deine Mayen, nn 
Win die weinen Beyſtaub leihn? per 
Det ruy 
Charon. 


Laß den Zrenidlidg nicht vergen 


Beitue. 


Hu \ a ng: 


Eiern, fet bein Reden ein! 


E— fein truͤber Jammerblick 


BE X ER? Aro Rn rn, 
Ruͤhrten die füßlkofe Eebe; Hi... 


Merkur | 
Alter, pade dich wid! Men, nr. 


Nun fo folge mie, Ungllicklicher! Schwer: 
lich wirft du ihn: erhitten: ben: Unerbittlichen,, 
Doch wird ihm bein Hühnes Unternehmen. ger 
fallen. — Bielkige: - — keine um wiefer 
gewaltig. | ans Zn gl \. 


| ‚Dspbens. 

Ä Berſaget er. mir Eurpbice, fo win ich 
mein Leben im Tranergefünge an ſeinem Wro⸗ 
ne verhauchen. 

(Sie sehen gegen die Pforte, Cerberns 
erhebet ein: fuͤrchterliches Gehenl, 
Orpheus fpielt, der Cerbera⸗ fowei⸗ 

get.) 


‚Qierter. A A tritt... 


CVluto's Reich mit Dee’ Straße zur. Oberwelt. 


Proſerpina ſitzend an feiner Seite; man 
ſieht die Leiden: eines: Tautalus, Jrion, 
Prometheus, des Syſnbus der G veliden 

P In e 0. 
Wiel' ein GSterblicher: erfühnet ſich mein 
Reich: zu betreten? Mit Erſtaunen ſeh “ihn 


nahen; der Orkus ſtaunt mit. mie; 


(Donner und Blitz. Aechzend heulen bie 
Wirbelwinde. Der Donner brüllet 

- fein Entſetzen, und das Ehaos-bebt 
...3i8 feinen.unterfien Ziefepe), ::'....: 


Fünfter nuftritt 
Osnbeus, Merkur und die Borisen, 


| Merkur . 
| Knie und Beherrſcher der Unterwelt! die- 
ſer Eterbliche erfcheinet wor deinem Throne, 
um Gnade zu flehen. 
3, Plate, on 
Was ſucheſt bu hier? Verwegener! — 
Mas verlanget deine Kühbnhet? -— .. 


..Depbeug (mieft- ſch ger Erde). 
„MBnabet König: der Zebtent Onade! — 
Schenke mie Eurpbice! Ä 


Blüte, ' | 
wie I län N, ne ie 
re < Beue * ebisforbern an 


Kam Devbens. 
‚Heiße: Oattenliche ensfiguibiget „meine Ber⸗ 
meſſenheit; und mußte ich bie Ewigkeit hin⸗ 


. | ER 
durch auf meinen Snien verweilen, fo ſtehe 
ich nicht auf, wenn du mich nicht begnadigeſt. 


Proſerpina. 

Biſt du jener geheiligte Saͤnger, von dem 
und die Schatten erzählten, daß deiner Erper 
Töne und der Anhalt deiner Gefänge; wilde 
Thiere bezaͤhmte, und fühllofe FZelfenmaflen bes 
wegte? — Laß’ hören, was bu era. — 


Oerbess (peinget auf) 4J 


® rp br eus. 

Dein fanfter- Blick, der liebliche Ten meie 
wer Worte suft: meinen. fliebenden Dintp! — 
Boͤnnet mir ein guöbigeh. Ohr, und —* 
Nachficht des armen Sterblicht⸗ He. 

(& fiumer fiue Beyer Binab gur dum⸗ 
| „pfen Aodestlase. J | 


Wihren der Arie Halten bie Leiden 
der Echotirn inne.) 
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er 55 F Ve 
Drphens. 


Ernfte Götter! Höre miein Kleben! " 
Nicht den finfteen Tattaruß | 
Micht bieß Schredenort' zu feben 
Di mich : Neugier, Chrgeig gehen; 
Sad: ich wrrht den Lerberus ? 
Grauſam ranbte eine Schlange 

Meiner Oattinn Lebenslauf; -' 
Schrecklich Tämpfte ſchwer und bange 
Schmerz mit Lieb, in wilden Drange , 
Liebe wog Verzweiflung auf: -- 
Bey: ven Schreilen kurre Wohin, 
Bey: des: Chaos "weitem: Reich 

Anuͤpft der Faden! — "Sur Belopnung- 
Meiner Leiden! — Gnad und Schonung 
Schenkt mir, ich beſchwoͤre euch! 
Doch verſagt des Schickſals Wille 
‚Meine Bitte und mein Gluͤck: 

Geht mich. hin der oͤden Stille! 
Komme, Tobt.ich bin am Ziele, 
Nimmer kehre ich zuruͤck! 


Chor der Schatten, 
Unſre Thränen: fliegen"bir, re: 
Zief gekraͤnkter Mann! 
Ad! dein Jammer uͤberſteiget 
Tas man bier im Drlus.deider; 
Hoͤre Pluto! Todtenfönig! 
Hoͤre ſeine Bitte au! 
Schenke ihm die Heißgelichte! 
Mindert doch fein Trauerflang 
Unſ're Schmerzen, — Bleib nicht fühllos 
Bey des Armen Leibgefang! 


Deoferpine, 

Sieh auch mich zu deinen Füßen! — 
Schone und begnabige diefen liebevollen , gat⸗ 
linnloſen Sierblichen! 
| Ä 3 
u 4 r i e. — 
Proſerpuna. J 

Erhoͤre, großer Koͤnig! mid; 

Sich, wie der tiefe Schmerz 
Ihn foltert, gleich dem Ratterſtich, 
Gieß Balſam in fein Herzt rn. 


16 
35 fich alcht auf, wenn's nicht gelingt - 
Def eine Bitt ihm Srede briugt. 
7 
Pluto. 
Steh auf! es hat vu — 2* —* 


dacf ihm folsen. 


—* —R8 
Ginenn.) | 


Pluto. 
Es hat euch gelungen, 
. (3s Dipbeus) 
Vernchn es bein Die! v* 


Merkur, Broferpina, Drppens, | 
. Ber Sieg iſt errungen, 


D! ruft fie hersor). . 
.Ynto u 
20 Pi fe van. a 


dd 


Serfı epina. 


Z wunſthe die Slami 


\ 


207 | 
Oropbeas. 


Ein Out ja Orten!" W 


merkar, Peoferpina, Orpheus. | 
34 being) - 
& bringt.) fe prid. 
(Alle dery) 

O Jabeln o Wonne! 
BL en. Beat! 

Pluto. 
Empfang fie vom Lebnen 


Aute vier. 
Ich ſterbe ) | 
‚Er ſtirbt) faſt vor Et 


Vruto 
—* ſo hoͤre inein Urtheil, du tühner Mann! 


Nuruur unter einer Vebingniß, welche du beſchwoͤ⸗ 
ren mußt, ſollſt du deine Gartind defommen. 


/ 
A. 


0. Heph eu B 
Be mu ei, 16 Note 


I 
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— les was uw. | Was en . be⸗ 
Könnt IL Las 
P (u to. 


Ich verlange von bie ein, Opfer das ſchwer⸗ 


ſte für den Sterblichen, die Bezaͤhmung beiner 
Leidenſchaft. Schwoͤre mir! Eurpdire nicht eber 


anzublicken, bis euch das Licht der Oberwelt 
entgegen ſtrahlet. — Vergißt Su deinen Eid, 
ſo kann fie Feine Gewalt mehrdem Orkus ent⸗ 


reißen. Schwoͤre mit beyn Styr! 


⸗ 


Orpheus. 


Sch ſchwoͤre beym Stig, Eurpdice nicht eher | 


anzufeben, bis ung das holde mir: der Ober: 
welt befcheinet! 


Arie 
. ’9 ep ß en$, 
poͤre, ich ſchwoͤre — oo. n 
Die, großer‘ Rönig! | . 


Schwoͤr ich den Eid: 
Meine Bemaplian nicht cher: zu ſaben, 


» . 


B x». 
. Bis wir am nur der; Ober Mben, 
Saniri ic rom Say, dieſen mäcigen Strom) 
EN u 166 
Pluto 
R ueLT EI Ur oo Gun Basar e 

"Du traue DE vielen Muth zul wohl: 
: an, Merkur, hole Eurydicree 

(Merkur ab.) 


Sechster Auftritt, 


Die Borigen. 


Pluto (m ombeu 


Du wendeft dein. Geſicht gegen bie, helfen: 
Seinen - Pforte ‚dort, — ‚Merkur ‚wird: dir 
außerhaib ber Bornenyforie den ey zur 
Oberwelt weifen. Eurpbice ſoll din :folgen; 
euch ‚zu forechen ſey euch geftattet ; aber, Sterb» 
licher! zähme deine Begierde. Du weißt deine 
Eitafe — Zafie wer fe Tonnen: | 


ui — —* —*X Pe - rd wi w. . 


3 
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Sie reuter auftritt⸗ 


run: Nr oe 


Gurydice. Merkur. Die Borigen. 


Merkur im Eurpdiee). | 
So lautet: des"ernfien Königs Befehl. Nun Or 1 


folget mir, ich einen aa von viad i⸗ 
euerm Gluͤcke leiten. 


N 


| Eu rydiee. 
Orybrus! mein: Drppengt: -.,: 


- „ Derbens... 
Theure, geliebte Eurpdice! 


———— 
+ Dein Slck Eurydieh if: beyſrtele⸗ Pr 
le hinauf wis Deinem Oatien! er Pat vieln fie 
“Wh geibaget; nur beins /haͤrtlichſte Liebe Tann 
‚feine. Seine Ihnen. — 


en 
e 


Zap? Du u 
on 


UN, oo. 


IR IE Ve ee Eu FT Eu 
A: 


| ur 7 Euopbire.: Be kl 
\ Gränietes' I: meine ‚Yennbet-— :Brka- 
zenulos fol mein Dank ſeyn. In feinen Armen 


ri 
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ſoll mich jede Feende am. eute Guabe erin⸗ 
nern. en 
(Gie wirft fi vor Pluto's Thron zur 
Erde, und geht mit allem Aus: 
Ice des Danfer‘ hit Dipheus 
und Merkur eb.) 


ad ter Auftritt. 
| Die So rigen. 


Bor. dee Saiten, 


u N, 

Ah, er. ſchieb, der hochberzige —2* 
Und um iha weinen; vo: 2 0 en do 
Wir Schatten; be feinem Crfcheinen Ti. 
Berließen uns Schmerzen und Leiden, 
Bey feinen Scheiben ; ern. 2 j 
Faͤngt unfere Marter von neuem fih an, 

Die Leiden’ der Schatten: Beginnen.) 
Stieg’ er doch. wieder im Orkus hernicher, 
Sicher verließen. die Leiden uns wieder ;- 
‚Bäume nicht Edlet, die Beyer zu fingen! 
Um und‘ Seisea — un enr 
8 


Din . 
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Meunter Auftritt. 


Mertur und bie Borigen. 


Blutes 
Bie verhalten fh beine Reifenden ? 


Mertur. 
Wie Kinder, Sie feufsen, weinen, fiıt: 
ara an? laden wedhlelweie. — Mich deucht, 
daß fie eine ſchwere Probe zu beſtehen haben. 


PIuto. 

Die menſchlichen Sinne werden fie verder 
ben. Weichen fie den Kampf mit der Natur 
fe ik auch ihre Belohnung außerordentlich. — 
Mich deuche,, ich böre fie. 


Sehnter Auftritt. 
 Drefeus und Eurydice erfcheinen auf ber 
Strafe jur Oberwelt.) 


Eurcybice. 
Braufame Götter! was Habe ich; was hai 
wein Demapi ;werfihulder? O, treibet dieſe 
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| saufen Spiel nicht lͤnger of meinen Jam⸗ 
= mer! -° 

. :Drybens: . 

Sey — theures Weib! Sobald uns 
das: Licht dee Sberweit enfihelrier, darf ich dich 
ja wirder an- mein liebevolles Herz drüden. 


Eurydiee, 

AH! du liebſt mich nicht ſo heiß, wie ich 
dich liebe, wie koͤnnteſt du mich ſo lange 
ſchmachten laſſen! Sieh, ich erlieg' der fol⸗ 
ternden Sehnſucht! — Meine Fuͤße wanken 


du koͤnnteſt mich mit einem Blick erquicken, 


— — 


und den verſagſt du mir? 


Drphens. 
D mein armes Weib ı 


Eurpbdice, 
"Orpheus! (fie ſtrecket ihre Arme. aus) * 
liebter Orpheus! 


Orpheus. | 
(Er wendet fich ſchnell) Holbe Gattinn! 


3% 


Du Arte 


Drpbent. 


”  Grufte Götter! höre mein Flehen! 
Nicht den Hinfiern Tartarud,  - 
ie dieß Gehredenort zu feben 
DEP mich Neugier, Ehrgeiz gehen: 
Geh ih wnht den Cerberus? 

Oraufam ranbte eine Schlange 

Meiner Oattinn Lebenslauf; 
Schrecklich kaͤmpfte ſchwer und bange 
Schmerz mit Lieb, in wilden Drange, 
Lie won Werzweiflung 'unf:  -— — — 
Bey: den Schreien kurre —R 
Bey: des: Chaos weitem Reich 

Knüpft der Faben! — "Sur Belopnung. 
Meiner Leiden! — Gnad und Schonung 
Schenkt mir, ich beſchwore euch! 
Doch verſagt des Schickſals Wille 
‚Meine Bitte und mein Gluͤck: 

Sehr mich: hin her öde Stille! 

_ Komme, Todt-ich bin 'anl Siele, 
Nimmer kehre ich zuruͤck! 


| 3 
. Chor ber Schatten. 
Unſre Thraͤnen flichen dir, 
Tief gekraͤnkter Mann! | 
Ach! dein Iammer uͤberſteiget 
Was man bier im Orkus leidet; 
Höre , Pluto! Todtenfönig! 
Höre feine Bitte an! 
Schenke ihm die Heißgelichte! 
Miudert doch fein Trauerflang 
Unf’re Schmerzen, — Bleib nicht fühllos 
Bey des Armen Beitgefang! 


Beofeenine. 

Eich auch mich zu deinen Füßen! — 
Schone und begnabdige diefen liebevollen , gat- 
tinnlofen Sierblichen: 
| 3 

u 4 r i 6. = 
Preoferpina. J 
Erhoͤre, großer Koͤnig! mid; 
Sich, wie der tiefe Schmerz 
Ihn foltert, gleich. dam Natterſtich, 
Sieh Balfam in fein Herz Ä 


18% 


J A 4 rt e. 
Orpbens. 


Ernſte Götter! Höre nein Flehen! 

, Nicht den finftern Tattaru,ß, 
ie bieß Schredenort' zu fehen 
DRE mi: Dlengier, Ehrgeig gehen; 

Sah ih Wh bin Cerberus? | 
Oraufam raubte eine Schlange 
Meiner Oattinn Lebenslauf; - - 
Schrecklich kaͤmpfte ſchwer und Sande 
Schmerz nit Lieb, in wilden Drange, 
Liebe wog Berzweiflung 'ünf: - | 
Bey: Yen Schredden butrr —* 
Bey: des: Chaos weitem Reich 
Antıpft der Baden! — Sur Belopnung“ 
Meiner Leiden! — Gnad und Schonung 
Schenkt mir, ich beſchwͤre uhr 
Doch verſagt des Schickſals Wille 
‚Meine Bitte und mein Gluͤck 
GSebt mich: hin her oͤden Stile: -— 
_ Komme, Todt. ich bin an Biete, 
Nimmer kehre ich zuruͤck! | 
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Chbhor bder Schatten. 
Unſre Thraͤnen fliegen" dir, 
Tief gekraͤnkter Mann! | 
Ach! dein Sammer Isberfieiget 
Was man bier im Orkus leider; 
Höre , Pluto! Todtenfönig! 
Höre feine Bitte an! 
Schenke ihm die Heißgelichte! 
Mindert doch fein Trauerflang 
Unf’re Schmerzen, — Bleib nicht fühllos 
Bey des Armen Leiögefang! 


Proferpine 
Eich’ auch mich zu deinen Füßen! — 
Schone und begnadige diefen liebevollen , gat⸗ 
tinnloſen Gtesbligen! Ä 
3 
u A r i ee. J 
Proferpina. J 
Erhoͤre, großer Koͤnig! mid; 
Sieh, wie der tiefe Schmerz 
Ihn foltert, gleich dem Matterflih, 
Gieß Balfam in fein Her! | 


282 
Arie. 


Orrberus. 


Ermi: Getter hör mein Fleben 
Wubı der Knlterr: Sartarus 
Bib: berk Echredensrt m ſeben 
eek‘ wich Fewzier,, Ehrgeit grben; 
Sat ich wich: den Eerberu: ? 
Grenint rander rine Schlange 
M:rıne: Gatrinn Sebentlanf ; 
EC. hredisd famnitr dbwer nnd bange 
Oamr:: au: Fer. in milben Drange, 
Lirbt wen Berzweifiung auf. 
Ser ben Gehreien Iuser Wohuung, 
Der bes Ebene winlem-Hichl . 
Snupfı ber Gehenl-ic- Mer Beofuug > 
Mermer Erben! — aub Schearag 
Soentt ir, i; 2, 1 
Dech verfügt bet. Echicſais Wille 
rin Bite eia Gloͤd: 
Se Del - .-, 

Filte, \ 









Same, Bubl«" 
Zum Bee 


⸗ 
f 





a 





Cbor der Gdatıcı 

Unſre Thraͤuen fliegen dir, 
Tief gefranfıer Maun 
Ach! dein Jammer iwerſienge 
Was man bier un Drius leue 
Dre, Pluto! Zertenfsuie 
Höre feine Btue an 
Schenle item. or. Peößgenenn: 
Minden end, fer Zrmwreium 
Unf’re Edpemergsı. Bar. My. Nahen 
Bey bes Yermcı krusgium 





35 fich nit auf, wenn's nicht gelingt 
m meine Bir ihm Srade beingt. Ä 


Plate. . 
| Steh auf! es bat euch — 2* Gert 
dorf ihm folgen. 


Qua weeten. 
Meg) 


.. Pluto. 
Es bat euch gelungen, 
\ (3a Drppens) 
Berneck! es dein Dr nt 


‘ Merkur, Mroferpime, Drpbens, | 
Der Sieg iſt errungen, 
O! ruft fie hervor}. . 


"Ylnto ‚ 
Da iR fe umermen 1 


⸗ 


Pro ferpine, 


6 wůꝛuſthe die Slaci 


\ 


297 | 
Orpheus« 
Sin Ost har Erben! W 


Merkur Vinferyine, Orphesn⸗. 
SI bring) 
& bringt ) fe prid, 
(Me deep) 
D Sabet! oWonm! 
Bl ehe Beaft! 


Pluto. 
Empfang fe vum Lohne! 


&tie vier 


Ich ferhe ) 
& ist I. faft vor eu! 


y [use 
Sun fo Höre mein Urtheil, du kühner Dann ! 
Mur unter einer Bebingniß, welche du beſchwoͤ⸗ 
sen mußt, ſollſt du deine Sauiau bekommen. 


Orpheus. * 
Fordete was da ie, ich beſchwire Air 


128 
les! — Alles was —— Was. «pl ich be⸗ 
ſchwoͤren? a , wo. 


But 


Ich verlange yon bir ein Opfer das ſchwer⸗ 


ſte für den Sterblichen, die Bezaͤhmung beümgr - 
Leidenfchaft. Schwöre mir! Eurydice nicht eher 
anzubliden, bis euch das -Licht der Obermwelt 


entgegen ſtrahlet. — Vergißt da deinen Eid, 


ſo kann fie feine Gewalt mehr, dem Drius ent- 


reißen, - I Schwöre mit beym Styr! 


⸗ 


Droseus. 


Ich ſchwoͤre beym Stig, Eurpdice sticht eber | 


- us *—* 
— .. —⏑⏑— 


anzuſehen, bis ung das holde ni der Ober: 


welt befcheiner! 


4 vie 


BR "Hepsens. 
Poͤre, ich wire —. 0. 
Die, großer‘ König! 
Schwoͤr ich den Eid: 
Meine Oemahlinn nicht eber au fehen, 


. . x 29 
. Bis. wire; Mine Her; Obenerin Kohn, 
ser . 9 beyn Styr, dieſem mäcigen® rom)! ! 


Dur Sn 7 Ga 
te 
Iosran s v. Bi See 


Du trauoft sie vielen Muth ar. tr - Wohl: 
an, Merfur, Sole Eurydiee 
(Merkur ab.) 


Sechster Auftritt 
Die Vorigen. 
viute (im Die, 


= Di wendeft dein. Geficht gegen bie. Helfen: 
heineine Pforte dort. — Merlur ‚wird: dir 
außerhalb der "Boruehpforte, den Ye "sur 
Oberwelt weifen. Eurpbice ſoll „din :folgen; 
euch ‚zu ſprechen ſey euch geſtattet; aber, Sterb⸗ 
Sicher! sähme deine ‚Begierde. Du weißt deine 
Srafe — Saſſe vi hie Tommen! :’ 


ce — * in.“ 
"die —E vv —X .... a Fo 


2 


ie 27 


30 


Gichenter- auftritt 


—— NH . . 


Eurydice. Merkur. Die Borigem. 


Merkur (zu Lurydier ). 

So lantet des ernſten Königs Befehl. Aus | 
folget mir, ich —— von Vad Le 
euerm Ölüde leiten. 1.:: =: - Ä 


Enepdice. | 
Orpheus mein: Drohung: 


" „ Drirbens.. 
Shenre , geliebte Eurydice! 


I Proſerotaa 
"Bein Sthd,; Eurvydich iſt: beyſteles. Ei- 
le hinauf wit Deinem Oatien! er Pat vieln für 


Dich‘ yeidagerz nur beine gärlihfe 2 ic dam 
‚fine. Sewme beiohren. a . Eu 7 | ie, . . 


1 
Ba PER PT aa 2 TOD Dr 


ed aan 2 Eurskisa. —R 
Graͤnzechorn ik: meine: Jerube —* 


. genlos fol mein Dank ſeyn. In feinen Armen 


,- 
% 
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ſoll mich jede Feende an; zute;@häde erin⸗ 
nern. or 
(Cie wirft fich vor Pluto's Thron zur 
Erde, und geht mit allem Aus⸗ 
Ice des Danfer it Oipbens 
und Merkur ab.) 


qter geftrtit. 
Di e Vorigen. 


Ghor. der Säatten, 


I Dar; 
| Ab; er: Ichied der bachhergige —** 
Und um ihn weinen Aue Tu 
Bir Schatten; ben feinem erſcheinen Bir 
Berließen uns Schmerzen und Leiden, 
Bey feinen Schäden ; sn .: F 
Faͤngt unſere Marter von neuem fich an. 
Die Leiden der Sqchatten betinnen.) ) 
Stieg’ er doch. wieder im Orkus hernicher, 
Sicher verließen. die Leiden uns wieder; 
‚Bäume uhr): @bler, die Beyer zu bringen! 
Um uns’ Bequälten: Eoguhlung ya fingen.” 
Ya 


18% 


J Ai 2 . 4 rt e. N . 
Orpbens. 


Ernſte Götter! Höre mein Flehen! 
Nicht den finſtern Tartarns, ° - 
Mm dieß Schredenort' zu fehen 

HER: mirh : Hengier, Ehrgeis geben; 
Sad: ich wirbt den Cerberus 
Grauſam raubte eine Schlange 

Meiner Oattinn Lebenslauf; - 
Schrecklich Tämpfte ſchwer und bange 
Schmerz mit Lieb, in wildem Drange, 
Diele wog Berzweiflung 'ünf: -- | 
Bey: ven Schreien butrr wos, 
Bay: des: Chaos weitem Hei 

KAnhıpft der Baden!’ — Sur Belopnung: 
Meiner Leiden! — Gnad und Schonung 
Schenkt mir, ich beſchwoͤre euch! 
Doch verſagt des Schickſals Wille 
‚Meine Bitte und mein Gluͤck: 

Gehe mich: hin ber oͤden Stille:!: 
_ Komme, Tobt-ich bin am Siele, 
Nimmer kehre ich zuruͤck! 


123 
 Shorber Schatten. 

Unſre Thraͤnen fliegen“bir, „u 

Tief gefränfter Mann! | 

Ach! dein Jammer Isberfieiget 

Was man hier im Orkus leidet; 

Höre , Pluto! Todtenfönig! 

Höre feine Bitte an! 

Schenke ihm die Heißgelichte ! 

Mindert doch fein Trauerflang 

Unf’re Schmerzen. — Bleib nicht fühllos 

Bey des Armen Leiösefang! 


Peoferpine. 
Eich auch mich zu deinen Füßen! — 

Schone und begnabdige diefen liebevollen , gat- 

tinnlofen Sierblichen: 

3 
u 4 r i e. J 
Proferpina. J 

Erhoͤre, großer Koͤnig! mich, 

Sieh, wie der tiefe Schmerz 

Ihn foltert, gleich dem Ratterſtich, 

Gieß Balſam in fein Het 


= Da pi fe unermen. 


126 
Ich ſteh nit auf, wernn's nicht gelingt 
Def meine Dir ihm Baabe being. 


| Pate. 
| Steh auf! es Bat tu —* Gurpsie 
darf ihm folgen. .: -- R 2 


Dua veettn. = 


ciuena 


Pluto. 
Es bat euch gelungen, 
\ (3u Orphens) 
Beräde es bein Dre! u. 
g Merkur, Mroferpima, Sehens 
Der Sieg iſt errungen, 
D! ruft fie hervor) . 


-Ynto . 


⸗ 


Pore cerpine. 


| u 39 winfie ie an 


\ 
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 Deppeun 
"Ein One hat Ochemen! W 


merkar, Peoferpine, Orpheu⸗. 
Ich bring) 
Er bringt ) fe —*8 
(Alle dery) 
O Inbel! o Wonne! 
Wie ae Braf! 


Pluto. 
Empfang fie zum Lohne! 


Kite vier, 


Ich ſterbe ) 
6: Richt ) faſt vor Luft! 


Hu to 
Sun fo Höre mein Urtheil, du Fühner Mann ! 
Mur unter einer Bebingniß, welche du befchwö- 
zen mußt, ſollſt du deine Gartinz beforamen. 


Orpheus, = 
Fordete was du nö, ich Sefegwoäre His 


velt beſcheinet! 


128 
les! — Alles was buiwii be⸗ 
ſchwoͤren? 
P u to. 
Ich perlange ton die ein Opfer Das ſchwer⸗ 


ſte für den Sterblichen, die Bezaͤhmung beingr 


Leidenfchaft. Schwöre mir! Burpdire sicht eher 


anzublicken, bis euch das Licht der Oberwelt 


entgegen ſtrahlet. — Vergißt Ha deinen Eid, 


ſo ann fie feine Gewalt mehr, dem Drius ent⸗ 


teißen, = I Schwöre mir beym Styr! 


⸗ 


Orobeu⸗. 


Ich ſchwoͤre beym Steig, Eurydiee nicht eber | 


anzufeben, bis ung das holde a der Ober: 


Ur ie 
. "Hepsens, 
site, ich ſchwoͤre =. 
Dir, großer’ König! ci 


Schwoͤr' ich den Eid: 
Meine Gemahlinn nicht cher zu ſehen, 


. x 189 

. Bis wir am Nnudt der; Okerweil beo 
Sowir is beym Siyr, dieſem mäbtigen Strom! H 
Fe SER . gta. 
Plute. 

srl Vor hei 

ı: Du traue Pie vielen u mt Bot 

On, Merkur, hole Eurgdie! . 

Ä (Merkur ab.) 


Sechster Auftritt, 
DIE Borigen. 
Pluto (zu Orpheus.) 


Du wendeſt dein Geſicht gegen bie. helfen⸗ 
veineane : Pforte "dort, — ‚Merkur wirb dir 
‚außerhalb ber :Pernenpforte. hen Wes 'zur 
Oberwelt beiſen. Eurpdiee MU die :folgen; 
euch ‚zu forechen ſey euch geftattet ; aber, Sterb⸗ 
licher! zähme beine ‚Begierde. Du weißt beine 
GBtrofe, — Faſſe dich; fe kommen! .: 
ET und Ti. Dim din). 


2 


236 


Sichenter: auftritt⸗ — 


22821*2 


Eurydieec. —8R Die Borigen. 


Merkur au Lurydie ). 
So lautet: descenften Königa Befehl. Nun 
folgee mir, ih wii ewih- anf den Mad a” 
euerm Ölüde leiten. 1.1: - 


Eu epdice. 
Orabeusi mein: Orpheut ·¶ 


.7 Orp bens.. 

Thenre, geliebte Eurpdice! 

J Proferpina. 

Dein Euck, Eurydich iſt beyſrkellbse. Ei⸗ 

le hinauf wis deinem Oatien! er Bat viebn fg 

ich gecbager; nur deine teeiuichae ⸗ viehe Fam 
eine“ Arne ——— Be 

ER Eu art Ga Ra aLIE I Pe Sun) Fre. ES SET Zu 
AILZurE 17 * ——— ale 

Graͤnzeclos meine: FJeeude — Sein 

. zenlos fol mein Dank ſeyn. In feinen Armen 


* 


“ | 


ıg 


ſoll mid ‚jede "Zube an; zute's@hibe erin⸗ 


" nern, . X. „ 


(Cie wirft fich vor Pluto's Thron zur 
Erde, und geht mit allem Auss 
in des Danker hit Dipbeus 
and Merkur ab.) 


Ach ter Auftritt. 
| Die Vorigen. | 


8hor der Sdatt es 


no A, 
Ach, er: ‚Rhieb; der beßersiee nal: 

Und um fan weinen: len 2 ars, Ich 

Wir Schatten; ber feinem Erſcheinen 17 

Berließen uns Schmerzen und teiden, 

Bey ſeinen Scheiden sin 5 

Faͤnst unſere Marter von neuem fich an. 
Die‘ Leiden der Schatten Beginnen.) 

Stieg’ er doch. wieder im Orkus hernicher, 

- Sicher verließen. die Leiden uns wieder; 


‚Bäume nicht Elet, die Beyer zu Sringen| 
,m und Brauälten: Goguhkung u fingen. 


J ⸗ 


132 | 
Reounter Auftritt; 
Mertur ‚und die ‚Borigen * 


eb }. Bine 421. — 7 
in . FR Pinto od) 
"mie oT deine Meifenden? 
nr 
| Rerlan 


| Wie Kinder. Sie feufzen, weinen, ſin⸗ 
gen und lachen wechſelweiſe. Ti, Mi deucht, 
daß fie eine (dm Probe u Vethen haben. 
j - gi uto. \ 
Die menſchlichen Sinne werden fie verder⸗ 
den.unteiehen ‚fietden Kampf mit der Natur, 
. iſt auch ihre: —— — 
Rich deacht/ ich bäre: ſte. t. —2 


4. 


Yu, eo « 
uys.n a ... a nnd 


gehnter Aufteie 


u ee ae, eeſcheinen auf der 
straße zur Step: ) J 
€ a1y b ick... 
—ES Böites ! —* 5 was bat 
u mein nei werſchuldet? · O ttcvibet dieſes 
Fr 


13$ 
graufame Epief nicht länger mie meinem Jam⸗ 
- me! 
Depbeus: 
—E eu, iheures Weib! Sobald uns 
das Licht dee! Sherwweit eeſchenet, darf ich dich 
ja tiber an mein liebevolles Herz drlden. 


Ä Eurydice. 
AH! du liebſt mi nicht fo. heiß, wie ich 
dich liebe, wie koͤnnteſt du mich ſo lange 
ſchmachten laſſen! Sieh, ich erlieg’ der fol- 
ternden Sehnſucht! — Meine Füße wanken 
du koͤnnteſt mich mie einem Blick erquiden , 
und den verfagft du mir? ‘or 


Drphens. 
D mein armes Weib! 


Eurpdice, 
"Orpheus! (fie ſtrecket ihre Arme aus) * 
liebter Orpheus! 


Drpbens, | 
(Er wendet fi ſchnell) Holde Bartinn‘! 


. (Gunpbice. verffwindet, die Furien peite 
fen ihn hinaus, die Schatten 
ächzen‘, ber. Orkus bebt, unter ei» 
‚nem heftigen Ginrme, gewaltigen 
‚Donserfiplägen. und. fig durchklreu⸗ 
senden Bligen füllt der Vorhang.) 


Ende des finepten Aufzases. 


| 
= 
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Dritter. Aufzug. 
(Die Gegend des erſten Aufzuges.) 


Erſter Auftritt. 


Orpheus. 


Wohin treibt mich ‚mein Schmerz? Iſt dann 
nirgends Ruhe für mich Ungluͤcklichen? — 
Verwuͤnſchte Ungebuld! Verderbende Begierde ! 
— Aber war es denn möglich zu wiberfleben? 
Unwillkuͤrlich wandte ich mich — ba, grauſa⸗ 
"mer Pluto! deine Gnade war Gpett, Muth⸗ 
wille mit der wenfhtihen Schwäche. . 


2360 


Sieonter auftritt· 


unge ıe 


Eurodiee. Wertur. Die Vorigen. 


Merkur (m urydiee ) | 

So lautet des ernſten Abaige Befehl. Nun 
folget mir, ich will ** auf den. rd a | 
euerm Ölüde leiten. 1.:: ü - 


| eeintien 
N Orpheus! mein: Drppeng }. :.. - 


" Orphenus. 
Theure, geliebte Eurpdice! 
. "Vroferpine, . 
+ Dein Oh, Eurydich iſt beyſptellee Eis 
le Hinanf wir Deinem Oatien! eri Bat vieln fe 
Wh geisagenz mus: beine gähtlichkle viehe Fam 
rfeine · Arene belohnen. u 
J re Le 
ce Ir E Euvy dire Belle 
Sränjentes: iſt: meine Beendet ‚Srin- 
. genlos fol mein Dank feyn. In feinen Armen 


L 


132 
ſoll mich jede: Frecde an: zurei@hkbe erin⸗ 
nern. | rn 
(Gie wirft fi vor Pluto’s Tron zur 
Erde, und geht mit allem Aus 
Ihe des Danker hit Diphens 
und Merkur ab. ) 


Achter Auftritt. 
Di e Vorigen. 


„Gr der Scatt en 


"ih, er:fehieb,, der bechherzige —* 
und um fin weinen em 2 .. oben oc 
ir Schatten; bey feinem Erſcheinen 0: 
Berließen uns Schmerzen und Leiden, 

Bey feinen GScheiden Seren. 2 
Ä Züngt unfere Marter von neuem fich an, 

Die‘ Keiden der Säjatten Beginnen.) 
Stieg' er doch. wieder im Orkus hernieder 
- Sicher verließen. die Leiden uns wieder ;- 
‚Bäunte nicht Edlet, die Beyer m — 
um uns‘ Seien — nenn 

8 


239 ' | 
Deunnutes Auftritt; 


‚Merkur ‚und bie ‚Borigen J 


sub rn 7 
en J Pluto. on 
‚ "op Verhalten ud beine * Meifeaben? 
| AR e ein ur. 

Wie Kinder, Sie feufzen, weinen, ſin⸗ 
gen und hen. wichſelweiſe 1. Mich deucht, 
daß fie eine 1önene Probe au befichen haben. 


- 9 uto. \ 
Die menſchlichen Sinne werben fie verber- 
den.unisfiehen ſir den Kampf mit der Natur, 
ſo iſt auch ihre: a aber — 
Mich deuche/ ich hoͤre we non) 


fl. 


2 « 
dus vr “4, ' . 2a 25.. 


gebnter Aufteien 


. Degen. ind Eurddiee ‚erfheinen uf ber 
Fa ‚Strafe ur Strap, ) 
|  Ensybick.. man” 
—ES Bil! was habe: rn was hat 


5 mein nie morſchuldet ? · O tiöibet dieſes 


— — —9— 


13$ 


enfame Spiel at laͤnger mit meinem Jam⸗ 
mer! 


Depbens; 

ey bie, theures Weib! Sobald uns 
das Licht dee’ Oberwelt enfiheiner, barf ich dich 
ja wicber an- mein Tiebenolles Herz drliden. 


Eurydiee 
Ach! du liebſt mich nicht ſo heiß, wie ich 
dich liebe, wie koͤnnteſt du mich ſo lange 
ſchmachten laſſen! Sieh, ich erlieg’ der fol- 
ternden Sehnſucht! — Meine Züge wanken 
du koͤnnteſt mich mit einem Blick erquiden , 
und den verfagft du mir ? or 


Drpdens. 
O mein armes Weib! 


Eurpybice, 


Orpheüs! (fie ſtrecket ihre Arme ans) * 
liebter Orpheus! 


Orpheus. 
(Er wendet ſich ſchnell) Holde Gattinn! 


234 
; (Gunpbien verſchwindet, die Furien heu- 
ſchen ihn hinaus, die Schatten 
aͤchzen, ber, Orkus bebt, unter eis 
„nem heftigen Giurme, gewaltigen 
Donuexſchlaͤgen und. ſich durchkreu⸗ 
senden Blitzen füllt der Vorhang.) 


u Ende des weyten Aufzuges | 


7 


= 
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Dritter Aufzug. 
(Die Gegend des erflen Aufsuges.) 
Erſter Auftritt 


Depbens. 


MR pin treibt mich ‚mein Schmerz? Iſt dann 


nirgends Ruhe für mich Ungluͤcklichen? — 


Verwuͤnſchte Ungebulb! Verderbende VBegierde! 
— Aber war es denn moͤglich zu widerſtehen? 
Unwillluürlich wandte‘ ich mich — ha, grauſa⸗ 
"mer Pluto! deine Gnade war Spott, Muth⸗ 
wille mit der wuſchũichen Schwaͤche. 
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Arie 


"Bier unter diefem Baume 
Srfcheine, Euftgebild ! 
Beglücde mich im Traume, 
Geliebte , fanft. und mild! 
Erhöre, Goit der Schatten; | 
Vernimm mein heißes Fleh'n! 
Im Traume laß deu, Gatten 
Die Heißgeliebte fehn ! 9 

(Setzt ſich.) 


Zwepter Auftritt. 


Orpheus und Bandoiob, als Satyr. 


— 


er Abelph. 
Ach hätt ich armer Sterblicher 
. Die menfhliche Geſtalt! on 
Die. Mufen bannten mich hieher. — - 
Zu weinem Aufenthalt 
Ward, mir dieß ‚wilde. Waͤlochen bier; 


- 


237 
Rich Sieret ein Hoͤrnerpaar, 


. Bin haarig, wie ein wildes Thier, 


Und. recht. ein armer Narr. ee 
Erbarmet euch, ihr Muſen! 
Schafft mich "zum Menſchen um! | 
( Bandolph wird wieder zum Menſchen 
derwandelt.) 


Bande 


O ie. götstichen . Midgen wie re 
bin. ich jetzt! (Berumfpringend) Wenn ich nur’ 
gleich meinen Herrn finden koͤnnte! (erblidt 
Orpheus, und wirft. ſich zu feinen Fügen) D 
mein befler König verzeibe mir meine vorigen 
Ihorpeiten, wie mir die gutigen Muſen ver: 
gaben ! ee . 

.” bepbens 
Steh auf ! Wenn mich noch etwas freuen 
koͤnnte, ſo waͤre es deine Begnadigung; aber 
ſo iſt mein Herz abgeſtorben für jede Frende. 
Benuͤtze dein Gluͤck, und bezaͤhme deine Be⸗ 
gierden beſſer, als — dein Koͤnig. 


en 


226 
les! — Aes was du wißß. Was fol ih be⸗ | 
ſcchwoͤres? | 


Put. 

Ich verlange von dir ein. Dyfer — das ſchwer⸗ 
fe für den Sterblichen, die Zezäfenung Deiner | 
Leidenſchaft. Schwoͤre mir! Eurydice nicht cher 
anzubliden, bis euch das ‚Licht der Oberwelt ' 
entgegen firahlet. — Bergift Im deinen Eid, 
fo Tann fie feine Gewalt mehr dem. Orkus eut- 
reißen. — Sönire mir beym Styr! 


Orpheus. 
Ih ſchwoͤre beym Stig, Eurydice nicht eher 
auzuſebhen, bis uns das holde Licht der Ober⸗ 
weit beſcheinet! 


Arie. 


Oephen⸗. 
Sie, ich ſchwoͤre — 
Dir, großer Koͤnig! 
Schwoͤr ich den Eid:- 


. > 189 
. Bis. wir. Wahr. der. Olerrerij Krben, 
Schnit id vom Styr, biefen? wähtigen Som, ! 
z 2 "Gut... 
Ylnte 
skin Do. hei 

Du traueft die vielen Much: ut Bot: 

‚on,‘ Merkur, Gele Eurpdie! 0 
(Merkur ab.) 


Sehster Auftritt, 
DIEB eigen. 


Pluto (iu Orpheue. 


2 Da wendeſt dein. Geficht gegen bie. Helfen: 
Säinesue Pforte dort. — ‚Merkur ;wird: bir 
uußerhaib Ber Hornenpforte den Weg 'zur 
Oberwelt weifen. Eurydice ſoll ‚din folgen; 
euch ‚zu forechen ſey euch geftattet ; aber, Sterb⸗ 
Sicher! zaͤhme deine ‚Bagierde. Du weit deine 
are. — Bafe vn fie Komma) 


. R mn’. 
in 8 %ı dr esım - le 3. #7 wr Up 


2 


\ 
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Sie bonter auftritt, 


.ngciign 


Eurydiee. Rertur. »ie Borigen. 


Mertu F zu Furptiee ). 
So lautet des ernſten Königa Befehl. Aus 

folget mir, ich ee A ie be 

euerm Ölüde leiten. ı | 


Eu rodiee. 
Orohrus ‚mein: Drogen h. in 


- ." Drpbeus.. oo. 

Shenre, gelichte Eurpdie!  _ i 

un. j N 

J Proferpina. : 

’ Dein Sthd,: Eurydich iſt beyſptelle⸗ Ei- 

de hinauf wit Deinem Oatien! eri Bat viek: fir 

2 geöaget; nur deine ähihe © wicht Fam 

feine“ Bote e Ibohurn: EEE Eee 


* J pe 
nm .. 17.5 MER IE Pe ’ re J mn 


m 5 Eurpbire. Yuan 


Gränjetee: Hk: ee: Jerude ‚Srin- 


zenlos fol mein Dank feyn. In feinen Armen 


* 


ıygı 
ſoll mich :jede ‘Freude an; zute';C®hebe erin⸗ 


" nertt, .4 


(Sie wirft fich vor Pluto's Thron zur 
Erde, und geht mit allem Aus: 
yet des Danfes' mit Dipfens 
und Merkur ab. ) 


Aqter Hafırier 
Di e Borigen. 


50: der Söattem. 


6. er: ſchieb, der hechbersige ot: 
Unb um ln weinen: io 2 | en de 
Bir Schatten; bey feinem Erſcheinen © 
Berließen uns Schmerzen und Leiden, 

Bey fig :OGhälden: 7 2 
Faͤngt unfere Marter von neuem fich an. 

(Die Leiden’ der Schatten: Beginn.) 
Stieg’ er doch wieder im Orkus hernieder, 
Sicher verließen. die Leiden uns wieder ;- 
‚Bäume wicht, Edlet, die Leyer zu bringen | 
Um uns Srqualten ee wagen 

8 


130 Ä 
Reuutes Auftritt; 
Merkur und die Borigen. u 


iD). sn ® a.” PR = 


N J Pauto 29 
si ie vba 1 beine Sleifenden ? 


51 


mertan 


Wie Kinder. Sie ſeufzen, weinen, ſin⸗ 


gen und Inden; wychſelweiſe MG deucht, 
daß fie eine —* Probe in Vefehen haben. 


- Pluto. , \ 
Die menſchlichen Sinne werden fie verder⸗ 
ben. AMehen fſir den Kampf mit der Matur, 


ſo iſt auch ihre: eher — 


Mich dacht ich hoͤre ſie. aa Ta 2. 725 


ns. no il 8 Pr 


Behnter Auftritt. 


Deyenn ‚yub_ Eurndiee eeſcheinen auf der 


„Strafe ur — F 


Enstybice. NIIT 
—E Gditer was habe: J was hat 


* meinn@feinaf werphußperd.D. näher Diehl 


€ 


133 
graufame Gpiel nicht länger wit meinem Jam- 
mer! 

Orheus. 
—E ruhig, theures Weib! Sobald uns 
das Licht der Oberwelt eefiheiner, darf ich dich 
ja wieder an mein liebevolles Herz drliden. 


Eurydiee. 

AH du liebſt mich nicht fo. heiß, wie ich 
dich liebe, wie koͤnnteſt du mich fo lange 
ſchmachten Iaffen! Sieh, ich erlieg der fol- 
ternden Sehnſucht! — Meine Füße wanken 
du koͤnnteſt mich mit einem Blick erquiden , 
und den verfagft du mir ? 3* 


Orpheus. 
O mein armes Weib! 


Eurpdice. 
Orpheus! (fie ſtrecket ihre Arme aus) * 
liebter Orpheus! 


Orpheus. 
(Er wendet ſich ſchnell) Holde Gattinn! 


v34 
: (Gungbior verfchwindet,, die Zurien ı peic 
ſchen ihn hinaus, die Schatten 
aͤchzen, der Orkus bebt, unter ei⸗ 
nem heftigen Siurme, gewaltigen 
‚Donnerfihlägen. und. ſich durchkreu⸗ 
senden Blitzen füllt der Vorhang.) 


Ende des jweyten Aufjage. | 


Dritter. Aufzug. 
(Die Gegend des erſten Aufzuges.) 


Erſter Auftritt, 


in 


Orpheus. 


Wohin treibt mich mein Schmerz? Iſt dann 

- nirgends Ruhe für mich Ungluͤcklichen? — 
Verwänfchte Ungebulb! Verderbende Begierde ! 
— Aber war es denn möglich zu wiberfichen? 
Unwilllürlich wandt' ich mid — ba, grauſa⸗ 
"mer Pluto! deine Gnade war Spott, Mur. 
wille mit der chen Schwaͤche. 
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Yrie 


: Bier unter diefem Baume 
Erfcheine, Luftgebild! 
Beglüde mich im Traume, 
Geliebte, fanft. und mild! 
Erhöre, Gott der Schatten! 
Vernimm mein heißes Fleh'n! 
Im Traume laß deu, Gatten en 
Die Heißgeliebte fehn ! Eu 

(Sest fi.) 


Zwepter Auftritt. 


Orpheus und Bandolph, als Same: 


— 


er le . 
Ach hätt ich armer Siterblicher 
. Die menfblihe Seflak! 1... 
‚Die Muſen bannten mich hieber 
>u meinom Aufenthalt 
Ward, mir dieß wilde Waͤldchen bier; 


- 


237 
Mich Sieret ein Hoͤrnerpaar, 


“ Bin paarig, wie ein wildes Zhier, 


Und recht ein armer Narr. 
Erbarmet euch, ihr Mufen! 


Schafft mich yım, Menſchen um! 


( Bandolph wird wieder zum Menſchen 
verwandelt.) 


Benson 


O ide. göttlichen Bien wie Pe 
bin ich jest! (berumſpringend) Wenn ich nur- 


‚gleih meinen Henn finden Eönnte! (erblidt 
Orpheus, und wirft ſich zu feinen Füßen) D 


mein befler König verzeihe mir nieine vorigen 
Zhorpeiten, wie mir die gätigen Muſen ver- 
gaben ! . 2 J 


epbens 


Steh auf !. Mena mich. noch etwas feenen 


koͤnnte, fo wäre es deine Vegnadigung; aber 


fo ift mein Herz abgeflorben für jede Freude. 
Benüse dein Gluͤck, und bezaͤhme deine Be⸗ 


gierden beffer, als — dein König. 


138 
j Bardolph. 


O, Bid nicht fe’ diſter Die ganze Stabe 


iſt freudenleer, ſeitdem bu ihr mangelſt. Auch 


Hab’ ich gehoͤrt, daß ſich das Volk wieder ale 


ten gügellofen Uusfäprsehfüngeh Aberlägt. 


Orpheus. 


— 


Sie ſollen ſich einen andern König waͤh⸗ J 


len. Meine Schwermuth hemmet meine fchön, 
ſten Entwuͤrfe. Schon habe ich Boͤſes geflif- 
tet; die Bacchanalien ſind ſaten verderbende 
Befle.» 
J Ba ad: olph. 


‚Pete werben die Weiber · ines feyern — 


Depbeih * 


— — 


Ich will unter ſie treten, und ſie zur Wie⸗ 


derkehr der Tugend ermahnen. — Dann mag 


Atropos den Faben zerſchneiden. 
.C6Beyde ui 





139 
Dritter Auftritt. 


| (Bug der Bacchaniden. Vacchus, anf einem 

Leoparden reitend, oder in einein mit Lie 
J gern befpannten Wagen. Gilen auf einem 
Efel. Gefolge von Weibern und Satyren, 


Ale mit Thpefistäben und Alapyerhi—⸗ 
chen.) 


Chor der Bachaniten. | 


Heil die, Beechus! deine Güte... 
Schaffet heitern, froben Muth, . 
Stimmet fröhlich das: Bemäshe, 

"Schaft dem Dergen: feiſches Bus, . en 


| Bach us 
Sch dank' ench, meine Lieben ! (u Gilen) 
’ Wie geht's, alter Ehntmeißer? 


Bilem. J 
But, mein Sohn! He! gebt mir zu trin⸗ 
„Tent. — ich verdurſte. , 


% a0. 
‘. 
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VBachus . 


. Ariofo. 

r Fuͤllt die Becher, . 
Leert die Schlinge, | 
Folgit der Vacchauiten Bräuche ! 


u "Die Bachaniten (teintend). 

Es lebe Baechns! Baechus lebe! 

Evoe! Evoe! 
Silen. 

Bacchus, fing’ uns ein Liedchen! 


Bachus. 
Herzlich gern. Ihe fingt den Chor. 


ı u ei e. 


Baeqchrus. 
Seyd luſtig, liebe Leute! 
Und trinkt euch friſche Kraft! 
Gh Stromen ſchluͤrfet heute 
Den edlen Rebenſaft! 


ı41 
Chor der Bardhaniten. 
\..7 Heil die, Kacchus, deine: Güte 
X Schafe heitern, frohen Muth, 
Stimmet fröhlich- das. Gemuͤthe, 
Schaft dem ‚Hetien feifches’ Wut. 


| ' Bacıhus. 
.: Der Wein ſchafft neues Leben; : 
Der Greis firebt jung zu ſeyn, Da 
Trinkt er den Safk der Heben | 
Mit vollen Sem in.. 


Ehon émieoben). 


. q . 1 
’ 2 “= „f 


\ Bachus. | 
Drum laßt die Wecher, blinken , 
Macht ſchnell die ZTummler Teret * 
Wir wollen uns bettkinlenn2 
‚Schaft ‚feifden Wein uns her! 


| Eng, (ale oben). 


Gcie trinken, (wetten: die Becher; ſchla⸗ 
gen die Alapperbleche, tanzen und 
jauchzen Evoe! Evoe! Evoe!) 


\ 
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. Stlen 
Kuf dein —— Betas! da pi 
Ieden! . . | 
Like Dr . 
Er lebe! Bächus Bebe i: Erde! Evoet 





Bacr chas. 
Auf dein Wohtepn, Mlient: w rap ı fan 
ge leben! engen 


tt 
Laßt mich nur laugen faufernrn  : 


ı TAT TE 
Es lebe Silen! — Er lebe! 


. Berhus- °: =": t. 
Run, ide — —— Ir wie: ei i 
and ein kiedchen fingen i u nit: 
PR ATEEE ER WE Tee Fer BR 
Einige. 
Hehe gerne‘ — herſiich gerne! mie Ber 
eigen — Die Sathren mäffen: auch mit 
fingen. med NT. 


Pr . Fe | 
— Be 
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, Einige Satpre.. 
Faugt nur aut — Wir felgen uch! — 
wie koͤnnten wir euch was veefasen? . 


Ehor der Bsiten. 
Wie froͤblich, wie herrlich 
Iſt Bacchus Qebrh!,, ., __ 
Wir haſchen die Freude, 
Vergeſſen der Moth. | 


‚Chor der Gatpren. 


Wie funfels das Ange | 
Sie fcheuen fih minder, ..: _ I Eu 
Die Bruft wird zu enge, 


Der Puls ſchlaͤgt sehhwinder. 


Chor der Beier. Dr re 
Es herzen die Männer 
Beym blinfenden Wein; 
MWir xrinlen it: ihnen ya RAN 


Ä Zufriedenheit ein. BE 


1. 
an", 


wrntslhor.der Qatyre- 
Wie funkelt das Auge m. wi !i.- >. 





n 
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Chor dee Weiber.. 
| 58 lebe -Bött-Wacchust‘ -- U 
Es lebe et ee F 


Beym blinkenden Beine — 
IE jedes Welb ſan. BE 
Kl Te KU . 
“ Die Saryıen (mie, den). 0 
Die weiben * 
Drum laſſet uns danlen ! 
132 1T03.7 der RE 
Die Saryte 
Komme laffet uns Füflent: ia! u . * 
X PO beta a wo ra 
Das Leben mit fröhlichen 
Stunden verfüßen! . . : :. ' 
Ma Ur a a EZ 
Gilen: - oe 8 
Gebt mir doch — — Beh, 
ein ber! id tig! Ing ig 
Bachns. 


Gebt uns Wein! ſchwenkt die Becher! leert 
die Schlaͤuche! un vi udan 2. 
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Silen. 

J | 7 ‘ - 

Gebt mir Wein, dann will ich euch auch 

ein Liedchen fingen, das ich auf meinem Eſel 


gemacht habe... . 


Bacchus. 
&o, alter Freund, das freut mich, wenn 
dirs ſchmeckt. Nun finge! 


Yeis 


Silen. 


Mein Eiri. ench au dienen, 


Iſt gar ein braves Thier; 


3 


Betrachtet ſeine Mienen, 

Bleibt euch ein Zweifel Bier? 
Es hat d'Ratur ihn aufgeftellt 

Zu meinen Freund’ in diefer el, 
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Er pflegt euch gu’ ertragen, 

Mit feflem Eſelfinn, 

Hat er für. feiten Magen 

Nur Diſtel — Immterhin 

Verachtung, Spott und manchen Hieb — - 
Hat mich wie einen Bruder lieb. 

. v ı ı.% 
Ihr Weiber laßt euch rathen: 
Wähle ing‘ der Maͤnnerzahl 
- Recht efelfromme Gatten, 
Begluͤckt ift eure Wahl. 

Dann darf euch der Satyr erfreun, 

Ein Efel wird zufriedenifepk. 


Bhchas. 


Fängft du auch. an ein Weiberfeind zu wer. 
den? — Hat Orpheus Krankheit dich ange 
Rech? 

Silea. 
Ich lobe nur meinen Efer; und wenn die 


Weiber meinem Rathe folgen wollen, fo wird 
es für ang fein Nachtheil feyn. 


. 
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Nun zum Tanz! Laßt die Sgalnehen u und 
Hörnet erfchallen ! Schürzet end, Ihe Wei⸗ 
ber! — Zeifh, Satpren! wechfelt mit Mur 
fil, Tanz und Geſang! ich finge, vor. 


Bachs 
Yri e. 


Siumpftt, Satyren mit füßper Geberde, | 
Bebt die-Wacchentine. hoch über. die Erde, 
Raubt. ihnen Küffe, und fhädert euch ſatt. 


Chor der Bächhanten. 


Laſſet die frohen Schallnieyen erſchallen, 
Hörner und Flöten durch Berge, verhallen, 
Jancheet u und (pringet jum, jubelaben zu 


Bachns. 


‚ Die Freude wohnt niche nur 
In Jupiters Saale, 
Ko 


rel Ta 


Ly 
"Ar 


U 7 
Sie weilt auch hienieden, 
Leert Becher und Schale. 
(Gie trinten, und rufen: Evan! Evani 
Evoe! 


Chor der Weiber. 
Danket dem Bacchus, 
Danket der Freude 
Fuͤr unfe Gluͤck! 


Chor der Satyren. 
Baechns! dir danken wir unſer Bergnuͤgen, 
Leeren die Becher mit gierigen Zuͤgen, 
Trinken uns ſelig, und kuͤſſen uns ſatt. 


Bacchus. 
I trinket eug ſelis, 
Und ſcherzet ah müde, 
Berauſcht euch in Freude, 


GSo ſchlaft ihr in Friede. 


+ 
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Vierter Auftritt. 
Orpbeus. Die Borigen. 


Recitativ. 
| Srpheut u 
- Entfernt euch von biefer Stelle, 
Werft die Becher in die Quelle, 
Sutweihet nicht mein Heiligthum. 
Dinweg die Klapper, brecht bie Stäbe, 
Schweigt mit euerm; Bacchus lebe . 
Kebrt zu euerm Spingrad uml 
J 


Arie. 


Orpheus. 


Befehl ſey euch mein Wille, 
Vernichtet dieſes Fe, N Er; 
Lebt förder in der Stille, 
Flieht diefee Sitte Peſt. . . 
Euch Weiber, in der Jugend 2 
Yeist es zur Wolluſt an, 
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Leert Beier ud Schale. 
GSie trinfen, und rufen: Evan! Evan! 


Evoe! 


Chor der Weiber. 
Danket dem Bacdhus, 
Danket der Greude 
Jür unfer Grhd! 


Chor der Satyren. 
Backhaus! dir banfen wir unfer Vergnügen, 
Leeren die Becher mit gierigen Zügen, 
Zrinfen uns felig, und Taffen uns fast. 


Bacchus. 
So trinket euch felig, 
Und ſcherzet euch müde, 
Berauſcht euch in rende, 
So fhlaft ihr in Friede. 


149 
‚ Vierter Auftritt. 
Orpheus. Die Borigen. 


Mecitativ. 
Srpheus | 
- Entfernt euch von dieſer Stelle, 

Werft die Becher in die Quelle, 
Eutweihet nicht mein Heiligthum. 
Dinweg die Klapper, brecht die Stäbe, 
Schweigt mit euerm; Bacchus lebe! 
Kehrt zu enerm Spingrad um) 


N 


Arie. 


Orpheus. 


Befehl ſey euch mein Wille, 
Vernichtet diefes Fk, u: 
Lebt förder in der Stille, 
Flieht diefer Sitte Pet. un 
Euch Weiber, in der Jugend, 2 
Feist es zur Wolluſt an, 


150 . 
Bringt euch ink PORN Engeab;,. 
Um den Verfiand , den Mann. 
Chor der Weiber. 
Was ſtoͤrſt de. unfer Feinden, 
Sey fröhlih mit uns. bier, 
Vertrinke beine geiden, 


©enieg ! und iR, vie at 


Hehe. 

Mit —** Bienen: 
Freut ſich ein Ebier nicht; 
Wollt ihr mich nicht 
So meidet mein Geficht! 

Brecht, ſag ih, Stab und Becher, 
Stellt ein das Klapperfpiel, 

Das diefem alten Becher 

Und euch fo wohl sehe, 


Chor ber Satpeen. 
Merkt nicht auf fein. Meſchwaͤtze, 


Ihr Weiber! euer Loos ... . + . 


Bezahlen feine Schaͤtze; i 
. Werft euch in unfern. Sceeß. :. 
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Orpbeus. 
Wenn Robheit ſich vermäßlet " 
"Mit feiler Lüfternpeit, 
Und Wolluft fich erwaͤhlet 
Den Schutz der Dreiſtigkeit: Ä 
Dann predigt tauben Ohren 7 - - 
Die Weisheit Lehren vor, 
Die Wahrheit geht verloren, " 
Der‘ Thor bleibt ftets ein‘ Tor: LE 


u Sinne der Weiber. 


Treibt 6% fort, den Beibafind! — den 
Verachter unſerer Reize, — den Wahnfinni⸗ 
| gen, 7 7 ‚entfernf ihn ! ! 


“ee 
a - 


Orpheus. 
Schweigt, und entfernt end ſelber! — 
Flicht, ſag ich ibr Abſchanme! 
|  Rinige‘ der Weiber 


Schlagt ihn zu Boden! — Nieder .mit 
ihm! — Toͤdtet den MWeiberfeind ! 


\ 
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Drybßens. 
(Er entreißet einer. Bachantinn der 
Ihprfisftab, und. dringe auf fie ein 
— fir umringen ihn.) . | 
Sort, ihr Schandflecke! — ihr Zutien! 
— Ich vernichte_ end Alle. en 


Eining Weisen 
Schlagt ihn zu Boden! — Ti ihn! 
— Toͤdtet ihn! 


(Orpheus wird erſchlagen, und ſeine 


Leyer in den bebrus geworfen.) 


vr p 5 eus. 
Eurydice t ich komme! Eurydice! tirbi) 


Einige Weiber. 


Wir find. gerät — da liegt er, unfee 


| Feind! — Kommt, Satyren! wir wollen ung 
von diefem Gehaßten entfernen !- . 
(Afe is milder Unordnunt ab.) 


— 3 


Pi 


u | ; 153 
Fünfter Auftritt. 
- (Dis: Muſen mit ‚einer mit Blumen ge 
ſchmuͤckteu Bahre. Aus: den ol: 
Ten kommt .ein Genius, welcher die 
Leyer ans ben: Hebrus nimmt, und 
damft- in die Mokfen kehret.) 


CEhor der Mufen. 
Empfange unfre Thränen, 
‚Die wir sum. Opfer bringen, 
Dft hörten wir mit Wonne 
Die Tugend dich befingen. 0 


Euter » e. 
Dieſe Blumen ſtreuet dig Euterpe, deine 
Freund iun. 
Erato. 
Und dieſen Strauß band dem gelichten Saͤn⸗ 
ger — Erato. 


Urania. 
Und diefen Kranz, den ich ſelbſt gefloch⸗ 
sch, feßet Urania auf deinen Shirt Er 


| bed deine Wunden. 


F 
rı@bor der Mufen., 

(Während fie ihn unter einer Trauer: ; 

.. muſtt binnes tragen) 


Empfange unſre Speisen, 

Die wir sum Opfer bringen, 

Oft hörten wir mit Wonne J 
„Die Tugend‘ dich befingen. 1 


. (Die Leyer prangt in ‘den Bolten. Da 
Vorhang Tank.) 


Ende des Singſpiels. 
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Perſonen. 
Leonidas, König zu Sparta. 
Gorgo, feine Gemahlinn. 
Demaratus, verbannter König aus Sparta, 
Maron, Bruder der Borgo, 

Diecenes. M 
Eurptus, Igwey alte Männern. Bluts⸗ H 
Arikodemus,/ verwandte des Leonidas. 
Spertias. 
Bulis. 
Diomedon, ein Platäer. 
Demophilus, Füuͤhrer der Theſpier. 
Dypthy rombus, ein Theſpier. 
Archiates, Führer der Phocäer. 
Ein redender fpartanifcher Soldat. 
Spartanifche und Theſpiſche Soldaten. 
Kerzes, König der Verfer und Meder. 
Ariana, feine Schwefter. 
Mardonius, oberfier Befehlshaber der Perfer. 
Hidarins, Fuͤhrer der unſterblichen Schaar. 
Amphiſtreus, ein Satrape. J 
Seribazus, ein edler perfiſcher Juͤngling in") 
griechifcher Kleidung, 
Tigranes, Feldberr der Meder. 
Phraortes, Führer der GSacedr. 
Antapbernes, ein perfifcher Gefandter, 
Ein perfifher Spion. 
Satrapen und Hofbediente des Kerres. 
Perßſche uud Medifche Soldaten. 
Anargauder, ein Thebaner. 
Epialtes, ein Malier. 
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I Erſter Aufhus 


Waldig⸗ Gegend bey Anthela. — Mörgen- 
( daͤmmerung) 


Erſter Auftritt. 
Diomedon und Dyibyrambus. 


Diom. (ſiete ſeinen Pfeil ab). 


Besteäofen 

Dyeh. Spabe — es war eĩn Maier 
GBieſch 
Diom. Aber verwuͤnſcht ſlͤchtig — Seu 
bie Spartaner in. dieſer Gegend ab, if Fein 
Wild mehr zu bekommen. . 


138 

BSypry. Das iſt wahr; fie töbten und ver: 
ſcheuen Alles, was fih ihnen nähert. — Die 
Perſer mögen wohl au von ihrem Hierſeyn 


Nachricht haben, es zeigt fich feiner; fie müf 


fen’s ahnden, daß fie einen unfreundlicyen Em- 


pfang zu gewärtigen haben. — Benm Steyr! . 
es find ihrer nur dreygundert Mann, aber. je .: 
dem ſteht es gleichlam auf der Stine, dag er | 


fihs allein mit einem Kriegsheer aufzunehmen 
getraut. Nie babe ich fi o entſchloſſene Men⸗ 
ſchen geſeheen. 

Diom. Kein Wunder! — Leonidas hat 
ſie alle ſelber gewaͤhlet. 

Dyth. Darum ſuchen fie feinem Muth 
nachzueifern. — Sie werden ihn gewiß nicht 
verlaſſen. 


Diom. a. soft ka Recht! die Spartaner. 
— weichen nie. — Gie buh.en-eigentlich um deu 


Vorzug, für ihre Vaterland zu bluten, add 
darfſt mirs landen, daß hie. Zurückgebtiebe⸗ 


fie+mis iprem Koͤnigen ſtorben dirfen⸗. 
Dyth. OD. die herrlichen Menfchen L und 
kann edler ſeyn, als ihr. Peldennith 2 Sle 


a 


„nen ihre biefigen Waffendrüder beneidenzinuf 







—— — —* 
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find unſtreitig die Tapferſten unter ung Grie⸗ 


‚chen, und, Leonidas verdienet Anbethung. — 


Es kraͤnket mich, daß ich nicht in Sparta ge⸗ 
beren wurbe.. - . 
: Diem, Ich verzeibe deiner jugendlichen 
Anfwallung dikfe ‚edle Begierde nach Ruhm. 
— Die Spartaner verdienen: allerdings Ber 
wunderungs fio hegen und nähren edle Tugen⸗ 
den, und find. vorzüglich tapfer im Schlacht« 


gedraͤnge. Aber — glaube mir, Dythyrambus, 


nicht fie allein wiflen dem Tode zu trotzen. 
Unter Miltiades erfochten wir Plasker ,. vereis 
niget mit den Athenienſern, ohne fie, bey Mar 
rathon einen Sieg über de Perſer, deſſen 
Ruhm keine Zeit vertilgen wird. Schäme dich 
sicht deiner Vaterſtadt! die Theſpier haben. fidh 
key. diefer dringenden Gefahr durch ihre eis 


-lende Bereitwilligkeit vortrefflich ausgezeichnet. 


: .Dpstb. Dein Bepfall, tränft Balfam in 
mein’ fiedend What, ‚und befänftiget den auf⸗ 
ſteigenden Unmuth, der meine. Grelt trübet. 
— Es ift wahr, auch ‚die Athenienfer ſind ta⸗ 
pfer, und haben, wie man hier erzählet,; Kerr 
zes Flette Khan: film -Widerand- geleiftet. 
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Derbens. 
(& entreißet einer. Bacchantinn den 
Shpefisftab, und. bringe auf fie ein 
| — fie umringen ih.) . 
Sort, ihr Schandflecke! — ihr Sutien! 
— Ich vernichte euch Me. . | 


| Einige, Weiber . 
Schlagt ibn zu. Boden! — ade ihn! 
— Toͤdtet ihn! 
(Orpheus wird, erſchlagen, und feine, 
Sever in den bebrus geworfen.) 


9: r'p 5 e u 6. 
Eurydice t ich Tommel’ Eurydice! Rieke,y 


Einige Weiber. ' 
IT Mir find. geräte — da liegt er, unſer 
Feind! — Kommt, Saryrep! wir wollen ung 
von diefem Gehaßten entfernen! 

ade in milder Unorbnung ab.) 


\ 


" ; 153 
Fünfter Auftritt. 
(Die Muſen mit einer mit Blumen ges 
ſchmuͤckten Bahre. Aus: den Mol: 

fen fommt .ein Genius, welcher die 

Leyer aus den Hebrus nimmt, und 

damit: indie Wollen Tehret, ) 


"Chor der Mufen. 
Empfange unfre Thraͤnen, 
Die wir zum Opfer bringen, 
Oft hoͤrten wir mit Wonne 
Die Tugend dich befingen. 


Euter „ e. 
Diefe Blumen Ereuet dig ‚Füterpe, deine 
Freundin 
Erato. 
Und dieſen Strauß band dem gelichten Saͤn⸗ 
ser — Erato. 


Urania. 
Und diefen Kranz, den ich ſelbſt gefloch- 
ten, feßet Urania auf deinen Seit! Er 
dedte deine Hunden. - 


sa 
1 850r dee rufen. 

(Waͤhrend fie ihn unter einer Trauer: ; 

® muſck hinweg tragen.) . | 


 Empfange unfee Thraͤuen, 
Die wir gum Opfer bringen, 
Oft hörten. wir mit Wonne ' 
Die Tugend‘ dich befngen. u 


- (Die Leyer yrangt in 'den Wolken. Da 
Vorhang fällt), 


Ende des Singſpiels. 
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Ein Trauerfpiel ie fünf Aufzügem . c 


Perſonen. 
Leonidas, König zu Sparta. . 
Gorgo, feine Gemahlinn. 
Demoratns, verbannter König aus Sparta, ' 
Maron, Bender der Oorgo. 

Diecenes,. @ 

Eurptus, \jwey alte Männern. Bluts⸗ 

Ariſtodem 16.) verwandte des Leonidas. 

Spertias. 

Bulis. 

Diomedon, ein Plataͤer. 

Demoghilus, Fuͤhrer der Thefpier. 

| Dpytby rambus, ‚ein Thefpier. 
Archiates, Führer der Phocäer. 

Ein vedender fpartanifcher Soldat. 

Spartaniſche und Theſpiſche Soldaten. 

Kerges, König der Perfer und Meder. 

Ariana, feine Schwefter. | 

Mardonius, oberfier Befehlshaber der Perſer. 

Hidarius, Füßrer der unfterblichen Schaar. 

Amppiftrens, ein Gatrape. i 

Seribazus, ein edler perfifher Ihngling in 

griechifcher Kleidung. j 

Tigranes, Feldherr der Meder. 

Phraortes, Führer der Sacedr. 

Antapbernes, ein perfifcher Gefandter, 

Ein perfifher Spion. 

Satrapen und Hofbediente des Kerres. 

Pergfche ud Medifche Soldaten. 

Anargauder, ein Thebaner. 

Epialtes, ein Malier. 
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Erfer Kafıns 


W· wige Begend bey Anthela. — Morgen⸗ 
daͤmmerung.) 





Erſter Auftritt. 
Diomedon und Dotbyrambus. 


Diom. (ſwieße ſeinen Pfeil ab). 


eblgeſchoſſen / 
Doth. Schade — es war ein Pair 
Bafgı ——— . 
Diom. Aber verwuͤnſcht küche — Sci 
die Spartaner in. diefer Gegend Rab, " Fein. | 
Wild mehr zu belonmen. 
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— Byrh Das iſt wehr; fie tödten und ver⸗ 


ſcheuen Alles, was. ſich Ihnen nähert. — Die 


Perſer mögen wohl auch von ihrem Hierſeyn 


Nachricht haben, es zeigt fich feiner; fie müp 


fen’s ahnden, daß fie einen unfrenndlicdyen Em- 
pfang zu gewärtigen baden. — Beym Styr! 


es find ihrer nur dreybundert Mann, aber je⸗ 
dem ſteht es gleichſam auf der Stirge, dag er. 


füchs allein mit einem Kriegsheer aufzunebmen 
getraut. Nie habe ich fi o eniſchloſſene Dien- 
fhen gefeben. ' 

Diom. Kein. Wunder! — Leonidas hat 
fie alle ſelber gewaͤhlet. 

Dotb. Darum ſuchen fie feinem Mur 
nachzueifern. — Sit werden An gewiß nicht 
verlaſſen. 


Diom. p haſt hu Redt! die Spartaneı. 


— mn 


— weichen nie. — Sie buh.en-eigentlich um den i 


Vorzug, tür ihe Vaterland zu bluten, add | 


darfft mir s glauben, daß die. Zuritgebliche - 
„nen ihre biefigen Waffenbruͤder beneiden :duf u 


fie+mis iprem Koͤnigen ſtorben ‚därfens; 5. 
DM pL9.:,D. die herrlichen Diemfchen E und 
kann edler feyn, als ihr. Peldenamith 2: Sle 
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| ſind unflreitig die Tapferfien unter ung Gries | 
. chen, und. Leonidas verdienet Anbethung. — 
Es keanfet mich, daß ich nicht in Sparta ge⸗ 
boren wurde. 
Diom. Ich verzeibe deiner jugendlichen 
Aufwallung ditfe ‚edle Begierde nach Ruhm, 
| — Die Gpartaner verdienen“ allerdings Ber 
wunderung; fis hegen und naͤhren edle Tugen⸗ 
den, und find. vorzuͤglich tapfer im Schlacht⸗ 
gedraͤnge. Aber — glaube mir, Dythyrambus, 
nicht fie allein wiſſen dem Tode zu trotzen. 
Unter Miltiades erfochten wir Plataͤer, verei⸗ 
niget mit den Athenienfern, ohne fie, bey Mar 
rathon einen Sieg über de Perſer, deſſen 
Ruhm keine Zeit vertilgen wird. Schäme dich 
nicht deiner Vaterſtadt! die Thefpier - haben fich 
key. diefer dringenden Gefahr durch ihre ei⸗ 
lende Bereitwilligkeit vortrefflich ausgezeichnet. 
: Doth. Dein Beyfall. traͤnft Balſam in 
mein’ ſiedend Wut, und beſaͤnftiget den auf⸗ 
ffeigenden Unmuth, der meine Srelt truͤbet. 
— Es iſt wahr, auch dir Athenienſer ſind ta⸗ 
pfer, und haben, wie man hier exzaͤhlet, Kerr 
es Zieite.. ſchen feſten Widerand geleiſtet. 
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Maron, Ber Bruder der Gemahlinn des Led⸗ 


nidas, bat es eben dem Demophilng geſagt, 


daß Leonidas, um feinen Mitregenten Leotys 


chides zu bewegen, (welcher nicht wollte, bag 


fie an die Graͤnze ziehen fellten) gefragt ha⸗ 


— — — 


be, ob die Spartaner ſich durch den Much der 


Athenienſer befchämen Yaffen wollten ? 


Diom. Leonidas uud Reotychides gleichen 


fih wie Herfules und Tantalas, der Erſte if 
der Bott des Volkes, während fie dem Leg 
tern fluchen, der fiy durch die graufame Vers 


- — — 


bannung Demaratus ihren Haß errungen bat. 


Dyth. Auch ſagt man, die Königian bar . 
be Leotychides den Vorwurf gemacht, daß er 
die Pythia beſtochen häbe, den Ausſpruch zu 


"geben, daß Sparta's Ruhm ‚nur durch bes 


freywilligen Iob eines koͤniglichen vperalivde 


koͤnne erhalten werden. 
Diom. Sie mag wohl Hecht haben. Durd 
ſolche niedrige Raͤnke Hat Elemenes. mit Leoty⸗ 
chides die Verbannung Demaratus erwirket. — 
Ich bedaure Leonidas Gemahlinn; bla und 
abgehaͤrmt iſt fie in Anthela angefommen, 
Dyth. Wie! die Kbniginn Hier im Lager? 


—* 
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D er mich dahin geben, die Dulderinn zu 
ſehen!— 

Diom. Es beginnt zu tagen. — 36 will 
dich begleiten. Beyde ab. J 


zZur oter Auftritt. 
Leonidos, Maron, Arhiates und 
ſpartaniſche Sordaten. 


M Beon. Erſteiget jenen Berg! Entdeche cr 
Feinde, ſo meldet mir's! Du, Archiates, decht 
unſere Rücken; mit tauſend Phocaͤern bewachſt 
‚du den Berg Anopoͤa. Eure ‚Sapferfeit bürge 
mir für Griechenlauds Heil. 

Arch. Mein letzter Blutstropfen fey dem 
Baterland geweiht, (Die Soldaten und Archia⸗ 
tes ob). ' . 

Leom. Maron, ‚die Perſer zaudern. 

Mar. Die Folge ihrer Feigheit! — Ins 
deffen find wir feiner Stunde gewiß. Die Koͤ⸗ 
niginn ift dee Gefahr ausgeſetzt, wenn fie laͤn⸗ 
ger. in Anthala veriweilet. | 


x 


e 


N 
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‚Leon. Sie ſoll noch heute nach. Sparta. 
Mar, Wie ſchwer wird ihe diefe Tren⸗ 
nung fallen! . 
Leon. Die Roth erheifches. 
Mar, Wie öde wird ihr Sparta ſeyn! 
Leon. Gie hat Kinder. 
Mar, Und Much! beym Herkules! das 
bewies fie bey unferm Leichenfefle, und unferer 
Beurlaubung in Sparta. — — Unerfchüttert 
blieb fie bis zu deinem legten Händebrud. Da 


.gleiteten freplich unaufhaltfame Thraͤnen aus 
ihrem Föniglichen Auge. — Go eben nahet fie. 


# Leon. Geleite fie hierher! (Maron ab.) 
Es wäre beffer, wenn fie nicht gefonunen wär 
ve; ungern wird fie mich und ihren Bruder 
verlaſſen. Ich bedaure fie, — | | 


⁊ 


Dritter Auftritt 


| Leonidas, die Königinn und Maron. 


Mar. Dein Gemahl wird dich beſſer uͤber⸗ 
zeugen, daß dein längeres Verweilen in An⸗ 


thela für dich üble Jolgen haben Fann. 


—— 15 — . 
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Leon. Dein Bruder ſpricht wahr, bie Fein⸗ 


be Tommen näher, begib dich nach Sparta 
Die Koͤn. So ift fie gelommen, die 


ſchreckliche Stunde. — Was wird mit mir 


werden? — Ach Leonidas! (zu Maron) Brus 
der! — laßt mich mit euch fierben. 
Leon. Mimmermehr! Ein Opfer iſt ger 


ang für Griechenlands Heil. 


Die Kon, Was foll mir die Welt ohne 
dich? Seit deiner Abreife waren Schwermuth 
uud Gram meine beſtaͤndigen Gefährten, fie 
erwarteten und verfolgten mich ſchrecklich auf 


meinem einfamen Lager. Raſtlos arbeiten fie an 
der Zerſtoͤrung meines unglädlichen Daſeyns. 


— O, vergib dem Weib ihre Schwäche, die 
dich ſo liebet, daß ſie nur mit dir, und ohne 
dich nicht zu leben vermag! 

Mar. Deine Klagen erweicdhen mie zu 
ſehr; erlaube, daß ich mich entferne! (Mas 
ron ab.) 


264 . 
Vierter Auftritt. 
Die Vorigen. 


Die Kön. Leonidas! liebſt du mich not 

Leon, Haft du Urfache zu zweifeln ? 

"Die Kbn. Warum erbothefl du dich ſo 
eilig, dieſen Paß zu vertheidigen? 


4 


| 


7" 
" 


Leon. Weil. es Pflicht iſ das Vaterland 


zu ſchuͤtzen. 

Die Kon If Beotychibes minder ver 
pflichtet ? Hat der Feige andere Geſetze? D, 
duch feinen Tod wilrde dag Vaterland nichts 


verlieren! — Hat er nicht durch die Verbau⸗ 


nung des Demaratus zehnfachen Tod verdient? 
Xeon. Aber nicht den Tod fürs Vaters 


Yand zu flerben. Diefe Ebre gebüdrt keinem 


Verbrecher. 

Die Kön Go meinte ich⸗ auch nicht. 
— Ach, ich vergaß der grauſamen Ehre, die 
meinen Gemahl verbluten lage! — Ich meins 
te, daB er dieſe Geleaenheit ergriffen "haben 
= würde,‘ um” feinen befledten Nabmen zu reis 
nigen. 


! 
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Leon. Wer .fo. tie gefunfen iſt, kann ſich 


nicht mehr erheben. 


Die Kaän. Bieleicht. hätte ibn das ſtra⸗ 


| fene Gewiſſen dazu. gebracht ; — vielleicht er⸗ 


wachter: Stolz, — foll er denn: alles Gefühl. 
für Auhm und Ehre verloren haben ? 
‚Leon. Gefühl für Ehre und Roben i 


Sluͤck! Mißgoͤnneſt du mir's? 


Die Kön. Dein Gluͤck iſt köwer — boch 


"nicht für deinen Kiefengeifi, das bin ich ‚übere 


zeugt. Gluͤck und Berluf 'theile dag ‚getreue; 
Weib. mit. ifrem Mann, — mich drade mein 
Theil: don deinem Gluͤcke zu Boden. 
Leon Biel du Haft aufgehört Sparta 
nerinn zu feyn ? i 
Die Koͤn. Das werde ich nie. — Dh 
Azugroß iſt das Se das para ‚Han mir 


fordert. ke 


- Rep. Epert, Sat der. Dinar — 
di⸗ deiner wuͤrdig find. ILTOH TandaR ErRE TIER 
Die Kön. Sch werde nimmer einen Gat⸗ 
ten wählen ,. mein Herz fchlägt einzig nur für 
dich; jest ſehnet es ſich hinab ins Schatten« 
eeich, an Lethens Strand begegnen unfre See⸗ 
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len ſich, ich ſchiffe dir nach, und Minos loh⸗ 


net unſere Liebe im ſeligen Elyfinum. — So⸗ 


bald du nicht mehr biſt, erflehe ich von Pro⸗ 
ſerpina mir einen fihnellen Tod; verſchmaͤht fie : 


mein Gebeth, fo Br i ſelber meine Lebens⸗ 
fackel aus. 
Leon. Sey fasst, und eb’ für beine 
Kir der! 
Die Kön. Die bu gu Waifen machſt. — 
 Hätteft. du ihrer gedacht, fo würdeſt bu wie 
Leotychides dich befonnen Haben. on 
Leon. Soll ich wie eine Memme gezoͤgert, 
wie ein Leotychides mich entehret haben? 


. Die Kön. Berzeih' meiner bangen Liebei 


es gilt ja dein Leben. 


Leon. Ein Leben ohne Ehre ifk taufend» 


facher Tod. Höre auf zu jammern, dort femme 
Diecenes. — Sol ein Spartaner feine Könie 
ginn wie eine athenienfifhe Buhlerinn wim⸗ 
mern hören? (zu Dierenes) Was bringft du? 


a :ı30 N 


Y 
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Günfter Auftritt, 


Discenes und die Berigen. 
Diec Gute Nachricht! taufend Krieger 
aus Arladien find angelommen. 
: Leon. Sie find willkommen. — 3 ud 
- fie empfangen. (Alle drey ab.) . 


Schöter Auftritt 
(Bas perfiſche Lager.) 
Marbenius und. Demararus. 


Marö. Wie nibern uns nunmehr dem 
Ziele! — Sobald Thermopplä bezwungen ift, 
unterwirft fich ganz Griechenland unfern Waffen, - 

“Dem. Hüthe dich vor taͤuſchenden Do 
nungen’! 

Mard. Warum das? GSichft du denn 
nicht, daß bie Griechen ihre‘ Tapferkeit vers ⸗ 
laſſen Hat? Ohne Widerſtand zu leiſten flichen 


’ 
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bie Zeigen oder Antenerten 66 ti uu⸗ 
ſern Truppen. Ihren geprieſenen vluth ver⸗ 
ſchenet Perſiens unwiderſtebbare Macht, wie 
naͤcht iche Schatten die kommende Sonne. 
Dem ar. Triumpbire nicht; bevor du eine 
Schlacht gewonnen haſt. Hinter jenen Bergen 
ſtehen Senitterwotten, weiche deine Sonne ver⸗ 
ſinſtern koͤnnen. DE Sn 
Mars. br Drohen ſchreckt mich nicht! 
— Haben fih nicht bereits die Macedonier 
unterworfen? Vermehren nicht Paͤonier und 
Thracier unſere Macht? Werden wohl die uͤbri⸗ 
gen Griechen fo thoͤricht handeln, und einer 


_— ann 


Kriegsmacht wiberftehen, weiche vermögend. iſt, 


ana 


fie gänzlich ju dertifgen? 


, D emar. So ſchließt dein Stolz! ! cd aber: 


vwöor.n. 


an jenem Bag zerſchmetiert wird. 
Mard. Weil ihn deine Bandelente vers 


theidigen. — Zrogiger Epartcner! — Eine 


Haudooll von ihnen wird feine Wunder wir: 
fen. — Ha! ih will fie fammt ihrem Leonis 


das gefeifelt nah Suſa ſchicken; — dort moͤ⸗ 
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sen dieſe Lömen am meinem Trinmphwagen 
ziehen. | 
.. Demar. Xhre. Gebeine allenfalls Tann 
du dorthin bringen. Es find Feine Perferi — 
:Mard. Du magſt es verantworten, wenn 
ws fie.:alle durch's Schwert ſterben laſſe. 

Demar. Wo denkſt du hin! — du def 
* ja noch nicht gefangen! 

. Mard. Reize,meisien Zorn nicht ‚ober 
ih vergefle, daß Xerres dich beſchützet. — 
— Kannſt du der Wohlthaten nergeflen, wels 
de du an unferm ‚Hofe genirgeft!: Wie magſt 
du. befländig dieſe nicbesenbihtigen Spartaner 
* erheben ſuchen? 0a 
Demar. Mioedertrachtige Meuſchen babe 
| is. yur unter euern trielhenden Satrapen tem: 
DER. gelernt. 

„ba td. Aleomenes und keotychides, wel⸗ 
che dich um Thron und Ehre brachten ⸗wa⸗ 
ven — Spartaner! 

Demar. Wenn ſich unter zwanzig San 
fenden ihrer zwey aus falfcher Ehrfucht euts- 
ehren, fo bleiben :ja nach viele Rechtſchaffene. 
- hbrig. Bey euch wird man ſchwerlich unter fe 


170 
vielen Sanfenden — nur — zwey ingendhafte 
Menſchen finden. 

Mard. Ey! fo laß doch Sören, was du 
wider mich: haft ? ' 

..Demar. Sehr Vieles! Biſt du nicht ii 
faibe an. dieſem unfeligen Kriege, weicher: bie 
Aube. friebliebender Voͤller zerfiöret ? — Wenn 
ann ſchuldloſes Blut vergoffen -wirh, — weg 
edle Männer für ihr Vateriand verſtumm elt⸗ 
- anter den ' Hufen eurer. Pferde zertreten wer⸗ 
dan, — wenn fie bir im Tode noch fluchen; 
wenn ihre hinserlaffenen bälflofen Waifen; ihes 
eutehrten gefchändeten Weiber. und Jungfrauen 
ihre Klagen zu jenem Rächer im Olynip wider dich 
erheben werden, wird dann, Mardonius, wenn 
dein Ehrgeiz im Blute gefaͤttigt ermuͤdet, wenn 
die Menſchlichkeit in deinem Vuſen je erwa⸗ 
chen ſollte, — wirſt du dann wagen olrfen, 
deine Augen ‚gegen den. beleidigten Himmel aufs 
zurichten? Wie gerne würbeft du dann beine 
Hoheit und deine Trinmpfe-mit der Duͤrftig⸗ 
keit deiner aͤrmſten Sklaven vertaufchen, wenn 
du bir hierdurch die Ruhe beines berzent er⸗ 
kanfen koͤunteſt 
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‚ Marb. Haft du ausgetobt, altet Grau⸗ 
kopf! Bin ich Urfache, daB Kerres den: Plan . 
feines. Vaters, auszuführen firebt? Wenn ja 
was dabey zu verantworten ift, fo mag er's 
auf fih nehmen. 

Demar. Vergebens ſuchſt du deinen 508 
gegen die Griechen ‚hinter Kerres Ruhmſucht 
au verfleden. — Die Schlacht bey Marathon , 
erzeugte deinen Groll. — Um dich zu rächen, 
ward Kerres Ehrgeiz. von bir zu einer Flams 
me angefachet, welche Städte und Länder. eins 
zuäfchern droht. Du haſt jeine Eroberungsfucht 
genäßrt, und nun iſt aus einem edlen Mo⸗ 
narchen ein fehandlicher Tyrann geworden. 

Mard. Beweiſe es! 

Demar. Hundert abgefchlagene Epppticre 
und Phönicier «Köpfe würden es, wenn fie 
foreshen koͤnnten. 

Macrd. Sie hatten die Soiffbeiden äber 
den Hellefpont. gu. wenig befefliget, und dar 
ducch feinen Zorn verdient. 

Demar. Der Sturm war fo heftig, bes 
ke nicht: beſtehen konnten ‚ fie mußten berſten. 
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Wind und Waſſer wiberfegten. ſih eurer line 
ternehmung. 

Mard. Dafuͤr ließ er fie auch feinen Zorn 
empfinden, die See mit Authen peitſchen, mit 
gluͤhenden Eiſen brandmahlen, und mit Ketten 
in ihre Tiefe ſenken. 


Demar. ünd bewies ; daß ſeine Raſere⸗ 
ihren hoͤchſten Gipfel erreicht hatte. Schwa⸗ 
che Sterblche! Vergeben⸗ ſtrebet ihr ducch is 
nen ungerechten Krieg vergoͤttert zu werden‘, 
der Fluch‘ der Menfchheit begleitet eure Gies 
se. — Laufende Fonntet ihr beglüden, und 
Millionen‘ wäde ihr end, 

Hard. Glaubſt du denn‘; daß die Grie⸗ 
hen unter xerres Regierung ungtichich ſeyn 
würden? 

Demar. Allerdings! — Er würbe ihnen 
Armuth und Tugend rauben, wuͤrde ans retht⸗ 
fehaffenen; tapfern und wahrheitliehenden Men⸗ 
ſchen Perſer aͤhnliche Woichlinge, der Web’ 
luſt froͤbnende Sklaven machen. Seine Satra⸗ 
pen wuͤrden vom Schweiße dieſer Voͤller ſchwel⸗ 
gen. Wollten fie ſich beſchweren, fo wurde ein 
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feidener Phalanr gemäfteter Hoffchrangen ihre 
Klagen verhindern. 

(Ein Hofbedienter kommt, und fpricht 
leife mit Mardonius; diefer fagt 
darauf laut:) 

Geb, ich werde Ordnung (ofen. (zu 
Demaratus) Eine Meuterey iſt unter den Mas 
eedoniern ausgebrochen. — Eichft du nun, 
dag die Griechen Feine- Schonung verdienen. 
tab.) . 
Demar. Ih wollte, daß du dabey zu 
Grunde gingeft! — — Armes Vaterland! Mile 
lionen ſtehen bereit, dich zu verheeren — viel 
leicht nur wenige Hunderte, dich zu vertheidi⸗ 
gen. Erhabener Alcides! beſchuͤtze mein Vater⸗ 
laud! Gieß Muth und Kraft von faufend Hel⸗ 
den in jeden einzelnen Spartaner! — Mich 
haben fie verbannt, mich, der ich fie fo in- 
nigft liebe. — Sep ruhig, arbeitendes Herz! 
bald Haft du ausgelitten. — Ih bin ja une - 
ſchuldig! Kleomenes Ehrgeiz flürzte mich. — 
— Dort kommt Kerres! fort — .fort aus deg 
Augen diefes Ungeheuers! Jab.) 
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Siebenter Auftritt. 

Kerges, Ariana, Teribazus und | 
Gefolge. - 


Kerres. Die Sonne erhob ſich dieſen 
Morgen faſt fo glänzend, wie vor den Waͤl⸗ 
len bey Suſa. | 

Amph. Deine Oegeniwart, Monarch! Kat 
bie Natur verfchönert. — Dein glänzender 
Pofſtaat und Arianens prächtiges Gefolge würs 
den felber im trüben Nord raue Wildniffe in 
anmuthige Oefide umſchaffen. 

Kerpes. Und dennoch ſcheinet meine koͤ⸗ 
nigliche Schweſter geneigt. zu ſeyn, nach Su⸗ 
ſa zurhdzufehren. Die Unruhen des Krieges 
ermüden ihre Langmuth; (zu Ariana) nicht 
wahr? 

Ariana. D nein, ich lebe hier zufrie 
den; ‚deine brüderliche Liebe hält mich fchadr 
les, und meine Dienerfcpaft eifert in die Vers 
te, meinen geheimſten Wunſch zu befriedigen; 
es ift hier fo fröhlich, wie in eınem Eufllager. 
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Kerres. So fol es ou bleiben! Es 
wird wenig Müpe toften, die Griechen gu uns. 
terjochen. 

Ariane. So ſprechen auch deine Satra⸗ 
pen — vielleicht aber nur, um uns nicht Un⸗ 
angenehmes zu fagen. (zeigt auf Teribazus) 
Diefer Halbgriechifche Juͤngling bier führt gang 
eine andere Sprache; er -hat mir von feiner 
Seife durch Griechenland und ber Zapferkeit | 
der Eingebornen bewunbernswürbige Dinge er 
zaͤhlet, und ich: zweifle, ob es nicht fehr viele 
Mühe koſten wird, diefes beferzte Volk unter . 
deinen Zepter zu bringen. 

Kerpes. Teribazus iſt ein Gonderling, 
‚ein den Widerſpruch liebender Schwaͤrmer 
und erluͤhnet ſich, feine Meinung oft breif 
vorzutragen. Was. er. für Urfachen haben mag 
den Griechen hey jeder Gelegenheit das Wort 
zu führen, das weiß ich nicht. (zu. Teribazus) 
Haft du eine Geliebte in Griechenland? 

Terib. Ich brachte ein harmloſes Ben 
zuruͤck. 
Ari ana, Du fühleft alfo nicht die Macht 
des Liebe? — Berſchmaͤheſt du ibre Geſete 


/ 
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Terib. Ift es entehrend, der Liebe Feſ⸗ 
ſeln zu tragen? 


Ariaua. O nein! — Du liebſt alſo wirkt 


ihr — — ) Dein Herz beſiegte eine 

Griechinn? FZandeft du in Perfien feinen Se 

genitand, der deiner Tugend würdig wäre? 
Zerib.! Mich wird die Liebe nie begla- 


‚den. Ohne den ‚Feinflen Schimmer einer Hoff: 


nung heißt fie:mich mein Grab fuchen. 

Ariana. Weißt dir 26 gewiß, daß du 
nicht geliebt wirft? 

TSerib. Mein kuͤhnſter Wunſch verzwei⸗ 
felt. Die entfernteſte Hoffnung wäre der Ver⸗ 
meſſenheit aͤußerſte Graͤnze. — Erlaube, daß 
ich mich entferne! 

Ariana. Mit nichten! — Bruder! er⸗ 
lanbe, daß Teribazus mein Gefolge vermeßre! 


Ich bin geſonnen, einen Epaziercang in je . 


nem Eichenhaine zu wandeln; ich nchme Theil 


an feinen Leiden, und will. die Glüdliche, für 


bie er ſchmachtet, kennen lernen. 
Terib für fih) Zorvafter befchirge mich! 
: Kerg. Er folge dir! — £iebt’er eine ed* 
le Perferiun, fo will ich für ihn werben. 


\ 
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Serib. 34 verfhwenderifh, Monarch} 
ift deine Gnade — ich verdiene, ich kann fie 
nicht verdienen. Troß deiner Huld wird mich 
die Liebe nicht beglüden. Wenn es doch bald 
‚zum Treffen füme — mein Leben iſt mir eine 
Bürde! Nur im Speergemenge, nur im Schooß 
der Erde werde ich Ruhe finden. 
Eerxres. (zu Ariane) Such' ihn aus ſei⸗ 
nem Taumel zu Bringen. Hat er Muth, mir zu 
widerfprechen, fo fol er auch nicht. sagen, das 
Herz eines. Weibes zu gewinnen. (zu Teriba⸗ 
aus) Wie heißt deine Geliebte? 
Terib. Sie heißt — — ih kann — id 


"darf fie nicht nennen. 


. Ariana. Zürcteft du, daß die Bekannt⸗ 


machung ihres Nahmens dich ungluͤcklich macht,. 


fo ſchweige. — Zolge mir, du ſollſt eine Sreun, 
dinn in mir finden. 

Xerres. Suche den Schwaͤrmer in Ord⸗ 
nung zu bringen, ich ſchaͤtze ion, denn er iſt 
redlich und tapfer. J 

Ariane Sch will ihn erforſchen, — aber 
auch demüthigen, wenn er afiatifches Feuer im 


. . geiechifchen Boden verlodern läßt! (Wende ab.) 


M 
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Achter Auftritt. 
Die Borigen. 


FXerxes. Ich habe Demaratns feit zwey 
Lagen nicht gefeben, ich will ihn fprechen. 
Amph. Erlaube, erhabener Monarch! daß 
meine dich anbethende Liebe vor tiefem Ver⸗ 
bannten warnen darf. Deine der Gottheit ähn- 
liche Milde; mit: welcher du beine Diener bes 
lohnſt, fordert von uns, die wir in dem Son⸗ 
nenftrahl deiner Gnade leben und gedeihen, die 
entferntefte Wolle des Mißvergnuͤgens auszus 
fpähen, die dein göttlich. Antlig mit Unmuth 
überfchatten koͤnnte. — Demaratus ift deiner 
Gnade unmerth. 
Kerres. Wie kannfl du das beieifen? 
Ampb. Seit wir uns feiner Heimath naͤ⸗ 


heru, ſchleicht er herum wie ein Spion; ich. 


wette, daß er nichts Gutes brütet. Die Liebe 
für fein Vaterland ift trog der überfchwenglichen 
Gnade, womit du ihn und dein föniglicher Va⸗ 
ter überhäufet, noch nicht erlofchen. Er Tann 
deinem Heere gefährlich werden; wer weiß, ob 
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er nicht geheime Unterhandfungen mie den Grie⸗ 
chen pfleget. Wäre es nicht ficherer, wenn er 
forgfanı beobadjtet oder ordentlich verhaftet 
würde? 

‚Xerpes. Wozu das? Was habe ich von 
einem Menſchen zu fürchten, da Tauſende für 
die Sicherheit meiner Ruhe wachen! er. 
Amph.' Sein Stolz und die Verachtung, 
womit er deiner Satrapen begegnet, hätte fchon 
lange verdient, gezüchtiget zu werden, Ä 

Kerres. Ju einer Stunde will ich ihn 

‚forechen ; indeffen werde ich gielnge Soldaten 
Muth anfenern: denn ich will mie nicht allein 
Europa ‚unterwerfen, fondern meine Gewalt 
ſoll ſich uͤber den ganzen Erdball verbreiten. 
Der Vorhans fallt.) 


\ 


. 


Ende des. erſten Aufzuge. 


Zwedter Anfang. 


. (Cipenwald in Zreginiun) 


Erſter Auftritt. 


Kriana, auf einer Rafenfielle figenb. 
| ‚Teribagus. 


' Yriana. 


Sic, wir find allein, wer ift die Gluͤckli⸗ 
‚ de, für die dein Herz ſchlaͤgt? 

Zerib. So unbegraͤnzt, Prinzeſſinn! beine 
Bintmlifche Guͤte ift, fo fürchte ich dennoch, daß 
ein einziges Wort, fobalb es meinen Lippen 
entfährt, mir deinen Haß auf immer erwirbt. — _ 
D laß mis doch die Hoffunug! Vergoͤnne mie 
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das ungewiffe Süd! — Entbed? ich mich, fo. 
verliere ich diefen Troſt, und fürge in grängen« 
loſes Elend !- 

Ariana. Beſorge nichts! Erfülle meinen 
Wunſch, und nenne mir die Grauſame, die 
deine Liebe verſchmaͤbet. 

Terib. Du willſt's? Wohlan, es ſey! — 
(ihr zu Shen) Du biſt es felbft, Arianat die 
mein heißes Herz mit Furcht verehret, ander 
thet, und immer glühender, namer fenriger 

liebt. — Mein Leben ift in deiner Macht. Hab’ 
ich es dadurch verwirket, daß deine allbezau⸗ 
bernde / Schönheit, deine göttliche Sauftmuth, 
die unwiderſtehliche Macht deiner Reize mein 
Herz entflammet haben — ſo vernichte mich. 
Ift es Frevel, dich als Mufter aller weiblichen 
Bolllommendeiten zu lieben — fo laß mich bier 
zu deinen. Füßen ſterben. 

Ariana. Wohl ſollte ich dich beſtrafca, 
daß du mich dem Zweifel ſo lange preis gegeben 
baſt. 

Derib. Ariana! göttliche, Ariane! ik ⸗ 
wahr, du Dei mich nicht? 


— 
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Arkana. Unglaͤubiger! ſteh auf, und komm 
in meine Arme — ich llebe Sich! 
Terib. Orimades! — Nein — nein! ich 
begebre deinen Himmel nicht, ich bin bienie— 
den felig.. | 

Ariana. kiebetrunkner Shwirmer! wirft 
du mich ‚immer mit, gleihem Zener lieben? , 
14 Serib Mit jedem Puls, mit jedem. Aus 
gesbid heftiger. 

„Ariauae Wird nie ein anderes Weib, auch 
Ban, wenn- Alter ‚ober Krankpeit meine Reize 
verbeegen, ‚dir. deine Wahl zur Buͤrde machen? 

di re Nur Tod und Grab Fünnen meine 
“Eiche gerläfhen... ._ BE 

za Hriens.. Schwoͤre. mir) on 
Aerib. Ich ſchwoͤre dir hey jenem RR 
ſenden und. allumfaſſenden Weſen, welches die 
geheimſten menſchlichen Gedanken durchſchaut, 
ewige Liebe und Treue! den geheimſten Gedan⸗ 
een von daiſchheit beſtrafe der Gottheit ſchreck⸗ 
lichſte »&trafe: Meine Zunge verdorre, und 
mein Herz werde zu gluͤhendem Stahl, brenne 
Kidlim Bufen, ohne mein Daſeyn enden zu 
koͤnnen. (Sie umarmen fh) 


= 





. 


U 
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= Ariame.. Empfände doch mein Bruder, 
- „wie wir, die Macht der Liebe! 


Terib. Was wäre der Menſch in diefer 
ſchoͤnen Welt, was wäre diefe fchöne Welt ohne 
Liebe! Durch fie allein beſtehet und erhält fich 
das ALL der Schöpfung.. Liebenden mangelt zu 
ihrem Himmel nichts, als Dauer des Lebens, 

Ariana. Wie ungern fcheide ih ans die- 
fen Gefilden! doch müffen wir zutüud. Mein 
Bruder fol unfer Buͤndniß fchließen. — Komm! 


Terib. Ich fuͤrchte Schmach und Verach 


tung von ſeinen Lippen. — Dank der Gottheit 


für dieſe ſelige Stunde! Falle ich in der erſten 
Schlacht von zwanzig Lanzen durchbohret, ſo 


wird fie Balſam mir in meine Wunden traͤufen. 


(Beyde ab.) 


r 
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3weyter Auftritt. 
(Perfifches Lager.) 


Kerres, in einem prächtigen Geselte, fein 
Pofſtaat um ibn — er winfet Dem a⸗ 
ratus. 


> 
-‘ 


Kerres. Mun fage mir, Demaratus, wer 
den es die Sriechen — wagen, ſich mir zu wider⸗ 
ſetzen? 

Demar Wenn dir die Wahrheit nicht 
mißfällt, fo will ich fprechen. 

Kerres. Sprich ohne Scheu, wie du bis⸗ 
ber über jeden Gegenſtand mit mir gefprochen ; 3 
mir gefällt deine Aufrichtigkeit. Da du nicht su 
‘fernet haft, die Wahrheit in zierliche Worte RM 
Heiden, fo ſoll auch das Unangenehme deiner 
Yusdrüde die meine Hulb nicht entziehen. 

Demar Go vernimm von mir, daß du 
von den Griechen fehe Vieles zu befürchten 
haſt. | „ 

Kerres Warum das ? 

Demar. Weil fie arm und tugendbaft find, 
im Ganzen genommen ein tapferes Volk. — 
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Doch ich will nicht Ahr Lobredner ſeyn, der Er. 
folg deinee Unternehmung wird dich beffer- ber 

- ehren. Rur von den Spartanern will ich ſpre⸗ 

. then, „and dich vor ihnen aus Dankbarkeit⸗war⸗ 
neu. — Der blöße Gedanke, unterjocht zu wer⸗ 

den, wird fie empoͤren — und upterwürfe ſich 

deinen Waffen ganz Griechenland, das würde 
fie nur eifriger machen, ihre Freyheit zu ver- 
theidigen. 

Xerres. Wie viel ſtreitbare Männer Tann 
Spatta mir entgeger bringen ? 

Dem arr. D frage nicht um die Zahl ihrer 
Truppen! — Waͤren ihrer nur tauſend, ja waͤ⸗ 
ren ihrer noch weniger , fe Rellen fih dir zum 
Srefien. 

Kerres Das ift unmöglich ! 

! Demar. Sende deine ganze Macht gegen 
fie allein, fie, Beben. — Bewaffne has ganze. 
menfchliche Geſchlecht, fie weichen nit. — fie 
kaͤmpfen. (Kerges bricht in ein ſpottiſches Ge⸗ 
laͤchter aus.) un. 

Kerres. Bas? das überfegreitet alle 

Wahrſcheinlichkeit! — Siehſt du denn‘ nicht, 

daß den größten Theil meiner Soldaten die 
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Zurcht, gezuchtigt zu werben, von ber Flucht 
abfchredt, daß man fie mit der Geißel in die 
Schlacht treiben muß. Deine Spartaner,, wel 
de frey und nnabhängig find, werben wohl 
nicht fo thöricht feyn, und fih einem undermeid⸗ 
lichen Tode entgegenftellen. — Wenn fie nice 
reiten wollten, was Fönnte fie zwingen 2 
Demar Das Geſetz, welches über fe 


BE mehr vermag, als deine Geißel. — Diefes Ge 


feß fagt ihnen:. „Sehet da eure Zeinde! -— 
ihr mäffet fie nicht zaͤhlen — ihr müffet fie. be 
fiegen,, oder — ſterben“ — und dem Sparten 
iſt fein Gefeg Heilig! 

Kerres. (lachend) Sind denn dieſe Bene 
wahnfinnig? — But, ih will fie vernünftig 
machen — ich will fie gnädig behandeln, wenn 
fie fich mie- unterwerfen. — ‚Aber tragen fie 
meiner Gewalt, reizen fie Meinen Zu, 1 
will ich fie meine Rache fühlen Saffen. Wie. sin 
veißender. Strom fol fie mein Heer hinwegſpe 
len. — Demaratus, fprachft du wahr? . °.. ' 

Dem ar, Wenn du zweifelſt, fo haͤtteſt du 
mich nicht rufen follen. Frage deine Satrapen 
nach ber nächfien Schlacht, fie werden trog ih⸗ 


n 
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‚ ver Triechenden Schmeicheley dir meine Worte . 
beflättigen. | 


Dritter Auftritt 
Amphiſtreus und die. Borigen. 


Amph. Allergnädigfter Monarch ! die Mes 
der haben einen lacedamonifchen Spion entdes 
det und gefangen genommen. Ihr ‚Anführer 
wartet auf deinen, ‚Befehl, welchen Tod er ihn 
fterben laffen fol. 

Kerres Man laffe ihn frey und unge⸗ 
hindert ein vollfländiges Verzeichniß meiner 
Macht aufnehmen, dann mag er in Frieden zu⸗ 
xückkehren zu den Seinen. — (Amphiſtreus 
ſpricht mit einem Bedienten, dieſer ab.) Der 
Kuf meines unhberwindlichen Heeres fol fich 
in Griechenland verbreiten. Sie werden einfer 
ben, daß es unmöglich ift, mir zu’widerfichen, 
und mir huldigen. — Nicht fo, Demaratus? 
Demar. Du irreſt dich fchon wieder — 
erinnere dich der Schlacht bey Marathon, wo 
die Perſer den Griechen unterlagen. 
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Kerres. Jene Schlacht verlor Marder 
nins meinem Vater. 


Demarx. Und jegt iſt er bein Aathgeber 


und erfier Befehlshaber deint Kriegsheeres. 


Kerges. Deine Gegenwart erfegt Ales. 


Mardonins hat fich feitdem in ber Ariegstunf 
gebeffert, feine Renntaiffe erweitert, und Er⸗ 
fahrungen sefanımeit. x 
Demar. Die Zeit wird es beweifen. 
«Ein Heofbedienter fpricht leife mie Am 
phiftreus, dieſer wendet ra 
Xerres.) 


Amph. Unüberwindlicher Rerres! zwep - 


Spartaner bitten allerunterthänigft um eher. 
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Demar. Du lügfi, Spartaner — bitten "' 


nicht um ihr Leben, vielweniger alferunterthäs 
nigſt um Gehör! weißt du nicht, wie fie heißen ? 

Amph. Spertias der eine, der andere nen 
net ſich Bulis. 

Demar. Rerres! erlaube, daß ich ah 
entferne, ihr Anblid würde mich betrüben und 
. fie gegen mich empören. 

Kerges. Folge deinem Willen! 
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. Demar. (im Abgehen) Leotychides! du 
vaſt grauſam an mir gehandelt! (ab) 


Vierter Auftritt. 
Gpertias, Salis und die VBorigen. - 


Gpertias. König-der Meder! 
Amph. (einfalend) Werfet euch zuvor zur 
‚Erde, bevor ihr es wagen duͤrfet eure Augen 
gegen den Herrſcher uͤber Könige aufzuſchlagen, 
dann fprecht mit Demuth und Unterwürfigfeit, = 
Bulis. Wir find Feine Sklaven! ’ 
Spertias. & knechtiſch geberden wir- 
‚uns nicht einmahl vor unfern Göttern! 
Kerres. Laßt fit — Sprecht ohne Schen! - 
was verlangt ihr von meiner Huld ? 
Spertias. Die Lacedömonier tödteten 
: ‚vor einigen Jahren die Gefandten deines Va⸗ 
ters, fie find bewegen den Perfern Genugthus 
. ung ſchuldig, — wir find gekommen’ euch unfere 
+ Köpfe anzubieten. 
Bulis, Laffet ung bie Schande der Vers, 
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legung bes Bölferredits mit unferm Biut sw 
ſchen. 

Xerres. (erſtaunt) mächtige Götter!” 
was find das für Dienfhen! Beym Oromades! 
— Demargtus ſprach Wahrheit. — Seyd ihr 
rafend ? 


Spertias. Zögere nicht unfer Urtheil : 
fprechen, verfühne die Betödteten deines Vaters! . 
Kerres. Was vermochte euch zu dieſen 


Entſchluſſe zu bringen? 


Bulis. Was den Spartanern das Heilige, 
ift, die Ehre des Vaterlandes zu bewahren — 


Dpfere ung! 


Kerges. Nein! ihr fol mich nicht de 
ſchaͤmen. — Gebt, fagı den Lacedämeniern, daß 


ih, obwohl fie das allgemeine Voͤlkerrecht per 






legten, dennoch ihrem Beyſpiele nicht folgen: 


werde, und daß durch enern Tod, durch euer 
angebothenee Blut, weder das Verbrechen, mit 


weichem fie fich befudelten, verſoͤhut, moch die 
Schande, weiche fie fich zugezogen haben, abger 


wachen würde. Euch bepde (däse ich, und be 
wundere eure Tugend. — Begehret eine Gnade! 
Spertias. Go fiche ab den Haß der 
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, 


Griechen auf bic zu laden, ziehe: beine Sup | 


pen zuruͤck! 
Kerres. Verdiene ih denn ihren Haß? — 
Ich bin ja- bereit fie mit Sunftmuth und Güte 
ga beberrfchen , wenn fie mir buldigen. - 
*: Bulis. ‘Sie haben deine Canftnınth nicht 
gerufen, — bedürfen deiner Güte nicht, — und 
werden die nie huldigen. 


Xerxes. ©o follen fie meinen Zorn eine | 


pfinden, meine unüberwinbliche Macht wird fie 
ſchon folgſam machen. 

Spertias. Wenn ich dein Freund wäre, 
fo würde ich dir rathen, dein Heil anderswo zu 


verfuchen ; bald wird es dich reuen, wenn bu - 


unfere Köpfe verſchmaͤheſt. 
Ampb. Welch eine beyfpiellofe Verwegen⸗ 
heit! (er twirfe fih zur Erde) Erhähenfter Mor 


nach! König der Perfer und Meder! wie kann 


deine erlauchte Geduld fo lange ausharren‘, und 
. fh von diefen elenden Kucchten fo vermeffen 
beleidigen laffen! Sie trogen deiner Großmuth, 
. and ringen um ihre Strafe. O befehle, daß 
diefe Nichtswärdigen durch die Hand des Hen⸗ 


kers ihren Lohn empfangen; fie haben dich über. 
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Zweyrter Auftritt. 
(Perffhes Lager.) 


Xerres, in einem pradtiaen Gezelte, fein 
+ Geffisst am ifa — er winfet Demo: 
ratns. 


Kerges. Bun fage mir, Demarasus, wer⸗ 
den es bie Griechen wagen, fich mir zu wider⸗ 
teten? | 
Demar. Wenn bir die Wahrheit nicht 
miffäl, fe will ich fprcchen. 

Kerres. Sorich ohne Schen, wie du bis⸗ 
ber über jeten Gegenfiand mit mir geſprochen; 
mir gefällt deine Aufrichtigkeit. Da du micht ges - 
Iernet haft, die Wahrheit in gierliche Torte zu 
leiten, fo ſoll auch das Unangenehme deiner 
Ausdrücke dir meine Huld nicht entziehen. 

Demar. So vernimm von mir, daß du 
von den Griechen ſehr Vieles zu befürchten 
haft, : 

Kerres. Warum das? 

Demar. Weil fie arm und tugendhaft find, 
im Ganzen genommen ein tapferes Volf. — 


’ 
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Doc ich will nicht ihr Lobredner ſeyn, der Er. 
folg deiner Unternehmung wird dich befier- ber 
- Sehren. Nur von den Spartanern will ich fpre» 
chen, ‚und dich vor ihnen aus Dankbarkeit⸗war⸗ 
nen. — Der blöße Gedanke, unterjocht zu wer⸗ 
den, wird fie empoͤren — und uptermürfe fich 
.. deinen Waffen ganz Griechenland, das würde 
fe nur eifeiger machen, ihre Freybeit zu ver⸗ 
!theidigen. 
Xerres. Wie viel Areitbare Männer Tann 
Sparta mir entgegen bringen ? | 


Demar. O frage nicht um die Zahl ihrer u 


Truppen! — Wären ihrer nur taufend, ja wäs 
. ven ihrer noch ‚weniger, fie Rellen fih die zum 
Seeffen. 

KXerres Das ift unmöglich ! 

ı Demar. Sende deine ganze Macht gegen 
fe allein, fie. Fehen. — Bewaffne bag ganze. 
mienſchliche Geſchlecht, fie weichen nicht — fie 
kaͤmpfen. (Kerges bricht in ein ſpottiſches Ge⸗ 
laͤchter aus.) "N. 

, Kerpen, Das? das uͤberſchreitet alle 
Wahrſcheinlichkeit! — Siehft du denn: nicht, 
daß den. größten Theil meiner Soldaten die _ 
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Furcht, gezuͤchtigt zu werden, von der Flucht 
abſchreckt, daß man ſie mit der Geißel in die 
Schlacht treiben muß. Deine Spartaner, wel⸗ 
che frey und unabhaͤngig ſind, werden wohl 
nicht ſo thoͤricht ſeyn, und ſich einem unvermeid⸗ 
lichen Tode entgegenſtellen. — Wenn fie nicht 
fireiten wollten, was Fönnte fie zwingen ? 

Demar Das Gefeg,- welches über fie 
mehr vermag, als deine Geißel. — Diefes Ge 
ſetz ſagt ihnen: „Sehet da eure Feinde! — 
ihr mäffet fie nicht zählen — ihr müffet fie. bes 
fiegen, oder — ſterben“ — und dem Spartanet 
iſt fein Geſetz Heilig! 

Kerges. (lachend) Sind. denn diefe rule 
wahnfinnig?! — But, ih will fie vernünftig 
machen — ich will fie gnaͤdig behandeln, wenn 
fie ſich mie unterwerfen. — Aber trogen fie 
meiner Gewalt, reizen ſie meinen Fon, WM 
will ich fie meine Rache fühlen laſſen. Wie ein 
reißender Strom fol fie mein Heer binwegfpfr 
len. — Demaratus, fprachft du wahr ? * 

Demar, Wenn du zweifelſt, fo haͤtteſt da 
mich nicht rufen ſollen. Frage deine Gatrapın 
nach der naͤchſten Schlacht, fie werden trotz ih⸗ 


* 
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‚ ver Friechenden Schmeicheley dir meine Worte . 


beftättigen. 


Dritter Auftritt. 
Amphiſtreus und die Borigen. 


Amph. Allergnädigfter Monarch ! die Mer 
der haben einen lacedamonifchen Spion entder 
det :und gefangen genommen. Ihre Auführer 
: wartet anf deinen, Befebl, welchen Tod er ihn 
ſterben laſſen ſoll. 
Xexrres. Man laſſe ihn frey und unge⸗ 
hindert ein vollſtaͤndiges Verzeichniß meiner 
Macht aufnehmen, dann mag er in Frieden zu⸗ 
xrücklehren zu den Seinen. — (Amphiſtreus 
fpricht mit einem Bedienten, diefer ab.) Der 
Huf meines unüberwindlichen Heeres ſoll ſich 
in Griechenland verbreiten. Sie werden einfe- 
ben, daß es unmöglich if, mir zu mwiderfichen, 
und mir huldigen. — Nicht fo, Demarasus ? 
Demar. Da irreſt dich fchon wieder — 
erinnere dich der Schlacht bey Marathon, wo 
die Perſer den OGriechen unterlagen. 
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Kerres. Jene Schlacht verlor Mardo⸗ 
nius meinem Vater. | 
Demar. Und jegt ift er bein Rathgeber Ä 
und erfier Befehlshaber deine: Kriegsheeres. 
Kerges. Deine Gegenwart erfegt Alles. ' 
Mardonius bat fich feitdem in ber Kriegstunf 
gebeffert, feine Kenntniffe erweitert, und Er⸗ 
fahrnungen gefanmelt. x 
- Demar. Die Zeit wird es beweifen. 
“Ein Hofbedienter fpricht leife mie Am 
phiſtreus, diefee wendet fich di 
Kerze.) 
Amph. Unuͤberwindlicher Xerres! wey 
Spartaner bitten allerunterthaͤnigſt um Gehoͤr. 
Demar Du fügt, Spartaner — bitten . 
nicht um ihr Leben, vielweniger allerunterthaͤ⸗ 
nigſt um Gehoͤr! weißt du nicht, wie fie heißen ? 
Amph. Spertias der eine, der andere nen 
net ſich Bulis. | 
Demar Xerres! erlaube, daß ich ni 
entferne, ihr Anblid würde mich betrüben und 
fie gegen mich empören. 
Ken es. Jolge deinem Willen! 
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—  Demar. (im Abgeben) Leotpchibest du 
' haſt grauſam an mir gehandelt! (ab) 
Vierter Auftritt. 
Gpertias, Bulis und die Vorigen. 


Spertias. König-der Meder! 
| Ampb. (einfallend) Werfet euch zuvor zur 
Erde, bevor ihr es wagen dürfet eure Augen 
.. ‚gegen den Herrſcher über Koͤnige aufzufchlagen , 
dann fprecht mit Demuth und Unterwürfigfeit. 
Bulis. Wir find Feine Sklaven! 
‚Gpertias. So knechtiſch geberden wir- 
und nicht einmahl vor unfern Göttern! 
Kerres. Laßt fie! — Sprecht ohne Schen! 
was verlangt ihr von meiner Huld ? 
Spertias. Die Lacedümonier tödteten 
- ‚vor einigen Jahren die Gefandten deines Ba- ’ 
ters, fie find deßwegen den Perfern Genugthu⸗ 
. ung ſchuldig, — wir find gekommen euch unfere 
+ Köpfe anzubiethen. I 
Bulis, Laſſet uns bie Schande der Bess, 


. 


- d 
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leßung des Volterrecht⸗ mit unſerm Biut abwa⸗ 
(den. 

Kerres. (erflaunt) Allmaͤchtige Goͤtter! 
was ſind das für Menfhen! Beym Oromades! 
— Demargtus ſprach Wahrheit. — Seyd ibr 
raſend? 

Spertias. Zoͤgere nicht unſer uetheil u 





ſprechen, verſoͤhne die Getoͤdteten deines Vaters! 


Kerres. Was vermochte euch zu dieſen 
Entſchluſſe zu bringen? 
Bulis. Was den Spartanern das Heiligfe 


ift, die Ehre des Vaterlandes zu bewahren — | 


Opfere ung! 
Kerzes Nein! ihr folk mid nicht de 


ſchaͤmen. — Gebt, fagt den Lacedämeniern, daf 


| 


ich, obwohl fie das allgemeine Völkerrecht ver 


legten, dennoch ihrem Beyſpiele nicht folgen: 


werde, und daß durch enern Tod, durch euer 
augebothenes Blut, weder das Verbrechen, mit 


welchem fie ſich befudelten, verfühnt, noch die 


Schande, weiche fie fich zugezonen haben, abger 
wafchen würde. Euch beyde fdhäse ich, und be 
wundere eure Tugend. — Begehret eine Önade! 

Spertias. So fiebe ab den Haf der 
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u Griechen auf dich zu (abe, giebe: deine Sp 
ven urid! . 

Kerres. Verdiene ich denn ihren 508 ı— 
Ich bin-ja- bereit fie mit Sanftmuth und Güte 
gan beberrfchen , wenn fie mir huldigen. 
Baulis. Sie haben deine Sanftmuth nicht 
gerufen, — beduͤrfen deiner Guͤte nicht, — und 
werden dir nie huldigen. 


Xerres. So follen fie meinen Zorn cia⸗ | 


pfinden, meine unüberwinbliche Macht wird fie 
fon folgfam machen. 

Spertias. Wenn ich dein Freund wäre, 
fo würde ich dir rathen, dein Heil anderswo zu 


verfuchen ; bald wird es dich reuen, wenn du - 


unſere Köpfe verfchmäheft. 

Ampph. Welch eine bepfpiellofe Verwegen« 
. heit! (er wirft fih zur Erde) Erhahenſter Mor 
nach! König der Perfer und Meder! wie kann 
deine erlauchte Geduld ſo lange ausharren, und 
. Jih von dieſen elenden Kucchten fo vermeſſen 
beleidigen laffen! Sie trogen deiner Großmuth, 
und ringen um ihre Strafe. O befehle, dag 
diefe Nichtswürdigen durch die Hand des Hen⸗ 


tors ihren Lohn empfangen; fie Haben dich über. 


— 
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legung des Vbiterxecht⸗ mit unſerm Shut wwa⸗ 
ſchen. 
Kerres. (erflaunt) Allmuͤchtige Götter!‘ 
was find das für Menſchen! Beym Dromades! 
— Demargtus ſprach Wahrheit. — Send ibt 
raſend? 
Spertias. Zoͤgere nicht unſer urtheil # 
fprechen, verfühne die Betödteten deines Vater! . 
Kerres. Was vermochte euch zu dieſen 
Entſchluſſe zu bringen? 
“ Bulis. Was den Spartanern das Deiligfe 
ift, die Ehre bes Vaterlandes zu bewahren — | 
Opfere uns! 
Kerzes. Nein! ihr foltt mich nicht be 
ſchaͤmen. — Gebt, ſagi den Lacedaͤmoniern, daß 
ih, obwohl fie das allgemeine Voͤlkerrecht per " 
legten, dennoch ihrem Veyſpiele nicht folgen: 
werde, und daß durch enern Tod, darch mer 
angebothenes Blut, weder das Verbrechen, mit 
welchem fie fi befudelten, verfühnt, noch die 
Schande, weiche fie ſich zugezogen haben, abge 
wafchen würde. Euch beyde ſchaͤtze ich, und be 
wundere eure Tugend, — Begehret eine Gnade! 
Spertias. Go ſtehe ab den Haß der 





191 
| Griechen auf dich zu te, siehe: beine Trap: 
pen zuruͤck! 2 

Kerres. Verdiene ih denn ihren Haß? — 
Ich bin ja- bereit fie mit Sanftmuth und Güte 
ga beberrfchen , wenn fie mir huldigen. 

Bnu lis. Sie haben deine Sanftmuth nicht 
gerufen, — bedürfen deiner Güte nicht, — und 
werden die nie huldigen. 

Xerxes. So follen fie meinen Zorn em. 
pfinden, meine unuberwinbliche Macht wird fie 
ſchon folsfam machen. 

Spertias. Wenn ich dein Freund wäre, 
fo würde ich dir rathen, dein Heil anderswo zu 
verfuchen ; bald wird es dich reuen, wenn bu - 
unfere Köpfe verſchmaͤheſt. 

Ampb. Welch eine bepfpiellofe Verwegen⸗ 

. heit! (er wirft ſich zur Erde) Erhahenſter Mor 
nach! König der Perfer und Meder! wie kann 
deine erlauchte Geduld fo lange ausharren‘, und 
. fh von diefen elenden Kuechten fo vermeffen 
beleidigen Laffen! Sie trogen deiner Großmuth, 
und ringen um ihre Strafe. O befehle, daß 
diefe Nichtswürdigen durch die Hand des Hen⸗ 
kers ihren Lohn empfangen; fie Haben dich über 


m 
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alle Sterbliche erbabnen König beſchimpft, beine 


getreuen Diener beleidigt — das fordert Ras - 


che! — Raͤche deine gefränfte Majeſtaͤt! 


- Kerres. (zu Ampbifteens) Stehe auf! 


(zu den Lacedaͤmoniera) Soll id meinen Zora - 


auf euch werfen, euch meine Macht fühlen un 


hinrichten Laffen ? 
Bulis Wir find gelommen , jur Verfik 


nung für die Getödteten deines Vaters geopfert 


zu werden, wir find bereit zu ſterben, — be : 
fdleunige unfern Tod! Aber nicht, weil fich 


diefe Raupe beleidiges finder. 


Amph. Dein Born, Monarch, zernichte 


dieſe Freoler! 


K erges. Schweig! — Meinem Willen hat 
‚niemand. vorzugreifen. — Ziehet hin in Frieden, 


und erzählet in Lacedamon, wie Kerges euch bes 
haudelt hat. (Bende ab.) | 


Fünfter Auftritt. 


Ampb. (für ih) Wenn die Syartaner oe 
diefen Trotzkoͤpfen gleichen, fo braucht were 
feine Kriegsmacht fuͤr fie allein. 
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n. Kerzts- Das find unbegteifliche Menſchen! 
—Demaratus, du haſt Recht, fie werden es 
wagen fi} mir zu widerfetzen. — Es wird mir 

Nkeid thun, wenn ich fie mit Gewalt zwingen 
ib Aber iſt es meine Schulb? — Laus 
fen fie nicht muthwillig in ihr Verderben ?-Diar- 
donius würde fie an nieiner- Seelle wicht # 
wedmathi behandelt haben. 


Segoter Auftritte 


ats· nin⸗ und: bie Borisen, 
Kerzen Schake, daß dıt nicht.Feußer ge 
xonmmen bit; e9: das nr ein wunderbarer Fall 
ereignet. un 
Mardb. Ich weiß æ. Aber, Monard, wie 
Tonstefl.dn fie eutkoumen laflen?., .. - 
Xerxres. Ich würde mich fchämen , wenn 
ich fie minden: depfmüthig behandelt hätte. — 
Solche erhabene Tugend bey geiheinen Men⸗ 
ſchen zu finden, uͤberraſchte mid, und ron 
wir Achtuns für ſie eia 
— 


t 
‘ 
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Mar ds Du haͤtteſt fie. täbten laſſen ſollen. 
— BGanz Lacedämen ſoll für die fchimpfliche 
Hinrichtung der Gefandten: bußen — Hal: mir 
wären: fie. nicht entkommen! Das unrübhmlich 
vergoffene Blut jener Ungluͤcklichen ſchreyet Laut 
um Rache. Und du biſt ihrem Schatten Wer 
ſoͤhaungsopfer ſchuldig. — Auch ich ſchwur eiuß 
doppelten Haß allen, Griechen. Bey Marathon 
wuͤrgten diefe Barbaren unfere Perſer wie 
Schlachtvieh. Aber beym Oromades! es ſoll ih⸗ 
nen zehnfach vergolten werden 

Kerres Demaratus, und diefe beyden 
Spastaner haben mir hohe Begriffe von ihrer 
Tapferkeit beygebracht. — Marbonius, es wird 
ſchwer halten, dieſe Völker zu uͤberwinden. 

Mard. Laß mich walten, und ich erobere 
ganz Europa deinem Throne. 

XRerres. Seibſt die Elemente ſcheinen fich 
gegen mich verſcheroren zu baben. Die Flot⸗ 
te 
Marb. 3 wieder ansgebeffet, bie Meu⸗⸗ 
ſchaft voll Muth, die Landtruppen vorbereitet 
zum Angriff. — Wir müͤſſen vorrinken! 

Xerres. Moch will ich. zuvor Geſandte 
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nach’ Phthela finden, fie auffordern und bedro⸗ 
hen laſſen. 

Mard. Wenn fie aber widerſtreben. — 

Xerxres. Dann ſollen — — — 

Mard. Ihre Felder verheeret, und ihre 
Oriſchaften geplündert werden. — Ihre Weiber 
und Töchter will "ich ſchaͤnden, ihre reife töde 
ten, und ihre Juͤnglinge in bie Knechtſchaft 
ſchleppen laſſen. — 

Kerres. Wie eine Flamme fol fie mein 
Zorn verzehren, — ich will ihr Andenken ver 
uilgen, und der Ypätere Wanderer ſoll vergebens 
sach ihren Nahmen fragen. 

(Der Vorhang fällt.) 


Ende des jwepten Aufzuge. 
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Dritter Aufzug. 


(Der Haß Thermopplä. Die Maner der Phocie 
ansgebeffert, links der Belfenweg.) 


. Dee 1 


Erfter Auftrite. 
Knarander und Epialtes. 


a n a ander. 
. Ri ſtehen alſo unter dem Befehl des fies 
Leonidas, der uns durch feinen Starrfinn allı 
‚perderhen wird. 

Epialt. Ja, leider, Anarander! und find 
obne Rettung verloren ‚- wenn wir feinen We 
len 0 
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Anar. Welch eine bepfpiellofe Verwegen⸗ 
heit! — er duͤnkt fich mit feinen wenigen Spar» 
tanern flark genug, den‘ Pag zu, vertheibigen. 
Bergebens fagten ihm die Ephoren in Sparte, 
daß feine dreyhundert Mann unmöglich hinlänge 
lich ſeyn Finnen, Thermopylä zu behaupten, 
daß fie dem Eindringen von Millionen weichen 
muͤſſen. — Dreyhundert Spartaner, fagte er 
teoßig , find freylich nicht genug, den Feind 
abzuwehren, aber hinreichend meinen Zwed zu 
‚erreichen. Und worin beſtehet eigentlich dein Vor: 
ſatz, fragte ihn einer ber Ephoren. — Meine 
Pflicht, erwiederte er, befiehlt mic, den Pag 
zu pertheidigen , und mein Entfchluß ift gefaßt, 
— daruͤber au flerben. - 

. Epialtes, So flerbe er, der uUebermi 

chige uns ſoll er aber nicht mit ſich in den 
Abgrund ziehen. 
Anax. Dreyhundert Schlachtöpfer , fuhr | 
er fort, find hinlaͤnglich, Sparta’s Ruhm zu 
“ behaupten. Es würde unvermeidlich verloren 
feyn, wenn. es mir alle feine Krieger anver⸗ 
traute; denn ich bin überzeugt, daß es Feiner 
wagen würde, za fliehen. 
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Epialtes. Das iſt bie Sprache der Spar⸗ 
taner, — fo denken und handeln fie Ale. — 
Weib und Kind, Aeltern, Geliebte, die beflen 
Zreeunde, Alles — Alles opfern fie ihrem 
Stolze, biefem blinden Goͤtzen, dem fie den 
Nehmen Tugend geben! — Meine eberlegung | 
denkt kluͤger. Sch finde, daß es unmöglich ifl, 
Kerres zu widerſtehen, dba er beynabe ganz Aften 
mit fich brachte. Warum ſoll ich fo thoͤricht fepn, 
und mich feinem Zorne preis geben? — Gage 
mie, wäre bie Xerxes Freundſcheft nicht lieber 
als ſein Haß? 

Anar. Wie kannſt du fo albern fragen! 

— Zu dir gefagt, ich fehne mich fchon lange 
nach einer füglichen Gelegenheit feine Gnade zu 
erwerben, weil ich gehoͤrt habe, daß er feine 
Freunde koͤniglich belohnet. — Aber, leider! 
ſehne ich mich vergebens; denn ſeit wir ſo ein⸗ 
geſchloſſen find, fürchte ih, daß mich meis 
Wunſch uͤberleben wird. 


Epialtes. Verzage nicht, uns kann bey⸗ 
den geholfen werden. Nur Verſchwiegenheit! 


Anar. Zweifle nicht an meiner Verſchwie⸗ 
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genbeit! Habe ich aiche zuerſt entdecket, da ich 
Kerres Freundſchaſt wuͤnſche 8. 

Epialtes. Run, fo höre meinen Plan! 
Ich verkleide mich und ſchleiche ins perſiſche 
Lager. "Dort ſuche ich Gelegenheit ihn zu fpres 
chen, entdecke ben Felfenweg über das Gebirge, 
: welcher bey Alpenus endet. Auf dieſe Weife Toms 
men die Perfer den Griechen in den Küden, und 
Leonidas wird vor⸗ und ruͤckwaͤrts eingefchloffen. 

Anar. Recht gut! Aber du vergiffelt, daß 
er mit tauſend Phochern beſetzt iſt. 

Epialtes Wenn auch; du floßt mit dei⸗ 
nen Thebanern an fie, und fuchfl dir Vertraute 
unter den Phocäern zu machen. Run komme ich 
mit etwa zwanzig taufend Perfern, ſchwinge ein 
. weißes Tuch an meinem Speer, zum Zeichen 
unferer Freundſchaft; du raͤthſt, euch auf die 
Anhöhe des. Deta in Schlachtordnung zu ſtel⸗ 
Yen, ich und die Perfer laſſen euch ruhig fle- 
ben, eilen den Zelfenweg hinab, fiellen uns in 
Schlahtordnung bey Alpenus, du weichſt mit 
den Deinen gurüd, und Leonidas-hat die Wahl 
fich gefangen zu geben, oder, wenn es ihm befe 
fer bebagt, — dem Orkus. zuzuwandeln. 


Anax. Out ausgedacht, icli! Gahlag 
ein! aber vergiß nicht, mich Rerres zu empfehlen. 
Epialtes. Gen. deßwegen ohne Sorge, 
und bewabre deine Zunge. Horch! — Hörft du 
nicht den Fußtritt kommender Voͤller! — us. 
hert, gewiß find es Spartauer! Mir ihre Leite 
koͤnnen fo die Erbe erſchuͤttern. Ä 


amenfer. Auftritt. J 


Leonidas Maron. Demopbitut. Die 
renes und die Borisem 


” Leon, . Bid hierher an Btefe Mau⸗rn, und 
nicht weiter, wollen wir fie anruden laſſen. 
Danı mögen fie ben Weg zum Acheron betreten. 
Demoph. Diefe Mauer Hat ehedem deu 
Pboeaͤern treffliche Dienfie gegen die unruhigen 
Theſſalier geleiſtet. — Die Felfenwaͤnde preffen 
den angreifenden Feind fo enge zuſammen, daß 
nur wenige neben einander fechten koͤnnen. Fin⸗ 
deu fie tapfern Widerſtand, ſo werden fie genoͤ⸗ 


ser 


chigt, entgpeber isre vermundeten Waffenbruͤder | 


zuſommengzutreten — aber zu fliehen... -. -, 


Leon. An Wiberfiand folls nicht mangeln, 


Demoph. Wie glüͤcklich ſchaͤtze ich mich, 
daß ich noch am Abend meines Lebens die Freude 
genieße, ein. Stveitgefähese des tapfern Leonie 
had ‚bey einer ſo wichtigen Unternehmuug zu 
ſeyn. — Alles, was meine alten Anochen und 
mein grauer Kopf noch zu leiften vermögen, 
fey deinem Befehle geweihet. - | 

Leon. Ich ſchaͤtze ehrenvolles Alter, und 
will dir, ergrauter Krieger, nicht befehlen. 
Deine Theſpier will ich benutzen. Aber dort, 
me der Tod am größlichfien wirhen wird, kaͤm⸗ 
"pfe- ich mit meinen Spartanern. 

Diem. Gib auch. mir‘ und meinem Arme 


m tun, — du ſollſt es nicht bereuen. 


Eeon. Herzlichen Danf; Sieger by Mr 


\ cathon! — dein Eifer verdienet Nachahmung, 
Amar, Verachte auch mich nicht, ruhm⸗ 


wirdiger König, und meine vierhundert Shebar 

ner; ich wollte nicht die Schande der. Feigheit 
mit den Zurüuͤckgebliebenen theilen, delwegen 
Jam ich die zu dienen. 


/ 


v . 


Leon. She Thebaner werbet bald wicht mehr 
‘den Rahmen riechen ‚verdienen ; ihr fcheingt 
geneigt zu ſeyn, den Mader unter Kerres Joch 

zu beugen. 

Anar. Ach, leider wahr! Rerret Millie⸗ 
nen: haben ‚ie in Weiber verwandelt. — Dieſer 
Malier hier macht eine fo ſchreckliche Beſchrei⸗ 
bung von, ihrer Macht, daß auch ichd den Muth 
verlieren koͤnnte. 

Epialtes. Erlaube mir, König: der Spa 
taner, daß ich reden barf. J 

Leon. Sprich, Memme! 

Epialtes. Xerres brachte beynahe gang 
Afien mit ſich, um uns zu verderben. — Sie⸗ 
ben Sage und eben ſo viele Nächte bednrfte fein 
‚Heer, um über die Meerenge zu kommen, fein 
Gepäde einen ganzen Monath. Perfer, Meber, 
Affprier, Sacer, Indianer, Aethyopier, Aegyp- 
ter, Araber, Baetricer, die ganze Stärke 
Aftens und Lybiens begleiteten feinen Zug. Ja 
ſelbſt Macedonier, Theſſalier, Thracier, und 
alle Griechen, welche jenſeits Thermopylaͤ wohs 
nen, folgen ihm theils freywillig, theils gezwun⸗ 
gen. Wenn die allmaͤchtigen Goͤtter kein Wun⸗ 


/ 
203 


der wirken, wenn fie. fich über Griechenland 
nicht erbarmen, fo find wir unumgänglich ver- 
foren. — Sein Heer ift fo zahlreich, daß feine 
fliegenden Pfeile die Sonne verdunfeln werden. 

Leon. Deſto beffer! fo werden wir im 
Schatten fechten. 

Diec. Dabey foll es: Blut rennen. 

Diom. (deutet. auf fin Schwert) Und 
einfchlagen. 

Leon. (zu Eyialles) Wenn du dich fo 
fürchteft, Epialtes, fo ift es beffer, wenn du 
dich in Xerres Schutz begibſt; — deun bleibſt 
du. hier, ſo wirſt du meinen Spartanern zum 

Gelaͤchter dienen. Epialtes ab.) 

Diom. Der Haſe wird ſich verſtecken. 


Dritter Auftritt. 
Dothpramsus und die Borigen. 
D yth. Zwey Perſer verlangen wordee 


den König zu ſprechen. 
Leon. Sie fommen ! (Dafpranbus ab.) 
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Demoyb. Bas fie wohl für einen Auf⸗ 
trag baben werben !- 

Leon. Wir wollen hören ! 


= 


Dierter Auftritt. 


Tigranes, Phraortes und die 
Borigen ’ 


Tiger. Griechen! wir fliehen bier vor euch 
als Abgefanbte des gewaltigiten und unüberwind- 
lichen Herrn Afiens, des erlauchten RXerres, 
König der Meder und Perſer, deffen unzaͤhlbares 
Heer vermögend iſt, die ganze Welt zu erobern. 

Leon. Wozu # viele Worte ? Euern Auf⸗ 
trag! 

Tigr. Beſteht darin, euch, ihr unbeſon⸗ 
nenen und uͤbermuͤthigen Griechen zu erinnern, 
daß es die hoͤchſte Zeit ift, Kerres Gnade zu 
erflchen, eure Waffeh ‚abzulegen ; Abgeorbnete 
zu fhiden, welche für ener frevelhaftes Unter⸗ 
nehmen und Zuſammenrottung um Vergebung 
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ditten, (allgemeines Gemurmeh) wenn as ſein 
Zorn nicht vertilgen fol. u 

Leon... ‚Gage deinem. anfiberwishtigen 
Herrn, dag du uns von feiner Macht und feis 
nem Zorn erzählet haft, und daß du felber eine 
kleine Zahl Griechen gefehen haft, welche ſich 
feinen Millionen zum Treffen ftellen ‚werden. 

Sigr. So falle, Rafender! und mit dir 
dieſe Thoren, wenn fie nicht kluͤger denken, und 
die drohende Gefahr duch frepmillige Unterwer⸗ 
fung abhalten wollen. | 

Leon. Frage fie. u 

Allgemeines Geſchrey. goörimti dee 
Gefandten, oder nieder mit ihnen! 

Ligr. Zu ſpaͤt werdet ihr eure Blinbheit 
bedauern. 

Diom. Elender Ptahler! wiſſe, w ich 
euer nunuͤberwindliches Heer. bey Marathon flie- 
ben ſah. — Du niederträchtiger Lohnknecht oft 


dort vieleicht am erfien. — D möchte ih dir 


in der erfien Schlacht. begegnen, jauchzend wollt 
ich dir das Herz durchſtoßen. 


Tigr. Du ſollſt mich nicht vergebens ſue 


ben — mein Nahme iſt Tigranes. 


N 
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Phrapries. Auch ich wuͤnſchte auf einen 

griechifchen Zeidheren in ber Schlacht zu ſtoßen. 
Die. Waͤhle mich 


ꝙ brav rtes. Ich heiß⸗ Phraortes du kannſt 
stiich an meinem rothen Federbufch erkennen. 

Diee Und dich wird mein Speer erinneen. 

Leon. Üntfernet euch? "(Bepde ab.) 

"Hiom. Wie der Stolz diefe Seidenmwir: 
mer ‚aufstieg | “ 

Dem opb. hr unüberwindlicher Kerres 
und die Zahl ihrer Truppen erbitzet ihre Einbil⸗ 
dung, und macht ihren Verſtand fchwindeln. 
— Sie ſehen nicht ein, daß gezwungene zufam- 
mengetriebene Horden fo vielerlep Nationen, die 
fih unter einander verachten, ohne Gemeingeifl 
kaͤmpfen werden. — So flein die Sabı unferer 
Tryppen iſt, ſo gewiß wird Vaterlandsliebe und 
Vertrauen auf unſeren Anfuͤhrer den Mangel | 
einer zahlreichen Kriegsmacht erſetzen. 

. Leon. Wie ſtark iſt die Mannſchaft, die 
Griechenlands Gefahr Hier verfannmelt hat? 


Demoph. Taufend Männer von Tegea und 
Mantinea, saufend aus Arkadien, vierhundert 
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von Korinth, yweybundert ent Philint, und 
achtzig Mycener. 

Leon. Deine. Thefpier ? En 

Demopb. Giehenhundert, aber auserleſe⸗ 
nes Volf, vol Much und Kraft, dem Vaters 
lande getreu ergeben. Ihre ‚Tapferkeit bat in 
mancher Schlacht ben Sieg entſchieden. — Dir 
find fie getreu ergeben, und brennen von edlem 
Feuer den Spartauern gleich au werden.‘ 

Leon. Sie follen mwechſelweiſe mit ihnen den 

Paß bewachen. 

Demoph. Ich danke eir dieſe Bertsuen, 
und bürge für ihre Treue. 

Diom. Tauſend Phocaͤer bey Alpenu⸗ mi. 
fen nicht vergeſſen werden. ur 

Dem⸗æ p h. So beſtehet alſo die gefommeite | 

\ —— in rm — Bi 

st; Widm, ‚Ungefähr fünftanfend- Dann. 

Leon. Hinlänglich hier im Paß gegen. * 
Rilionen! — ‚Mer kommt? 
+ Maron. Ein perſer; er slänget wie ein 
Eisvogel 


2 E 
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Fünfter Auftritt. 
Intapbernes und die Botigen. 


Diom. Wer bit 9 = Warum fo eilig? 
Intaph. Ich Bin ein Perſer, wie bu ſcehſ 
und heiße Intaphernes. Sage mir, wo ich ben 
verwegenen Leonidas ſprechen Tann! \ 
Diom. Du fiehft- ibn hier — doch rathe ich 


dir, deine Zunge im Saum ju halten. 


Intaph. Bift du der Leonidas, welchen 
die Oroßmuth des göttlichen Kertes. mie fo vie 
ler Schonung bulder ? "Sieh ni al⸗ Herolb 


feiner Onade! 


Leon. as will bein Ser? 
Jmutaph. ‚Höre, und: "erflanne abet bie 


Worte, welche Afiens unbefchränfter Monarih 


dir durch mich uerfündigen Läftr „BU du- 


pdich unterwerfen, ſo will ar Dich aus. einen 


„beſchraͤnkten ſpartaniſchen Kbuig zum unabdan⸗ 
Aigen. und einzigen .‚Adıda Aber alle Seien | 
„machen.“ Entfchließe dich! 

Leon. Leonidas dann für Sparta (lecken, 
nie es verratben, 


m 
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3 —XRXRX —E 
"bir zu fügen, dag du zum Beweiſe beiten: Ali 
— ——— IN vdetue Waſfen — ar! 
377" Lepmi-@r komm' und nehme:fil. :;... 
2IJmn taph. Iſt das bir Era? J 1 
Bern Sobalbd er fie bekoruuen Fann. 
sata Imtabhe Du biſt karg —— Wine! 


Dedenke dich, was: vermagſt da mit deinen Möge | 


uigen gegen Kerzes Millionen ? rT 
£eon. Uab. wags vernag dein Kerres gegen 
uns, bie wir deu Tod verachten? 

Intaph. Das wird ſich zeigen. — Indeſ⸗ 
fen — mir gejaͤllt dein Stolz, un eigt mir, 
daß dich das Schickſal zu was Großem beſtimmt 
hat — deßwegen wollt' ich dir rathen — 

Leon. Sobald ich deiner Weisheit bedarf, 
will ich um dich ſchicken — entferite dich! (In⸗ 
tapbernes ab.) 

Anar. Sein Antrag war doch woßlgemeint. 
‚(für fi) Sein Eigenfinn iſt unbegreiflich. 

Leon. Was murmelft du? 

Anapg. Ich daͤchte, daß Leonidas ein f 
slängendes Gluͤck in Erwägung giehen rl ie 

D 


sı0 
Deine. ——————— — 
chenland. 

Leon. Buch beim Vermerfaen , ber dä 
lich ſeyn Tann, went: er fein Vaterlaud vers 
kauft! — Flug bir, daß du es za.denten wag⸗ 
teſt! —. Betzib Dich eilig z& den Deinen, — 
oher Seren; nach Sdeben — nach Zrachinium, 
Wohin du winkt .— Nur ſort — mir ans deu 
Hagen! J u 
Bean DT De. Berhung ei). 
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Vierter Anfang: 
Ehermopplä, Spartaner, monon fih 
einige im Kampffoiel üben, andere, welche 
fich idre Haarr in Orbnung Tänmen, und 
fi um den: Spien gar nicht befiimmern, 


I) 





N 


Erttet auftritt | 


—Ein perfifher Spion N: 


ie ie unbefangen diefe Leute find! fie feinen 
mich nicht bemerlen zu wollen; beſto Beffet; To 
kaun ich Rerres genauere Kundſchaft bringen, — 
Wie fie ſo muthig find, — — fie Hopfen eine 
“ander derb auf bie Knochen, für Spaß ift das 
E au Die ⸗* : Diefe‘ Häinmen „ihre Daare f 
"Ds 
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Demorb. Was ie weit für einen Au 
tras Gaben werben! 
Leon. Wir wollen höcen! 


Dierter Auftritt. 


Tigranes, Phraortes und die 
Borigen. 


Tige. Griechen! wir fichen bier vor end 
als Ubgefanbte bes gewaltigften und unüuberwind- 
lichen Herrn Afıens, des erlauchten Kerres; 
König der Meber und Perfer, defien unzabfbares 
Heer vermögend ift, die ganze Welt zu erobern. 
Leon. Wozu # viele Worte? Enern Auf- 
trag! 
| T igr. Beſteht darin, euch, ihr unbefons 

nenen und hbermichigen Griechen zu erinnern, 

daß es die hoͤchſte Zeit iſt, Rerres Gnade zu 
erflehen, eure Waffen abzulegen, Abgeorbnete 
zu (hiden, welche für ener frevelhaftes inter» 
nehmen und Zuſammenrottung um Vergebung 
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ditten, (allgemeines: Semurmeh wenn ag ſein 
Zorn nicht vertilgen ſoll. 

Leon... Sage deinem. anierwisßtiden 
‚Herin, daß du uns von feiner Macht .und feis 
nem Zorn erzaͤhlet haſt, und daß du ſelber eine 
Heine Zahl Griechen gefehen haft, welche fich j 
feinen Millionen zum Treffen ſtellen werden. 

ige, So falle, Rafender! und. mit die 
biefe Thoren, wenn fie nicht Hüger denken, und 
die drohende Gefahr duch frepmillige Unterwer⸗ 
fung abhalten wollen. | 

"Leon. Frage fie. 

Allgemeines Geſchrey. kormicden 
Gefandten, oder nieder mit ihnen! 
S$igr, Zu fpät werdet ibe sure Blindheit 
| bedauers. | 

Diom. Clender Prahler wiſſe, daf iq) 
eur unuͤberwindliches Heer bey Marathon flie- 
hen ſah. — Du niedertraͤchtiger Lohnknecht flobſt 
dort vielleicht am erſten. — O moͤchte ich dir 
in der erſten Schlacht begegnen, jauchzend wol 
ich dir das Herz durchfioßen. 

Tigr. Du ſollſt mih wicht vergebens fü 
Gen — mein Nahme ift Tigranes. 


\ 
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Ybranrıes. Auch' ich münfchte auf einen 

griechifchen Feidherrn in der Schlacht zu ſtoßen. 
Met, Wähle mich! | 


. hraortes. Ich heiße Phraortes, du kanuſt 
sich an meinem rothen Federbuſch erkennen. 

Diee, Und dich wird mein Speer erinnern. 

Leon. Entfernet euch! (Beyde ab.) 

Hiom. Wie der Stolz biefe Seidenmwür- 
mer aufblies! 


D emdph. Ihr unüberwindlicher Kerres 
und die Zahl ihrer Truppen erbitzet ihre Einbil⸗ 
dung, und macht ihren Verſtand ſchwindeln. 
— Sie ſehen nicht ein, daß gezwungene zuſam⸗ 
mengetriebene Horden ſo vielerley Nationen, die 
ſich unter einander verachten, ohne Gemeingeiſt 


kaͤmpfen werden. — So klein die Zahl unferer 


Truppen ift, fo gewiß wird Vaterlandsliebe und 
Vertrauen auf unſeren Anfuͤhrer den Mangel 
einer zahlreichen Kriegsmacht erfegen. 
Leon. Wie flard if die Mannſchaft, die 
Griechenlands Gefahr hier verfanmelt hat? 
Dem oph. Taufend Männer von Tegea und 
Mantinen, tauſend aus Arkadien, vierhundert 
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von Korinth, ywepbundent aus Philint, und 
achtzig Mycener. 

Leo a. Deine. Thefpiee? 

Demopb. Siebenhundert, aber auserleſe⸗ 
nes Doll, vol Muth und Kraft, dem Bater⸗ 
lande getreu ergeben. Ihre ‚Tapferkeit bat in 
mancher Schlacht den Sieg entfebiebeu. — Mir 
find fie getren ergeben, und breunen von edlem 
Feuer den Spartauern. gleich zu werden. 
Leon. Sie pllen wecſelweiſe mit ihnen den 

Paß bewachen. 

.Demopp.. Fr danke * dieſe —8 
und bürge für: ihre Irene, . : 

Diom. Taufend Phocaer bey Alpenus nu- 

fer nicht vergeffen werden... =. ne N 
rn Demoph.:So beſtehet alſo bie. gefommelte | 


—— iu m m BEE EEE Be 


ze; Widm. Ungefähr fünftanfend" Mann: 
Eeom. Hinlänglich hier im Paß genen, fünf 

ilionen! — Wer kommt? 

5 Maron. Ein Peter; er sine wie ein 

Eisvogel. W 
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Fünfter auftritt 


Intapbernes und die Botigen. 


Diom Wer bit du?“ Warum fo eilig? 

Intaph. Ich bin ein Perſer, wie du ſiehſt 
und heiße Intaphernes. Sage mit, two ich den 
verwegenen Leonidas fprechen fan! ' 

Diem. Du ſiehſt ihn hier — doch rathe ih 
bie, beine Sunge Im Saum zu halten. 

Intaph. Biſt du ber Leonidas, welchen 
die Oroßmuth des abtilichen Kerpes: mie fo vie 
ler Schonung bulder ‚Sieh ni als Hetorb 
feiner Onade! 

Leon. Bas will Hein Gere? 

Jntaph. Höre, und Zerfiaune uber bie 
Worte, welche Afiens unbefchränfter Mowarih 
dir durch mich merfündigen Läft: „USE du 
„dich unterwerfen, ſo will .er dich aus. einem 
„befchränkten fpartanifchen Kbhig-gum -unabhäns 
sigen- und einzigen Konlg Aber ‚alle- Sreqhe | 
„machen. Entfchließe dich! 

Leon. Leonidas kaunn für Sparta flechen, 
nig es verrathen. 


bu 


u | 2.09 
VJnmt a ph. v Fertier gebiethet pin Mufttab, 
"bir zu fügen, daß du zum Beweiſe * Me 
———— er Deine Waffen fendeft ; 

m ep; Er komm' und nehme: fit. :: Ä 
eh, Iſt das dir Ernſt J 
Beon: Sobalb er fie befonunsn Sana. : 
ats Intabhe Du biſt karg mis Seinen orten 


Bedenle dich, was: vermagſt da mit veinen ie “ 


uigen gegen Kerze Milionen ? ip 

Leon. Uab. was.verning bei Kerges gegen 
uns, bie wie den Tod verachten? 

Intaph. Das wird ſich zeigen. — Indeſ⸗ 
fen — mir geiaͤllt dein Stolz, und weigt mir, 
daß dich das Schickſal zu was Großem beſtimmt 
hat — deßwegen wollt' ich dir rathen — 

Leon. Sobald ich deiner Weisheit bedarf, 
will ich um dich ſchicken — entfere dich! (Im 

tapbernes ab.) 
Anar. Sein Antrag war doch wehlgemeint. 
(fe fich Sein Eigenſinn iſt unbegreiflich. 
Leon. Was murmelſt du? | 
Anax. Ih daͤchte, daß Leonidas ein fo 
slänzendes Gluͤck in Erwägung siehen follte. 
. v BE 


\ 
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Deine. ——— — 
denland.:: — 

Leon PER den Wermerfuen, der dc, 
lich ſeyn kann, went: er ſein Saterlanb vers 
. Fauft! — Flug bir, daß du es zu denken wag⸗ 

tefi! uihBegib ich“ eilig za den. Deinen, — 
ober: Koſſer nad eben — nach Stachinium, 
wohin du: winkt .— Blur fee — mir aus. deu 
Augen! ur | 
Bean De. Woche si. 
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Vierter Aufzug. 
SThermopylaͤ, Spartaner; modon 73 
einige im Rampffpiel uͤben, andere, welche 
fich idre Haare in Drduung Tänmen, und 
fig: um den Spien gar nicht befiimmerz, 


% 
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Eifer auftr irt. 


* Ein perſiſcher Sion Eee 
ie unbefangen dieſe Leute find! fie feinen 

mich nicht bemerken, zu wollen; beſto beſſet, To 

kaun ich Rerres genauere Kundſchaft bringen, — 

Wie fie fo muthig find, — — fie klopfen ein. 

“ onder bexb auf bie Knechen, für Spaß ift das 

u vie, — — Dieſe kmmen ‚are Oaare fo 

" Ds 





9 “ f 
tierlich in Ordnung, als wenn fie ein Frendeu⸗ 

feft feyern wollten. — Was das bedeuten mag? 
Ich will es wagen, darnach zu fragen. Wenn 
ihnen an meinem-Leben was läge, würden fie 
mich nicht fo ungehindert zufeben laffen. (zw 


einem)» re A Suter’ Freund! möchtet du mir 
nicht eine efälligteit ermweifen ? 

Dee Spuert. Warum nicht? 
»ı Der Gpion. Ich hahe enern Uebungen 

cvon ferne zugeſeben, und datan ſe viel Ver⸗ 
guügen. gefunden, daß ich. mich nicht entweh⸗ 
ren konnte, meine gereizte Neugierde zu bes 
friedigen, und es wagte näher. zu fommen. 

Der Spart. So! — — — 

Der Spien. Ih ſcheinet mir recht bra⸗ 
ve und gute Leute zu feyn, befonders verfpricht 
deine Miene edlen ‚Sinn! Befriedige meinen 
Wuuſch, und ſage mir, warum jene ihre Hass 
se fo muͤhſam in Ordnung bringen. 

D er Spart. Das iſt unſere Gewohnbeit, 
wenn ‚wie entſchloſſen ſind bis in Tod zu kaͤm⸗ 
Men. . 

Der Spion. Das. ift eine befonbere Ge⸗ 
= wohnbeit fih für den Tod in föwiden. Ich 


sig 


meinte, fliegende „Haare geben dem Krieger ein 

fuͤrchterliches Aufehen, und das iſt ſche dor» | 

cheilhaft. 

‚Der Spart. Bir fhlagen unfere Fan 
de mit Waffen, — euch Tonnen fliegende dar 
ce recht gute Dienfte teiften. | 

Der Spion. Wozu? — 

Der Spart. Um im lichen eure Ges 
fichter zu verbergen. .. 

Der ©pion. Hu biſt ein offenherziger 
Menſch! — Xerres würde dich reichlich be⸗ 
lohnen, wenn du mit mir. in fein Lager Toms | 
gien möchtet, at rin: 

Der Spärt. Das glaube ich nicht. 

Der Spion. Und warum bas? 

Der Spärt. wen ip mein Spore en 
druß machen würde, 

Der Spion: Du wii mi ige ver" 
flehen, als Freund ſollſt dm Format. — ii 
L; deine Band! 

Der Spart. (erhebt pin en 
Da! — —' 

Der Spion. BAR du Werben 1% | 

” Der Spart. Soviel ich bearhe 
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Der Spin, Da biſt nicht geſchick bein“ 
Blad im faſſen. — Qebab dich wohl! 

Der Spart Behalt bein Glück für dich, 
und ‚seh! (dev Spion ab) Zür eine Dand voll 
Orb ift fo ein Schurke bereit für und gegen 
rin Baterland zu bienen! — 


Zueyter gofttitn 


Beonibas, Demoppilus, Diecenes, 
Diemeden, Meron, Dytburambun, 
m die: Berigen 


can Wen A⸗ſheiae nd werben bie 
verter einen Angriff wagen. — Durbyrembus. 
berichtet, mir, daß in Bean. es in. 
 Berequns if... | 

Dothyr. 36 ſab von Grhivge, dat fe 
in gedraͤngten Schaasen gegen den VPaß ſich 
sagen ; weun ich nicht irrte, fo find Ligranes 
und Phrgorseh..ge ihrer oite. 
* Dis Rn ein FRE 

u 
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Demopch. Ich daͤchte, daß es beſſer waͤ⸗ 
ee, wenn wir uns: tweiter 1 zurckzoͤgen, fo koͤnu⸗ 


ten wir duch die Hauptmacht, welche Ehemis 


ſtocles anführt, unterflügt werden, 

Leon. Ziehe dich zurü mit den Deini⸗ 
gen. Ich vill ihren Angriff nid meinen Spars 
tanern abwehren. — Wenn fie angreifen, fo 
laß es Themifiockes wiffen. (Demophylus a6) 


Dothyrambus beobachte: ferner den Feind nom - 


Gebirge. ( Dptbprambus ab) — Horcht ! hör 
ihr nichts? Sehet ihe deu aufgetriebenen Staub, 
dee’ ferne: ſich inmer näher waͤlzet? — Faßt 
Muth, die: werte Beginnen u dei ” * 
ſuchen.. 

Diom. perſee und Sam. "nähern. ip 
(Erompetenftoß. in: ber Gera) Oi ihr Trom⸗ 
ee 

:Beon.: Ks Mtommen Aut bahe · an⸗ 
ihnen entgezen kommen. Vorwaͤrts Spartantr}- 
(die Spartaner ſchließen ſich dicht an einan⸗ 
der) Faßt den Speer mit ſiarkem Arm, — der 
Schild ſchirme bie Bruſt. ME jedem Stoß 
fliche ein Feind sum Tarterus, (erompetenfoft 
näher.) En PN 
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Maron. Sie finb: ſchon nahe bey ums. 
Leon. Gage Kieler, wir m. 
ihnen find. | 


Dritter Auftritt. Ä 
Die Meer, an iheer Spitze, Zigranes, 


Phraortet. Leonidas... Die, 
Berigen.:.: " .. 0. 


Leon. Gpertaner! ihr wifet:unfee Pic, 


. Keime Serle von uns darf mit ihrem Körpen- 


\ 


den Paß verlaflen, weiches nicht! (Ale rofen: 
wie. weichen: nicht! ) 
MDiom. Tigranas! we biſt St i | 
Tiger. Bier! — es frenet mich, dich zu 
finden. — Wil bu deinen Much beweifen, 
fo lafle Leonidas Soldaten zuben , damit wir 
ungefldrt kaͤmpfen fonnen. .. 
Leon. Es ſeyl — Gpartener., Halter eint. 
Diem Kupn!; Ne kaͤmpfen; ‚Sigranee 
— * win (ah 
| Bipn Mi wirt - — ip Fe. 


‘ 
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. Diom. Fi heine. Penhleren... 


Diee Run Imuit. die. —* an dich, 


praor!t. Dein Wort. beſiegt wid. nicht 
—.$omn | beiveife. deine Zapferlet, sie Yan 


pfen; 2 Phraories faͤllt) 
Diec. Genügt die der Beweis? 


Pbraort. D je Meder! kämpft, caden 


meinen Sol, 5 
Leon. 430 den. Geinen) Zreibt ſie in die 

—2— m. 
(Aigeineines Gefecht; die Meder fließen. 


. Die. Gpartaner treten. geſchloſſen | 


ed). . 
‚Leon. Der erfte Angriff iR abgefchlagen, 
Diom. Dort kommt ein zweyter, — dag 
if, Hidarius mit der. unfterblichen Schaar. Ich 
kenne ihn noch von Marathon, dort focht er 
tapfer. , „N 


Leon. Wir wollen, fe. in eine flerbliche 


Schaar verwandeln. 

Hidar. Biſt du Leonidas? 

Leon. Wozu dieſe Frage? 
Bidar. Ich habe Befehl, dich ſammt dei⸗ 


N 


sıg 
nen Spartanern gefangen“ zu nehmen. — Er⸗ 
gebt euch, wenn ihr euer Leben liebe? 

Leon. Bas wird bir Mühe mädhen u - 
(zu den Seinen) Oreift an?- 

Hider. Wohlen! ſo hilft Gewalt, em 
den Seinen) Fangt fie alle, daß erch Feiner 
entrinne! (Allgemeines Gefecht. Waͤhrend ber 
Zen fieht man Epialtes mit den Perfern über 
den Selfenweg ziehen; die Perfer weichen) 
 &pialtes. Nur mir nacht Geyd ſtaud⸗ 
baft! Wir fommen ihnen auf den Rüden. (bie _ 
Spartaner kommen in Orbuung zuräd.) 

Leon: Sammelt euch, Männer! — Ihr 
habt die unſterbliche Schaar derb gemuſtert. 
— Die Entlaufenen werben ung ſchleche Ans 

empfehlen. 

Diec. Das wird den unkberwinbißen 
Herres übel Schagen. 

Maron. Zür heute werden „wie keines 
Beſuch mehr bekommen, 
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Vierter Auftritt 
Dyepyrambus und die Borigen, 


Dotbor, (außer Athem) Leonidas! — 
wir. find verloren! — Epialtes, ber Verfluch⸗ 
te, bat den Perſern den Felſenweg entdecket. 
Bon ihm geleitet ſtuͤrzen fie wie ein reißender 
Strom bey Alpenus herab. 

Leon, Und die Phocaͤer? — 

Oypth'yr. Haben den Paß verlaffen, und 
fi auf Ancathen Anaranders auf eine Auboͤ⸗ 
be in Schlachtordnung geſtellt. 

— con, Sie find gefchlagen ? 
Dotborn Das nicht; die Verſert ſchienen 
fe nicht Beinerfen zu wollen. 
"Leon. Und die, Memmen? | 
Dyothyr. Liegen fie ungehindert vorlber 
| sieben. — ig morgen iſt der Weg nach Spar⸗ 
ta Anich geſperri, und wir find von beyden 

GSeiien eingeſchloſſen. (allgemeine Pauſe. 

Diom Was iſt zu thun? 

Leon. Bieht euch zuruͤck, id bleibe. — 

Diom. Wir wollen uns durchſchlagen. 


Diec. Spartaner Bleiben. , 

Maron. Und folgen ihren König. 

Demophb. Leonibas! du haſt meinen er⸗ 
fien Rath verworfen ; — folge meiner zwey⸗ 
ten. — » Laß: uns bey Alyenus durchbrechen 
und uns mit Themiftofles Ygreinigen. 

Maron. Gein Rath if wohlmeinend, 
Leonidas! — Was koͤnnen wir eingefchlofer 
erwarten ? — Könnten wir Millionen toͤdten, 
fo müßten wir doch verhungern, | 

Le on. (zu Maren) Biſt bu ein Syarta ⸗ 
ner ? Deinem Magen willſt du das Vateriand 
opfern ? 

Diem. Leonidas! rette dich! Du weißt, 
daß ich eine Memme bin. — Es ifl unmoͤs 
lich, wir koͤnnen den Paß nicht langer be⸗ 
haupten, die Perſer find zu zablreich. — Wein 
che der Nothwendigkeit. | 

Leon. Zieht euch zuruͤck, ich will — us j 
darf nicht weichen, Als ich von Sparta ſchieb, 
ſchwur ih bey meinem Gtommvater biefen 
Paß zu behaupten ober — zu ſterben. 

Demopb. Dein Tod iſt unerfelicher - als 
dee Verluſt von Tauſenden. — Du kannſt zer» 


Ä en, 
einigt mit der —R das Baterland bes 
freyen. 

m Beoni Laßt ab! — — ich bleibe. 
Dothyr. Leonidas! laß mich dep die! 
Leon. Juͤngling, mich dauert deine gJu⸗ 
‘gend! Träume die von feinem Sieg niefr. — 
"Di, müßt ſterben, wenn du hier verioeifefl. — — 
Geigt auf feine Spartauer) Dieſe hier u 
alle den Tod geweihte Opfer! 

Diec. Wir dayfen den Göttern; mit dir 
m fierben iſt unſer Wunſch. 

Leon. Was gaudert ihr Uebrigen? Demo: 
dhüns! Diomedon! eilet, bevor [2 die Per- 
‚Kr den Weg verfperren. J 
VDiom. Ich kann dich nicht. verlafen. 
un Leon. Ich Sitte, ich befhwöre - — iö be 
"fehle euch, zieht euch zurüd! — Spärt ach 
für beffere ‘Seiten; bedenfet, daß noch nicht 
Alles gethan iſt. — Lebt wohl! 
Diom. Wohlan! ich gehorche ich gehe 
‚perl, um mit der vereinigten Macht Orig: 
"Henlands- ein zweytes marathoniſches ‚Stellen 
u halten. — Gebab dich wohl! | 

Leon. ‚Lebe wohl! Führe alle Hier dire 
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‘He alle‘ Mſchleſſn, ve’ nie ir nitguharden: Di 
in den Tod? 

Diee Das waren: wir ſchon in Sparta 

Maron. Wie kannt du ‚frägen? wir: ſus 
„4 alle, 
. xii⸗ jufemmmen or es a - 

_— alle! 
Zu ‚Leon. X guet‘ 4 "Hier: UF nicht mehr 
des Ort, wo wie» ſtreiten ſollen. Da wir vor 
und rickarin aͤngegtiffen werben Bnuen,ſo 
frenen —2 dle Feinde Auf unfere Niederlage, 
Wir willen‘ Ihnen muvorfükiden,; “fie in ihren 
‚Lager überfallen, und "Zerred !in feinem &% 
jette eödten ; öder kaͤmpfend dufdem Schlacht⸗ 
felde ſterben - Schrecen und wilde Unorb⸗ 
hung with ſich unter ihnen berbreiten, fie 
werben "wähneit bie Hefämmie Macht Grie— 
penlands fep ihnen auf dem Maden, und‘ ho 
Tonnen wle dein Varerlande den ſchonſten Sieg 
— Bee 

„Arte ufomnen. ir folgen bir oe 
Ede‘ en 

‚Leon. Run fo laßt ung noch et gewicht 
genießen. Morgen ſpeiſen wit bey Piss! 
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” 81: Gpartaner. Ganchgenh) Bi fr | 
fen mitfammen beym Pluto! 
Leon. Mitten in der Nacht wollen wir - 
von bier aufbrechen, wenn ber Schlaf ihre ger 
ſchwelgten· Körper gelähmt hat, wenn durch 
entmanndnde Wolluſt ihre Glieder. enflräftet 
find. — Wenn Truntenbeit und Betaͤnbung 
‚ihre Vernunft. benebelt hat, da wollen wir fie 
überfallen, unfere Specre follen im Blute wuͤ⸗ 
then, bis. Phöbus ‚fie belehren mag, mie wenig 
\ Milionen ins Steffen gepeitſchter Afiaten ge⸗ 
gen eine Heine Zahl Spartaner "vermögen, 
welche entſchloſſen mit ihrem Koͤnige fuͤr ihr 
Vaterland ſterben. 
(Der Vorhang fällt.) 


% [ 


Ende des vierten Aufzugs. 
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der 
Schon-ift es Mitternacht, und nod kommt fie 
nicht. — Der Ungewißhelt ſchreckliche Qual 
foltert mid Elenden! (blidt gegen deu Mond 
:auf) Du unfläter bleicher Nachtwandler! zer⸗ 
reiße deinen Schleyer, und..erhelle den Pfad, | 
wo Ariana wandelt. — Siehſt du in bie ap 
\Sunft, fo flüftere. mit in die Seele, ob- mein 
Leban oder Tod Arianen, verderben, ‚Birch, _ 
Ah! — vergebens ringe ich nach ‚Ruhe und 
Licht, Fein Ausweg bierhet fi meinen Blicken 
‚Bar. (erblickt Arianen,.Zäufcht mich mein Wunſch? 
„fie kommt — fie.ifPs. Ihr Sinn! wos „weh 
„dh vernehmen ? - 


. '» 


zw edter Auftritten. ws 


— und. Ariane eilen einander 
"- ‚en: die Arne, ar. ‚ 
J Tertb. Zimniſche⸗ Well - | 
Arian.a. Gelichter meiner, Serist . 
Terib, Unnennbare Wonne! 
Ariaua Selige Empfinbungl, Fr 
v 
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Terib. Wehe dem Menſchen, der unfere 
Herzen zerreißen will! 
Ariane. Und dennoch willmein Bruder — 
 Zerib, Was will er? — Atiana! le 
wich wein Urtbeil ans deinen bolden Aagen le 
fen. Biel du fchlänft fie abwärts — du bebſt! 
— Ich ungluͤcklicher bein podhenider Bu 
"verfündigt mir den Tod. " 
Arianua. D gib nicht ii Poffnung bin 
— vertraue dich der Zeit. 
DTerib. Taͤuſche mich: sicht, mein Schi» 
ſal ift entfchieden. — Berziweiflung ift mein. Looe 
— Ich mug dich fliehen, ih muß auf ewig 
mich entfernen! 
Ariane. © geſchwind vergit du deinen 
Edhwur? ° Dr 
Terib,. Siehe und Treue _ ewig Siehe und 
Tene ſchwur ich dir‘, und werde: mit dem lege 
sen. Puls noch meinen Schwur erfüllen. Doch 
fort muß ich von bier — hinweg von deines 
Bruders Thron. Heuchler erhebet feine Macht, 
wer Währbeit fpricht, den hapı feiıt kleines Herz. 
Ariana. Sprich ipm nicht alle Großmuth 
ab. Als jene zwey Spartaner feinen Born zu 


\ 
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reisen ſteebten⸗ hewies er nicht, daß eöle and . 
"Sungen feine, Orele. ſchaͤtt? J. 

Terib. Wahr! die begnadigte fein Stop! 
er ſchoute fie ans Laune. Ich muß. hinweg von. 

feinem Hofe — ich haffe ihn von jetzt. — Es waͤ⸗ 

te gefährlich, wenn ich ‚weilte. 

Ariancı. Wo will du hin? ' 

Terib. Ich muß hinüber ing beffere Land, E 
. wo Vorzüge des Reichthums und der Herkunft 
unbekannt find, wo Armuth mit Tugend gepaar 
allein Anfpruch auf Ruhm und Anfehn gewährt. 

Ariana. Dein Auge rollt fürchterlich! Se 
ſah ih dich noch nie; was willſt du beginnen? 

Se ri b. Den Kerker meiner.£eiden fprengen. 
(Waffengeklirr in der Ferne) Horch! — Waffen: 
getöne) Tumult! — Wir-find überfallen. - Hat 
wißfommen! (fürme anf die Zelter los) Auf! 
S anf, ihr todten Schläfer ! wollt ihe euch im., 
Schlafe. .erwürgen laſſen (Solbaten ſammeln 
ſich um ihn). u | 

Ariane. Verlag mic; nicht in Be grau 

fen Stunde! 

‚Serib. Beym Bimnmel, nin!, und wenn 
die ganze Welt gegen mich gewaffnet wäre, Ster⸗ 
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bend lohnt mich der Gedanke noch, daß Arla⸗ | 
neus Hetz das eine lieben Tounte, 

Arianc. Gropherziger Juͤngling! du wir 
mein Bent, ‚oder _ feiner! 


Dritter Auftritt 


: Kerges, verfolgt von Spartanern, uud die 
Vorigen. 


Kerres. Hhlfe! Huͤlfe! — Verläßt mich“ 
denn Alles? — Ich bin verloren! — Ber ret⸗ 
tet mich ? 

Terib. Ich! (gu den Soldaten) Mir nach! 
beſchuͤtzt den Koͤnig! (dringt in die Spartauer, 
weiche der Uebermacht erliegen). | 

- Ariana. (während des-Gefechtes auf den 
Knieen) Allmaͤchtige Gottheit! befchüse. diefen- 
Edlen! (flieht auf) Bruder! mein Teribazus iſt 
tapfer! Vergoͤnne ihm meine Hand. nn 

Xerres. Was verlangſt du? — Sein 


—ñ 
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Ariana. IR edler Abkunft ,und edlet if 
fein Herz! — Sieh, wie er fuͤr dich kaͤmpft! 


Kerres. Wenn er fiegt, fol er koͤniglich 
belohnet werden. (zu Teribazus, welcher zuruͤck 


kommt) Juͤngling, du biſt tapfer, empfange mei⸗ 


nen Dank! Nimm dieſen Ring zum Zeichen mei⸗ 
ner Achtung, und die Statthalterſchaft von Ly⸗. 
dien. Noch größere Belohnung‘ wird folgen.-. 


Ariana. Du bluteft, Geliebter! 
Terib,. Nur diefer Arm. — 
: Ariane. (verbindet im fetben) Deine 


angen erblaffen. - 


Terib. Weil ih fürdjte ; I; xLerres mei⸗ 


ne Bitte verſchmaͤhen wird. 
Kerres Sprich! Verehre! Alles, alles 


ſey bir: gewaͤhrt! 


Terib. (uf den Knien) Wenn dich mein 
Kummer ruͤhrt, wenn dir Arianens Wohlfahrt ' 


heilig. if, o ſo ſchenke fig meinem heißen Herzen! 


Berges. Berwegner! du wagſt es? 
Artanc. Bruder! Er bat Has Leben Bir 


gerettet ; wer von deinem sangen; Beeie it wür⸗ 


diger? 
ertes. Tapfer\ it er, bar # wahr ; 


+ 
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Waffengetuͤmmel) doch — hört! bie Feinde Tont- 
men. — Laßt ung fliehen 
Zerib. Ich weiche nicht von ber Stelle eb⸗ 
ne Ariana. Hier nimm deinen Lohn zuruͤck, (gibt 
ihm den Ring) und laß mich fierben! - 
Arianua. Bruder! ich befchwöre dich bey 
dem Schatten Darius! 
TZerib. Du ruͤhrſt ihn ‚nicht, teb wohl! 
cwill fort). 
Kerrges. Wo wilfi du bin? u 
Terib. Was lümmerts dich! Die Feinbe 
werden nicht ſo grauſam ſeyn. (will fort) 
Ariana. Ich folge bir; Geliebter! (mil 
fort. r 
Kerres. Vleibt i F will nicht andaukbac, 
nicht grauſam ſeyn. (ergreift Ariauend Hand, 
und legt fie in. die feine. Empfange fie von mei⸗ 
wer Hand. Du ſollſt nicht Statthalter von Ly⸗ 
dien, nein, du ſollſt König von Kleinafien werden. 
Terid. (Rürzet zu feinen Füßen) Orgmi- 
thigfer Monarch ! 
Ariana. Erhabener Bruder ! 
Kerres. Doch jest wohin? 
Berib. Ueber den Hellefpont. 
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’ Kerpes. So kommt! (zu den Soldaten) 
| Ibr begleitet uns, eure Treue ſoll beloßuet wet 
den. (de ab), 


Vierter Auftritt. 


A Juehende Perſer, welche über die Bühne 
J laufen.) 


Leon. (hinter der Scene) Mir nach, Gpar⸗ 
taner! wir ‚müffen ihn finden. Schlachtgetuͤm⸗ 
mel) Stoßt fie nieder! raͤchet unſere Bruͤder! 
(neues Schlachtgetummel) Kerzes, wo bift du?, 
will deiner Herrlichkeit ein Ende machen. 

 (Keonidas, Maren und Spartaner ſtuͤrzen 
auf die Bühne vor, vor ihnen flie⸗ 
hende Perfer.) 

Maron. Wir: fuchen ihn vergebens, er ift 
entfloben. _ 

Leon. So bewahrten ihn die Gotter zur 
Strafe für die. Seinen. Bringt Fadeln! zuͤndet 
an! —.Die Flamme verzehre die Feigen, die 
unferm Speer entiiefen! (die Soldaten ab). Wo 
blieb Diecenes? — 
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Maron. Beym Zelt der Afiater ſah ich 


ihn das letzte Mahl, dort trieb er ein ganzes 
Heer der Feinde vor ſich. 

Leon. O, daß er ung enttam der Wuͤth⸗ 
zich! Zehnfache Qual des Zodes wollt ich lei⸗ 
den, koͤnnte ich ihm fo nabe fommen, als mein 
Speer reicht. (fälle auf die Kriv) Zee! Hertu⸗ 
les! Hecate! hoͤret meine Bitte! laßt mich die: 
ſes berrfchfüchtige Ungeheuer finden, und Grie⸗ 
chenland von drohender Knechtſchaft befreyen. 
les donnert, Leonidas ſteht auf), Mißfaͤllt dem 


Donnerer mein Gebeth! — Sparſt du ihn da 


oben zur Geißel? (heftiger Donnerfchlag) Hat 
Sparta ſich verfündiget,, ſo verſoͤbne dich durch 
meinen Lod. 


Fuͤnfter Auftritt. 
Dyothprambus und die Vorigen. 


Leon. Juͤnglind, dich ſchuͤtzen die Goͤtter! 

Dytbye. Ihnen danke ich das Gluͤck, Spar 
ta's König noch unverſehrt zu ſehen. 

Leon. Unbeſiegt ſeyn, ziemt dem Gparie 


. x 
f 


35. . 
ner; Kerben kaun er, Anterjocht werden 
nie, 
Dy th dr. Deinen 308 wärd’ ih nicht er ·⸗· 
tragen. 
Le n. ‚Du wich es men. — Wer 
kommt?“ 
Dotbhyr. Dieeenet; feine Füge wanfen, 
fin Sqhrut if kurz. | 


Sechster Auftritt, u 
Diecenes und“ die Vorigen 


Leon. Du bluteſt? 
Die. Ih bin am Ziel, 
Leon. Bald folg’ ich dir, . - 
Maron. Mer hat dich fo gerfleifht? - 
Di ec. Chaldaͤerz mich rächten Sacer. 
Maron. Die Verwirrung iſt hier allge⸗ 
‚mein, Perfer, Meder, Aſſprer ſehen einander 
“für Feinde aa. 
Leon. Daß fe nie an dieſem Serum 
fonmen! 


u a-- . -.. — 4 CE u 73 ” -ı 
Bo nn — — — — * — ⸗ —— — rn, — — 
“ 


236 0 

Diec. Ach bin erfchöpft; (u Maron) hilf 

mir dorthin! 
(Baron: fohleppt ihn auf einen Hügel) 


Siebenter Auftritt. 
bidar tus mic Foren nah die Borigen. 


Seon Willſt du 2 noch cinmahl au 
mid wagen ? 

Hidar. Höre.mich, Leonidas! die Größe 
deiner Geele zwinget mir Liebe und Bewun⸗ 
derung ab, ich wünfche deine Freundſchaft! — 
ergib dich mir ſtatt des gewiffen Todes. 

Leon. Sparta’s Könige fih ergeben! — 
— Nimmermehr! | . 

Hidar. Was kannſt du Bier nech thun 
mit deinen Wenigen?— 

Leon. Das ſollſt du fühlen | Being auf 
ihn ein, Hidarius weicht.) 

Hidar. Bedenke doch, daß es. unmoͤglich 
if, dich Länger zu erhalten! Millionen Hände - 
find gegen, dich bewaffnet ; ich. bürge die mit 


meinem Kopfe für Kerres Schonung._ 


/ 


a" n .n > —B 
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Leon. Lieber alle Qualen des Orkus, als. 
Kerres Schonung! (er zeigt auf Dips und 
Dythyrambus) vette diefe ) 

Di ec. Erniedrige dich nicht ein Wort fuͤr 
mich zu ſprechen. 

bidar. (zu Dythyrambus) Juͤngling, ich 
—* dich in meinen Schutz! Wirf deinen 
Speer von dir! 

Dythyr. Du biſt mein Feind! Erbebe 
deinen Schild, oder: ich - durchſtoße dich mit 
dieſem Speer! 

SBSidar. Verweener i huͤthe Bit — = Nur 
aus Achtung vor deinem Koͤnige kann ich dir 
deinen Uebermuth vergeben. 
WSeon. (zu Dythyrambus) Als Theſpier 
darfſt du dein Leben retten, — ergib dich ihm! 

Doythyr. Ach! rette du das deinige. | 
v:. Hidar, (zu Sronihas) Ergib dich, fotger 
"He! 

Lepn. Ptimmermeßet . — ‚Mein. letter 
Athemzug wuͤnſcht euch noch Tod und Ver⸗ 
derben. 

Sidar. Unbeusfamer ! wie ekannft du un 
ſerer Uebermacht noch trotzen? — Rings um 
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bend lohnt mich der Gebanke noch, 36 Fee 
neus Hetz das meine lieben Tounte, 

Arianc. Großherziger Jüngling! du wirt 
mein Gemadhl, oder — keiner! 


‘ ’ ’ 


Dritter uftritt. 


Kerpen, verfolge ı von Spartanern, ud bie 
Borigen. u 


Kerpen. Hhlfe! Hilfe! . Berläßt ai 
denn Alles? — Ich bin verloren! — Wer ret⸗ 
tet mich ? 

; Terib, Ich! (zu den Soldaten) Mir ung! 
befolgt den König! (driugt in die Spartaner, 
weiche der Uebermacht erliegen). | 

Ariana. (während des Gefechtes auf den 
Knieen) Allmaͤchtige Gottheit! befchüge. dieſen 
Edlen! ſteht auf) Bruder! mein Teribazus iſt 
tapfer! Vergönne ihm meine Hand. nn 

Kerres. Was verlahgft ze — Seir 
Siaud 


- 
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Ariane. IR edler Abknnft, und edlet iff 


fein Herz! — Sich, wie er fir dich kaͤmpft! 


Kerres. Wenn er fiegt, fol er koͤniglich 


belohnet werden. (ju Teribazus, welcher zuruͤck 
kommt) Juͤngling, du biſt tapfer, empfauge mei⸗ 


nen Dank! Nimm dieſen Ring zum Zeichen mei⸗ 
ner Achtung, und die Statthalterſchaft von Ly⸗. 


dien. Noch größere Belohnung‘ wird folgen.-. 
Ariana, Du blutefl, Seliedter! 
Terib. Nur dieſer Act. “ — 
: Ariane. ( verbindet im fen) Deine 


" Wangen erhlaffen. - 


Terib. Weil ih fücchte dag xerres mei⸗ 
ne Bitte verſchmaͤhen wird. 


Kerres Sprich! Vegehren Alles, alles 


ſey dir gewährt !- 


Terib. (auf den Knien Wenn dich mein 
Kummer ruͤhrt, wenn dir Arianens Wohlfahrt " 


heilig. iſt, o-fo’fchente fie meinem heißen Herzen! | 


Rerres. Verwegner! du wagſt es? J 


Ariana. Bruder! Er hat das Lehen dir 
gerettet ; wer von deinem sangen; Berie if wir J 


diger? 
Kerres. Zapfer if er, das ar; 


* 


* 
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(Waffengetinmel) doch — hört! die geinde tont- 
men. — Lage uns flieden! - - 

Zerib. Ich weiche nicht yon der Gtelle eb⸗ 
ne Ariaua. Hier nimm deinen Lohn zurüd, (gibt 
ihm den Ring) und laß mich fierben!! - ' 

- Yriana. Bruder! ich befchwöre dich bey -, 
\ dem Schatten Darius ! 

Terib. Du ruͤhrſt ihn nicht. — Leb wohl! 
 weillfor). 

Kerres. Wo willfi du bin? u 

Terib. Was kümmert's dich! Die Feinbe 
werden nicht ſe grauſam ſeyn. (will fort) 

Ariana. 39 folge bie, dichter ! mil 
fort). a 
Kerres. Sleibei F wit nicht undantöer, 
nicht granfam ſeyn. (ergreift Arianend Hand, 
und legt fie in. die feine, Empfange fie von mei⸗ 
wer Hand. Du ſollſt nicht Statthalter von Ly⸗ 
dien, nein, du follft König von Kleinafien werden. 
| Terid. (fürzet zu feinen Fuͤßen) Oreßmi⸗- 

thigſter Monarch! 
Ariaua. Erhabener Bruder 
Xer res. Doch jetzt wohin? 
Berib. Ueber den Hellefpont. 
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? Zerrges. So kommt! (zu den Soldaten) 

| Sr begleitet uns, eure Zreue fol} belohnet wer⸗ 

den. ' (le ab) | | 


7 


Vierter Auftritt. 


(Fliehende Perſer, welche über die Vihre 


F ladufen.) 


Leon. (hinter der Scene) Mir nach, Fr 


toner! wir müffen ihn finden. (Schlachtgetume . 


mel) Stoßt ſie nieder! raͤchet unſere Bee 


‚(neues Schlachtgetummel) Xerres, wo biſt du?, 
id will deiner Herrlichkeit ein Ende machen. 
eonidas, Maron und Spartaner ſtuͤrzen 


auf die Bühne vor, vor ihnen flie⸗ 


hende Perſer.) 
Maron. Wir ſuchen ihn vergehens, er iſt 
entflohen. 
Leon. So bewahrten ihn die Goͤtter zur 
Strafe für die Seinen. Bringt Fackeln! zuͤndet 


“an! — Die Flamme verzehre die Feigen, die . 


unferm Speer entiiefen! (die Soldaten ab). Wo 
blieb Diecenes? 


—* 


\ 


\ 


m D 
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Maron. Beym Zelt der Afiaten ſah ich 
ihn das letzte Mahl, dort trieb er ein ganzes 
Heer der Zeinde vor fich. 
Leon. O, daß er ung entfam ber With 
xich! Zehufache Qual des Todes wollt ich lei⸗ 
den, Könnte ich ihm fo nabe fommen, als mein 
Speer reicht. (fallt auf die Ric) Zene! Herku: 
lest Hecate! höret meine Bitte! laßt mich die: 
fls herrſchſuchtige Ungeheuer finden, und Grie⸗ 
chenland von drohender Knechtſchaft befeepen. 
(e8 donnert, Leonidas fleht auf) Mißfaͤllt dem 
Donnerer mein Gebeth! — Sparft du ihn da 
oben zur Geiger?’ (heftiger Donnerſchlas Bat 
Sparta ſich verfündiget, fo verföhne dich durch 
meinen Lod. 


Fuͤnfter Auftritt. 
Dychyrambus und die Vorigen. 


Leon. Juͤnglind, dich ſchuͤtzen die Goͤtter! 

Dytbyr. Ihnen danke ich das Gluͤck, Spars 
ta's König noch unverſehrt zu eben. | 

Leon. Unbefisgt ſeyn, giemt dem parte 


nie, 


' x 
' 


235. 
ner, Kerben kaun er, Anterjocht werden 


Dy th yr. Deinen 300 wuͤrd ich nicht er⸗ 
tragen, 

Leon. Du wirſt es men. — ‚Wer 
komme?! BEE 

Dotbyr. Dieeenetʒ ſeine Züge, wanken, 
kin Sceitt if kurz. 


Sechster Auftritt. 
Dieeenes und die Vorisen. 


Leon. Du bluteſt ? 
Die. Ih bin am Ziel, 
Leon. Bald folg’ ich dir, . 
Maron. Mer hat dich fo gerfleifht? - 
Die c. Chaldaͤer; mich tächten Sacer. 
Maron. Die Verwirrung iſt hier allge⸗ 
‚mein, Perfer, Meder, Aſſyrer ſehen einander 
“für Feinde au. 
Leon. Daß fe sie ans dieſem run 
fommen!. 
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Dec. Ich bin erſchopft; (u Macon) hisf 
mir dorıhin ! 
(Maron fohleppt ihn auf einen Hügel) 


Siebenter Auftritt. 
Bibertusmit Parken und die Voriger. 


geon Wink du (2 noch einmabl ee 
mich wagen ? 

Hidar. Hoͤre mich, Leonidas! die Größe 
deiner Seele zwinget mir Liebe und Bewun⸗ 
derung ab, ich wünfche deine Freundſchaft! — 
ergib dich mir ſtatt des gewiſſen Todes. 

Leon. Sparta's Koͤnige ſich ergeben! — 
— Nimmermehr! 

Hidar. Was kannſt du bier noch chun 
mit deinen Wenigen? - 

Leon. Das ſollſt du fühlen! Bringet auf 
ihn ein, Hidarius weicht.) 

Sidar. Bedenke doch, daß es. unmoͤglich 
if, dich Länger zu erhalten! Millionen Hände 
find gegen, dich bewaffnet ; ich: bürge dir mit 


meinem Kopfe für Kerges Schonung._ . 
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Leon. Lieber alle Qualen des Orkus, als 
Kerres Schonung! (er zeigt auf Dipeenes und 
Dythyrambus) rette dieſe! 

Di ec. Erniedrige dich nicht ein Wort für 
mich zu ſprechen. 

- Hidar. (zu Dythyrambus) Juͤngliug, ich 
nehme dich in meinen Schutz! Wirf deinen 
Speer von dir! 

Dyöythyr. Du biſt mein Feind! Erhebe 
Beinen Schild, ‚oder id - durchſtoße dich mit 
diefem Speer! 

Hidar. Verwegener! hüthe. dig! - — Nur 
aus Achtung vor deinem Könige kann ich dir 
"deinen Uebermuth vergeben. . 

Leon. (zu Dythyrambus) Als Ihefpier 
barfft du dein Leben retten, — ergib dich ihm! 
Dytbpr. Ach! rette du das deinige. 

. Hidar. (zu Leouidas) Ergib dich, fotger 
* | 

Leon. Primmermehrt - — Mein letzter 
Athemzug wuͤnſcht euch noch Tod und Ver⸗ 

derben. 

Hidar. Unbeugfamer ! wie ekannft du un⸗ 
ſerer Uehermacht voch trotzen? — Ringe um⸗ 
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geben ſeyd ihr von nifern Rriegern (es fammeln 


fi nech mehr Perfer) Schet um ‚end ber! 


Nichts kann euch reiten, als Gnade. 

Leon. Diefen Antrag könn:en wir euch 
ihun. 
Hidar Die Meiſten deiner Spartaner 
find erſchlagen. Hatte. du tie Kraft von Zen: 
fenten , es könnte dich nicht reiten. — Fordere 
Beweife von meiner Achtunß. 

Leon. So fag mir, wo ich Xerxes fube 

.Hidear. Was wilft du ihm? 

Leon. Befiegen! ° ‘ 

Hider. Das fell die nicht gelingen, — 
untilgbarer Haß verdient Ahndung — — Sol⸗ 
daten ! 

Leon. So flirb für beinen Obgen (dringt 
auf ibn.) 

Hibar. Trotzkopf! bie Zeit der Gnade hi 
vorhber. (zu den Verfern) Wer Herz hat ‚de 
folge meinem Beyſpiele. 

(Allgemeines Gefecht; die Perfer weichen 
den Spartanern, und werden von 
Dythyrambus und Maren bis hin- 
ter "die: Gene wertelgt ; Leoni⸗ 


⸗ 


J Tr ln 
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das Lanze. zerſplittert v Hidariu⸗ 
- SYHild.) 
b idar. Ergib dich⸗ 
Leon. Roch bad ich mein Schwert. — 
81dar r. "Das fol, dir nichts nuͤtzen. (ers 
beht den Speer.) — 
Leon. So ſtoß Bufe!. aime den Stoß 
mit dem Schilde auf, und zieht ‚fein Schwert) 
Dieb Elender | 


Gidarius fispe ‚fit ver rae nach ihm; 
oo Leonidas macht mit, dem rechten 


— Fuh⸗ einen falſchen Stitt, ergreift 
mit feiner‘ Linken Hidarius rechte 
Band,und ſetzt ihm ſein Sahwert 
an die Brufl.) :* «ren 
Leon. Jetzt biſt du mein! —Doqhn nein, 
du warbſt zuvor um meine Freundfchaftz ver⸗ 
theidige dein Leben. (fie. kämpfen; bderins 
ft)... m m 


Hi N ar. (ferbendy Ich verzeibe dir meinen 


Tod, du biſt tapfer. Es ift Mir Feine Schan⸗ 
Me daß ih — dir. erlag. (flirbe.)” 
2 Leon, Wärefi du für ‚eine. ‚gerechte Sache 
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gefallen, ich würde dich beneiden. (nähert fich 
Diecenes) Diecenes ! wie ift dir? 

Diec. Wohl. Reich mir deine Hand-t (Füße 
fie) Gebab dich wohl! — (ſtixbt.) 

Leon. Er iſt befcept, der edle Freund — 
Meiner Oefährten werden: immer weniger, (be: 
trachtet Diecencs Leihnam) Du baft vollen, 
der tapferer Heer n 


Ach ter Auftritt. 


j MWardoniüs mit. Perſern, und die 
Vorigen. 


—— 


* eb. er Verwegener, nun ſollſt bu 


deinen Treve: büßen! 

‚Leon. Wer bift du %,id : 

Mard. Mein Rapue — 2 ‚pt - — 
Mardonius! 

Leon. Das Unaebener, meldet den- Kerr: 
zes verführte? — (dringt-amf. ibn.) 

Mard. ı berrachtet.; ibn mit Verachtung) 
Glaubſt du, daß ich mit.dir fechten werde ? 
— Richt durch meine Haad; fondern unter den 
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Händen das: Haiters folft du enden. (zu den 
Perfern) Feffelt ih! (die Soldaten nähern fich.) 
Leon. Wag es feiner! Beym Herkules! 
wagt es nicht! , für jedes‘ Wort von diefem 
- Prapler ſchleudre ich, einen in die Unterwelt, 
Mard. (zu den Seinen) Werder ihr ger 
borchen? Fangt ihn, ich befehl es euch! — 
Leon. Ste find ſo feig, wie du, Komm 
ſelbſt, wenn du Henry. Hafll.r. Doch du biſt 
nicht werth, durch Sparta's ‚König zu fallen, 
Flieht, ihr Memmen! (ſtuͤrmt auf die Solda⸗ 
ten, die eindringen wollen; fie weichen, Leo⸗ 
nidas verfolgt fie bis hinter bie. Scene.) - 
-Mard. Go flieht denn Alles diefen uns 
bezwingbaren Griechen? (ruft in die Scene) 
Schießt ihn mit Pfeilen! werft ipn mit Wurfe 
fpießen zu Boden! — Sielt ihm nach dem Her 
gen! — — Der traf! (gebt ab.) 
(Pfeile und Wurfſpieße fliegen auf die 
- Rühne,) j | 





134 

Meren. Beym Zelt der Afiaten ſah ich 
ihr das lepte Mahl, dort trieb er ein ganzes 
Herr der Feiade ver id. 

Leon D, bag er ung entfam der With 
vi! Schufache Qual des Todes wollt ich lei⸗ 
den, Tonnte ich ihm fo nahe kommen, als mein 
Gperr reiche. (falle auf die Knie) Zeve! Herku: 
les! Hecate! hoͤret meine Bitte! laßt mich bie 
ſes berrfchfachtige Ungeheuer finden, und Gries 
chenland von drohender Kuechtſchaft befrepen. 
es donnert, Leonidas ſteht auf), Mißfaͤllt dem 
Donuerer mein Gebeth! — Gparft bu ihn da 
oben zur Geißel? (heftiger Deonnerfclag) Hat 
Sparta fich verfündiget, fo verföhne dich durch 


meinen Tot. 
Fünfter Auftritt. 


Dychyrambus und die Borigen. 


Leon. Juͤnglinz, dich fügen die Götter! 

Dythyr. Ihnen danke ich das Süd, Syars 
ta's Koͤnig noch unverſehrt zu ſehen. 

Leon. Unbeſiegt ſeyn, ziemt dem Sparte 


nie. 


“ x 
4 


| 335. 
ner, Kerben kann er, untejocht werden 


J 
Dy th pr. Deinen E08 würd’ ich nicht er⸗ 
tragen. 
Leo ie Du wirſt es müffen. — Wer 


fkommt? 7* 


1. 


Dptbpr, Dieeenes; feine Zügen wanten, 
fin Schritt iſt Furz. 


Sechster Auftritt. 
| Diecenes und: die Vorigen. 


Leon. Du bluteſt 
Die. Ich bin am Siel, 
Leon. Bald folg’ ich dir, - - 


Maron. Mer hat dich fo gerfleifit? 


Diee.:Chaldäer; mich rächten Sacer. 
Maron. Die Verwirrung iſt bier allge- 


‚mein, Perfer, Meder, Aſſprer ſehen einander 
"für Feinde an - ' . 


‚Leon. Daß fr sr ans dieſem gun ‚ 


kemmen! 


/ 
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Diec. ch bin erfchöpft; (iu Daron) hilf 
mir dorthin! 
(Maron ſchleppt ihn auf einen Hügel) 


Siebenter Auftritt. 
Dibartus mie Verfan und bie Borigen 


Seon. Willſt du 2 noch einmahl ed 
mich wagen? 

Hidar. Hoͤre mich, Leonidas! die Größe 
deiner Seele zwinget mir Liebe und Bewun⸗ 
derung ab, ich wuͤnſche deine Freundſchaft! — 
ergib dich mir flatt des gewiffen Todes. 

Leon. Sparta’s Könige fich ergeben! — 
— Nimmermehe !. 

R Hidar. Was kannſt du bier noch hun 
mit deinen Wenigen? - 

Leon. Das ſollſt du fühlen | Gringet auf 
ibn ein, Hidarius weicht.) 

BSidar. Bedenke doch, daß es unmöglich : 
iſt, dich laͤnger zu erhalten! Millionen Hände 
find gegen, dich bewaffnet ; ich. buͤrge die wit “ 
meinen Kopfe für Kerzes Schonung. 


/ ⸗ 
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Leon. Sieber alle Qualen des Orkus, als 
Kerres Schonung! (er zeige auf Dipcenes und 
Dythyrambus) vette diefe! 

Diec. Erniedrige dich nicht ein Wert für 
mid zu fprechen. 

 Didar. (zu Dysbyrambus) Züngling, ich 
* dich in meinen Schutz! Wirf deinen 
Speer von dir! 

Dythyr. Du biſt mein Feind! Erhebe 
Beinen Schild, ober ich durchſtoße dich mit 
dieſem Speer! 

Hidar. Verwegener! hüthe. dh! - — Nur 
aus Achtung vor deinem Könige kann ich dir 
"deinen Uebermuth vergeben. 
| Leon. (zu Dythytambus) Als Theſpier 
darfft du bein Leben retten, — ergib dich ihm! 

Dothyr. Ach! rette du das deinige. 

. Hidar, (zu Leonidas) Ergib dich, fotger 
* 

Leon. Btimmermehet - — Mein letzter 
Athemzug wuͤnſcht euch noch Tod und Ver⸗ 

derben. 

Hidar. Unbeusfamer wie ekannfi du une 
ſerer Uebermacht voch trotzen? — Rings um 
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geben ſeyd ihr von unfern Kriegern le⸗ ſammeln 


ſich noch mehr Perſer) Sehet um ‚ench bee! 
| Nichts kann euch retten, als Gnabe. 


Zeon. Diefen Antrag koͤnnien wir euch 
thun. nn 
Hidar. Die Meiften deiner Spartaner 
find erſchlagen. Haͤtteſt du tie. Kraft von Ten: 
fenden , es könnte dich nicht retten. — Fordere 


| Beweife von meiner Achtung. 


Leon. So ſag mir, wo ich Xerxres fiude. 

Hidar. Was willſt du ibm 3 . 

Leon. Befiegen!. | 

Hidear Das fol dir nicht lungen. — 
untilgbarer Haß verdient Abnduns — —Sol⸗ 
daten! | 
Leon. &o-flirh für de deinen Goͤren! (dringt 
anf ihn.) 
-Hidar. Trotzkopf! bie: gen der Snede iſt 
voruͤber. (zu den Perſern) Wer Herz bat, der | 
folge meinem Beyfpiele. 

(Algemeines Gefecht; bie Verfer weichen 
den Spartanern, und werben von 
Dpthyrambus und Maren bis hin 
ter "die: Seene vertolst ; Leonie 


’ 
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das "Lange. yerfplisert ” Hidarins 
- SHYild.) 
bidar. Ergib dich! 04 
Leon. Roh bab ich mein Schwert. — 
dar r. Das fol "bir nichts nuͤtzen. Er⸗ 
beht den Speer.) PERF 
Leon. So fioß, Subel, fängt. den Stoß 
mit dem Schilde auf, und zieht fein Schwert) 
Zieh Elender! 
(Hitarius -fsge init der PER: nach ihm; 


BR Leonidas macht mit dem „echten. 


= Buße einen falſchen Srikt, ergreift 

mit feiner Kinfen Hidarius rechte 

3: Pand,und ·ſetzt ihm ſein Sewert 
an bie Brufl.) : - -«r- 

Leon. Jegt bift di mein! Do nein, 
du warbſt zuvor um meine Freundfchaftz vers 
theidige bein Leben. (fie. fünpfen; Hibkrins 
fat): . 0m cn 


Hi da r. {fterbend) "Sch verzeihe dir meinen 


Tod, du bift tapfer. Es if mir Feine Schan⸗ 
de, daß ih — dir — erlag. (ſtirbt.) 
ELeron. Waͤreſt du für eine gerechte Sache 
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—— doch — hoͤrt! bie Zeinde kom⸗ 
— Leßt nus füchen! - - j 
— Ich weiche nicht don der Stelle ode 
ne Ariana. Hier nimm deinen Lohn zurüd, (gibt 
ihm den Ring) und laß mich flerben! - ' 
-, Yriana. Bruder! ich beſchwoͤre dich bey 
dem Schatten Darius ! 
Terib. Du ruhrſt ihn nicht. — Leb wohl! 
wife). 
Kerres Wo will du bin? u 
Terib. Was kümmert's dich! Die Feinbe 
werden nicht ſo grauſam ſeyn. (will fort) 
Ariane. Ich folge die, Oelicbter mil | 
fort). " 
Kerres. Vleibti F wit nicht undantber, 
nicht grauſam ſeyn. (ergreift Ariauens Hand, 
und legt fie in. die feine. Erupfange fie von mei⸗ 
ner Hand. Du ſollſt nicht Statthalter von Ly⸗ 
dien, nein, du ſollſt König von Kleinafien werden. 
Terid. (ſtuͤrzet zu feinen Fuͤßen) Sreemi⸗ 
thigſter Monarch! 
Ariana. Erhabener Bruder 
x erres. Doch jest wohin? 
Serib. Ueber den Helleſpont. 
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’ Zerres. So kommt! (zu den Soldaten) 
Ibhr begleitet uns, eure Treue fol belohnet wer 
den. (Ale ab) 


Vierter Auftritt. 


‚ (Güopende Derfer, welche über die Zühne 
Idufen.) 


—— 


Leon. Ginter der Seene) Mir nach, Evan 
toner! wir ‚müffen ihn finden. Schlachtgetuͤm⸗ 
mel) Stoßt fie nieder! rächet unſere Bruͤder! 
(reues Schlachtgetuͤmmel) Xerres, wo biſt du?, 
u will deiner Herrlichkeit ein Ende machen. 

. (Keonidas, Maren und Spartaner ſtuͤrzen 


auf die Bühne vor, vor ihnen fies 


hende SPerfer.) 
Maron. Wir ſuchen ihn vergebens, er ift 
entfloden. 
Leon. So bewahrten ihn die Götter zur 
Strafe für die Seinen. Bringt Fackeln! zuͤndet 


“an! —. Die Flamme verzehre die Feigen, die 


unferm Speer entiiefen! (die Soldaten ab) Wo 
blieb Diecenes? | 


\ 


x 


wo 


A’ 


‘ 
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Maron. Beym Zelt der Aſiaten ſab ich 
ihn das letzte Mahl, dort trieb er ein ganzes 
Heer der Feinde vor fich. 

Leon. D, daß er ung entfam der Wuͤth⸗ 
xich! Zehnfache Qual des Todes wollt‘ ich lei⸗ 
den, koͤnnte ich ihm fo nahe fommen, als mein 
Speer reicht. (füllt auf die Knie) Zeve! Hertu⸗ 
les! Hecate! hoͤret meine Bitte! laßt mich dies 
ſts herrſchſuͤchtige Ungeheuer finden, und Grie⸗ 
chenland von drohender Knechtſchaft befreven. 
les donnert, Leonidas ſteht auf) Mißfaͤllt dem 
Donnerer mein Gebeth! — Sparſt du ibn da 
oben zur Geiger?’ (heftiger Donnerſchlas Hat 
Sparta ſich verſuͤndiget, ſo verföhne dich durch 
meinen Lt. 


Fünfter Auftritt. 
Dythyrambus und die Vorigen. 
Leo n. Juͤngling, dich ſchuͤtzen die Götter! | 
Dytdpr. Ihnen danteich das Sluͤck, Syar⸗ 


ta's König noch unverſehrt zu feben. | 
Leon, Unbeſiegt ſeyn, ziemt dem Sparte 


" x 
f 


5. . 
ner, Kecben kann er, nterjocht werden. 
nie, N 
Dyotbyr. Deinen 30% shrd’ ich nicht er / 
tragen, 
‚Xeon. Du wirſt es müffen.. — Wer 
tommt? | 

Dotbyr. Diecenet; ſeine Zügen wanfen, 
fein Schritt iſt kurz. 


im 


Sechster Auftritt, | 
| Diecenes und die Vorisen 


Leon. Du bluteſt? 
Diecc. Ih bin om Ziel, 
Leon. Bald folg’ ich dir, 
Maron. Wer hat dich fo zerfleifcht?  - 
\ Di ec. Chaldaͤer; mich rächten Sacer. 
Maron. Die Verwirrung iſt hier allge⸗ 
mein, Perſer, Meder, Aſyrer ſehen einander 
“für Feinde aa. 
Leon. Daß fie sie ans dieſem Serum“ 
fommen! Ä 
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Drec Ich bin erfchöpft; (zu Daton) hilf 
mir dorthin! 

(Maron ſchleppt ihn auf einen Hügel) 


Siebenter Auftritt. 
 Bibertus mir Werfen und die Borisen. 


Lebn. Willſt du 2 noch einmabl en 
mich wagen? 

Hidar. Höre. mich, Leonidas!’ bie Größe 
deiner Seele zwinget mir Liebe und Bewun⸗ 
derung ab, ich wünfche deine Freundſchaft! — 
ergib dich mir flatt des gewiffen Todes. 

Leon. Sparta’s Könige fih ergeben! — 
— Nimmermehe !. 

.  Hidar Was kannſt du hier noch Gun 
mit deinen Wenigen? - 

Leon. Das folk du fühlen | Bringet auf 
ibn ein, Hidarius weicht.) 

Bidar. Bedenke doch ,.daß es unmöglich . 
ift, dich Länger zu erhalten! Millionen Hände 
find gegen, dich bewaffnet ; ich. bürge die wit J 
meinem Kopfe für Xerres Schonung. 


a ur 

. N. 

* 7 x 
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Leon. Lieber alle Qualen des Drfus, als 
Kerres Schonung! (er zeige auf Dipeemes und 
Dythyrambus) rette dieſe! nr. 

Diec Erniedrige dich nicht ein Dort für 
mich zu fprechen. 

. Hidar. (zu Dytbyrambus) Juͤngling, ich 
nehme dich in meinen Schutz! Wirf deinen 
Speer von dir! 

Dypthyr. Du biſt mein Feind! Erhebe 
Beinen Schild, ober ich durchſtobe dich mit 
dieſem Speer! 

Hidar. Verwegener! hüthe. Sig! — Nur 
aus Achtung vor deinem Könige kann ich dir 
"deinen Uebermuth vergeben. 

Leon. (zu Dythyrambus) Als Theſpier 
barffi du bein Leben retten, — ergib dich ihm! 

Dytdpe. Ach! rette du das deinige. 

v.. Hidar. (zu Leonidas) Ergib dich, ſlolzer 
"Heid! 

Leon. Btimmermehe! — ‚Mein letzter 
Athemzug wuͤnſcht euch noch Tod und Ver⸗ 
derben. 

Hidar. Unbeugfamer ! wie etkannft du une 
ſerer Uebermacht noch trotzen? — Rings um⸗ 
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geben ſeyd ihr von uäfern Kriegern (es fammeln 


fich noch mehr Perfer) Sehet um ‚end ber! 
| Nichts kann euch reiten, als: Gnade. | 


Leon.‘ Diefen Antrag koͤnnien wir euch 
ihun. 
Hidar. Die Meiſten deiner Spartaner 
find erſchlagen. Haͤtteſt du die Kraft von Ten: 
ſenden, es koͤnnte dich nicht retten. — Fordere 


Beweiſe von meiner Achtung. 


Leon. So ſag mir, wo ich Xerxes fake 

.Hidar. Was wilft du ihm % 

Leon. Veflegen! . | 

Hiber Das fol dir nicht pilngen, — 
untilgbarer Haß verdient Abndung — — Sol⸗ 
daten! 
Leon. So ſtirb für beinen Obgen! (dringt 
auf ihe.) 

Hidar. Trotzkopf! bie Zeit der Gnade iſt 
vorhber. (zu den Perfern) Wer Herz hat, der 
folge meinem Beyſpiele. 

(Allgemeines Gefecht, die Perfer weichen 
den Spartanern, und werden von 
Dptbyrambus und Maron bis hin- 
ter "die: Gcane verfelgt ; Leoni⸗ 


’ 
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das "Lanze . gerfplittert v Hidariu⸗ 
- SYHild,) 

Bidar— Ergib dich!“ 04 
Reon. Roch bab ich! mein Schwert. — 
idar. Das fol bir nichts nuͤtzen. (ers 

beht den Speer.) — 

Leon. So fioß, Buhe!, fängt. den Stoß 
mit dem Schilde auf, und zieht fin Schwert) 
Zieh Elender! 

(Hitarius füge. ‚nit der eaun⸗ nach ihm; 


eonidas macht mit dem rechten 


Fuße einen falſchen Sritt, ergreift 
mit feiner Linken Hidarius rechte 
Band,und fegt ihm ſein SSwen 
an bie Brufl.) : ee 
Leon. Segt bift dir mein! — Do6 nein, 
du warbſt zuvor um meine Freundfchaftz ver- 
theidige dein Leben. (fie. kämpfen; bidetiu⸗ 
file)... room 


Hi da r. {fterbend) Sch verzeihe dir meinen 


Tod, du bift tapfer. Es iſt hir Feine Schan⸗ 
de, daß ih — dir — erlag. (ſtirbt. 
ELron. Waͤreſt du für eine gerechte Sache 
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gefallen, ich würde dich ‚beneiden. (nähert fi 
Diecenes) Diecenes ! wie ift dir? 

Diec. Wohl. Reich mir deine’ HandA (Füße 
fir) Gebab dich wohl! — flight.) oo 

Leon. Er iſt befeept, der edle Freund — 
Meiner Defährten‘ werden: immer weniger. (be: 
trachtet Diecenes Leihnam) "Du baft vollen; 
der vanfeser See. 


Ach ter ‚Auftritt, 
r MWardoniüs mit Perſern, und die 


BE Borigen u 


wytn 


weaeb. Ha! Verwegener, nun ſollſt vs 


beinen Treve: büßen! 

-.2roR. Wer bit da Fid 

Mard Mein Babue Berne Mh — 
Mardonius! 

Leon. Das Ungebener, weichee den. Kerr 
zes verführte? — (dringtramf.ähe) 

Mard. ı besrachter; ihn mit Verachtung) 
Glaubſt du, daß ich wit.dir fechten werde? 
— Richt durch meine Haud, ſondern user den 


— — —— — — — — 


— — — — 
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Händen bes: Haiters. folft du enden. (zit den 
Perfern) Zeffelt ihn! (die Soldaten nähern ſich.) 

Leon. Wag es Feiner! Beym Herkules! 


wage es nicht! für jedes Wort von dieſem 


- Prapler' ſchleudre ih, einen in die Unterwelt, 
Mard. (zu den Seinen) Werder ihr ger 

horchen ? Fangt ihn, ich befehl es euch! — 
Leon. Ste find fo feig, wie du, Komm 


ſelbſt, wenn du Herz hafl!.e. Doch. du biſt 
nicht werth, durch Sparta's Koͤnig zu fallen, 
Flieht, ihr Menmen! (fiürmt auf die Solda⸗ 
ten, die eindringen wollen ; fie weichen, Leo⸗ 


nibas verfolgt fie bis. hinter bie: Scene.) - 
-Mard. So flieht denn Alles dieſen uns 


bezwingbaren Griechen? Eruft in die Scene)... 
Schiesſt ihn mit Pfeilen! werft ibn mit Wurf⸗ 


ſpießen zu Boden! — Zielt ihm nach dem dere 
gen! — — Der traf! (geht ab.) 
(Pfeile und Wurffpiege fliegen auf die 
- Bühne.) 


J 
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Neunter Auftritt. 

" (Gefeht hinter der Gerne) 
Leonidas wird verwundet von Spartanern 


berausgetragen. Maxon und Dythy⸗ 
rambus. | 


Leon. Loft mich auf die Erdei — (fie 
legen ihn auf einen Häge) Diefee Pfeil traf 
"gut, (sieht ihn Heraus) Meine Kräfte find er⸗ 
fhöpft — mein Leben entfliehet. 

Dytbhye. Entfepen! Huͤlfe! — Hülfe! 

Leon. Fuͤr mich iſt feine Hülfe mehr! — 
u Sch ſterbe für Griechenlands Heil! — — 
In guten Goͤtter! Heil auf Sparta! (ſtirbt.) 

' (De Vorhang fällt.) 


: Ende des Erauerfpkle, 


5 Kurze, jedoch fehr laugweilige 


Selbſtbiographie. 





Mein Vater war ein Ehrenmann, 
Und war dabep fehr wohl daran; 
Er trank noch echten, deutfchen Wein, 
Sage, mußte er nicht: gluͤcklich ſyn ? 
9 . 
Ä Und meine Mutter fagte mie, | 
Ich wär fein Sohn, ich glaube ihr, 
Auch ich trink gerne echten. Wein, - 
Der Oottesgab mich zu erfreun. | 
BR Ds 
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Kaum ward ich in bie Schul geſchickt, 
So murd ich fchon genedt, gezwicdt, * 
Hatt' ich mit reichen Buben Zanf , 

Mußt ich flugs auf bie Efelbanf. 


Ich lernte gluͤcklich Buchſtabirn, 
Und Leſen, Schreiben, Numerirn, 
Und Subtraͤhirn und Dividirn, 
Und endlich au Multiplicie. 


Da ih bis in mein zwoͤlftes Jahr 
Su Haus bey meinen eltern war, 4 
Do fiel es mir und ihnen ein 
Ich würde nun bald älter ſeyn. 

Ah trollte in die Stadt hinein, 
Und ſtand als Machster-Lehrjung ein z . 
Sechs Jahre waren bald vorbey, 
Ich jauchzte froh, man ſprach mich-frep. 

| | 0 

Hrun hatt’ ich Geld, und war gefund, 
SH aß und trank mich Tugelrund, 
Schlief, weun mein Tagwerk war vollbracht 
Beneidenswerth, die ganze: Machk, 


Die Schwalbe baute fih ihr Reſt, 
Mit Flora fpielte ſich der Weſt, 
Da rief ein Etwas meinen Sinn 
In unbekannte Fernen hin. 


Sch lief zum Kärnthnerthor hinaus 
Nach Trieft, in das Opernhaus, 
Und ſchiffte ein, mit einem Gag 
Stand ich fehon. auf dem Markusplatz. 


‚ In Trient trank ich guten Wein, 
In München war ich nicht am Rhein, 
In Kegensburg ging ich im Neon, 
Doc ohne Sporn und ohne Degn. 


Auch war ich in dem VBöhmenland, 
Durch feine Erbſen wohl befannt ;:: 
Ich fühlt, dort blühe mir fein Gluͤck, 
Und lief ins gute Wien zurüd, 


Viel Menfhen fand ich überall, 
Doch größer iſt der Leute Zahl! 
Sie Haben auch ein Angeficht, 
Und find doch wahre Menſchen nicht, - 


oo. — ⸗· — — 
— — ——————— ——— — 
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geben ſeyd ihr von nifern Kriegern (es ſammeln 
fich noch mehr Perfer) Sehet um ench per! 
Nichts kaun ench reiten, als Gnade. 
Zeom.  Diefen Antrag koͤnmen wir euch 
hun. oo. 
Hidar. Die Meiften deiner Spartaner 
find erfchlagen. Haͤtteſt du die Kraft von Tem: 
fenden , es fönnte dich nicht reiten. — Fordere 
| Beweiſe von meiner Achtung. 
Leon. Ge ſag mir; wo ich Xerxes ſiade. 
Hidar. Was willſt du ihm? 
Leon. Befiegen“ 
Hibar. Das ſoll dir nicht lagen — 
untilgbarer Haß verdient Abnduns — —Sol⸗ 
daten! 
Leon. &o-flirb für de deinen Goͤren (dringt 
auf ibn.) ' 
Hibar. Trotzkopf! bie in geh der Gnade if 
vorhber. (zu den Perfern) Wer Herz hat, der | 
folge meinem Beyſpiele. 

(Mlgemeines Gefecht; die Perſer weichen 
den Spartaneen, und werden von 
Dythyrambus und Maren bis hin- 
ter die Soene verfalgt ; Aconi⸗ 


4 
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das "Lanze . zerfplittert ” Hidarius 
- SYHild,) 
bidar. Ergib dich! | 049 
keon. Noch bab ich mein Schwert. — 
81dar. Das ſoũ "hir nichts nuͤtzen. (ers 
- Behr den Speer.) Pu 
Leon. So fioß, Buhet, fängt den Stoß 
mit dem Schilde auf, und zieht fein Schwert) 
Zieh Elender! 
(Hibarins spe .Mnie der ei nach ihm; 


EN Leonidas, macht mit, dem „rechten 


2 Zuge einen falſchen Sritt, ergreift 
mit feiner Linken Hidarius rechte 
Band,und ſetzt ihm ſein Sowert 
an die Bruſt.) 
Leon. Jetzt biſt du mein! Doch'nein, 
du warbſt zuvor um meine Freundſchaft; ver⸗ 
theidige dein Leben. (ſie kamofen; Sibaring 
ft). or ci 


»’. 


Hi da r. (fterbend) Ich verzeibe dir meinen 


Tod, du biſt tapfer. Es iſt mir Feine Schan⸗ 
Me daß ih — dir — erlag. ( ſtixrbt.) 
2 Leon, Waͤreſt du für. sine gerechte Sache 
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gefallen, ich wuͤrde dich beneiden. (nähert fich 
Diecenes) Diecenes ! wie ift dir? 

Diec. Wohl. Reich mir deine Handa (Lupe 
. fir) Gebab dich wohl! — fight.) | 

Leon. Er if befreyt der edle Freund — 
Meiner Gefaͤhrten werden‘ immer weniger. (be: 
trachtet Diecencs Leichnam). ‚Du daft v vollen- 
betr tapferer Krieger! 


77° 
ur \. 


Ach ter Auftritt. 


wierdonia⸗ mie Perſern, und die 
un BVorigen 


er ed. Ha! Verwegener, nun ſollſt de. 
beinen Freve büßen! 

Leon. Wer bift du 39 . 

Mark Mein. Rahme Sefege ‚pt - — 
Mardonius! 

Leon. Das Ungebenee, welches den- Kere 
zes verführte? — (drings-amf. äbn.) 

Mard, ı besrachtet.. ihn: ; mit Verachtung) 
Glaubſt du, daß ich mit dir fechten werds? 
— Richt Durch meine Haad;: ſondern uuter den 
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Händen das: Heners follſt da enden. (zu den 
Perfern) Feſſelt ihn! (die Soldaten nähern ſich.) 

Leon. Wag es Feiner! Beym Herkules! 
wagt es nicht! ‚für jedes Wort von dieſem 
Prahler ſchleudre ich einen in die unterwelt. 

Mard. (zu den Seinen) Werdet ihr ge⸗ 
horchen? Fangt ihn, ich befehl es euch! — 

Leon. Sie find fo feig, wie: du, Komm 
felbſt, wenn du Herz haſt! —. Doch bu biſt 
nicht werth, durch. Sparta's ‚König zu fallen. 
Flieht, ihr Memmen! (ſtuͤrmt auf die Solda⸗ 
ten, die eindringen wollen; fie weichen, Leo⸗ 
nidag verfolgt fie bis hinter die Scene.) - 

Mard. So flieht denn Alles diefen un⸗ 
bezwingbaren Griechen ? (ruft in die -Gcene).. . 
Schießſt ihn mit Pfeilen! werft ihn mit Wurf⸗ 
fpießen zu Boden! — Sielt ihm nach dem Hers 
gen! — — Der traf! (geht ab.) 

(Pfeile und Wurfſpieße fliegen auf die 
- Bühne.) | 
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Neunter Auftritt. 
(Gefecht Binter ber Sc.) | 


. Leonidas wird verwundet von Spartanern 


herausgetragen. Maxon und Dythy⸗ 
eambus. | 


Seom. ‚Raps mich auf die Edel — (fie 


legen ihn auf einen Hügel) Diefer Pfeil traf 


gut. (zieht ihn Heraus) Meine. Kräfte find er⸗ 
ſchoͤpft — mein Leben entfliehet. | 
Dotbye. Entfegen! Huͤlfe! — Hülfet 
Leon. Zar mich iſt feine Hülfe mehr! — 
a Sch ſterbe für Griechenlands Hell — — 
In guten Götter! Heil auf Sparta! (ſtirbt.) 
De Vorhang falle.) 


: Ende des Erauerfpield, 


Ex 


\ Kurze, job fr langweilige F 
Selbfibiograpbie. 





Mein Vater war ein Ehrenmann, 
Und war dabey fehr wohl daran; 
Er trank noch echten, deutfchen Weinz 
Sagt‘, mußte er nicht glücich ſeyn? 

9 

Und meine Mutter fügte mir, 
Ich wär fein Sohn, ich glaube ihr, 
Auch ich trink gerne echten. Wein, . 
Der Gottesgab mich gu erfreun. 

BR Ds 
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Kaum ward ich in die Schul geſchickt, 
So murd ich fchon genedt, gezwidt, * 
Hatt' ich mit reichen Buben Zank 

Mußt ich flugs auf die Efelbanf. 


Ich lernte glüdlich Buchſtabirn, 
Und Lefen, Schreiben, Numerirn, 
s Und Subträhien und Dividirn, 
Und endlich auch Multiplicin — 5 


Da ich bis in mein zwölften Jahr 
Bu Haus bey meinen Xeltern war,  - * 
Da fiel es mir und ihnen ein 
Ich würde nun bald älter ſeyn. 

Ich teollte in die Stadt hinein, 
Und fand als Wachster-Lehrjung- ein z . 
Sechs Jahre waren bald vorbey, j 
Ich jauchzte froh, man fprach mich-frep. 


2 
Nun hatt’ ich Geld, und war gefund, 
Ich aß und trank mich kugelrund, 
Schlief, wenn mein Tagwerk war vollbracht 
Beneidenswerth, die ganze Macht, 


Die Schwalbe baute fih ihr Net, 
Mit Flora fpielte fih der Weſt, 
Da rief ein Etwas meinen Sinn 
In unbekannte Fernen hin. 


Ich lief zum Kaͤrnthnerthor hinaus 
Nach Trieſt, in das Opernhaus, 
Und ſchiffte ein, mit einom Satz 
Stand ich ſchon auf dem Markusplatz. 


‚ In Trient trank ich guten Wein, 
In München war ich nicht am Ühein, 
In Regensburg ging ich im Negn, 
Doc ohne Sporn und ohne Degn. 


Auch war ich in dem VBöhmenland, 
Durch feine Erbſen wohl bekannt ;: 
Ich fühle‘, dort blühe mir fein Gluͤck, 
Und lief ins gute Wien zurüd, 


Viel Menſchen fand ich überall, 
Doch größer iſt der Leute Zahl! 
Sie haben auch ein Angeſicht, 
Und find doch wahre Menſchen nicht. 
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Ich fah, wie fo ein Weschen prablt, 
Wenn es ein Schimmerglücd beftrahle : 
Beleuchtee Wahrheit ihren Schein, 

Biehn fie gleich das Kaͤmmchen ein. 


Ein wahrer Menſch ift weil” und mild, 
Deßwegen Gottes Ebenbild. 
Die Dienfchheit rettet in der Moth, 
Dießs bleibt mein Glaube bis in ob. 





u 





— — 
—— — 
— — 


su. ER 40 
Versuche des 


— — — —— _ 






in 


6105 039 432 





DATE DUE | 
HEHE HEHE KEN 
BEE EEE BEER 
BEE EEE HERE 
— 
HEHE HERE EEE 
BEE KEEE HERE 
BEE BEE BEE 
BEINE HERE BEE 
BEE EEE EEE | 
BEE EEE HE 
HEHE BEE EEE EEE 


STANFORD UNIVERSITY LIBRARIES 
STANFORD, CALIFORNIA 94305-6004 





